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Ts verbanfe dem Reifen einen großen Theil der 
heiterſten und belehrendften Augenblicke meines Sebensz 
Danfbarkeit und Neigung haben mich daher ſchon eis 
nige, dem Unterricht und der Leitung ber Reiſenden ge⸗ 
widmete, Verſuche unternehmen laffen, und da ich die 
neue umgearbeitete Ausgabe meines größern Werks, 
bes Guide des voyageurs en Europe, bis zum 
Abſchluße eines feften Continental» Friedens und bis 
zu den dadurch zu beftiinmenden Staaten» und Laͤnder⸗ 
Umſchaſſungen zu verſchieben genöthige bin, fo war 
mir die Ausarbeitung des gegenwärtigen auf Deutſch⸗ 
land und die Schweiz hauptſaͤchlich berechneten Reife» 
handbuchs, ein fehr willtommener Auftrag. Ich habe 
die aus einer Menge der neueften und bewährteften Reiſe⸗ 
und $änderbefchreiber: aus Micolai, Meinerg, 
Berchtold, Gilbert, Fick, Kütener u.fw, 
jufammengerragene Nachrichten, Notizen, Zurecht⸗ 


a mg gg) 
mweifungen, mit meinen eigenen Reife Erfahrungen ge» 
paart, und das Ganze, unter Kückficht auf des Ver. 
legers Wunſch, Fein zu bogenreiches Werk zu liefern, 
in eine zwedmäßige Form zu ordnen geſucht. Bey 
einer Zufammenfragung der Art Luffen fich aber Irrun⸗ 
gen und Mängel nie ganz vermeiden, und ich werde 
mich deswegen glücklich ſchaͤtzen, wenn Keifende mei⸗ 
ner Biete Gehor geben und mic) durch Berichtigungen, 
die an bie Verlagshandlung eingefender oder in offent, 
liche Blaͤtter eingerücft werden konnen in den Stand 
ſehen wollten, jene Maͤngel bey einer zweyten Auflage 
heben und verbeſſern zu koͤnnen. Bey dem Stich der 
Reiſekarte iſt die bekannte Diezfche, mit einigen 
Abänderungen, zum Grund gelegt worden. Der Druck 
des Werks begann ſchon im December vorigeh Yahres; 
ivenn gleich die lezten Bogen erſt im Junius bes ge} 
genwärtigen bie Prefe verließen. Dieſer Umftanb 
giebe die Urfache an, warum ich verfchiedene in bee 
Dftermefle d. J. erſchienene Schriften, bey mehr ais 
zwey Drietheilen nicht habe benugen fönnen. 

Gotha, den ı6teh Jun. 1802, 
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J. 


Einige praktiſche Regeln, Gemeinplaͤtze und 
Erfahrungen, ſtatt der Einleitung. 





a) Allgemeine Bemerkungen. 


GG, Zeit, find die Haupt- Requifiten. zu einer 

Reiſe; ohne das erftere läßt fich Feine antreten; ohne 

Das leztere Feine endigen, wenigſtens nicht, weder mit 

phyſiſchem noch geiftigen Nutzen zurücklegen. Ge: En Din 

funpdheie fönnte für ein drittes Requiſit gelten, al- Muß und 

lein wer fie nicht hat, erlangt fie oft durchs Keifen. — 

Es iſt eine ſichere Bemerkung, daß ein Reiſender, der —*& 

nur die gewoͤhnlichſte Vorſicht anwendet, und nicht 

muchwillig in, feine Geſundheit ſtuͤrmt, ſelten erkran— 

ken wird, denn Zufriedenheit und Heiterkeit der Seele, 

haben die wohlthaͤtigſten Einfluͤße auf das Wohlbefin- 

ben des Körpers: und wo ift man heitrer als auf 

‚Reifen ? 

Wer fagt es mir, mas doch im Schalle 

Des Poſthorns, in dem much’gen Knalle 

Der Peirfche,, für ein Zauber liege? 

Hoch feige mir jezt die Welt, gleich einem 
Federballe, 

Der im Zenith der Kinderjahre fliegt. 


v. Thuͤmmel. 


A 


— 





a en m nn — 


Ich weiß aus dem Munde eines vornehmen Gefchäfts 
mannes, daß ihm der berühmte Tiſſot, zur Erhal- 
tung feiner Gefundheit, feinen andern Kath gab, als 
jaͤhrlich ein paar Wochen zu reifen, und fid) auf den 
Sandftraßen rütteln zu laffen. „Der größte uud ges 
beimfte Reiz des Neifens, ſagt ein andrer fehr bes 
währter Richter, Meiners, liegt in dem erhöhten 
Wohlbefinden des Körpers, und, der ungewöhnlichen 
Heiterfeic des Geiftes, die durch den beftändigen Ges 
nuß (und Wechfel) einer freyen und gefunden Luſt, 
durch ‚anhaltende Bewegung und Zerftreuung, und 
dur Entfernung von allen häuslichen Sorgen und 
anftrengenden Gefchäften, hervorgebracht werben. 
Wenn man aud) noch fo fehr erfhöpft und ermübder ift, 
fo bleibe man doc) meiftens heiter, und teöftet fid) 
mit der Hoffnung einer baldigen Stärkung durd) Ruhe, 
Speife und Tranf, deren Süßigfeiten man 
auch nur auf Reiſenganz empfinden fann, 
— Es werben nur wenige feyn, die nicht auf Reifen, 
an manchem fühlen und heitern Morgen, bie tuft mie 
einer folchen Gierigkeit eingefogen bäften, als wenn 
fie mit einem jeden Athemzuge einen vollen Freuden» 
'becher, oder gar den Tranf des Lebens ausleerten.“ 


Wenig Reiſende werben von ihren Reiſen zuruͤck⸗ 
kommen, ohne zu geſtehn, — wenigſtens wenn ſie 


et die aufrichtig ſeyn wollen — daß fie haben Lehr— 
e6 Buchs. geld geben müßen! Und diefes manchmal hohe 


Lehrgeld, wo nicht zu erfparen, doch zu mindern, war 
die Hauptabfiche der beyden Wegmweifer, die ich bereits 
zum Behuf fir Keifende herausgegeben habe, und ift 
es auch von gegenmwärtigem Handbuche. 
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Jeder Reifende muß fich nicht allein von ber 

Keife, Die er anzutreten im Begriff ſteht, von der 
Koute, dem Aufentbalt unterweges, Nacht 
lagern, Haupt » Vermweilungs » Dertern, 
zu Haufe einen überdachten Plan entwerfen, von dem 
er ohne dringende Umftände nie abweicht, fondern 

er muß fid) auch bey jeder Stadt einen andern, Flei- 

nern Dan vorzeichnen, was, und wen er da fe 

hen will, und worin die Hauptgegenftän- 

de feines Aufenthaltes daſelbſt befteben 
fellen? Auf diefe Art wird er fid) in Stand gefegt 
fehn, mit großem Vortbeil, und mit Gewinn an Zeit. 
und Koften, jede Stunde zweckmaͤßig zu benugen, Reiſeplan. 
und weder Durch langweilige Erfundigungen und Ent- 
ſchließungen Zeit zu verlieren, noch fie an unnüge Din— 
ge zu verfchwenden. „An jedem Orte, (fagt Nico— 
kai, indem er eine foldye Vorbereitung aus eigner Er- 
fahrung ruͤhmt), an jedem Orte, wo wir anfamen, 
lag, fo zu fagen, auf einem Blatte vor ung, was 
wir da zu verrichten hatten, und da aud) Die dazu noͤ⸗ 
thige Zeit beftimmt und angemeffen war, fo fonnte es 
auch wirflich gefchehn, und da wir Alles eingetheile 
hatten, fo blieb uns allenthalben nod) zu den uns un- 
befannt gebliebenen Merkwürdigkeiten die gehörige 
Zeit übrig.“ Dem kaufmaͤnniſchen Keifenden fann 
Buͤſchs rreflihe Abhandlung in Bohns erfahr- 
nem Kaufmann, unb dem Gelehrten Uffen- 
bahs Vorbereitung zum Mufter dienen, 


Das Durchfliegen ift die gemöhnlichfte, ’ 
heuerüe und unnmügefte Art zu reifen. Cs läßt Su —— 
den Kopf leer, ſchadet dem Geiſte und Körper, und® ö 
bar fein anderes na als viel Poft gefahren 

2 
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zu ſeyn. „Wenn man auf Reiſen, ſagt Meiners, 
von Zeit zu Zeit nicht Pauſe mache, fo bringe die un—⸗ 
aufhörlidye Bewegung und Zerftreuung zulezt eine Art 
Schwindel hervor, und das, mas man gefehn und 
gehört hat, dreht fich im Kopf in reißenden Wirbeln 
herum, in welchen Alles aus feiner Stelle verrückt 
und verftimmelt wird.“ 


Bor der Abreife verabrede man mit feinen Be- 

Berabre: Fannten, an weldye Orte fie uns fchreiben, und woher 

dung vor und wann? fie Briefe von uns erwarten koͤnnen. 
der Ab- . 

teite. Denn es fonnen Sachen. von Belang vorfallen, an 


deren baldiger Kundmachung uns unendlid) gelegen iſt. 


Man verfehle nicht, ſich mit einem Paf von 
feiner Obrigkeit oder der Behörde zn verfehen. Sollte 
auch der Friede die Strenge mildern, mit der jeßt in 
den öfterreich’fchen Staaten, in Franfreid), Der 
Schweiz, Italien, England, Holland, auf Vorzeis 
gung und Vidimirung eines gultigen Paßes gedrun- 
gen wird, fo läßt fic) Dod) vorausfehen, daß, fonder- 

paße. lich in den neurepublifanifchen kindern, jene Wad)- 
Ve noch viel Jahre anhalten werde, und dann 
koͤnnen fid) auch) eine Menge unvorhergefebener Zufälle 
ereignen, wo ein folches Eertificat unfrer Perfon, uns: 
böchftnörhig ift, und gar manches Widrige und Uns 
angenehme verhuͤtet. Für Sranfreih und Rußland 
werden jeßt außer dem Paß, den man von feiner Hei—⸗ 
math mitnimmet, noch befondere Päße von den Ges - 
fandten und Mefidenten jener Reiche gefodert, wenn 
man Einlaß finden will. Nie gebe man fich aus fin« 
diſchem Muchwillen, in einer Stadt oder am Thore, 
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einen fcemden Namen. Dieß iff das leichtefte Mir: 
tel, ſich Verdruß zuzuzieben, zumal in $ändern, wo 
Policey und Thorwachen ſich nicht gern äffen laffen. 


Die befte Kleidungsregel hat ſchon Shas 
fespear in feinem Hamlet gegeben, wenn er den 
Mater des Laertes zu feinem Sohn fagen läßt: 
„Kieide dich fo gut als es dein Beutel bezahlen mag, 
„aber nicht zu phantaftifch; nicht immer Fortbar, aber 
„immer mit Gefchmacd: denn der Anzug verräth 
„ven Mann!“ — Man Fleide fid) nad) der Landes⸗ 
art, doch nie zu prächtig. Das Vornehmer » fcei- 
nen » Wollen fhneidet immer in den Beutel. Gutes 
feines teinengeräch macht auf Reifen mehr Ehre als 
prächtige Kleidung. Ein großer Kleideraufwand bey Kleider: 
Herrn — ſelbſt Damen pflegen fic) ja auf Reifen einer Auſwand. 
Kleider - Drdrung von Weiß oder Schwarz zu unter« 
werfen — ift überhaupt nicht mehr nach dem Mode 
Geift der Zeit. Ein einfacher Frack von dunkler oder 
blauer Farbe und gutem Tuch ; oder ein ganz ſchwar⸗ 
zer Anzug, Rock, Unterfleiver und Strümpfe, Flei- 
det auf Reiſen den Vornehmsten wie den vom Mittels 
ffande, den Keichiten wie den Haushälterifcheiten, 
und finder Zutritt in allen Berfammlungen und Gefellz 
ſchaften. Avec un habit A la mode on elt vetu, 
on eſt difpenfe de fuivre la mode: fagt fon 
Mercier. Praͤchtige dDiamantene Ringe unterweges 
anketen, mit koſtbaren Uhren oder Dofen prunfen, 
hat das Leben manches Neifenden, und noch mehr fei- 
nen Geldbeutel in Gefahr gebracht. Herr Gilbert 
mennt, daß eine etwas auszeichnende Kleidung, eine 
fehnzllere Expedition auf den Poftftationen zu verſchaf⸗ 
fen pflegt: ich habe gefunden, daß eine zierliche in die 
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Augen fallende Reiſe-Equipage biefes noch ehender 
bewirft, indem es jetzt ſchwer hält, den Stand aus 
den Kleidern zu beurtheilen, indem gerade Perfonen 
vom erſten Range am einfachften gekleidet erfcheinen. 


Die franzöfifhe Sprache ift fo allgemein befannt, 
daß ein Keifender, der fremde Laͤnder befuchen will, 
‚und deren Sprache nicht fennt, wenigſtens die fran- 
zöfifche verftehen follte. Daß er feiner eigenen Mut: 
terfprache mächtig fey, und gut rechnen und fehreiben 
koͤnne, ift billig vorauszufegen. Für ein fehr braud)- 
bares und portatives Wörterbuch der frangofifchen 
Sprade gilt das bey Raben hoͤrſt zu Leipzig er- 
fhienene: Nouveau dictionaire de poche, Fran- 
Svxrachen Gois- Allemand et Allemand-Frangois, 1798*). 
en In eben dem Verlage fam heraus: Handmörter: 
te. buch der deuefhen Sprache, zum Gebraud) 
des Sefens, Sprehens und Schreibens. 
Nach den beften deutſchen Sprachforſchern 
1798, das ſeiner Kuͤrze und Brauchbarkeit wegen 
empfohlen zu werben verdient. In England kann 
man, mil man fich nicht einer Menge Unannehmlich» 
feiten ausfeßen, nicht wohl reifen, ohne die Landes⸗ 
fprache etwas reden zu fünnen. Wer fie in England 
felbft erlernen will, gebe ſich auf das fand bey irgend 
einem Pfarrer oder Geiftlidhen in Koft und Lehre. 
Er wird da größere und fchnellere Fortſchritte machen, 
als mit Londner Sprachmeiftern. Ein gutes engli- 

ſches Tafchen = Wörterbuh, ift: New-Pocket- . 
Dictionary of the English and German Lan- 


*) Dahin gehört aud Nouveau dictionaire portatif Frangois- 
Allemand, et Allemand-Frangvis, par M. Catel. a 
Brönsvic 1799. N. E. 
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guages. Es iſt in demſelben Format, mie die obi- 
gen, und gleichfalls zu Leipzig 1800 bey Raben, 
bovft herausgefommen, Ich werde mid) freuen, 
wenn id meine Leſer durch diefe Anzeige, auf dieſe 
drey miglihen Tafchen - Wörterbücher von drey Haupts 
Sprachen aufmerffamer gemacht habe, 





Ehe man von einem Sande ins andere übergeht, 
fs erfundige man ſich zuvor genau, was in demfelben 
für Contrebande oder verbotene Waare gilt, und 
follte man dergleichen bey ſich haben, fo ſuche man lie- 
ber verfelben los zu werben, oder gebe fie redlich bey 
ber Behörde an, Tabak, Spielfarten, Porcellain ıc. 
find in den meiften Laͤndern kontreband. Im folgen» 
den Paragraph mwerde id) auch etwas von ‘Briefen, ’ 
Pateten, Goldfummen ıc. erwähnen, die dahin gehoͤ euere 
ren. Deftaudirungen der $andesgefeße und Sandes- fihtsmans- 
abgaben geziemen feinem ehrlichen Manne, und ſchon !rselt. 
darum follte fi) der Keifende ihrer nicht fchuldig mas 
en, wenn er auch nicht die Verdrießlichkeiten und 
Meitläuftigfeiten in Anfchlag bringen wollte, die fo 
leicht für ihn Baraus erwachſen koͤnnen. Die Mauthen 
und Zölle im Defterreichifchen und Preußifchen find bey 
vielen Keifenben verfchrieen; ich habe gefunden, daß 
Höflihfeir und ein gutes Wort auch hier ihre Wirfung 
nicht verfehlen, und Daß man Unrecht hat, fid) vor Schi: 
kanen zu fürchten, wenn man fie nicht felbft berbeyruft. 
Ein Trinfgeld zur rechten Zeit in die Hand gedrüdt, 
beihleunige und erleichtert Plombirung, Bifitirung 
und Forderung; und wer weiß, mie föftlich letztere 
für einen Keifenden ift, der immer Eile hat, wird 
gern hier nicht mit etwas Münze knickern, auch wenn 
er ſich fiher von Kontrebande weiß. Man leide aud) 
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nie, daß der Bediente Kontrebande mit ſich nehme, 
indem der Herr in ſolchen Fällen gewöhnlich Die Schuld 
des Dieners büßen muß. | 


Beym BVifitiren laffe man niemals zwey Koffers 
u. d. g. zugleic) vifitiren; denn man fann nur auf ei« 
nen Obacht haben, und es kann aus dem andern et= 
was wegfommen, oder gar hineinprafticirt werden, 
was uns hernach Verdruß made. . Sn vielen Ländern 
fann man der Unannehmlichfeie und dem Aufenthalt, 
feine Koffers untermeges viſitiren zu laffen, dadurch 
_ ausweichen, daß man ihn verfiegeln oder plombiren 
Hifitiren, laͤßt. Man erfundige fid) aljo wohl, wo das angeht. 
3.3. ich rathe jedem Neifenden, der nad Berlin 
reifet, fich auf der Gränze vifitiren und nicht plombiz 
ren zu laſſen; bingegen rathe ic) Das Gegentheil denen, 
die nah Karlsbad reifen. Merfiegelte Pakete, 
Briefe :c. find in manchen tändern verboten, mit bin- 
ein oder mit heraus zu nehmen; im Preußifchen darf 
man nicht über eine beftimmte Summe an gemünztem 
Gold bey der Abreife bey fich führen; ein gleiches galt 
auch nod) vor furzem an den neufränfifchen Gränzen» 
mauthen. Dieß Alles find alfo Dinge, wornach ſich 
ein Reifender wohl zu erfundigen hat. 


⸗ Die Kunſt zu fragen, ift bey Betrachtung frem⸗ 
ber Sander und Sitten, eine ſchwere aber nothwendige 

Kunft. Die an Ort und Stelle felbft gefchöpfte Be= 
ne lehrung, gebt über die aus Büchern genommene. 
VUnterredungen allein önnen erftere gewähren, und da 
Beſcheidenheit und Ueberlegung immer eine gute Ant: 

wort erhalten, die durch Indiskretion und Vorwitz 
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verſcherzt wird, fo bedarf es wohl feines Fingerzeigs, 
daß man fich der legten nicht fchuldig made, wenn 
man belehrt fenn will. Ueber intereſſante Gegenftän. 
de ſich kurz, buͤndig ausdrücden koͤnnen, vernünftig 
und beſcheiden zu fragen wiſſen, das iſt die eigentliche 
Reiſeklugheit, ohne welche man unſonſt durch 
Staͤdte und Laͤnder wandelt. Daß man die Men— 
ſchen nehmen muͤſſe, wie ſie ſind, iſt eine 
Hauptregel des Reiſenden. Man muß Meinungen, 
ſelbſt Vorurtheile, Irrthuͤmer, nicht antaſten noch 
beſtreiten, noch ſich zum Schiedsrichter aufwerfen. 
Politiſche Geſpraͤche, ſonderlich in dieſen Zeiten der 
Gaͤhrung, religioſe Streitigkeiten, meide man fo viel 
man kann. Schweigen und Beobachten ſteht 
jedem Fremdling an; ſchließt aber nicht aus, auch ein 
Wort reden zu fönnen zu feiner Zeil. Will 
man den eigenthuͤmlichen Geift und Karafter der nie 
drigen Stände genau erforfchen, fo ift es fehr rathſam, 
ben Geſpraͤchen mit ihnen feinen Stand und Rang zu 
verheimlichen; das ift das einzige Mittel, um fie frey 
und offenberzig reden zu machen. Alles, was man 
Bemerfenswerthes hört oder fieht, follte man wenig: 
ftens jeden Abend zu Papier bringen, damit die Ma: 
terialien ſich nicht zu fehr häufen, und nichts Erheblis 
yes vergeffen wird. Bey Nachrichten über fehr wich: . 
tige Gegenftände, follte man.nie vergeffen ‚ den Na: 
men, Stand, Wohnortx. deffen zu notiren, der uns 
diefe Machrichten mittheilte, weil deren — 
keit oft ſehr * davon abhaͤngt. 


„Nehmen fie auf ihrer Keife ein Buch Papier. 
mit, fo werben fie bald eine ganze Bibliothek Haben!‘ ir a 
fagte Leibnig. a eines Keifejournals 


„ 


follte niemand verabfäumen. Er braucht darıım eben 
nicht in ein tägliches und Fleinfügiges Detail zu geben. 
Es ift dabey guet, wenn man im Schreiben mit Ab» 
breviaturen geübt ift, indem man fo weniger Zeit zum 
Auffchreiben oder Abfchreiben braucht. Mur hüre 
man ſich, ſchon neunmal gedruckte Dinge zum zehn. 
tenmal abzufchreiben, wie Schlößger fehr richtig bes 
merkt. Man laffe auch niemand merfen, daß man 
mit der Feder in der Hand reife! $eider!' 
iſt es durch fo viele indisfrete Reiſende und Reiſebe—⸗ 
fhreibungen ſchon dahin gefommen, daß man in je- 
dem fohriftftellernden Reiſenden einen Anekdotenhaſcher 
wittert, vor dem man Mund und Thüre verfchließt, 





In großen Städten, wie Wien, Hamburg, 

Berlin ıc. oder gar, Paris und Sondon, Pe 
tersburg, muß man ſich einen Grund riß anfchafe 

fen, den man beftändig in der Tafche trägt, und der, 

weil gewoͤhnlich im Anzeiger die Straßen und Pläge 
—— darauf verzeichnet ſtehen, der beſte und unentbehrlichſte 
ne Etadt Wegweiſer iſt. In mittelmaͤßigen und kleinen Städten, 


oder Land 


gennen if eine ſolche Ausgabe unnnoͤthig, verbietet ſich auch 
lernt, von ſelbſt, indem von den wenigſten Mittel » Städten 
folhe Grundriffe vorhanden find. Hingegen was man 

in jeder Stadt findet, und wornach man zu fragen nie 
vergeflen follte, find: Befchreibungen, Intelligenz⸗ 
blätter, Zeitungen, und andre die Gegend und ben 

Dre betreffende Flugfchriften, Anzeigen, Addreß⸗ und 
Staatsfalender, Tarenıc. denn hieraus laſſen fich Die 

beiten oft unbefannten Fingerzeige und Data zur hi« 
ftorifchen, politifchen, phufifchen Kennmiß einer Stadt 

oder eines Sandes fammlen. Auch felbft der Keifende, 

dem e8 um Sammlung folcher Notizen nicht zu chun 
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iſt, ſollte billig in jeder Stadt, wo er verweilt, einen 
Blick in die öffentlichen Zeitungen und Intelligenzblaͤt⸗ 
ter (hun, denn wie leicht findet er darin etwas, das 
ihn intereffire, das ihm unvermucher willfommen ift, 
oder ihn gar unmittelbar angeht. Kommt ein Reis 
fender in eine große Stadt, fo follte er mit dem Örund« 
riß in der Hand, den höchften Thurm befteigen. Won 
hier, wo er die ganze Stadt überfieht, wird es ihm 
leichter, ihre allgemeine Topographie zu faffen, und 
fih nad) ihrem Grundriß zu orientiren. Er befuche 
auh, febald als möglich, den größten Buchladen. 
Da Buchhaͤndler immer mit Gelehrten in Verbindung 
fiehen , fo fönnen fie uns die beiten Nachrichten von 
ihren Schriften geben, und oft aud) zu ihrer perjünlis 
chen Bekanntſchaft verhelfen. Auf Koffeehäufern trifft 
man auch zuweilen feute an, mit denen ſich ein Wort 
der Belehrung fprechen läßt, welche berühmte Künft: 
ler da wohnen? was für fünftliche Werfftätten, Arbeits» 
häufer, Manufafturen, Inſtitute in der Stadt vor: 
handen find? u.f. mw. Denn ein wißbegieriger Rei⸗ 
fender wird fich nicht begmigen, große Fabrifen und 
Gebäude uur von außen anzuftaunen, fondern auch 
die Erlaubniß zu erhalten fuchen, fie von innen in 
Augenfchein zu nehmen, Noch erinnere ich mich mit 
Ichhaftem Vergnügen meines Befuchs der mannichfals 
tigen Induſtrieſchulen und Werkſtaͤtten, des einft da⸗ 
ran fo reichen Lyons. 


Ein Meifender fey nicht zu karg. Bey Seuten 
von niedrigem Stande, beren Hilfe man auf Reifen 
fo viel brauche, thut das Geld das meifte, und man "*yaebie: 
kann bey ihnen mit Wenigem viel ausrichten. Nichts 
ift aber auf der andern Seite thörichter, als mit feis 


Gute 
LZaune. 


Spiel. 
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nem Gelde in Wirthshaͤuſern u. ſ. w. prahlen zu wollen. 
Man muß fuͤr dieſe Eitelkeit nicht allein theuer buͤßen, 
ſondern wird auch noch heimlich ausgelacht. 


Wer uͤber jede Kleinigkeit gleich zanket, und ſei— 
ner uͤblen Laune gleich den Zuͤgel ſchießen laͤßt, ohne 


dajzu eine wichtige Veranlaſſung zu haben, wird, weil 


er fid) und alfe Leute verdrießlich macht, nichts als 
Schaden und Unmwillen einärndten.. Mit Freundlich“ 
keit oder mit einem ernften aber nicht zänfifchen Beſtehn 
auf fein Recht, kommt man immer am weiteften. Iſt 
man in einem Wirthshauſe, wo man nicht Alles nach 
feinem Sinn findet, fo thut man fehr übel, wenn man 
mie Ungeftim es anders fodert. Eben fo trift man 


oft Wirthe oder Poftmeifter an, die, ohne eben grob 


zu ſeyn, doc) ftolz thun. Man fährt immer ſchlecht, 
wenn man-fic) auf eben diefen Ton ſtimmt. 


Ein junger Mann, ber dem Spiel ergeben ift, 
follte billig gar nicht reifen, Man lerne entweder gar 
nicht fpielen, oder lerne es recht, ehe man in die Wele 
tritt. In dem Fall des Nicht - Spielen ijt man aber 
immer am ficherften daran. Ich habe nod) nie einen 
Mann verachtet oder heruntergefegt gefehen, weil er 
bey einer Auffoderung zum Spiel erklärt habe, er ver- 
ftehe fein Spiel, ober er liebe es nicht. Unterdeſſen, 
Da man nicht immer auf Reifen des Spielens überho, 
ben feyn fann, fo lerne und fpiele man wenigftens fei- 
ne andere Spiele als ſolche, bey denen der Kopf das 


meiſte thut, und mo man nicht ganz vom Gluͤck ab» 


hängt. Die Gelegenheit zu Spielen der Art bietee 
fich nicht fo oft Dar, ‚wie zu den Glücsfpielen, und 
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man kommt nicht ſobald dahin, das Spiel zum Hand“ 
werk zu machen. Gpieler, die durch Glücsfpiele zw. 
berücken ſuchen, trifft man ohne Unterlaß auf feinem 
Wege, allein zu einem Kommerzfpiel gehört die Vers 
einigung mehrerer Perfonen. Auch richten folche Spiele 
felten zu Grunde, man müßte fid) denn in zu hohe 
einlaſſen, und ehe man ihre Regeln recht begriffen hat. 


Wenn es möglich ift, fo reife man mit Bekann⸗ 
ten, und mache, fo wenig wie es gehen will, mit 
fremden Reifegefellfchaftern Gemeinfchaft. Allein da 
diefes fich nicht immer verhüten läßt, fo werde man 
nie zu treuherzig gegen folche- unbefannte Neifege- 
fährten, die man zufällig antriffe. Auch frage manunbekannte 
nie nad) der Abficht ihrer Reiſe, wie lange fie an eis Meifegee , , 
nem Dvt zu bleiben gebenten, und faffe fid) eben jo labtten. 
wenig auf beftimmte Antworten ein, wenn folche Fra— 
gen an einen gerichtet werden. Trifft man wo Lands⸗ 
leute an, fo fey man, menn man fie zuvor nicht ge= 
nau gefanne hat, darum nicht vertraulicher gegen fie, 
als gegen andere Fremde, fondern warte ab, bis man 
fich von ihrem wahren Werth ftberzeugt hat. Unbe— 
Fannten oder Fußgängern, die man unterweges antrifft, 
auf feinem Wagen, aus unvorfichtiger Barmherzigkeit, 
einen Plag einzuräumen, ift das beſte Miteel, beraubt - 
oder ermordet zu werden. 


Es giebt in unfern Zeiten eine eigene Art von 
Reiſenden, welche man in den vorigen nicht Fannte. 
Reiſende aus Noth, Unglüclicdye, die ihre Heymath Emigran 
mit dem Rücken anfehen müffen. Da die Gaſtfreyheit, en. 
Diefe Tugend des goldnen Zeitalters, in vielen Ländern 
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fuͤr ſie verloren iſt, ſo haben dergleichen Perſonen bey 
ihren Reiſeplanen vorzuͤglich Bedacht darauf zu neh— 
men, nicht ſolche Laͤnder zu beruͤhren, wo Emigrirte 
nicht geduldet werden, und kommen ſie in Gegenden, 
wo ſie ſich aufhalten und verweilen duͤrfen, ſo iſt wohl 
der beſte Rath, den man ihnen geben kann, daß ſie 
nie auf dem Lande und fern von Städten ihre Woh—⸗ 
nung auffchlagen. Denn nicht zu gedenfen, daß man 
auf einem ifolirten Dorfe der meiften Unterftügungen 
und Aushülfen entbehren muß, deren der großte Theil 
ſolcher Flüchtlinge bedarf, fo hat dieß aud) noch eine 
Menge von Inconvenienzen für den Sremdling. Won 
feinen Verwandten, feinen Freunden gefannt, wirb 
ihm der Briefmechfel mic ihnen zum unfchägbaren Be— 
dürfhiß. Aber fern von Städten ift die Eorrefpondenz 
weit unregelmäßiger und foftbarer. Wird man franf, 
fo fehles an Beyſtand; liebe man Lektüre, Muſik oder 
andre Befchäftigungen der Art, fo mangelts an Allem, 
was dazu nörhig iſt. Dann ift auch ein Aufenchalt 
der Art nichts weniger als ofonomifh. Es if leider! 
gewiß, daß man Emigrirten, was fie brauchen, ſehr 
oft theuer bezahlen läßt, und daß fie nur da nicht be— 
vortheilt werben, mo fie fich unter der Menge der Ein» 
wohner verlieren, ober wo leutfelige Herzen die Mit: 
telsperfonen machen. Das Alles fällt auf dem Dorfe 
unmöglid), oder wird wenigftens nicht fo leicht wie in 
Staͤdten. 


b) Sicherheits— Maaßregeln. 
Man ſey aͤußerſt vorſichtig in der Wahl eines Rei⸗ 


Seife: ſegefaͤhrten. Wer andere Zwecke auf feiner Reiſe bes. 
gefäprten. abfichtige,, wer ein anderes Intereſſe hat als wir, an- 


ders denfet als wir, der wird uns eine Jaft werben, 
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und das Angenehme, was das Reiſen in Geſellſchaft 
ſonſt hat, durch ſeine Perſon in Bitterkeit verwandeln. 
Die kleine Erſparniß, bie wir etwa durch ihn am Poft« 
geld machen, gäben wir dann gern darum, wenn wir 
feiner los und wieder in Frenheit wären. 
Es erlauben nicht die Umftände einem jeden, eis 
nen Bedienten auf Reifen mit ſich zu nehmen; wer 
Dieß aber kann, fen fehr vorfichtig in der Wahl eines 
ſolchen Menfchen, damit er einen treuen, mäßigen, 
verſchwiegenen, in Gefahr thärigen Mann, und feine 
überflüßige oder läftige Perfon an ihm erhalte. Ein Bedlientet. 
Keife : Bedienter follte auch billig franzöfifch verftehen, 
eine leferliche Hand fchreiben, auch im Morbfall, wenn : 
fein Wundarzt zu haben ift, eine Ader öfnen fonnen. 
Mer einen ſolchen Schag von Bebienten gefunden hat, 
wird wohl thun, wenn er fi) durch väterliche Vor⸗ 
ferge feine Zuneigung noch mehr gewinnt. Am ficher- 
ften nimmt man einen Menfchen aus feiner Vaterſtadt 
mit fih, den die Bande Einer Heymarh, Eines Va⸗ 
terlandes in der Fremde noch fefter an uns fetten. 
Man wähle ihn nie zu jung, doch aud) nicht zu alt. 
Die Mirtelftraße ift bier, mie überall, bie beite. 
Kommt man in die Hauptftadt eines Landes, wo 
fid) ein Gefandter von unferer Mation oder Regierung 
befindet , fo melde man fich fogleich bey ihm, um bey Meldung 
einem unglüclichen Zufall auf feinen Schuß HAAN 
zu fönnen, und um in guten Häufern vorgeftelle und j 
in den beften Gefellfchaften eingeführt zu werden. An 
vielen Orten wird ein Fremder gat niche zu guten Ge⸗ 
—— zugelaſſen, wenn ihn ſein Geſandter nicht 
ennt. 


Piſtolen mit doppelten Laͤufen, (zumal wenn bey⸗ — 
de Säufe oben find, daß man nicht noͤthig hat, die Pie pifioien. 
ſtole umjutehren) find die beften Waffen zur Verthei- 
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digung eines Reiſenden. Es macht den Angreifer ſtuz⸗ 


Raͤuber⸗ 
Anfall. 


ziger, wenn man ihm zwey Laͤufe entgegenhaͤlt, denn 
ſollte auch der eine verfagen, fo iſt es doch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der andere ein nämlidjes chin werde. 
Gefchliffene Agarfteine find beſſer als gewöhnliche 
Seuerfteine. Die horizontale Sage der Piftolen 
im Wagen ift auch vorzuziehen, weil alsdenn der 
Schuß duch das Ruͤtleln fi nicht fenft, doc) laͤßt 
ſich das legtere, bey einer perpendifulären Stellung 
der Piftolen, als der gewöhnlichften, dadurch verhit« 
ten, daß man in jeden auf ein rundes Stäbchen ſteckt, 
Das auf dem Schuß genau auffißt, und benm heraus» 
ziehen der Piftole in der Halfter liegen bleibt. Schie— 


ber am Schloße der Piftolen, damit ‘fie nihe von 


felbft losgehen koͤnnen, find eine ganz gure Erfindung, 


‚ allein bey einem. Ueberfall hat man nicht immer die 


Zeit, fie erft aufzufchieben, denkt auch wohl in der 
Beftürzung niche daran. Ich rache alfo niche zu ih» 
rem Gebrauh. Eine Piftole, deren Hahn in Ruhe 


und in gutem Stande ift, wird nie von felbft losgehen. 


Sch babe gewoͤhnlich nur den einen Lauf der Piftele 
mie der Kugel, und den zweyten mit geobem Schrot 
geladen, um nach) Gutbefinden von dem einen oder 
dem andern Gebrauch zu machen; ich bin jedod) auf 
allen meinen Reiſen nie in die geringfte Veranlaffung 
zu einer fo fraurigen Nothwendigkeit gerachen, und 
ic) halte es überhaupt für Außerft felten, daß Ertra- 
Doft -Reifende angefallen werden. Hingegen wer mit 


dem ordinären Poftwagen reifer, ift einem Anfall gar 


leicht ausgeſetzt, indem auf Poſtwagen fic) oft Geld- 
fummen und andere Kofibarkeiten befinden, von wel 
hen Räuberbanden Wind befommen haben und ihren 


Anfchlag darauf machen. Im legtern Fall thut ein | 


Pafjagier, wenn er für ſich feinen empfindlichen Ver⸗ 
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luſt zu befürchten har, faft flüger, ſich nicht zum 
Vertheidiger aufzuwerfen, und die Sache als, einen 
ihm ganz fremden Handel zu betrachten; überhaupt 
ift es eine wichtige Frage: wenn foll man von feis Wenn ſoll 
nen Waffen Gebrauch maden? — Und. darauf —— 
antworte ich: nur im aͤußerſten Fall der Nothwehr, —— 
wenn man ſein und der Seinigen Leben in Gefahr — 
erblikct, oder wenn man bey einem Anfall nicht * 
blos Mishandlungen und Einbuße feiner Haabe vor⸗ 
ausſieht, ſondern auch durch die Beraubung einen 
zu empfindlichen und nicht leicht zu verſchmerzenden 
Verluſt erleiden wuͤrde. Beſſer aber keine Wehre, 
als eine ſchlaffe und halbe, weil man dann von 
dem Angreifer auch weniger Schonung zu erwarten 
hat. Wer ſich vertheidigen will, der thue es mit 
Ernſt und Ausdauer; mit Piſtolen ſchieße man nie 
zu weit zu, ſondern warte, bis man dem Raͤuber das 
Weiße im Auge ſehen kann, und dann ziele man im⸗ 
mer auf den halben Mann ; 'man wird fo weniger feh« 
len. Sind es Schrorfhüße, fo ziele man nad) den 
Peinen. Selbft die zahlreichite Räuberbande ift im⸗ 
mer furchtfam, da fie weiß, Daß fie’in jedem Hinzufoms 
menden einen natürlichen Feind und einen Helfer des 
Angegriffenen finde. Es verfteht ſich, daß bey diefer 
Verrheidigung nur die Rede von Dieben und Mördern 
fepn kann. Wird der Neifende angehalten, weil er pfanden. 
verbotene Wege und Strafen durch feine oder feines 
Fuhrmanns Schuld gereiſet iſt, und er kann es nicht 
durch ein Trinkgeld ausgleichen ‚ fo wuͤrde er thoͤricht 
handeln, felbft wenn es eine augenfcheinliche Preilerey 
wäre, ſich mit Gewalt der Waffen Recht verfchaffen 
zu wollen. Er beftebe in folchen Fällen darauf, zur 
naͤchſten Ortsobrigkeit gebracht zu werden, und er wird 
immer fo beffer fahren, als Thärlichkeiten. Ihm 


bleibt ja die Rüge der Publicität, wenn ihm fein 
Recht von der Obrigkeit verweigert werben follte. 
Da von dem guten Zuftande ber Pijtolen das Le⸗ 


Borſi cht ben eines Reifenden abhängen kann, fo follte er wes 
wegen der nigftens einen Tag um den andern nad) Pfanne und 


Ladung des 


Gewehre. 


Stein fehen, ob das Zündfraut nicht abgefallen, der 
Stein noch feharf und feftgefchraubt ift, und ob der 
Schuß feft aufſitzt. Man darf aud) nie eine fadung 
zu lange im $auf laffen, indem der Schuß bey regnich⸗ 
ter und feuchter Witterung leicht einrofter, und beym 
Abfeuern das Springen des Laufs nad) fich ziehen 
fann. Am beften ifts, feine Piftolen alle 14 Tage 
friſch zu laden. 

Den der nächtlichen Paffage eines Fluges, einer 


Näctlige Bruͤcke, verlaffe man ſich nicht blos auf die Vorſicht 
Su und des Poftillons. Oft iſt er betrunken oder fchläfrig, 
age. verfehlte den rechten Weg, und macht ſich und den 


Keifenden ungluͤcklich. Eben fo fey man auf feiner 
Hut, wenn than bey Mache durd) große und einfame 
Waldungen reife. Man thue diefes legtere nie ohne 
dringende Eile und warte lieber bis der Tag anbricht. 

Hat ein Fremder das Unglüf, in einer großen 
Stabt angefallen oder beraubt zu werden, fo fege er 
nie dem entflohenen Diebe nach; dieſer, oder feine 


Seraubung Helfershelfer fonnen irgendwo lauten, und zu ihrer 


n einer 
. großen 
Stadt. 


Verheimlichung den Verfolgenden rödten oder verwun⸗ 
den. In Wirchshäufern laffe man feine Börfe oder 
was fonft in Die Augen fallend ift, nicht umher und 
auf dem Tifche liegen, um niemand dadurd) zu reizen 
und zu Diebereyen Anlaß zu geben. ‘ 
Empfeblungsfcpreiben , nicht blos an gute Ban⸗ 


Empfep: Fiersbäufer, fondern an Leute aus allen Ständen, ver⸗ 
Inngsbriefe.fhmähe man ja nicht. Kin Fremder fann nicht zu 


viel Freunde in der. Fremde haben, und wie ‚viele 


unvorbergefebene Zufälle fönnen fih auf 
Keifen ereignen, wo man in DBerlegenheit kommt, 
und eine Stuͤtze braucht, wozu uns am erften bie 
Freundſchaft folcher Perfonen verhilft, die ung kennen, 
oder denen wir empfohlen find. Nuͤtzen gleich in wies 
len Fällen Empfeblungsfchreiben wenig, (4.3. in groſ⸗ 
fen Städten wegen der Ueberhäufung mit folchen 
Schreiben , die Addrefien an große Banfiers, wo es 
ſich gewöhnlich auf ein paar Diners und den offenen 
Kredir bey der Kaſſe einſchraͤnkt) fo fdyaden fie doch 
gewiß nie. 


c) Bepäde und Keifegeräche. 


Je mehr man auf Reifen bey fich führe, deſto 
größer ift die Unbequemlichkeit, defto ſchwerer reiſet nn; Fe 
man, deſto mehr Zeit brauche man zum Aus » und —* 
Einpacken, und deſto ſtaͤrkere Rechnungen machen die 
Wirthe. Wer weite Reiſen antritt, ſollte ſich daher 
immer fo wenig als möglich mie vielem Gepaͤcke bes 
ſchweren. | 
Papier und Schriften werben am beften verwahrt, 
wenn man fie aufrolie, in hartes Papier wickelt, und Yanlere und 
nachdem mart ihren Inhalt kurz darauf notirt hat, zu j 
unterſt in den Koffer legt. Eben dahin gehören Geld⸗ 
rollen, ſchwere Pafere, Bücher und Alles was ge⸗ 
wichtig ift und andere Sachen zerreiben und verderben 
tann. Die großen, ſchwarzen oder rohen verfchlofr 
fenen Brieftaſchen find die beften Verwahrer Wahrung. 
wichtiger Papiere und Schriften. Graf Berchtold 
empfiehle aud) zur Verwahrung wichtiger Papiere ei 
nen rothledernen Gurt, der mit vier Tafchen verfehen, 
(Die der beffern Biegung wegen einen Zoll von einan⸗ 
der abitehen) und pn jeben Zoll breit ifl. 
B 2 


Koffere. 


Diefer Gurt wird unter der Weite mit ſechs kleinen 
Schnallen um den Leib befeſtigt, und jede Taſche mit 
drey kleinen platten metallenen Knoͤpfchen verſchloſſen. 
Da auf dieſe Art viele Papiere ſich darin perwahren, 
und niche leicht daraus verlieren laffen, fo ift ein fol 
cher Gurt fonderlid den veitenden Reiſenden und den 
Kurieren zu empfehlen. Ä 

Kurze und hohe Koffers find beffer als lange 
und flache, weil fie auf alle Wagen paffen. Daß Fe⸗ 
ſtigkeit eine Haupteigenſchaft fen, verſteht ſich von ſelbſt. 
Wer ſeinen eigenen Wagen hat, laſſe ja die wohlfeile 
und bequeme Einrichtung treffen, daß der Koffer mit⸗ 
telſt drey oder vier ſtarker an ſeinem Boden befeſtigter 
Eiſen, durch welche die Schraubenſtoͤcke, die unten 
Knoͤpfe haben, geſteckt werden, an dem Packbret auf⸗ 
geſchraubt ſey. Dieſe Methode uͤbertrifft alle andere, 
denn der Koffer ſitzt unbeweglich, das Abſchneiden 


faͤllt von ſelbſt weg und man hat nicht noͤthig, auf je— 
der Station die Stricke oder Ketten von neuem feiter 
anziehen zu laffen. Damit die Schraubenflügel durch 


das Fahren ſich nicht aufrütteln, zieht man fleine Rie⸗ 
men durch und bindet fie damit feſt. ‘Die Knopfe der 
Schraubenſtoͤcke müffen oben auf dem Koffer. Eifen 


auffitzen und von unten gefchraubt werden. Wo es 


‚nur irgend moͤglich iſt, bringe man feinen Koffer zwi⸗ 
ſchen den Vorderrädern an; man bat ihn nicht 


allein fo beftändig im Geſicht, ſondern es erleichtert 

auch den Pferden das Ziehen, der Hinterwagen fihlägt 

niche fo ftarf und man wirft weniger um. | 
Vebrigens pade man feine Sachen immer des 


Wenn fon Tags vorher , und warte nie bamit bis zur letzten 


man 
paden? 


Stunde. Denn das legtere ift der Fall, feine Effek. 
ten durch uͤbereiltes Packen zu verderben und manche 


vergeffen und liegen zu laffen. | | 


- Man nennt Vache einen mit leder Überzogenen, 
fetten über einen Schub hohen Behälter, der auf dem 
- Rurfchen: oder Ehaifen » Dedel (menn legterer ein ftei- 
fes Verdeck hat) aufgefchhnalle wird, gewöhnlich die 
Geſtalt des Wagendedels hat und durch Anwuͤrfe ver« 
fehlojfen werden kann. Man hat halbe Baden, 
die nur die Hälfte des Wagendeckels einnehmen, und 
ganze. Erſtere find vorzuziehen, meil fie natürlich 


Bade, 


meniger laften. Eine Vache muß an fich felbft ſchon 


ſehr leicht gebaut — am beiten von Korb geflochten — 
ken, und auch nur mis leichten Sachen, als mit Klei—⸗ 
den, Srauenzimmerpug u. d. g. bepacft werden; bie 
fhweren, als Wäfche, Bücher, Geld, gehören in 
den Koffer. Die Wachen find eine große Hülfe und 
eonferviren die Kleider vortreflich,. weil man fie be« 
quem bineinlegen und ausbreiten fann, ohne daß fie, 
wie im Koffer, gepreft werden. Kine zu fihmere 
oder zu Hohe Wache ift aber aͤußerſt gefährlich; die Fe⸗ 
dern des Wagens leiden nicht allein fehr und zerbre« 
hen, fondern der Wagen befomme dann aud) leihe 
das Uebergewicht und wirft um. 


Wer einen eigenen Wagen bat, dem dient der . 


Einfasfaften oder die fogenannte hinten am Was 
gen angebrachte Paufe zum Nacht »oder Mantelfad, 
um darin feine Machtfachen und überhaupt die Dinge 


zu verwahren, die er immer bey der Hand haben ober ganrelfad 


untermeges brauchen will, um nicht in dem Fall zu 
fern, Den Koffer deswegen abpaden oder aufreißen zu 
zu mäffen. Wer jenes entbehrt, für den ift ein Naht, 
fat, wie man fie in Sranfreich, der Schweiz ıc. hat, 
bequemer noch als ein Mantelſack; nemlich eine Arc 


Beutel von weichem $eder oder einem ftarfen Tuh, 


oben mit Schnüren oder Bändern zum auf= und zus 
ſchnuͤren. a 


* 


KReile⸗ 
Schatulle. 


Eine der nothwendigſten Reiſemeublen fuͤr den, 
der Platz und Gelegenheit dazu hat, iſt die Rei— 
ſechatulle. Sie dient unſere Koſtbarkeiten, Rins 
ge, Wechſel, Scripturen, Geld ꝛc. zu verwahren. 
Papier, Dinte, Federn, Siegellaf, Oblaten, fins 
den darin ihren Plag, und auch Wifitenfarten. 
Denn einen Vorrath von geftochenen oder gedruck— 
ten Viſitenkarten, iſt auf jeder Reiſe rathſam mit 
fi zu nehmen, In großen Städten fihreibt man 
dann noch den Namen des Bafthofs oder die Num« 
mer des Haufes darauf, wo man wohnt, damit 
unſre Bekannte wiffen, wo fie uns aufjuchen follen. 
Auch durd) die Abgabe am Thore, wenn man nad) 
feinem Namen und Stande gefragt wird, fonnen 
Viſitenkarten dienen, die Unrichtigfeiten und Mas 
men. Berftümmelungen zu verhüten, worein Thor⸗ 
fehreiber und Wachthabende fo oft verfallen. Sie 
muß inmendig durchgehende Schrauben haben, um 
fie im Wagen oder Wirthszimmer feft anfchrauben 
zu fönnen: einem britten ift es alsbenn unmöglich), 
fie wegzunehmen, ohne zuvor die Schlöffer zu erbre« 
chen. Jede Schatulle har gewöhnlidy ein Schreib« 
zeug. Kinige enthalten auch noch andere Bequem 
lichfeiten, Teller, Kannen, Rafirzeug, Flakons ꝛc. 
oder bilden beym Auffchlagen einen Schreibpule. 
Alles diefes hänge dann von der Wahl und Lieb⸗ 
baberey des Käufers ab. Die englifchen Mahagony⸗ 
Schatullen, die man faft in jeder Kunfthandlung 
antrifft, verdienen vor allen den Vorzug. Um fie 
zu ſchonen, verfieht man fie mit einem Futteral 
von Seder. In der Roſtſchen Knnfthandlung zu 
Leipzig finder man dergleichen mit allem Geräthe, 
zu verfd)iebenen Preifen, von 15— 25 und mehr 


Thaler zum Verkauf; auch die treflihe Baftol- . 


meyerfche Quincaillerie- und Kunfthandlung lies 
fert dergleichen Reifefchasullen mit vielen Bequemlich» 
keiten und Geräthicyaften, für den Preiß von 25 fl. 
rheiniſch. 

Einige Perſonen pflegen in ſogenannten Bett—⸗ 
fädfen, die von waſſerdichtem Leder gemacht find und 
auf dem Koffer oder unter dem Bedientenborf aufge: 
fehnalle werden, ein vollftändiges Reiſebette, Mar geiſebette 
trage, Dede, Kiffen, Bettlacken und oft auch noch 
ein leichtes, eifernes, ſich zufammenlegendes Bettge⸗ 
fielle bey fich zu führen. Lady Cravn vervollfommte 
diefe Bequemlichkeit noch Durch eine artige Erfindung, 
um ſich vor dem friechenden Ungeziefer zu fichern, 
wovon zuweilen die Wirchszimmer wimmeln, und bie 
nicht verfeblen, ſich auch in des Paffagiers feinem 
Bette einzuquartiren. Gie ließ nämlich die Füße ih- 

res eifernen Bertgeftelles in Fleine blecherne mit Waſ⸗ 
fer gefüllte Becher oder Eymerchen fegen, wodurch 
dem Ungeziefer alle Communication abgefchnitten war, 

Nicht jedermann kann ſolche Bertfäcde bey ſich 

fuͤhren, da ſie das Gepaͤcke immer vermehren und eine 
zahlreiche Diener-Menge vorausſetzen. Es iſt dieß 

ein Vorrecht vornehmer und reicher Perfonen. Uns, Compen⸗ 
terdeſſen, da man auf Reiſen keinesweges ſicher * —— 
immer geſunde und reinliche Betten zu bekommen und 

daraus die ſchaͤdlichſten Folgen fuͤr die ganze Lebenszeit 
entſpringen koͤnnen, ſo fuͤhre man, um die Anſteckung 

zu vermeiden, ein Bettlacken und zwey zuſammenge⸗ 

naͤhte, gegerbte Hirſchhaͤute, 6 Fuß einige Zoll lang 

und 3 Fuß einige Zoll breit, bey ſich. Dieſe Hirfch- 

haͤute werden im Wirthshauſe auf die Unterbetten oder 
Matrage gelegt und mit des Reiſenden eigenem Bett⸗ 

tische bedeckt, wodurch alle ſchaͤdliche in den Betten 
verhaltene Ausdünftung verpücee wird. Weber fid) 
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nimmt man-bie mollene oder feine Decke, bie man 
ebenfalls bey fi) hat, und legt darauf, ber Wärme 
wegen, entweder die Dede des Wirthshaufes ober 
feine eigenen Kleidungsftüfe. Reicht die Hirſchhaut 
bis über das Kopffiffen, fo bedarf man feins an defs 
fen Stelle. Wo nicht, fo bedient man ſich ftatt def. 
fen eines Fleinen vierecfigen mit Haar und Wolle feit 
ausgefiopften ledernen Kifichens, das man dann beym 
Fahren im Wagen oder auf der Poſtkutſche zum weis 
chern und bequemern Sige unter fid) legt. Diefer 
ganze Apparat ift weber foftfpielig noch laͤſtig. Dede, 
Hirſchhaut und Berttuch laffen ſich in ein fehr fleines 
Pack zufammenrollen oder unter dem Gig aufbinden, 
Die Hifepau muß jedoch des Morgens vor dem 
Einpaden einige Minuten jedesmal gelüftet werden. 
Ber nicht mit einem ſolchen Reifebettzeug verſehen iſt, 
follte ſich wenigftens nie ganz entfleidet in ein verbäd)- 
tiges Bette legen, Doch loͤſe er dann Halstuch, 
Strumpfbänder zc. damit der Umlauf des Bluts nicht 
gehemmt werde und er Schlagflüßen vorbeuge. 
Das Neiferouleau ift ein Bequemlichfeits- 
Luxus; es macht das Fahren im Wagen bequemer. 
Oft kann man im Fahren den Kopf nicht anlegen oder 
ſchlafen; frey zu ſitzen und ihn haͤngen zu laſſen, iſt 
eben ſo unbequem. Dawider hilft nun Das Reiſerou⸗ 
— leau, eine ſechs oder mehr Zoll dicke, drey Fuß lange 
kon, Wulſt, von feinem rauchgaren gelben Schaafleder, 
mit ungefchloffenen Gänfefedern , (f..meinen Guide) 
jedoch nur fo dicht geftopft, daß es fid) bequem auf 
den Achfeln um den Hals berumlegen und vorn durch 
die Riemen an beyden Enden zuſammenknuͤpfen laͤßt; 
der Kopf ruht mitten darin und ſchlaͤgt nie an die Sei. 
ten des Wagens an. Will man nicht mehr ſchlafen, 
ſo bindet man es vom Halſe los, legt es uͤber die Huͤf⸗ 


in um ben hohlen Rüden damit auszufüttern; auch 
in den Gafthöfen ift es feine unnüge Meuble; es gibt 
da, zufammengelegt, ein reinliches Kopffißen ab. 
Es wäre thöricht, wenn man jemand vorfchreis . 
ben wollte, mas fiir Gepäde und vie viel Keifegeräthe 
. ee ben fih führen folle. Das hängt von eines jeden 
Umſtaͤnden, Bedürfniffen und taune ab. Unterdeffen 
gibt es einige Dinge, die jeder Keifende, er reife 
mit der Poftfurfche oder in eigenem Wagen, zu Pferd 
eder zu Fuß, immer bey fid) führen follte. ı) Einen eifebeser 
Keijebecher in einem Futteral: in England verfertige Beſiece. 
man weiche von Horn, die inwendig mit Silber plat- 
tiert find. Ein folcher Becher koſtet im Roftfchen 
Magazine zu Leipzig 4 — 5 Thaler. 2) Ein Reife 
beftef, Meffer, Gabel, Loͤffel. Die englifchen in 
rothſaffianen Umfchlägen find fehr fauber. In Carlss 
bad verfertige man Neifebeftecfe um den Preiß von ı 
bis 2 und mehrere Gulden, die ebenfalls fauber gear: 
beitet und fehr portativ find. Noch mehr Empfehlung 
verdienen die Reiſe beſtecke der Beftelmeyer- 
fihen Handlung zu Nürnberg, die für ı Laubthaler 
auch noch andere Dinge, als Korkzieher, Packnadel ıc. 
enthalten. 3) Ein feſtes Schraubſchloß, oder Kleine — 
Nachtriegel in Geſtalt eines Kreuzes: fie laſſen fih Taion. 
beynahe an allen Thüren anfchrauben oder anmwerfen. Nastrie: 
Es verftehe ſich, daß man nicht eher als an verdächtis bekh. 
gen Dertern, abgelegenen Wirchshäufern ıc. fich ihrer 
bediene; denn da die Thüren immer Merkmale davon 
behalten, fo fehen es die Wirthe felten gern, und es 
iſt überhaupt ein fchlechtes Compliment, das man der 
Sicherheit ipres Hauſes macht, 4) Eine Schreibfe- Beaueme 
der von Horn oder Metall, wo die in einer Kapſel Shreibie- 
über der Feder befindliche Dinte von felbft zufließe 
und doch fo feft verfhloffen werden fan, daß man 
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die Feder ſtets ohne Beforgniß bey fih tragen Darf. 
Bey der leichten Verlöfchbarfeit der Blenftiftfchrife, 
leiſtet eine ſolche Schreibfeder gleich » bequeme und doch 
weit folidere Dienfte. Der Preiß einer folhen Schreib. 
feder in Leipzig war noch vor einiger Zeit nicht höher 
als acht gute Grofchen. Unterdeffen wird jeder M e=- 
danifus fienad) der Befchreibung, die Nicolai 
in feiner Reife davon gibt, und nad) der Zeichnung in 
meinem Guide des voyageurs en Europe, ſehr 
leicht nachmachen fünnen. . Keifebarometer, 
Wiffen, von de Luc’s und Roſenthals Erfindung; Reife- 
fhaftlide Pendelubren, bergleichen Herr Seyffert in 
Gerathe. Dresden um den billigen Preiß von 30 — 40 Thaler 
verfertige, und deren in Zachs Korrefpondenz 
von 1800 rühmlichft gedacht wird, gehören unter die 
wiffenfchaftlichen Gerärhe der reifenden Gelehrten, Na- 
turforfcher, Aftronomen, Geographen zc, fo wie der 
bequeme Apparat zum Fangen, Aufbewahren ıc. der 
Inſekten, den die Beftelmeyerfhe Handlung zu 
Nürnberg für ı Saubrhaler liefert, Inſektologen zu 
empfehlen if, Wer einen eigenen Wagen bat, ber 
follte auf der weiteften Reife, und felbit wenn er mie 
Frau und Kindern reifer, fich an einem Koffer, einer 
Bade, Reifefchatulle, zur Beherbergung feines Ge= | 
paͤckes begnuͤgen. Was darüber ift, ift gewiß mehr 
Beſchwerde als Bequemlichkeit. Denn mie viel läße | 
ſich nicht noch in den Einfaßfaften oder in. die Paude 
am Rüden des Kutfchfaftens packen. Ich weiß dieß 
aus eigener Erfahrung, felbit auf Badreifen, woman | 
doch gewöhnlich mie einer Menge Sachen überladen 
zu fenn pflege, die man auf andern Reiſen nicht mie 
ſich ſchleppt. 
Taſchen Eine engliſche Brieftaſche mit ihrem Geraͤthe, 
buch führe wohl jedermann bey ſich. Außerdem ſollte man | 


auch noch) feinen Bebienten etwas Seinewand, Nadel, generzeug. 
Zwirn und ein Feuerzeug beftändig bey der Hand has — 
ben laſſen. 





d) Baares Geld, Kredit» Briefe. 


Eine Hauptnotiz, die man fich vor der Abreife 
von ben Ländern, die man zu bereifen Willens ift, zu 
verichaffen fuchen muß, ift: mas für Münzforten 
haben dafelbft ven beiten Kurs? Welche Geldforte 
muß ſich dafelbft ein Agio gefallen laſſen? Hiernach 
richter man fid) in der Mirnahme oder der Aufwechſe⸗Seldkurs. 
lung desjenigen baaren Geldes, das man von dem 
Dre feiner Ausreife in feiner Schatulle bey fich führe. 
Da Silber ftarf lafter, fo chue man am beften, auf 
weiten Reifen ſich mit Goldmünzen, Ducaten, $ouiss 
d’or zu verfehn, je nachdem diefe oder jene Sorte in 

dem bereifeten Sande am meiften gäng und gäbe ift. 
In Deutſchland, in Ober: und Miederfachfen, Hefs 
fen, Preußen find die Eonventions » Thaler, Piftolen 
oder $ouisb’or, ao und 10 Kreuzerftüce und Die Laub⸗ 
tbafer die gangbarfte Münze; in den öfterreichifchen 
Staaten fährt man mit Ducaten, Kronenthalern, 
Eonventiong» Thalern, ao und ı2 Kreuzerſtuͤcken am 
beften ; in der Schweiz mit allem franzöfifchen Gelde, 
ſowohl nad) dem alten als neuen Mimzfuß; in Italien, 
Dännemarf, Pohlen, Königreicdy Preußen, Rußland, 
Schweden mit Ducaten, die. hingegen in England 
und Sranfreich nicht gelten; in England mit ganzen 
und halben Kronen, ganzen und halben Guineen; in 
Frankreich mit den Louisd'or und Laubthalern bes al« 
ten Regime, wozu nad) dem republifanifchen Münze 


\ 


fuße die 5 Sioresftüde, bie 30, 15 und 5 Solsſtuͤcke 
gefommen find, Ä 
Uebrigens handelt ein Reiſender fehr unvorfich« 
fig, wenn er viel baares Geld ben ſich führe. Die 
ficherfte Arc ift, ſich Krediebriefe oder Wechfel von eis 
ner großen Stadt zur andern zu verfchaffen. Krebit- 
briefe find in vielen Nückfichten den Wechfeln vorzus 
Arebditbrie⸗ jieben; denn leßtere fonnen oft Fleiner oder größer ſeyn, 
fr. Wechſel. als wir fie gerade jezt brauchen; man fann zufällig 
durch fie in Prozeffe verwicelt und im $auf feiner 
Meife aufgehalten werden, da hingegen Kreditbriefe 
nod) den Vorzug haben, daß fie dem Meifenden ge 
wiflermaßen ein Recht auf die Zurechtweifung und den 
"Schuß bes Kaufmanns oder Banfiers erwerben, auf 
den fie geftelle find. Es iſt gebräuchlih, daß man 
für den Betrag des Kreditbriefs, der gewöhnlich auf 
eine beftimmte Summe lautet, entweder einen Bür- 
gen ftelle, oder deffen Wereh in baarem Gelbe oder in 
Verfchreibungen (leßteres ift Das Beſte) einſetzt. 
Baar Geld lache! ein altes, deutfches und 
wahres Sprüchmwort. Es gibt aber jegt fo viel Bank⸗ 
= Vapiergeld.noren, Kaffenfcheine ze. oder Papiergeld, daß ein 
Keifender nicht immer entuͤbrigt feyn fann, einen gus 
ten Theil feiner Wechfel oder Kreditbriefe darin aus» 
gezahlt zu erhalten. Da befanntlich alle dergleichen 
öffentliche Papiere verfälfcht oder nachgemache werden, 
fo muß ein Keifender bey ihrer Annahme nicht allein 
ſehr vorfichtig zu Werfe gehen, fondern auch darauf 
fehen, daß die Banfnoten nicht auf zu große Sum— 
men lauten. Bankoten von geringen Summen, 
kann man im Handel und Wandel leichter umfegen, 
und verliere nicht fo viel als bey. den größern,, Des 
ren Umfag gewöhnlih mit einem Diskonto vers 
knuͤpft iſt. 


e) Meberfchlag der Keifefoften. 


Leder vernünftige Mann wird mit feinem Reife: 
plan auch den Ueberſchlag feiner Neifefoften zu Haufe Nothwen⸗ 
entwerfen. Ein folcher Leberfchlag läßt ſich aber nur 2 hai 
überhaupt und nie bis zum Thaler auf oder ab berech- falage. ' 
nen. Für taufend Kleinigfeiten, an die man nicht 
gedacht hat, muß man unterweges den Beutel ziehen, 
und raufend Zufälle oder Aufenthalte, Krankheit ıc. 
fonnen uns unfern Veberfchlag erhoben. Wer alfo 
zur Totalfumme feiner überfchlagenen Reifefoften noch 
ein Vierte mehrer, wird am Ende finden, daß er 
fnapp Daft ausreicht. 
Eine genaue Norm zu einem ſolchen Ueberſchlage 
läße fich) von einem Dritten nicht geben. Iſt der Reis 
fende mäßig und haͤushaͤlteriſch? Nafcht und ſchmau- Unmöglig: 
fet er gern unterweges? Liebe er Aufwand und theure algemei- 
Gafthofe? Förbert er fid), oder bleibe er germ feſt ? nen Norm. 
Sauter Varianten, die eine allgemeine Kegel bier 
zur Unmoglichfeie machen. Unterdeſſen, um dod) die 
Hauptpunkte anzugeben, von welchen der Keifende 
ausgeben muß, um feinen Ueberſchlag zu berechnen, 
- fo befteben die uneutbehrlichiten Ausgaben und Koften: 
3) In dem Stations» oder Poftgeld, mit den dazu 
gehörigen Nebenausgaben ver Trinkgelder, Weggele 
der u.f. m. 2) In der Zehrung unterweges auf der 
Sandftraße. 3) In der Zehrung in Wirehshäufern. 
4) In den Trinfgeldern an Aufſeher, Kaftellane ıc, 
bey Befichtigung von Sammlungen und andern Ses 
benswürdigfeiten : wohin auch bie Lohnbedienten, 
Mierhwagen gehören. 
Was Mo. ı. berrifft, fo kann man rechnen, daß 
Die Meile mit der ordinairen Poſt ohngefehr auf 
8 gute Groſchen oder 30 ſchwere Kreuzer im Durch« 
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ſchnitt; bey Ertrapoft mit 2 Pferben, ı Perfort | 

— und ı Bedienten auf 1 Laubthaler, und mit 3 
srdinairen Pferden und 3 Perfonen auf ı und # Saubehaler- 
nn * 9 in Anſatz gebracht werden kann. Foͤrdert ſich der Er- - 
die Seile, trapoftreifende, d. b. hält er fich untermeges nicht mit 
biniren, foupiren, Nachtlagermachen auf, fondern 

eilt von Station zu Station bis zu dem Ziel, wo er 

fic) nad) feinem Plan einige Zeit zu verweilen gedenkt, 

fo werden jene 15 Laubthaler aud) noch zur Beftreis 

tung von Mo, 2. db. i. der Zehrung unterweges auf 

den Sandftraßen Hinreichen, und vielleicht wird noch 

eine Kleinigkeit Davon bey feiner Ankunft an Ort und 

Stelle übrig bleiben. Denn der große Gewinn des 
Ertrapoftreifens ift Erfparung der Zeit und der Zehr⸗ 

foften. Eben darum find Reifen mit eigenen Pferden 

ober Lohnkutſchen langweilig und Foftjpielig. Die 
Schweiz und Italien jedoch ausgenommen, weil man 

da jeden Tag auf etwas Sehenswuͤrdiges ſtoͤßt und 

nicht wie bey bloßen Stationen burchfliegen kann. 

BWirtbe: In Anfehung von No. 5. fo kann man rechnen, daß 
bauſer. ſſch die Zehrung von ı Perfon und ı Bedienten, bey 
einem mäßigen doch nicht filjigen Aufwand, auf a 
Speciesgulden des Tags, höchitens £ alten Souisd’or 

im Durchſchnitt belaufen wird. Mo. 4. hänge 

von dem Plan des Keifenden ab und richtet ſich nach 

dem, was er an jedem Orte in Augenfchein zu neh» 

often bey men gedenft. Die Douceurs an Auffeher, Kaftels 
a lane zc. find gewöhnlich beſtimmt und an Ort und 
Mertwär: Stelle befannt. Es laͤßt fi) dabey eine Erfparniß 
digeiten. anbringen, wenn man mit andern Fremden, mit des 
nen man in feinem Gafthof zufammentrifft, Gefells 

ſchaft zur Befichtigung der Mufeen, Gärten, Schloͤſ⸗ 

fer, Gallerıen ꝛc. zu machen ſucht, wo dann das 

firirte Douceurgeld gemeinfchaftlich bezahle wird. 
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So erinnere ih mid zu Wilhelmshoͤhe ey 


Eaffel, die Merkwürdigkeiten der Gebäude, das 
Springen der Waffer u. f. w. in Gefellfchaft eini« 
ger Holländer und anderer Fremden gefehen zu has 
ben, wo es nur faum den fechiten Theil von dem 
foitere, was es mir fonft allein gekoſtet haben 
würde. Der Preiß eines Lohnbedienten kann faſt 
in allen Städten zu einem Gulden oder 60 Kreus 
zer fir den Tag angenommen werben. 

Schlöger in feinem Reiſekollegio rechnet, 
daß, wer allein aber doc, mie Anftand reiſet und 
niche blos läuft, auch Reiſewirthſchaft ſchon aus 
Erfahrung fennt, etwa des Jahres aoo Ducaren 


auf 200 deutfhe Meilen brauchen werde. Ein , 


kurzer Aufenrhalt in großen Städten, ift immer 
— Er wird aber minder koſtbar, wenn man 
nger bleibt und feine Einrichtung nach feinen ge- 


machten Erfahrungen, auf mehrere Monate trifft. Städten. 


Dann thut man am beiten, ſich in einem Privat 

baufe einzumierhen, weil mar dabey fo vieles ges 

mwinnt, und immer mit mehr Bequemlichkeit und 

Deconomie lebt. Sonderlich ift dieß der Fall in 
roßen Hauprftädten, wie. Wien, Berlin, Dresden, 
amburg u. f. w. 





Es fen mir erlaube, dieſen Auffag wieder mie 
der Beherzigung zu ſchließen, womit id) eins meiner 
Reiſejournale, und die re Auflage meines Hands 
buchs ic. ſchloß. „Dürfte ich mir einen Stand 
waͤhlen, fo wäre es der Stand des Keifenden, 
und wuͤnſchte ic) zu einem Volke zu gehören, fo wäre 
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es zum Wolf der Fremden. Wo ift unter affen 
Sohle Ständen unterm Monde Einer, welcher Ehre, Ge» 
des des-fundheit, Gleichheit und ftere Neuheit, die Seele des 
Neifenden. Bergnügens, in dem Grade vereinigt, und von ben 
zabllofen Peinigern des einheimifchen. Lebens, ben 
Rücfichten und Verhältniffen, fo frey ift wie diefer ? — 
„Es ift ein Fremder!“ Diefe magifchen Worte 
entfchuldigen Manches, was ‚bey dem Einheimifchen 
nicht enefchuldige wird, und öfnen manche Thüre, die 
‚jenem verfchloffen bleibe. Wer gereifer ift, wird mir 
benpflichten, und nur der wird ungläubig bleiben, 
den Unenefchloffenheit, Laune, oder Hang zur Ge— 
re an fein Zimmer und ans Pflanzenleben 
efleln.“ — 





II. 


Regeln für junge Leute, die in die Fremde 
auf Kunft und Handel wandern. 





Siesen Hauprfehler junger Leute, die auf die Wan: 
derfchaft oder auf Reifen gehen, find folgende: 

3) Sie halten fi) gemeiniglid) an Orten zu lan- 
ge auf, mo fie nichts lernen koͤnnen, und zwar find ih» 
nen die Konditionen die liebften, wo fie gleich den 
Herrn fpielen Fönnen; und alfo mögen fie lieber bey 
dummen und untiffenden Herrn, als bey gefchicten 
und felbft arbeitenden fleißigen Männern feyn. Bey 
legtern muß man ſich freylich an Ordnung und Ernft 
gewöhnen, aber das iſt ja fein Unglück. in junger 
Menfc lernt dabey wieder viel, weil ung diefe Eigen 
fhaften erft recht brauchbar und gut machen. 

2) Mancher Jüngling eheilt, feine Zeit gar nicht 
recht ein; er dehnt feine Reiſen zu weit aus und kann 
dann nirgends lang bleiben, und. nur obenhin fe 

und lernen, aud) nichts gründlich erforfchen.. Altes 
will feine Zeit haben; wer was rechts erlernen will, 
muß nicht glauben, er wiſſe fchon alles, wenn er kaum 
flüchtig die erften Begriffe davon eingefehen bat. 
Vebung, lang fortgefegte Uebung bringe wahre Ferz 
tigfeit hervor, und ohne So Sertigfeit, wobey Ges 
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ſchwindigkeit in der Arbeit und Guͤte vereiniget ter, 
den, fauge fein Gefchäft etwas. Aber folde Brauch, 


neues lernen. Wer das Gluͤ bat, eine folde Steffe 
zu haben, und fie leichtfinnig wieder verläßt, zeige 


deutlich genug, daß er ewig ein Pfufcher oder Stüm. 


3) Inſonderheit aber vergeffen die Deutjchen zu 
fehr, daß in Ihrem Vaterlande für alle Arten von 


nen alles Yusländifche fennen, und in ihrem eignen 
Sande bleiben fie Sremdlinge, 
4) Mancher junge Menſch kommt in Gegenden, 
wo Er gar nichts lernen fann, und wo er feine Zeit 
gleichfam verliere. Wenn er fchon guren Handlohn 
hat, ſo gereicht ihm das doch fuͤr ſein ganzes Leben 
zu großem Naͤchtheil, weil er indeſſen Zeit und Gele: 
genheit verfäume har > auf feiner Profeßion und in feie 
‚net Kunſt gefchicter du werden. Er büße eine folche 
verlohrne Wanderzeit mit einer langen aber zu fpären 
Nachreue, Auch andere junge Reifende balten fich in 
diefer und andern Städten zu lange auf, wo nichts 
als Wolluft und Sinnlichkeit fie dazu reise; mo fie 
viel müßig gehen und Geld auf leichte Krr gewinnen 
fönnen, und eben Dadurch leichtſinnig und für andere 
Sandesgegenden unbrauchbar werben, | 
| 5) Es ift fein unangenehmeres Gefchöpf, als 
der Juͤngling, ver fi vor der Zeit weife und flug 
glaube und alles auf Reifen befchnarche, mag ihm vor« 
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koͤmmt, bald über dieſe bald über eine andere Einrich- 
tung des Jandes, wo er faum angefommen ift, frech) 
vaifonnirt; Gegenftände und Sachen beurtheilt, bie 
er nod gar nicht fennt, und wovon ihm ein Hand» 
werkspurſche oder ein mißvergnügter Keifender Nach⸗ 
richt gegeben hat. Dder wenn er Kunftwerfe anftaunt, 
fich füc einen Kenner davon ausgibt und nachplaudert, 
was ihm Lohnlakayen und Straßenbuben erzählen, 
und für feine Beobachtungen ausgiebt. Solche 
Ehmwäger werden mit tapferm Hobngelächter ausge 
ziſcht. Man erzählt ihnen Mährchen als reine Wahr« 
heit; man bindet ihnen Fabeln auf und fie merken es 
nicht. — 

6) Der größte Fehler junger Leute ift, daß fie 
die Kunſt nicht verfiehen, gut zu hören. Das vor⸗ 
laute Weſen macht ihre Sitten plump und man ift ih» 
nen nie recht gut. Daher fonnen fie aud) durch Un» 
terredungen und Machfragen nicht viel lernen, weil 
fid) niemand mit ihnen ernſthaft einlaffen fann. Das 
Aufichreiben Hilfe zu nichts, wenn man nicht beym ers 
ften Anfchauen der Gegenftände feine Gedanfen andern 
mittheilt und darüber zu fprechen Gelegenheit nimmt; 
denn durch Unterredungen entwicelt man feine Geban- 
fen und macht die Beobachtung lehrreich. 

7) Die Zerſtreuungen, welchen junge Leute auf 
Reiſen ſo gerne folgen, bringen ſie um allen Nutzen; 
die Wolluſt vollendet ihr Elend. Von drey jungen 
Reiſenden verfehlen zwey ihres Zwecks dadurch, daß 
fie fi) durch anhaltende Erregung niedriger Leiden⸗ 
ſchaften ſchwaͤchen, und den Geiſt hindern, mit gehoͤ⸗ 
riger Aufmerkſamkeit die wichtigen ihnen vorfommen« 
de Geſchaͤfte wohl zu beforgen und jeden Gegenftand 

zu beobachten; darum fehren fie oft ſchlechter heim, 
als fie ausgegangen find. Körper ſchwaͤcher und 
2 
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an Tugenden ärmer. Gott bewahre jeden Juͤngling 
vor ſolchen Reifen! 


Ein Kuͤnſtler ſuche die Orte auf, wo ſeine Kunſt 
in hoͤherm Grade bluͤht, als da, wo er ſie erlernt 
hat. Der junge Kaufmann ſuche fih auf den vor» 
nehmften Handelsplägen Befanntfchaften zu erwerben 
und halte fid) ja nicht bey Krämerey auf, mit Aus« 
wiegung der Pfunde und Vierlinge, ober Abmeſſung 
und Ausklopfen der Waaren; dieſe Arbeiten ſind gut 
genug fuͤr einen Lehrjungen, aber ein Menſch, der auf 
der Handlung ſein Gluͤck machen will, muß ſich nicht 
zu lange damit abgeben, ſonſt iſt er verlohren. Er 
wird ſein Lebenlang ein Handlanger bleiben und zur 
hoͤchſten Gefaͤlligkeit noch ein Salarium von zehn Louis⸗ 


“dor jaͤhrlich gewinnen; im Alter mag er zuſehen, wo 


Gnade ımd Erbarmen für ihn iſt. Ich kenne Feine 
elendern Gefchöpfe, als folche altgewordene Laben« 
diener. Sie haben ſich ſelbſt überlebe und müffen ſich 
überal auf Diskretion ergeben, weil fie ſchwach und 
ohne Zutraun auf ihre Kräfte find; um ſolche Men— 
fehen ſtehet es altemal ſchlecht. | | 


Je entfchloffener und unternehmender ein junger 
Menſch ift, je mehr Zutrauen hat man zu ihm, und 
er wird fein Glücf gewiß machen; da hingegen bie 
Bedenflichen und Burchefamen, Die Schlafhauben 
und Träumer nirgends fortkommen, überall figen blei⸗ 
ben und feinen Principal befriedigen; denn fie find 
ewige Weberlegungsmacher , ffete Speculanten ohne 
Ausführung; indem fie ipre Sachen gar zu Hug und 
vorfichtig anfangen wollen, bleiben fie inbeffen aller 
Orten zurüc® und andere laufen ihnen den Rang ab. 
Bott bewahre einen jungen Menfchen vor einem folchen 
ungluͤcklichen Temperamente; er wird in feinem gan« 
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zen Leben genug zu thun haben, nur das taͤgliche Brod 
und ein karges Erſparniß zu gewinnen. — — 


Friſch, aufgeweckt, munter, herzhaft, muͤßen 
junge Leute ſeyn, die in die Welt treten; mit den 
Traͤumern und Kopfhaͤngern iſt niemand gedient. Sie 
ſtehen andern nur im Wege, verhindern mehr als ſie 
fordern; und mean auch allenfalls ihre Bedenklichkeit 
noch zuweilen von einigem Mugen ift, fo. bringen fie 
doch hoͤchſtens nur foviel heraus, daß dasjenige, mas 
fhon da ift, nicht verlohren gehtz zum Gewinn und 
Höhertreiben aber bringen fie es nicht. Denn fie wa⸗ 
gen nichts, weil fie von allem gewiß ſeyn wollen. 
Nichts aber kann weniger gewiß feyn, als der Ge- 
winn beym Handel. Der Moment, die Schnellig« 
keit in der Ausführung, verhilft am erften dazu, 
Aber eben hier find fie zaghaft und bedenklich. alfa 
find fie ewig niche für den Handel gefchaffen, 


Ein junger Menfch muß ſtets bemuͤhet ſeyn, die 
beften Werfftätte, die gefchickteften Principale und 
Kuͤnſtler aufzufuchen und ihre Gunft zu erlangen; 
dieß made ihm Erebit, und wenn er aus einem fol« 
hen Haufe fommt, fo wird er überall gern aufgenom« 
men. Er muß auch unter jungen gefchickten Leuten 
fid) gute Befannefchaften erwerben, mit melden er 
über ihre Kunft einen forgfältigen Briefwechfel unter 
halten Fan; eben fo muß er auf feinen Reifen bey 
Leuten von feinem Metier und Gewerbe ſich erfundi- 
gen, wo die Arbeit am ftärfiten geht und am vollkom⸗ 
menften gemacht wird. Dahin fische er auch zu kom⸗ 
men und arbeite kieber eine Zeitlang ohne Gewinn, 
nur daß er Zuerite erhält und in feinen Kenntniffen 
das DVorzügliche bemerken kann. Sieht der Herr, 
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daß er ein lehrbegieriger Menſch, fleißig, aufmerf: 
fam und für die Gefchäfte lebhaft eingenommen ift, 
dann wird er ihm mit Vergnügen eine einträgliche 
Stelle anweifen, und wenn er ihm nicht felbjt Arbeit 
geben fann, doc) zu andern geſchickten Meiftern vers 
helfen. In Sranfreih, Spanien, England, Hols 
land werben große Künftler, geſchickte Juͤnglinge alles 
mal wohl aufgenommen; die Meifter machen fein fo 
faures Geficht, wie in Deutfchland; und fie belohnen 
auch ihre Leute beffer, welches ihnen zur Aufmunterung 
diene. Junge bLeute, die in ihrer Heymath nur Stuͤm⸗ 
per geblieben wären, haben fid) dort durch Werteifer, 
durch gute Behandlung und rechtfchaffene Unterftügung 
zu berühmten brauchbaren Männern gebildet; ihr 
Geift har ſich ganz entwicele, fie haben Much befonts 
men, mit großen Erfindungen die Welt zu bereichern, 
und in ihrer Kunft über das Mittelmäßige hinweg zu 
gehen. — So fonnten fchon viele taufend Schwei— 
zer und Dentſche fagen: Mein Baterland hat 
mic groß gezogen, aber die Fremde hat 
mich zum glüdliden Mann gemade. 


Wenn man alfo fräge: wie foll ein junger Menfch 
fih in der Fremde würdig bilden? So iſt die Ant« 
wort furz diefe: Er fuche Arbeit bey berühmten Män« 
nern; er fey nicht ftolz, fondern mo mag zu lernen ift, 
und auf feinen Beruf Beziehung hat, da laffe er fich 
feine Mühe und feine Koften reuen; er trete aber plög- 
lich aus einem Haufe, wo er feine Hofnung bat, in 
. feinem Stande fich auszubilden; er verlaffe den Be— 
ruf ganz, mern er feine Freude und feine Vorliebe 
dajzu bat. Er arbeite lieber gar nicht, als daß er an 
dern Leuten mit feiner Arbeit Verdruß und Schaden 
zuziehe; unbillig ift es auch, wenn man das Zu. 
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trauen eines Herrn ſo ſchlecht belohnet. — Er lebe 
ordentlich, eingezogen, ſtill, und ohne die ſchaͤnd⸗ 
liche Neigung zu faullenzen. — Ich wünfche fehr, 
daß fih ein junger Menſch in feinen NMebenftunden 
mit der Marhematif und Zeichenfunft abgebe, um 
feinen Verftand und fein Auge an Ordnung und 
Vebereinftimmung zu gewöhnen. fieber aber unter- 
loffe ee die Wanderung in fremde $änder, wenn er 
feine lebendige Begierde in ſich fühle, geſchickter 
und beſſer zu werben, 
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III. 


Noch einige Regeln fuͤr Kaufmannsdiener, 
ſo in Geſchaͤften reiſen. 





Meseratt wirb es demjenigen, ber gute Artikel und 
zu den beften Preifen hat, nicht an Käufern und Ab» 
nehmern fehlen, und auf Meffen und Jah rmaͤrkten 
darf auch dort noch feiner auf die Käufer lange wars 
ten, und fein Betragen nicht fehr ausftudiren, wenn 
er dafür befanne ift, daß er gute Waare habe. Die 
Hauptſache ift aber zu erforfchen, wen Credit zu ges 
ben,. und wem folcher abzufchlagen fen? 


Dhne gute Waare fann man auch nicht lange 
gute Kundleute behalten, und wer nicht Credit geben 
fann, macht fleine, oder gar unbedeutende Geſchaͤfte. 
Hier muß man vorzüglic) fein Augenmerk darauf rich« 
ten, wie der Mann, der unfere Waare wünfcht, hans 
delt, ob er felbft eigene Fabrikwaaren tauſcht und ver- 
fauft, alfo fhon Vermögen im Handel ftedfen hat; 
oder ob er blos die Meffen zum Einkauf befucht: leg» 
tere Kundleute find immer die beften; fie halten fich 


an wenige Artikel, geben ficherer, risfiren nicht auf 
allen Seiten, fondern verkaufen im Detail, wo nies 
mals foviel verlohren werden fann, als bey dem Handel 
en gros. Man muß auc) zuweilen kleine Nebenreis 
fen maden, die Leute in ihrer häuslichen Wirchfchaft 
beobadıen, ihre Familie und Lebensweiſe erforfchen ; 
fo kann man Vieles erraten und das Zutrauen bes 
ftärfen oder ſich nach den Umftänden vorfehen. ers 
fieht ein felcher Kleinhaͤndler feinen Handel und kennt 
er die Waaren; ift er vorfichtig im Nehmen; macht 
er niche zu große Beftellungen; ift er eraft im Abrech⸗ 
nen und läßt er feine alten Rechnungen ftehen, fon» 
dern fuche felbit forgfältig von Zeit zu Zeit Richtig⸗ 
feit zu treffen; ift er ein Feind alles zänfifchen, wun— 
derlichen Wefens; liebt er die Ordnung in der Bedies 
nung, und ift er felbft ordentlich in feinen Antworten, 
fo traue man — weil feine beſſere Kundleute auf die 
fer Welt zu finden find; und alle unvorhergefehene 
Bälle abgerechnet, .mit einem folchen Mann niemals 


etwas zu verlieren ift. Hier RR ih Herrn Buͤſch 
weiter reden: 


„Der Kaufbandel läßt es in des Käufers Grete 
heit, nicht mehr Credit zu nehmen, als er felbft will. 
Aber bey dem Berhaufbandel ift es umgefehre. Man 
muß fic) gefaße halten, daß mehr Credit verlangt 
wird, als man zu geben Luſt hat: Der Zweck der 
Reifen eines Kaufmanns muß infonderheit der feyn: 
die Perfonen und deren Umftände kennen zu lernen, 
melden er als Verfäufer Credit geben kann und barf. 
Hiebey find folgende Regeln der Behutſamkeit fehr 
wichtig: 

„Erſtlich: Leuten, die ſich am willigſten bezei⸗ 
gen, mit ihm neue Geſchaͤfte zu ſchließen, muß er am 





menigften trauen. Denn fehr oft ift der einzige Grund, 
warum folche Zeute ihre bisherigen Werfäufer verlaffen, 
diefer, daß ihr Eredie bey ihnen zu Ende geht. Er 
kann um foviel gewiſſer davon feyn, wenn er erfährt, 
daß fie bis dahin mit einem foliden Verfäufer gehans 
beit haben. Denn diefen verläßt man nicht leiche ohne 
Urſache. 


„Zweytens: Er muß am wenigſten denjenigen 
trauen, die den erſten Anfang mit einer großen Unter⸗ 
nehmung machen wollen. Denn es iſt natuͤrlich fuͤr 
jeden verſtaͤndigen Kaufmann, mit einem neuen Vers 
kaͤufer in einem nur fleinen Verſuch anzufangen. 
Freylich muß man fid) dabey erfundigen, ob das Ges 
merbe eines foldhen Mannes fo fehr ins Große gebe, 
daß er Urjadye habe, ben erften Verſuch mit einer 
großen Quantität Waare zu machen. 


„Drittens: Eben fo klar ift es, daß man dem 
Manne mehr trauen koͤnne, der die meifte Schwierig» 
feit macht, und auf die ihm gemachten Anträge und 
Erbietungen antwortet: daß er mit feinem bisherigen 
Verfäufer zufrieden fey und feine Urfache habe, eine 
Veränderung zu machen.“ 


Ein junger Kaufmann, ber zur Vergrößerung 
feiner Gefchäfte reifet, hat Urfache, auf folche Leute 
am meir.en zu fehen; er muß fich durch die erfte Ant« 
wort niche abfchreden lajjen; aber auch beftomehr 
Klugheit und Kunft zu gefallen anwenden, um folche 
$eute zu gewinnen und fie wenigftens dahin zu bringen 
wiflen, daß fie einen Fleinen Verſuch mit ihm machen. 
Eben dieß ift der ſchwerſte Punkt in ven Reifen eines 
Kaufmanns, 


In neuern Zeiten ift es ber Zweck kaufmaͤnni⸗ 
(hier Reifen geworden, daß man feinen Kaufhandel 
bis zu folchen Leuten auszubreiten ſucht, welche bis 
dahin aus der zweyten Hand Fauften. 


Solche Reifende finden allenthalben eine anſchei⸗ 
nende Leichtigkeit, ihre Abfichten zu erreichen. Es ift 
nicht leicht ein Krämer, der ſich nicht gerne darauf ein» 
ließe, aus der erften Hand zu kaufen. Wenn er ſich 
gleich zu ſchwach fühlt, den Credit zu enebehren, wel⸗ 
chen er bey der zweyten Hand hatte, fo wird er es 
doch niche gerne felbft fagen. Es freut ihn, von eis 
nem Fremdling aufgefucht zu werden, ber ihn für ei» 
nen groͤßern Kaufmann hält, als er wirklich ift, und 
ihm größern Credit anbietet, als er in der Nähe hat. 


Aber eben hieraus ift flar, mie viel Behutfam« 
keit und wie viel forgfältige Erfundigung ein in diefem 
Zweck Meifender anzuwenden. habe, wenn er feine 
Reiſe fich recht nüglich machen will. Die Umftände 
eines großen Kaufmanns laffen ſich aus manchen 
Gründen viel ficherer beurtheilen, als die eines flei« 
nern Kaufmanns oder Krämers in einer Landſtadt, der 
es mit wenigem Aufwande bald dahin bringt, daß 
ihm feine Mitbürger mehr Thaler beylegen, als er 
Groſchen hat, zumal, da fie nicht leicht mit ihm in 
ſolche Verhältniffe fommen, daß fie fein Vermögen 
zu zahlen auf die Probe ftellen. 


Inſonderheit muß ſich ein Mann, ber auf die 
Verbreitung feines Verkaufhandels reifer, hüten, daß 
er nicht durch den äußerlichen Anfchein vom Wohlſtand 
beruͤcket werde, welchen er in denen Häufern finder, 
mie welchen er Gefchäfte zu machen ſucht. Es üft der 
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Fehler vieler junger Kaufleute, daß ſie den Wohlſtand 
eines ſolchen Hauſes nad) der Pracht und dem Aufs 
wanbe beurteilen, mit. welchem man fie dort bewir« 
thet hat, und allenfalls einen Mann für ſchwach und 
unficher halten, bey dem fie nicht hoch geſchmauſet 
haben. | 


Ueberhaupt werben kaufmaͤnniſche Reifen dadurch 
gewiffermaßen unnüg, daß man die Handlungshäufer, 
mit welchen man Bekanntſchaft ſucht, fo wenig in ihrer 
häuslichen Verfaffung kennen lernt. Man wird nur 
eingeladen, um Zeuge von dem großen Aufwande zu 
ſeyn, der wenigftens an einzelnen Tagen in folchen 
Häufern gemacht wird. 


Man muß auch niche glauben, daß man bie 
fiherfte Erfundigung von dem Zuftande eines Hans 
delshaufes jedesmal an dem Orte, wo daffelbe anfäßig 
iſt, einziehen Fonne. Denn an diefem Orte urtheilt 
man gewöhnlich eben fd gut nach den Außerlichen Um: 
ftänden, als der Fremde es thur, ber es befuche. 
Manches Haus treibt feine Gefchäfte fo, daß es zur 
Stelle wenig zu zahlen hat, und feine Verlegenheit dort 
nie merflich wird, wenn es fich ſchlecht ſteht. Der 
Mechfelreuter infonderheit weiß fich zu hüten, Daß feis 
ne Wechfel fo felten als möglid) an feinem Wohnorte 
‚ erfcheinen. Für einige Pläge kann es auch bey dem 
Gange der Wechfelgefchäfte nicht anders feyn. Da 
kann ein Mann fehr ſchwach und nicht mehr im Stande 
feyn, eine kleine Rimeffe zu machen; aber dort zur 
Stelle weiß niemand davon: denn, meil feine Trat- 
ten auf ihn fommen, -fo geräch er nicht in ben Fall, 
da fein Mitbürger von ihm erführe, daß er feine Wech⸗ 
fel niche mehr bezahlen koͤnne. Hiezu kommt, daß 


mandyer Mann nicht gern ein aufrichtiges Urtheil von 
feinem Miteinwohner an Ort und Stelle giebt, wohl 
aber freyer in die Fremde von ihm fhreibt oder beym 
Durkchreifen feine Meinung fagt. 


Ein fluger Kaufmann wartet Daher nicht mit fei« 
ner Erfundigung über den Wohlftand eines Haujeg, 
bis er zu demfelben gereifet ift, fondern fängt ſchon in 
ber Ferne an, in folchen Plüßen, wo er merft oder 
muthmaßet, daß daflelbe dorthin Gefchäfte treibt. 
Freylich müffen folche Erfundigungen mit vieler Klug⸗ 
beit angeftellet werden, wenn man nicht felbft durd) 
die Antworten, die man befümme, bethoͤrt werben 
will. 


IV, 


Vorſchrift, wie ſich Neifende in Rüdficht 
ihrer Geſundheit verhalten follen. 





Unzistsar find die Schidfale, welche der Gefund. 
heit der Reiſenden drohen; viele find unvermeidlich, 
viele fonnen auf die Rechnung des unvorfichtigen Reis 
fenden ſelbſt gefchrieben werden. Mancher hoffnungs⸗ 
volle Juͤngling verließ mit fernhafter Gefundbeit das 
värerliche Haus, manderte in freinde $änder und fam 
mit einem fiechen Körper, zur Saft feiner Familie, 
zurüd. 

Veraͤndertes Elima, ungefunde Moraft » $uft, 
Speife und Tranf, Verfälfhung des Weins, fremde 
Sitten und Gewohnheiten, einheimifche Krankheiten 
geroiffer Gegenden, Verſchiedenheit der Jahreszeiten, 
das Fahren und Neifen ben der Nacht, Unvorfichtig- 
feit in der Auswahl der Wirchshäufer, befonders der 
Schlafzimmer und Bettungen, die Gefahren in be. 
völferten Poftwägen, in engraumigen Wohnzimmern 
auf Schiffen, die Nachrheile der Seeluft felbit, Um— 
gang mit unreinen Weibsperfonen, alle diefe Krank: 
re find gefährliche Klippen, an welchen die 

efundheit eines auch ſtammhaften Reiſenden fcheitern 
ann. 


Iſt die Geſundheit des Reiſenden ohnehin fhon 
zerruͤttet, fo iſt es um fo nörhiger, vorfichtig zu feyn. 
Iſt die Abſicht des halbgefunden Keifenden, ſich an 
einem Orte, two ein Gefundbrunnen fprudelt, lang 
aufzuhalten, jo muß er um fo forgfältiger ſeyn, je gröf« 
fer die Gefahren der Unordnungen find, welche mans 


hesmal an dieſen Heilquellen berrfchen, und das an 


der Geſundheit der Gäfte abreiben, was die Heil. 
quelle verbefjern fol. Da es aljo für einen Reiſenden 
unmoͤglich eine gleichgüftige Sache feyn kann, bie feis 
ner Geſundheit nacyftellenden Gefahren zu mwiffen und 
denfelben vorzubeugen, fo hat mid) der Herausgeber 
diefes Handbuchs aufgefordert, einige Vorſchriften zu 
entwerfen, mie man den verfchiedenen Gefahren auf 
der Reife ausweichen und feine Geſundheit erhalten 
könne. Schmeicdhelhaft wird die Belohnung für den 
Verfaſſer jenn, wenn die Gefundheit eines einzigen 
nüglichen Bürgers dadurch gerettet wird. Wefentlich 
iſt der Unterfchied des Verhaltens zwifchen jenem Reis 
fendem, ber zu Fuß Länder durchwandert, und jenem, 
deffen Glücsumftände ihn in den Stand fegen, ent 
weder in Poftwägen oder in gemächlichen eigenen Kut⸗ 

ſchen zu reifen. 
Wir wollen vorher jenes betrachten, mas jeber 
Reiſende in Ruͤckſicht feiner Gefundheit zu beobachten 
t, alsdenn follen einige nüglicye Anmerfungen nad)- 


Igen , welche jeder Gattung von Reifenden befonders 


angemeflen find. 


‘ 
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a) Allgemeine Geſundheits-Vorſchrifte 
für Keifende 
Da die Gefundheit für jede Gattung reifender 


Allgemeine Menfchen ein fo unfhägbarer unentbehrlicher Gefährte 


Sefund: 
Geitenegein. 


ift, fo fuche ein jeder fid) mit folgenden Grundfägen 
befannt zu machen, die daraus folgenden Vorfchräften 
felbft zu wählen und zu befolgen. 
ı) Es find überhaupt vier verfchiedene Welrge- 
genden, welche man entweder zu Sand oder zu Waſſer 
durchreifen kann. Jede diefer Weltgegenden hat ih« 


Befafen. ren befondern Einfluß auf die Gefundheit eines Rei- 
beit der fenden. Die $uft, welche von Sonnenaufgang (von 


Luft. 


Dften) her weher, ift meifteneheils fehr lebhaft, ſehr 
trocken, weil die Feuchtigfeiten derfelben von dem häu- 
figen fandigten Erdreid) zuviel eingefaugt werden. 
Die Luft, welche von Sonnenuntergang über zahlreiche 
Meere, moraftige fumpfige Gegenden herſtroͤmt, iſt 
meiftens feuchte und ungefund. 

In den mittäglihen Weltgegenden ift die Luft 
entweder fehr heiß und trocken, oder feucht und warm, 


beyde Eigenfchaften find der Geſundheit nadyrheilig: 


Die Luft der gegen Mitternacht liegenden Welts 
gegenden ift wegen der vielen Eismeere immer rauf, 
bald troden, bald naßkalt. 

Eben fo verfchieden find aud) die vier Jahrszei— 
ten nach Verſchiedenheit der Weltgegenden, fo zwar, 
daß in einigen Sändern bald mehr Sommer » bald mehr 
Winter: bald mehr Frühjahrs- bald mehr Sparjahrs- 
Witterung herrfcher. 

Zu wünfchen wäre es, daß jeder Neifende einige 
geographifche Kenntniffe von den verfdyiedenen Welt⸗ 
gegenden, von DR; Sitten, Gebraͤuchen, 


Gewohnheiten und Krankheiten verfchiedener Völker 
hätte, um fich ſelbſt für feine Gefundheir einige Maas - 
vegeln abzuziehen. 

8) Eingefperrte mit dem Hauch ber Menfchen 
verunreinigee Luft in dumpfen niederen Zimmern ber 
Gafthöfe, Koblendampf in ven Schlafzimmern, gar 
zu nahe Nachbarſchaft von Wiehftällen und heimlichen 
Gemächern, feuchte fhimmlichte Wände find der Ge⸗ 
ſundheit befonders nachtheilig. Die ungeftörte Aus: 
duͤnſung unfers Körpers ift ein unentbehrliches Mittel 
für die Erhaltung unferer Geſundheit. Naßkalte 
Nächte, feuchtgervordene Kleidung, Zugluft, furtts 
pfigte dife Waldungen, Fehler in ver Speisordnung, 
unmäßige Wolluft foren oder mindern diefe fo nöchige 
Ausleerung. 

3) Maͤßlgkeit im Effen und Trinken, vernuͤnf⸗ 
tige Auswahl der Speifen und des Tranfs, Vermei— 
dung gar zu higiger Getränke find einem jeden Mens 
fhen, befonders aber jenen, welche die Ungemäch 

lichkeiten und Gefahren auf Reifen auszuhalten haben, 
gebeihlich. 

Gut gegohrnes und hartgebacknes Brod, gebra- 
tenes Fleiſch von jungem Federvieh, Kalb» und Ham · Speiſen. 
melfleifh , Rindbraten, nicht zu ſcharf rind 
Fleiſch, Mitch, meichgefottene Eyer, zeitiges Obſt, 

find die ficherften und beften Schuͤſſeln für Reiſende. 
Mißbrauch von ſcharfem Gewürz ift ſchaͤdlich. | 

Helles reines Quell» und Brunnenwaſſer, wor⸗ 
in ſich die Seife auflöfer, Flußwaſſer, welches durch 
Kiesfand gefeigert worden, wohlvergohrnes Bier, aͤch⸗ Getzänte. 
ter Rheinwein find in jeder Gegend ein gefunder Trank, 
In heißen Weltgegenden oder im höchfterr Sommer ift 
Wafler mit Eitronenfafe, mie Weineßig und ein we⸗ 
nig Zuder ein nügliches — J 
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Wohlhabende Reifende follten im Sommer nie 
oßne eine Flaſche guten Wein- oder Himbeer » Efig 
und ohne zeitige Titronen reifen. Es ift ſicherer, jeis 
nen Durft mit Brunnenmwaffer und Weineßig, mit 
frifher Kuhmild), mit Sauer» cder Buttermilch zu 
loͤſchen, als fich der Gefahr auszufegen, entweder un« 
zeitigen, oder gar mit Silberglaͤtte verfälfchten Wein 
zu trinken. Warme Getränfe find nur jenen weniger 


ſchaͤdlich, bey welchen diefer Mißbrauch) zu einer an« 


dern Natur geworden ift. | 
4) Heftige Leibesbewegungen im Reiten, Yabs 


Beweguns. Leon oder Gehen gleich nach gefättigtem Magen find im« 


mer fhädlich. 
Niemals follen Reifende halbe Tage lang im Was 
gen figen bleiben , ohne bisweilen durch Gehen das in 


den Füßen ftocfen bleibende Geblür in Bewegung zu 


Gewitter 


Fr cheile in fi. Man weiß durch untruͤgliche Erfah. 


fegen. 

5) Ben heftigen Donnermertern ift es gefährlich. 
ſtark zu fahren, zu reiten, oder zum Schwisen zu ges 
ben, weil ber Dunftfreis ber daͤmpfenden Thiere ein 
gar gemächlicher Bligleiter if. Eben fo bedenklich 

iſt es, in Waldungen oder auf dem freyen Felde fich uns 

ter hohen Bäumen: gegen den Plagregen zu ſchuͤtzen, 
weil das fafrige Holz des Stammes und der Aefte gar 
gern den Blis auf den Wanverer binleiten und ders 
ſelbe, wo nicht geröbter, doch fehr befchädige werden 
fann. Auf Kurfchen, welche unter hohe Bäume bey 
den Donnerwertern geftelft werden, flürzt fich gar gern 
der Blitz, wegen dem vielen Metalle, womit gemeis 
niglich die Fuhrwerke befleiber find. 


6) Federbetten und Weißzeug, befonders Baum: 
wollenzeuge, ziehen gar leicht fremde ſchaͤdliche Dunft- 





rungen, daß die Peft durch baummollene Waaren in 
gefunde Gegenden überbrache worden ift. 
7) In großen volfreihen Städten pflanzer ſich 
die Liebesſeuche leicht fort. Dirnen, welche ihre Reize 
um Geld feil biethen, find wegen ihrer Gefundheik . 
verdächtig. | 
8) Schlaf ift den Seibesfräften eben fo nöthig, „Andere 
als mäßige Leibesbewegung zur Verdauung unent. —— 
behrlich ift. —— 
9) Unmäßige Erhitzungen durch Gehen oder Rei⸗ 
ten, noch mehr aber jaͤhlinge Abkuͤhlung bey erhitztem 
Blut, ſind Gift fuͤr die Geſundheit. 
10) In großen bevoͤlkerten Staͤdten find einhel⸗ 
miſche Krankheiten hartnaͤckig, und anſteckende ge⸗ 
faͤhrlich. 
11) Marktſchreyer und Quackſalber Univerſal⸗ 
Arzneyen verderben mehr an der Geſundheit, als zehn 
vernuͤnftige Aerzte daran beſſern koͤnnen. 
12) Luͤderliche beſonders Spielgeſellſchafter, raus 
ben Ehre, Vermögen und Geſundheit. 
Sohnlafenen, Keller und Kellerinnen find mars 
chesmal die ſchluͤpfrigen Gelegenheitsmacher zu foldyen 
Ausſchweifungen. | 


Nach diefen aus der Menfchenfennenig, Narurs 
lehte und Heilfunde ausgehobenen Grundfäßer wird 
es jeber Gattung Reiſender wenig oder gar nicht 
ſchwer fallen, befondere Maasregeln abzuziehen, wie 
man feine Geſundheit auf Reifen bewahren und erhals 
sen Tine, 1. Was fol 

Der Reiſende wird dahero vernünftig handelt, vor pen 

wenn er beym Antritt einer großen Reiſe wohl u. 
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1) Wie ſeine Geſundheit beſchaffen ſey, welche 
Weltgegend und zu welcher Jahreszeit er dieſelbe durch⸗ 
reiſet, ob er zu Waſſer oder zu Lande, gehend,⸗ fah⸗ 
vend oder reitend den Dre feiner Beſtimmung zu erreis 
hen hat? Er bewahre ſich wider die jeder Weltgegend 


“eigene und zugleich unvermeidliche Eindrüce der Luft, 


wider befondere fhädliche Eigenjchaften eines jeden 
Clima, befonders wider die gar ſchnelle Abänderung 
entgegengefegter Wirterungen. | 


Keine luft ift der Geſundheit fdyädlicher, als jene, 
welche entweder durch Kohlendampf, burd) moraftige 
Dünfte, oder durch die Ausdünftung zahlreicher Men» 
fchen verdorben iſt. Aus dieſem Grunde find große, 
fehr bevoͤlkerte Städte, meiftens, befonders im Som- 
mer fehr ungefund. Ä 


Der Keifende wähle immer in den Gafthöfen ges 
räumige Zimnter, er laffe diefelben wohl durdjlüften 
und mit Rauchwerk beräuchern. Wenn es möglid) ift, 
fo wähle er jene Wohnzimmer, welche der freyen Luft 
ausgefege find. | 

Die Nachtluft ift überhaupt, nach dem Urtheil 
der größten NMaturforfcher, mit fchädlichen Ausduͤn⸗ 
ftungen der Pflanzen, Bäume und Moräfte angefuͤllt, 
daher ift dieſelbe meiftens fehr ungefund. Heitere trof« 
fene Mächte im Winter, wenn übrigens der Neifende 
wohl gekleider ift, und er die $uft in den Wägen von 
Zeit zu Zeit durch Eröfnung eines Kurfchenfenfters 
reiniget, find der Geſundheit weniger nachtheilig, als 
die dem Anſchein nad fihönfte Sommernadit. In 
ſehr bevölferten Poſtwaͤgen, fo wie in den Wohn - und 
Schlafgemaͤchern auf ven Schiffen ift die öftere Durch« 
lüftung außerordentlich nöchig. 


2) Die für die Geſundheit fo unentbehrliche Aus- 
diinftung unferes Körpers fuche der Reiſende mit aller Hotbwen⸗ 
Sorgfalt zu unterhalten, er meide daher, wenn es diakeit un 
möglich ift, naßkalte Srüh » und Spatjahrsluft, jäh- — 
linge Abkuͤhlung derſelben nad) heftigen Gewittern, kung. . 
naßgewordene Kleidung, ſtrenge Zugluft und die Luft 
in dicken moraſtigen Waldungen, Er reibe Abends 
beym Schlafengeben, wenn er ſich erfältet har, feinen 
ganzen teib mit einem trocfenen Flanell, lege ein wohl⸗ 
durchräuchertes Hemde gm, trinke einige Schaalen 
Sliederblumen » Safran» ober auch nur gemeinen Thee, 
lege ſich in ein mit trockenem wohlburchräucherten 
Weißzeug verfehenes Bette, und füche die unterdruͤckte 
Ausdünftung durch dieſes Verhalten wieder herzuftellen. 

Nichts ift für die Ausbünftung unferes Körpers ſchaͤd⸗ 
licher, als Ueberladung des Magens und der unmäfs 
fige Gebraud) der viehiſchen Wolluſt. 


3) Die Sorgfalt in der Auswahl ber Speifen qyuswapı 
und des Gerränfes it auf Reifen ein unentbehrliches Bi: ‚ 
Bewahrungsmittel gegen Krankheiten, peifen. 


Der Reifende wird, nebft ver ſchon oben bemerf. 
ten Anleitung, wohl thun, in Gafthöfen nur Fleiſch⸗ 
Gerichte zu genießen, weiche von friſchem Fleiſch zu» 
bereiter find. Ragouts follte er überhaupt meiden, 
und nur gebratenes Fleiſch mit ein. wenig Efig oder 
Eitronenfaft wählen. Wildpret von jeder Gattung, 
ift gemeiniglid) verbächtig in großen Gafthöfen wegen 
der Faͤulung, welcher dieſe chgattung unterwor- 
fen ift. Im Sommer ift es nörhiger, aufmerffam 
bey den Wleifchgerichten zu feyn, mern man nicht 
$uft bat, dem Arzte und dem Apotheker zinnsbar zu 


werden. 


‚ Eyerfpeifen find deshalb verdächtig, weil bey ber 

Menge von Arbeic in der Küche großer Gafthöfe, gar 
leicht halbfaule, verdorbene Eyer untermifche werden. 

Backwerke find immer ſchaͤdlich. In $ändern, 

wo feine Weinberge find, fey der Reiſende vorfichtig, 

um nice von verfälfchten Weinen vergiftet zu werben, 

Keine Verfaͤlſchung iſt ſchaͤdlicher als jene, wo man 

die Saͤure eines unzeitigen Weins mit Silberglaͤtte 

verſuͤßet. Es iſt freylich die Sache der Policey, uͤber 

ſolchen Unterſchleif zu wachen, allein auch dieſe Wach⸗ 

N ſamkeit wird gar oft durd) den Gelddurſt hintergangen, 

et Weine Wenn der Wein durch Beymiſchung des Probefluſſes 

ſchwarz wird, ſo iſt es ein Zeichen, daß derſelbe mit 

Silberglaͤtte verfaͤlſchet und der Geſundheit ſehr nach⸗ 

theilig iſt. Der verfaͤlſchte Wein ſchmeckt im Munde 

ſuͤßlich, aber etwas zuſammenziehend. 

Fremde auslaͤndiſche Weine kann man nur in je 
nen Gafthöfen mit Sicherheit genießen, melche ſchon 
Durch ven allgemeinen Ruf befanne find. Webrigens 
_ find die Berfälfhungen der Weine mit Zufer, Rofis 
nen, Zibeben, Feigen und andern genießbaren Din, 
gen, wenigfiens der Geſundheit nicht fo nachtheilig, 
als jene mit Silberglaͤtte. 

Wenn’der Neifende in den Gafthöfen mie dem 
Weine Mineralmaffer zu trinken verlange, fo erfundige 
er fi) vorher um die Beftandeheile deffelben, ebe ev 
unvorfichtig davon trinft. Er verabfcheue immer je- 

nes Brunnenwaſſer zum Tranf, welches in der Nach« 
barfchaft von Miftlachen und heimlichen Gemächern 
Des Brun⸗ geſchoͤpft wird. Jenes Brunnenwaſſer, welches uͤber 
—* Nacht einen weiſſen Rand in dem Glas anſetzet, viel⸗ 
leicht gar kleines Gewuͤrme in ſich enthaͤlt, iſt ein ſchaͤd⸗ 
licher Trank. Wenn man auf Reiſen in heißen Som⸗ 
mertagen mit Quell» oder Fließbachwaſſer den brens 


Der Mine: 
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nenben Durft löfthen will, fo feige man zuvor das 
Waſſer durch ein reines Tuch, und mifche etwas gu« 
ten Weinefig mit itronenfaft hinzu, man hüte fi) ' 
aber immer, bey erhigtem Blute gar zu kalt und jähs 
ling zu trinfen. | 

4) Gleich nach dem Effen ftarf gehen oder reiten 
wollen, ift gefährlich. Sogar das unvernünftige 
Vieh ſuchet nad) der Sättigung zu ruhen. Dienah 
dem Effen naturlicherweife erfolgende Traͤgheit DR 
der Fingerzeig feyn, wie wenig ftarfe Bewegungen Ä 
nad dem Effen behagen, Selbft das Verbauungs- 
geſchaͤfte iſt mit fchnelleren Pulsfchlägen begleitet. 
Unmäßige Seibesbewegungen nach dem Effen konnen 
dahero gar leicht das Blur zu fehr erhitzen, die Vers 
dauung ftören und zu verfchiedenen Krankheiten den 
Grund legen. 

Es huͤte fich der Wanderer, in ben Wirthshaͤu⸗ 
fern fo ohne alle Vorficht ausgekleidet auf Federbetten gefahr bey 
zu ſchlafen, wenn die Kiffenüberzüge von Cattunens fremden 
zeuge , und weder diefe noch das Weißzeug frifc) ges — 
wechſelt worden ſind. Schaͤdliche Dunſttheilchen vor⸗ 
hergehender Gaͤſte werden gar leicht eingeſaugt und 
koͤnnen der Geſundheit eines dritten nachtheilig werden. 

Herrſchaften ſollten nie ohne eigenes Bettzeug, 
wenigſtens nie ohne ein Betttuch und Kiſſenzuͤge von 
Hirfcyleder reifen. Man bedece fi) lieber mic feinem 
eigenen Reifemantel, als mit einem ſchweren Feder 
bette, unter weichem vielleicht mancher ungefunde 
Schmelger und Wolluͤſtling ſchon geſchwitzet Harte. 

6) DVerluft der Geſundheit ift gewöhnlich bie 
Belohnung, die dem Woltüftling zu Theil wird. Shiblie: 
Feile Mädchen in großen Städten find meiftens mit Wollu 
ber Siebesfeuche angefteckt, plündern den Geldbeutel ı 
des Wanderers und überanttworsen baffen Geſundheit 


dem Wundarzte. Das Hebel wirb auf Reifen ges 
meiniglich tobender, weil einige Ungemächlichfeiten, 
3. B. Erhigungen des Bluts, Wechfel von Clima 
und Mahrungsart auf Reifen beynahe unvermeiblid) 
find. Falle man dabey noch in die Hände eines Pfu« 
fchers, mie es leicht möglich ift, dann werben die Fol« 
den ber Ausfchmweifung unendlich trauriger. Die 
Schärfe der. Luſtſeuche ift nach Verſchiedenheit des 
bigigern oder mäßigern Clima wuͤthiger, wie die Ge⸗ 
ſchichte hinlaͤnglich beweiſet. Has der Neifende Das 
Ungluͤck, feine Luͤſternheit mit diefer Krankheit abbüf- 
“fen zu müffen, fo meide er forgfältig alle higigen Spei- | 
fen und Getraͤnke: er reinige ben $eib öfters mir kuͤh⸗ 
lenden Sariertränfen, z. B. mit Tamarinden, Molfen, 
etwas Salpeter und Manna; er trinfe häufig Quef- 
fenmurzeltranf, genieße Mildhfpeifen, welche ohne 
Eyer und vieler Butter bereiter werden, und enthalte 
fih von dem Gebrauch der Queckſilbermittel, bis er 
fi) an einem Standorte länger aufhalten und ſich den 
Händen eines geſchickten Arztes anvertrauen kann. 
Duadfalber ſchaden in Diefen wie in allen Kranfheiten _ 
dfters mehr, als die Krankheit ſelbſt. Ein Reifender, 
welcher bey der wirklich an feinem Körper nagenden 
$uftfeuche, durch falfchen Reiz getäufcht, noch) immer 
fortfähre luͤſtern zu feyn, ift ein Vergifter anderer noch 
nicht verunreinigeer Dirnen und feger für fich den Grund 
zu unheibaren Uebeln. - 

7) Der Neifende, dem: feine Gefundheit fieb if, 
| huͤte ſich mehrere Mächte burchzureifen, Schon bie 
ar A Nachtluft felbit ift, nad) den neuern Erfahrungen des 
lipen Rei: berühmten Inghouſen, mit fhädlichen Dunfteheildyen 

end. angefülle. Auch in den gemächlichften Wägen ift der 
Schlaf nie fo erquickend, als wenn man ausgefleidet 
dieſem Bedürfniffe abwartet, Die Ausduͤnſtung uns 





fers Körpers wird gemeiniglich dadurch geftöret ; jeder 
kann es an ſich felbft bemerken, wie wenig er zu Leibes⸗ 
und Seelenarbeiten aufgelegt ift, wenn er mehrere 
Mächte im feinen eigenen Kleidern durchwachet bar. 
Schwere in den Gliedern, blaffe Farbe, unangenehme 
Empfindungen eines beftändigen Sröftelns find die Fol⸗ 
gen diefer freywilligen Schlaflofigkeit. Der Reifende 
richte daher feinen Plan fo ein, daß er in 24 Stun, 
ben wenigſtens 4 bis 5 Stunden ausgekleidet fdylas 
fen kann. 

9) Jede unmäßige Erhigung des Körpers lege 
ben Grund zu Krankheiten, ft dabey der Wande: Erhitzuug. 
rer noch fo unvorfichrig, fich jähling mit einem falten 
Trunk abzufühlen, oder feinen dämpfenden Körper 
fühler und durchziehender Luft auszuſetzen, fo oͤfnet er 
den gefährlichiten Kranfheiten Thüre und. Thore, 
Jener Wanderer, welcher von einem falten Gewitter 
regen überrafcht und durchnaͤſſet worden ift, ſuche, ſo⸗ 
bald es immer möglich, mit trodenem Flanell feinen 
Leib zu reiben und beräuchertes Weißzeug anzulegen, 

30) So angenehm große bepölferte Städte für 
gefellfchaftliche Zerfireuungen find, fo ungefund wird meppiti— 
die Luft durch Die Ausduͤnſtungen der uͤberhaͤuften Men; vo. Karl 
ſchen und Thiere in großen Städten. Einheimifche, Suͤtte. 
von einer befonderg ungefunden Sage herrührende Krank. 

iten, find dahero meiftens ſchwer zu heilen, und ans 

eckende Seuchen find wegen ber unvermeidlichen Un, 
reinigfeit der Stadtluft fehr gefährlich, Der Neifende 
büte fid) bey ſolchen Umſtͤnden, durch Ausſchweifun⸗ 
gen im Effen und Trinken oder durch fonftige unmaͤſ⸗ 
fige Beluftigungen feine Geſundheit zu ſchwaͤchen. Er 
verlaffe, wenn es von ihm abhängt, jenen Ort, wels 
eher von anftefenden Kranfheiten heimgeſucht wird, 
er fliehe überhaupt zur Sommerzeit bevölferte Städte, 
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und ſuche die Vergnuͤgungen des Landlebens auf, wo 
jeder Athemzug balſamiſche Luft einſaugt. Diefe War 
nung laſſen ſich beſonders jene Reiſende an das Herz 
legen, welche wegen ihrer eigenen Geſundheit fremde 
Laͤnder beſuchen. 

Im Winter ſind die Gefahren der Stadtluft 
nicht ſo groß, wenn man ſich von andern unnennbaren 
Ausſchweifungen zu enthalten weiß. Der Reiſende 
handelt in Ruͤckſicht dieſes Gegenſtaͤndes vernuͤnftig, 
ſich mit der Beſchaffenheit eines jeden Orts, wo er eine 
Zeitlang zu wohnen gedenfer, wohl befannt zu machen, 
und ſich forgfältig zu erfundigen, welchen Gefahren 
die Geſundheit der Inwohner ausgefeßt ſey, ob öfters 
anftecfende gefährliche Kranfheiten, die in der unfelis 
gen tage des Orts felbft ihren Grund haben, einreifs 
fen, und weldyes die Worbeugungsvorfchrift der beften 
einheimifchen Aerzte gegen diefe Uebel fey? 

Gewiffe Weltgegenden und Städte haben ihre be⸗ 
fondere Plagen, aber aud) ihre befondere durd) lange 
Erfahrung’ bewährte Wehrmittel, womit man feine 
Gefundheit fhügen fann. Man laffe fih nur nicht 
Durch das beym Reiſen gewöhnliche Gefühl einer Stära 
fe der Geſundheit zu viel täufchen, und überlaffe ſich 
feiner Unordnung, befonders in großen Städten , wo. 
die vorbereitenden Urfachen zu Kranfheiten fo zahlreich 
find. Hat der Reiſende das Ungluͤck, an irgend einem 
Drte zu erfranfen, fo meide er 

11) Alle bochgepriefene Univerfal » Arzneyen, 
Quackſalber und Marfefihreyer; er vertraue ſich einem 
Wahl der Arzt an, welcher nebft dem Huf einer gründlichen 

nett, Wiffenfdyaft, auch jenen eines rechtſchaffenen Mannes 
erworben hat. Er fehe nicht darauf, ob fein Aeſculap 
eine große Peruque auf dem Kopfe, handbreite goldne 
Borden auf dem Rode und brillantene Ringe an dem 


/ 
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Finger habe. Auch iſt es nicht noͤthig, daß fein Arzt 
am Hofe, oder ein Medicinalrath ſey; beruhigend ge⸗ 
nug iſt es fuͤr den kranken Wanderer, wenn ſein Arzt 
das oͤffentliche Zutrauen des Publikums beſitzet und 
ſich feiner als ein wahrer Freund annimmt. An Ders 
tern, wo fich Refidenten und Geſandte von fremden 
Höfen aufhalten, wertdet man ſich am natürlichften an 
den Leibarzt des Gefandten feiner Nation. 

ı2) Was das Ungeziefer in einer faftigen Pflans 
ze ift, das find in großen Städten die Spieler an der 
Gefundheit eines unvorfichtigen Wanderers, Diefe Spielſucht. 

iſche Beutelſchneider wiffen unter der Larve der | 
undſchaft den Beutel zu leeren, die Na-htrube zu 
fehlen , manchesmal mit falfchen Siebesgöttinnen ihre 
Fallſtricke auf Unfoften der Gefundheit und des Vers 
mögens zu legen, und flürzen oft den unerfahrnen 
Fremdling in den Abgrund der Verzweiflung. Das 
trau, fhau, wem! follte jeden Schritt des Rei— 
fenden abmeſſen. Nicht felten find die Lohnlakeyen, 
Keller und Kellerinnen die beftochenen Lockvoͤgel, wel 
dye den Wanderer ins Meg bringen. 

Mach diefen allgemeinen Warnungen und 
Borfchriften für Reiſende, wollen wir noch einige 
einzelne entwerfen, die für Wanderer insbefondere 
beftimme find. ine fleine fehr einfache Reiſe— 
Apotheke für jene Herrſchaften, welche von einem 
zahlreichen Gefolge begleitet werben, ſoll diefe Wars 
nungen befchiteßen, 





b) Keifende zu Waffer. 
Der fortdauernde feuchte Dunftfreis, worin fich 


Befunde Reiſende zu Waller befinden, die fehwanfende zum 
beiteregeln Brechen reizende Bewegung des Schiffs, die eng⸗ 
Rericude raumigen Schlaf- und Wohnzimmer, der mehrmals 


zu 
Wafler. 


einreifiende Mangel an gutem Trinkwaſſer und andern 
fanften Nahrungsmitteln, der Abgang an Leibes bewe⸗ 
gung, wenn man außer dem Kreis der Bootsknechte 
iſt, die marternde Ungewisheit, ob man dem Raube 
der Weller entgehen und das feſte and erreichen wet« 
de, die Todesangft bey heftigen Stürmen und Uns 
gemwittern, die Eefahren anſteckender Krankheiten auf 
dem Schiffe, bie oft unpermeidlihe Schärfe des Ge⸗ 
bluͤts, find Iaurer. Grundurſachen, wodurch die Ger 
—— eines Reiſenden zu Waſſer beſchaͤdigt werden 
ann. 

Der Wanderer, welcher eine große Reife auf ir. 
gend einem Meere zu unternehmen gebenft, wird da» 
bero verfichtig handeln, wenn er 

1) ehe er fich einfchiffe, ben Leib mit einem ſei⸗ 
nen Umſtaͤnden angemeſſenen Abfuͤhrungsmittel einiges 
mal reiniget. 

Er meide ſorgfaͤltig 

2) jede Gattung von Schwelgerey, beſonders 
mwollüftige Ausſchweifungen, welche ben Körper ſchwaͤ⸗ 
chen, Man will ſich gemeiniglich, ehe man ſich ein⸗ 
ſchiffet, noch recht luſtig machen, weil zu ſolchen Un⸗ 
ordnungen auf ben Schiffen weder Erlaubniß nod) 
Gelegenheit zu hoffen iftz durch diefes unfinnige Ber 
fragen legt man ben Stoff zu leichtmöglichen Seekrank⸗ 
heiten. Der Seewanderer enthalte ſich 
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3) von unmäßigem Fleiſch⸗ und Fiſcheſſen; er 
wähle zu feiner meiften Nahrung Brod, Gemüfe, bes 
ſonders Sauerfraut, mehligte Kartoffeln, duͤrre 
Zwetſchgen und andere Gattungen gedoͤrrten Obſts. 
Er trinke gutes Bier, Waſſer mie Wein oder ein mes 
nig Weinegig und Brandwein; Maͤßigkeit ift über» 
Haupt das befte Bewahrungsmitiel gegen Krank 


4) Er rauche befonders Morgens und bey ne⸗ 
blichter Witterung fein Pfeifchen Taback, trinfe eis 
nige Schaalen Thee mit einem Elöffel voll guten 
Anis» Brandmwein, ober ein wenig Rack. Die Ges 
wohnheie, Morgens frifche ſaftige Wachholderbeeren 
zu fauen, ift fehr nuͤtzlich. 

5) Er trage ein feines flanellenes Hembe und 
Beintleider auf dem bloßen Leibe, welches eines der 
beften Mittel iſt, bie fo nörhige Ausduͤnſtung zu uns 
terhalten. — 
6) Bey ſchoͤner heller Witterung halte er ſich 
meiftens in der freyen Luft. ü 

7) Er ſuche feinen Körper bisweilen durch frey« 
williges Rudern zu bewegen. 

8) Er fpeife nie in verfchloffenen, mit einer Mens 
ge Reiſender angefüllten Gemaͤchern, vielmeniger in 
den Schlafzimmern ‚; ehe die Ausbünftungs » Feuch» 
tigkeicen Durch Zuglufe verwehet oder durch Räuchern 
unfhäadlich gemacht worben find. Ä 

9) Er vertreibe feine tangemweile und ermuntere 
feinen Geift durch angenefme Bücher, wozu vernuͤnf⸗ 
tige und lehrreiche Neifebefchreibungen die beften find. 

10) Eine gutes Dofis Neligion, mit lebendigen 
Zutrauen auf den allgürigen Scyöpfer gewuͤrzet, ift 
die beite Arzney gegen die Furcht und den Schreden 
ben erſcheinenden Seegefahren. 
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11) Heimlihe Sünden (Onanie) find Gift für 
die Gefundheit des Seewanderers. | 

ı2) Ben entjtehenden Krankheiten unter ben 
Schiffbewohnern, bewahre fid) der Reiſende mit ftren- 
gerer Mäfigfeit im Eſſen und Trinfen. Er ſchlucke 
weder feinen Speichel, noch fonft etwas in dem Kranz 
fenzimmer, Er wafche vor der Mahlzeit, die er, wo 
möglich, in freyer Luft genießen follte, feinen Mund 
mit Efig und Waffer aus und folge dem vernünftigen 
Rathe des Schiffarztes. | 
Das Verhalten auf den Schiffen muß übrigens 
nach der Jahrszeit und Weltgegend, die man durd)« 
fchiffer, abgemerfen feyn. Der Reiſende wird daher 
in verſchiedenem Betracht wohl thun, die Freundſchaft 
des meiftens naturfundigen Scifffapitains und des 
Wundarztes zu gewinnen. Aufklärung, angenehmer 
Unterhalt, freundfchaftliche Theilnahme an feiner Ge⸗ 
fundpeit werden die feligen Folgen diefer Vorſicht feyn. 





co) Fußgaͤnger. 


Gefund: Nebſt den allgemeinen Warnungen für jeden 
Deiteregeln. gteiſenden ‚ muß fid) der Fußgänger nadjfolgendes 
Sußgänger.merfen : 

Br 1) Den heftiger Kälte im hoͤchſten Winter, fü 
che er immer, wo moͤglich, in Gefellfchaft anderer zu 
reiſen, er meide die berauſchenden Gerränfe, Wein, 
Bier, Brandewein, oder genieße diefelben wenigftens 
außerordentlich mäßig, weil er fonft von einem todtlis 
«hen Schlaf überfallen werden und erfrieren fann, Gu⸗ 
ter ftarfer Kaffee ift zum Erwaͤrmen beſſer als Wein 
und Brandwein, weil der Kaffe nicht beraufchet. 
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Merket der Fußgaͤnger unterweges im hoͤchſten 
Winter, Neigung zum Schlaf, eine angenehme Erz 
mattung, fo verdopple er eilendg feine Schritte, um 
eine Herberge zu erreichen. Er rauche oder ſchnupfe 
Taback, um fich zu ermuntern; er effe etwas Brod, 
welches er mit Eßig, den jeder Fußgänger bey ſich tras 
gen follte, anfeuchten fann. Er reibe feine Hande, 
fein Geſicht mie Schnee, und fuche, wo moͤglich, zu 
laufen; ift er diefer anwandelnden Gefahr glüdlidy 
entgangen, bat er eine Herberge, ein Hirtenhäuschen 
ober fonft eine Menfchenwohnung erreicht, fo huͤte er 
ſich, feine erftarrten Glieder jähling zu erwärmen und 
fid) durch übermäßige Ofenglut zu braten, vielmeniger 
fi) fogleich in einem ſtark eingeheigten Zimmer ſchla⸗ 
fen zu legen; er trinke vorherzeinige Schaalen Thee 
oder Fleifchbrübe, er trinfe und eſſe fehr mäßig, um 
nicht an dem Orte feiner Rettung ſich einer neuen Ges 
fahr auszufegen, 


Die Gefahren, vom Wetterftrahl im Sommer 
en zu werden, meibe er auf obenbefchriebene 
et. 


2) Der Fußgänger erhige im Sommer bas 
Blue nicht zu fehr durch gar zu lang fortbaurendes 
Geben; er trinke niche in den erhigten Magen; er 
fühle fich nicht jähling in einer Fühlen Abendfuft ab. 
Er trage immer ein Släfchchen guten Weinefig bey 
fi, um davon unter fein Trinfwaffer fchücten zu kon⸗ 
nen. Er enthalte ſich forgfältig, von ſtehendem Pfüz« 
zenwaſſer zu trinfen, auch das Rieſelwaſſer feige er 
vorher durch ein reines Tuch. Er wechſele, mo 
möglich, das verfchwigte Weißzeug öfters, beſon⸗ 
ders wenn es durch Schweiß oder Degen feucht ges 
worden ift. 
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5) Er-mähle die Morgen » und Abendſtunden 
zum Geben im Sommer. Er hüre fid) unter ſchat⸗ 
tigten Bäumen auf einem feuchten Rafen, oder in der 
Rachbarſchaft betaͤubender Kräuter, z. B. Schierling, 
Bilſenkraut, Hanf und dergleichen einzuſchlafen. Er 
ſchlafe Nachts nicht bey offenen Fenſtern, und ſuche 
immer einen gelinden Schweiß zu erhalten, 
4) Er fen mäßig im Effen und Trinken, genieße 
im Sommer viel zeitige Baumfrüchte. Süße, faure 
und Buttermilch find nügliche Speifen für diefe Gats 
tung Wanderer. 

5) Er bade nie in einen ftehenben Teichwaſſer; 
Auch nicht in einem Bach oder Fluß, ehe fein Körper 
ganz abgekühler iſt. Er waſche Abends die brennenden 
Füße mit kaltem Waffer, Eßig und ein wenig Bran⸗ 
dewein, Laulichte Fußbaͤder find ehender fehädlich als 
nuͤtzlich. (Siehe auch unten, ‚was dem Fußgaͤnger in 

Ruͤckſicht auf die Reiſe durch die Schweiz empfohlen 
wird.) 





d) Reitende Wanderer. 


Das Reiten ift zwar ar fich felbft eine fehr ges 
ſunde Seibesberegung, und in verfchiedenen Kranfheis 
— „ten ein fräftiges Genesmittel; aber jene, welche meh— 
für reitenberete Tagreifen in einer kurzen Zeitfrift zu Pferde zus 
eifende: ruͤcklegen, role zum Beyſpiel die Eilboten, welche 
Tag und Nacht ſchnell forrreiten, find verſchiedenen 
ah ausgeſetzt. Diefe Gattung Wanderer hat 
diefelbige Unhuld der Witterung wie die Fußgänger 

zu ertragen. Der Meitende wird dahero 
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Er ſtens vernünftig handeln, wenn er dieſelbigen 
Warnungen, welche den Fußgaͤnger bewahren ſollen, 
befolget. Er ſuche 


Zweitens, wenn er einem heftigen Sturm⸗ 
winde gerade entgegen reiten ſoll, demfelben durch ei⸗ 
nen Nebenweg entweder zu entgehen, fich irgend an 
einem Orte ruhig zu halten, oder wenigftens Mund 
und Naſe mit einem reinen Tuche zu bedecken, um die 
Gemalt der druͤckenden Luft einigermaßen zu brechen. 
Er enthalte ſich 

Dritttens, beſonders wenn er vollbluͤtig und 
zum Naſenbluten geneigt, von erhitzenden Getraͤnken 
und aufblaͤhenden Speiſen. Er laufe 


Viertens im Winter mehrmalen eine Strecke 
Wegs neben ſeinem Pferde, beſonders wenn ſeine 
Fuͤße der Erſtarrung nahe ſind; N 
Sünftens: Er trage im Sommer gute faftige 
Citronen, Drangen, oder auch faftige Aepfel, Bir: J 
nen und Zwetſchgen bey ſich, um feinen Durſt, ohne 4 
abſteigen zu muͤſſen, damit einigermaßen zu löſchen. 


Sechſtens: Die Beduͤrfniſſe der natuͤrlichen u 
Ausleerungen des Harns und Stuhlgangs kange zu- “u 
ruͤckhalten, ift thoͤricht und gefährlich. 

Siebentens: Bey heftigen Staubwolfen be. 
wahre er Naſe und Mund mit einem mit Waſſer be⸗ 
ſpritzten Sacktuche. 


Achtens: Die brennenden Theile feines Koͤr— 
vers, welche den ftärfften Druck leiden, waſche er ei» 
nigemal bey dem Pferdewechfeln mit goulardifchem 

SBleywaſſer. Spuͤrt der Reitende ftarfes Kopfwehe, 
leider er an Verſtopfungen, e laſſe er fich unterweges 
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eine Ader öffnen und von laulihtem Waſſer taͤglich 
ein Clyſtier beibringen. Uebrigens folge er den allge: 
meinen Warnungen, menn er jeine Gefundheit gegen 
die Gefahren fügen will. 





€) Reife Apotheke. 


» Wir find nun noch vor dem Beſchluß diefer mohl- 

meinenden Warnungen, die Fleine fehr einfache Keije« 

feife: Apotheke ſchuldig, welche eigentlich nur für fahrende 

Apothele. Reifende wegen des Packens bequem iſt. Diefe befte- 
bet aus folgenden fehr einfachen Mitteln: 

ı) Guter deſtillirter Weineßig, franzöfifcher 
Brandwein, Schußwaſſer (eau d’arquebusade), 

von jedem eine Flaſche. Der Weinefig Diener zum 
innerlichen und aͤußerlichen Gebrauch und ift zu kuͤh⸗ 
lenden Tränfen öfters beſſer als Eitronenfaft; die bey» 
den übrigen dienen zu Umfchlägen bey Quetſchungen. 

a) Ein Fläfchchen guten Bleyeßig; ein Thee 

2 Köffelchen voll von diefem Eßig und zwey Theelöffelchen 

| voll franzöfifhen Brandmwein mit einer Bouteille Fluß- 

waffer gemifcht, geben das fogenannte goulardifche 

Bleywaſſer, welches zu Bähungen bey Querfchungen, 

bey Entzündungen der Augen , ben ſchmerzhaften Haͤ⸗ 

morrhoidal » Geſchwulſten mit Charpie aufgeleger, ein 

fehr gutes fühlendes umd linderndes Mittel ift. Für 

Augen » Entzündungen nimmt man nur die Hälfte 
Bleyeßig und gar feinen Brandwein. 

;) Ein Flaͤſchchen fluͤchtigen Salmiafgeift, wel: 
her in Obnmachten, in Erftictungen, in Anwandlun» 
gen von Schlagjlüffen, in Hifterifchen Fällen zum Ries 
chen und Erwecken gebraucht werden Fann. 





4) Statt der fo beruͤhmten Hofmännifcen Tro- 
pfen, enthalte unfere fleine Reife» Aporhefe zum Stärs 
fen eine gute Flafche ungarifchen oder Capwein, und 
gegen die Blähungen eine Flaſche Pfeffermünzmaffer, 
wovon ein Eplöffel voll auf einmal bey Magenwehe 
von Blähungen genommen wird. 


5) Eine Schachtel voll folgenden fühl- und er» 
öffnenden Pulvers : | 

ı Loth präparirten Weinſtein, 

ı Loth gereinigten Salpeter, 

ı Viertelpfund weißen auf Citronen abgeries 

benen Zuder. 

Diefes wird zu einem Pulver gemacht und in einer 
mit weißem Papier beflebten Schachtel aufbewahret. 
Von diefem Pulver kann man ein » aud) zweymal den 
Tag bey Erhigungen einen Löffel voll in einem Trink. 
glas voll Waffer nehmen. Mancjyesmal befördert es 
den Stuhlgang. 


6) Eine Schachtel voll fein gepülverter Brech⸗ 
wurzel. Ben verdorbenem Magen durch Unmäßige 
feit, ober bey gegründeten Verdacht eines verſchluck⸗ 
ten Gifts, nimme man zwey Mefferfpigen voll. mit 
laulihtem Waffer, wiederholet diefelbige Gabe alle 
Viertelſtunden bis zum Erbrechen. 


7) Eine Schachtel voll fein gepülverter Rhabar⸗ 

urzel, wovon man ein Quentchen mit einer Taffe 

fiedenden Waſſers wie einen Thee anbrühen und bey 
Verftopfungen oder Kolifen gebrauchen kann. 


8) Eine gute Einftirfprige. Laulichtes Waſſer 
mit friiher Butter, ein halber Löffel voll geſtoßenen 
leinfaamens in einem Schoppen Waffer gefod,t und 
durchgefeige, find für die ——— der Reiſenden 

2 
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die beften Clyſtire. Die übrigen Flafchen und Buͤch. 
fern unferer Fleinen Reife» Apotheke, follen durch Maͤſ— 
ſigkeit und Gebraud) des reinen Quellmaffers entweder 
erfeget oder ganz entbehrlich gemacht werden. 


5 


N—achtrang. 
} 
So weit geht der Aufſatz meines verftorbenen 
Freundes, des furpfälzifchen Jeibarztes, Doctor May 
zu Mannheim, ein Aufjag, deffen Nüglichfeit und 
Zweckmaͤßigkeit von Gilbert und mehrern nach Wuͤr⸗ 
den gepriefen wurde, und den ich aus der zwenten 
Auflage meines Handbuchs :c. hier einrücen laffe. 
Ich füge noch einen Fleinen Nachtrag hinzu, der, 
wie id) glaube, vollfommen dazu paßt, und einige 
Süden gleichnüglidy ausfüll. Diefer Nachtrag bes 
fteht in 3 Süden: 1) in einer Anmweifung zur Rei- 
nigung der Luft in Kranfenzimmern, aus des biedern 
May Unterricht für Krankenwärter genoms 
men; 2) in einem Abdrude des Struvefchen Tas 
ſchenblatts der Rettungsmittel in ploglichen 
Lebensgefahren: gewiß ein weſentliches Requiſit 
fuͤr einen Reiſenden; 3) in ein paar mediciniſchen 
Miscellen, 
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a) Weber die noͤthige Reinigung der 
suft in Krankenzimmern. 


Reine Luft in Krankenzimmern, trägt fehr vieles ring 
zur Genefung bey. der Zuftim 
Die Ausdünftung , der Schweiß , der Harn, —— 
die Stühle der Kranken vergiften die fuft. Wie un: ? " 
vernünftig ifts daher, im Kranfenzimmer die ver 
ſchwitzte Wäfche am Dfen zu trocknen oder gar im 
Zimmer zu wafcen. 
Schaͤdlich find Fleine Alkoven und Wohnzimmer, 
dife Vorhänge ums Bette, felbft für Gefunde; viele, 
auch gefunde Menfchen im Kranfenzimmer verderben 
die Luft durch ihre Ausduͤnſtung. Oeftere, langver- 
weilende Beſuche find aus diefem Grunde ſchaͤd⸗ 
lid), indem ihre Ausdünftung die $uft des Gemachs 
verunreiniget. 
Defteres Eröffnen der Thüren und Fenſter, ver« 
weht die unreine Zimmerluft. Durchziehende Luft 
befjert die Luft ereflich und ſchadet feinem Kranfen, 
wenn diefer nicht unmittelbar von ihr berühret wird. 
. Außerordentlich trocfene und warme $uft, mie 
jene in beiffen Sommertagen, wird durch die Mor: 
gens und Abends eröffneten Fenfter und Thuͤren, Durch 
wiederholte Anfeuchtung des Bodens mit kaltem Wafs 
fer und Eßig, durch Mayen » oder Fichtenfträuche, ' 
welche im frifchen Waſſer in die Ecken hingeftellt wer⸗ 
den, endlich durch Waſſer, worinnen Stüden Eis ges 
ſchmolzen, am beften erfrifcher, 
Helle, trockene, Ealte Luft, if in alfen langwie⸗ 
rigen Kranfheiten, welche von einee Schwäche des 
Körpers ftammen, erfprießlih. Bläh - Waffer- n 
Gichtſuͤchtige Menfchen, ſchwache Kinder, Schmer« 


muͤthige, Fieberkranke befinden fich bey biefer Gat⸗ 
tung reiner Luft außerordentlich wohl. Diefelbige Luft 
ift aud) in Gall» und Faulfiebern, bösartigen Ruhren, 
Blattern, Mafern, außerordentlich nüglidh. Urnvers 
nünftig ifts daher, im Winter bey den eben genann» 
sen Krankheiten die Stubenofen zu ftarf zu beigen. 

| Feuchte, gelind » abgefühlte $uft, nach einem ges 
beihlichen Gemitterregen, ift ein wahres Geneſungs⸗ 
mittel bey Eintzündungsfiebern, 3. B. Seitenftechen, 
Sungenentzündung. Bey langwierigem Kegenmetter, 
nebelichter , feuchter Herbftwitterung , fchneidender 
Schneeluft im Winter, was feinem Kranfen nüglic) 
ift, kann das Kranfenzimmer mit trockenem Rauch—⸗ 
werk öfters beräuchert werden. Ein Flafkerfeuer von 
Wachholder- oder Kienholz, welches im Zimmer in 
hellen Flammen auflodert, ift ein wirffames Mittel, 
die $uft zu bejfern. EEE 

Den Faul» und Fledfiebern, Kinderblattern, 
Ruhren, bösartigen Kindberterfranfheiten, muß die 
Luft des Kranfenzimmers deſto forgfältiger erfrifche. 
werden, je bösartiger die Ausdünftung in dergleichen 
Krankheiten ift; denn die Heilung wird nicht allein 
dadurch erfchwert, fondern auch Gefunde werden da« 
von angegriffen. 

Der Koblendampf in Kranken» und Wohnzims« 
mern, iſt niche nur ſchaͤdlich, fondern öfters gar tod» 
lih. Oeldampf von Nachtlichtern, verunreiniget die 
$uft im Kranfenzimmer, und ift Huftenden, Engbrüs 
fligen nachtheilig. Nachtlichter, welche in $aternen 
zum enfter herein in das Zimmer leuchten, find die 
vorzüglichften. 

Die Stabrluft ift überhaupt wegen Menge ber 
Menfchen und ber daher angehäuften Unreinigfeiten 
unreiner, ungefunder als die in den Dörfern, wo jede 


— 





— 71 — 


Bauernhuͤtte mit Garten» und Baumgewaͤchſen um; 
geben iſt, und die reine, freye Luft von allen Seiten 
durchſtreichen kann. 

Die Herbſtluft iſt aus vielen Urſachen für halb— 
ge ſunde Menſchen nachtheilig. Die Fruͤhjahrsluft hin 
gegen, ſo wie die kalte, trockene Luft im Winter, iſt 
Fir manche Krankheiten ſehr gedeihlich. | 





b) Rettungsmittel in plöstihen Lebens⸗ 
gefähren: von D. Struve. 


Ertrunfene, Behutſames Herausziehen. 
Schaͤdlich ift das Stuͤrzen auf den Kopf und Rollen grprun. 
auf einem af.) Schnelles Entkleiden; behurfames tene, 
Abtrocknen; Einhüllen in flanellene Decken, Kleider, 
Betten ꝛc. — Sage mit aufgerichtetem Oberleibe, auf 
die rechte Seite zu — Reinigung des Mundes und 
der Nafe vom Schleim mit einem Lappen oder mit ei⸗ 
ner Feder in Del getaucht. (Die Stube darf nicht 
zu heiß fen, noch Zugluft haben.) Erwaͤrmen, mit 
teift warmer , trockener, oder in warmes Waſſer ge= 
tauchter Tücher um die Bruft, $eib und Füße, und 
durch Xuflegen einer mit warmem Waffer gefüllten 
Blaſe auf die Herzgrube. — In das Bette werben in 
ein Tuch oder in Flanell eingehüflte Slafchen mit war⸗ 
mem Waffer, oder Wärmflafchen gelegt. — Kin 
warmes Bad; welches in der Wärme durch Zugießen 
erhalten werten muß. — Während man bas alles 
thut, bläße jemand ihnen Luft in den Mund, indem 

er zugleich die Naſe deſſelben zuhält, und wenn er be— 
/ merft, daß die Ribben davon guggedehnt werden, 


» 


hält er ein wenig inne, druͤckt und ftreiche gelinbe die 
Bruft von unten nach oben und wechfelt fo ab. Man 
reibt und bürfter zugleich Hände, Fußfohlen, Unter: 
leib und Rüden, Anfangs ſchwach und nad) und nad) 
etwas ſtaͤrker. Auch kann man faltes Waffer oder 


' Wein, aus einer gewißen Höhe auf die Herzgrube 


Erwärgte, 


Erftidte, 
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langſam herabfallen laſſen, oder die Herzgrube mit. 
telſt einer Spritze benetzen. Mad) jedesmaliger An: 
wendung wird der Kranke ſogleich abgetrocknet, wohl⸗ 
bedecket, und ruht eine Weile. 
Ben der Wiederkehr des Lebens wird das Er- 


‚wärmen und mäßige Reiben fortgefege, bis völliges 


geben da if, — Kann er niederfchluden, fo giebt 
man ihm nad) und nad) etwas Thee mit Wein oder 
Warmbier. — 

Erwuͤrgte. Behutſames Abnehmen, Abloͤ⸗ 
ſen des Stricks und aller druͤckenden Kleidungsſtuͤcken. 
— Uebrigens daſſelbe Verfahren wie bey Ertrunkenen. 
— Es werden Tücher in warmen Eßig oder Brand⸗ 
wein oder in Leinoͤl getaucht um den Hals gefchlagen. 

Erſtickte von Kohlendampf oder in Kellern von 
gährendem Bier, Moft, Wein, oder in dumpfen Ge: 
wölben amd Gruben. — Eiliges Deffnen der Thuͤ⸗ 
ren und Senfter; Entfernen des Erſtickten aus einem 
dunſtigen Orte — das übrige Verfahren ift wie bey 
Ertrunfenen, befonders aber das Befprengen ber Herz: 
grube mit eisfaltem Waſſer, wie oben gelehrt wird. — 
Der Retter der Erſtickten in verſchloſſenen Gemächern 


oder Kellern, nimmt einen in Eßig getauchten 


Schwamm in den Mund, bebhängt fid) mie in Faltem 
Waſſer durchnaͤßten Tüchern, trinkt zuvor etwas Wein 
oder Brandwein. Jederzeit wird ein ‘sicht oder eine 
Badel mitgenommen oder heruntergelaffen. So lan⸗ 


ge ein ticht, das man bis auf den Grund der Grube 
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herablaͤßt, darin verlöfcht, darf man nicht hineinfteis 
gen. Man reinigt. die Luft zuvor an einem folchen 


Orte, indem man Schießpulver darin abbrennt oder 


hineinfchießt; an der Defnung ein Strohfeuer anmacht; 
kaltes Waſſer Eymerweiſe hineingieft. Man bindet 
dem Retter ein doppeltes Seil um den Leib, welches 
man unter den Achſeln durchzieht, giebt ihm auch ein 
beſonderes Seil in die Hand, womit er ein Zeichen 
geben kann. 
Vom Blitz Getroffene. Behandlung wie 
bey Ertrunkenen, beſonders das Beſpritzen der Herz Vom Blitz 
grube mit kaltem Waſſer. — Das Erdbad. Man Setroffene 
legt fie entweder mit dem offenen Mund auf ein friſch 
aufgegrabenes Fleck Erde, oder man ſcharrt fie bis an 
den Hals in- friihaufgegrabene Erde; laͤßt fie darin, 
bis das Leben wiederfehrr. 
Erfrorene Sie dürfen nichr in warme Stu: 
ben, nicht ans Feuer gebracht werden. — Sie wers 
den ſchnell entkleidet, in Schnee geſcharrt, (das Ges , 
ſicht bleibt frey) und 4 Elle am ganzen Leibe mit Erftorene. 
Schnee zugedeckt; oder in ein eisfaltes Bad gefeßt, 
oder in kaltes Waffer getauchte Sädfe oder Tücher um 
den Leib und den Kopf gefchlagen. Dieß thut man 
fo fange, - bis fie warm werden und die Glieder ſich 
beugen laſſen. — Man reibt ſie gelinde am ganzen 
teibe mit Schnee. Leben fie auf, fo floͤßt man wars 
men Thee mit Wein ein und bringe fie zu Bette. 
teblofe von einem Fall, Umfchläge um gegiofe von 
den Kopf, von Tüchern in kaltes Waſſer getaucht. — einem Kal. 
Deiprengen des Gefichts mie Waſſer nnd Weineßig 
— Klyſtire von Waſſer und Del mit Salz. 
Todſcheinende Neugeborne. (Die Nas gobſchet 
belſchnur darf bey Scheintoden nicht eher durchſchnit— ne Rea— 
ten werben, bis das Kind ſchreyet oder athmet.) keborut. 


Keinigen des Munbes vom Schleime; einigen bes 
Schlundes durch etwas Salz; Lufteinblafen wie bey 
Ertrunfenen; ein lauwarmes Bad mir Wein; Kiys - 
ftire von Salz, Waffer und Del — SHerabtröpfeln 
kalten Waſſers auf die Herzgrube; warmes Bededen 
und Ruhenlaſſen des Kindes eine Furze Zeit, nad) jes 
besmaligem Defprengen, wie man bey Ertrunkenen 
verfaͤhrt. Starfe Riechmittel, Salmiaf ıc. find ſchaͤd⸗ 
Uich, am meiften bey anfangender Erholung. | 
Biß roller Hunde, Unverzügliches Aus 

. wafchen der Wunde mit laumarmem Waſſer, morein 
WIR toller man viele Holzafche rührt, oder mit ſcharfem Salze 

— Sunde. waſſer, oder mit Eßig, oder im Nothfall mie Urin. 
Die Wunde muß offen bleiben *), Alles fommt dar⸗ 
auf an, bie Wuth zu verhüten. Miernand ift vor; 

der Wafferfcheu ficher, follte ihn auch ein toller Hund 

bios geledt haben. Man eile fogleich zum Arzte. 

Vergiftung, Kine große Menge Mil, fo 

viel nur der Kranfe vermag, wird getrunfen , ingleis 
nen alle Viertelftunden eine halbe Taffe Del, welches 
Versſtune. Hel eg wolle. Bricht es der Kranke weg , deſto befa 
fer, und man giebt ihm wieder von neuem, bis das 
Brennen und andere Zufälle vergehen. — ft das 

Gift Arfenif , fo läßt man häufig Waffer, morin 

. Seife aufgelößt ift, trinken, Dieß ift hinlaͤnglich, 

big der Arze kommt. | 
Verbrennen. Hat fich jemand am ganzen 

Werbren, Seibe verbrannt, fo fegt man ihn in ein kaltes Bad 
‚nen, von Milch und Waffer, oder bedeckt ihn mie friſchem 
Kubmift. Sonft dienen gegen Brandſchaͤden: Um— 

fehläge von Del, oder Dinte, oder Weineßig; oder 

ein Brey von ungefchälten, gequesfchten toben Kats 


©). infhnittes Aulſeten von Schröpffönfen. R. 





| 


toffeln, die wieber frifch aufgelegt werben, fobald fie 
warm find. 

Anmerfung: Sechs bis fieben Seute find zur 
Huͤlfe genug, — Die Mittel werden nicht zu haſtig 
angewendet, — Ermwärmen und Reiben wird nad) Allgemeine 
und nad) verftärft; anfangs reibe man nur ſchwach. — Armerkung 
Bevor das Schlingen nicht hergeftelle ift, darf man. 
nichts einflößen. — Das Aderlaffen hat nicht eher 
ſtatt, als bis fich der Kranfe wieder erholt hat; am 
ficherften gefchieht es blos guf Anordnung des Arztes, 
— Dan fährt mie der Hülfe 5 bis 6 Stunden fort, 





©) Einige medicinifhe Miscellen, 


Vorſicht bey Kindern Wenn man mie 
Kindern reiſet, Die noch niche die Kinderfranfheiten 


gehabt haben, und durdy Gegenden fommt, wo Blats 


teen, Mafernıc. geaffiren, fo muß man darauf Acht Borfiht 

haben, erftlich, was ſich von felbft verfteht, daß feine gi”. 
elnde oder andre Kinder, welche die Zeichen die» 

fer Kranfpeiten noch an fich tragen, ihnen zu nabe 

fommen; zweytens, wenn man durch Dörfer fährt, 

oder vor Pofthäufern, Wirchshäufern ıc. weilt, ihnen 

ein mit Eßig angefeuchteres Tuch. oder eine Citrone 

mit Gewuͤrznaͤgel geſpickt, unter die Naſe zu halten. 

Ein Stuͤck Kampfer eingenaͤht und um den Hals ge» 

hängt, foll auch ein Mittel vor Blatter» Anſteckung 

feon. Doch mie Sicherheit kann man ſich auf Alles 

dieſes nicht veclaſſen. Kleinen Kindern ift die Milch 

die zweckmaͤßigſte Nahrung, nur muß fie wohl abges 


kocht und mis etwas Waſſer und Zucker, am beften 


Milchzucker, verfegt werden. Der Genuß fetter 
Milch auf Neifen, ift überhaupt ſchaͤdlich, weil ſich 
Durch die Bewegung leichte Butter abfondere. Brey 
von Zwieback und Milch, oder von Wein mit Waſſer 
und Zucker, ift eine fehr geſunde Speife Fleiner Kinder. 

Zahnmehe. Laues Waſſer inden Mund genom⸗ 
men, ift ein Pallıativ, das frenlich, wie alle Pallias 
tive, nicht ange lindere. Iſt der Zahn anbrüchig, 
fo thue man in das Loch etwas Baumwolle, mit fubs 
limirtem Weingeift angenegt: nichts lindere ſchneller. 
Iſt ein Fluß die Urfahe, fo äußert folgendes finis 
ment von Sndenham gute und ſchnelle Wirfung: 
2 Unzen Mantelöl, o Quentchen Rampfer, a Quents 
hen Hirfchhornfaiz, find die Beftandtheile, dieß wohl 
Durcheinander gerüttelt, und Außerlid) an der leidenden 
Stelle des Backens aufgeftrichen, bis dag Brennen 
nachlaͤßt. Das befte Mittel, die Zähne zu reinigen, 
beffer als alle fcheuernde Pulver, ift frifches Waſſer, 
worin man ein paar Tropfen mit Rampfer verfegten 
Brandwein fallen laffen. 

Sonnenftih. Wenn die Zufälle niche von 
folher Wichtigkeit find, daß fie die Gegenwart eines 
Arztes erfordern, fo ift folgendes hinreihend: Man 
rg legt auf die leidende Stelle, auf Schläfe, Stirn, und 
den ganzen Kopf, naffe Tuͤcher, in faltes Waffer mit 
Hofenefig vermiſcht, getaucht, oder mit dem Saft 
von Portulack, Lattich, Eiſenkraut angefeuchtet. Man 
trinkt viel Mandelmilch, Limonade, Nolken ꝛc. 

Ohrenzwang. Kißen mit Hollunder - und 
Ehamillenblüchen zu gleichen Theilen angefüfle, mit 
DBrandmwein, worin etwas Kampfer aufgelöfee, bes 
Dbrens ſprengt und marm aufgelegt, In der Zwifchenzeit, 
on no man die Kiffen nicht auflege, etwas Chamillenoͤl 

lau ins Ohr getröpfelt. 


Zahnwehe. 
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Geſchoſſenes Zäpfchen; geſchwollene Gelcoffe— 
Mandeln. Ein Kißen mit warmer Aſche um den ner Zapfen 
Hals gebunden Mit Milch gegurgelt, worin man Gr Man⸗ 
etwas Pfeffer kochen laſſen. deln. 

Inſektenſtiche. Mit EaudeLuce gerieben; gnſetten— 
ein Stuͤckchen frifchgeftochenen Raſen aufgelegt. ſtiche. 

Gurgelwaſſer. Auf ein Weinglas guten 
Weineßig, 6— 7 Gläfer warmes Waſſer gegoffen, Gurgel: 
worin 15 — 20 Salpeterfügeldyen aufgelofet worden, waſſer. 
und darunter ein halbes Weinglas Maulbeerfaft ge- 
rührt. Man gurgele ſich lau damit. Auch bey Ka» 
tharren, die von Schnupfenfchärfe entſtehen, thut es 
gute Dienfte. 

Mittel die Luft-Reinheit zu prüfen. 

Man nehme ein Glas mit weohlfiltrirrem und Flaren — 
Kalkwaſſer ʒ man ſetze es an die Luft, und laſſe es in deit zu 
einem Fenſter, das nicht zu hoch nicht zu niedrig gele⸗ Denen 
gen ift, ein g— 10 Tage ſtehen. Je ſchneller das 

Waſſer ſich truͤbt, deſto mehr unreine Luft iſt in der 
Atmoſphaͤre. 


V. 


Witterungs: Runde 





N E. iſt uͤußerſt wichtig für den Reiſenden, ohngefehr 
im voraus beurtheilen zu koͤnnen, welche Witterung er 
zu ſeiner anzutretenden Reiſe zu erwarten habe, um 
ſeine Einrichtung darnach zu treffen, und ſie entweder 
aufzuſchieben, oder unverzuͤglich zu beginnen. Erfah⸗ 
rung hat den Meteorologen dergleichen Kennzeichen 
und Wetterprophezeiungen gelehrt, die ſich aus der 
Beſchaffenheit des Himmels, oder aus dem Betragen 
einiger Thiere muthmaßlich abſtrahiren laſſen. Herr 
Sic hat fie in feinem Taſchenbuch ac geſammelt. 
| Man weiß, ſagt er, daß der Mond, nach Be— 
ſchaffenheit ſeines Standes gegen die Erde und die 
Bettengel Sonne, verſchiedenen Einfluß auf die Wirterung hat. 
u Man Fann immer ſechs gegen eins wetten, daß einige 
Tage vor oder nad) einem Meu » oder Vollmonde fid) 
einige Werterveränderung zutragen werde; daß Woll« 
monde eher heiteres als trübes Wetter mit fid) brins 
gen; daß es in den Neumonden häufiger regnet als in 
andern Mondsvierteln; daß Die Neu» oder Bollmonde 
um Die Zeit der Nachtgleiche das Wetter vorzüglich 





abändern; daR Regen ober Winde nahe um bie Stun 

de anfangen oder aufhören, wo der Mond auf» oder 
untergeht*). Ferner haben ſchon die Älteften Narurs 
lehrer den zten oder 4ten Tag nad) dem Neumonde 

fuͤr fehr bedeutend gehalten, und wahrgenommen, daf, 

wenn an diefen Tagen die Hörner des Mondes klar 

und deurtlich erfcheinen, gutes Wetter darauf erfolgte, 

und gewoͤhnlich bis zum Vollmond andielt. Da hin⸗ 

gegen das Gegentheil zu befürchten fteht, wenn bie 

Hörer matt und trübe ausfchen. Verbindet man das 

mit die Gefege, die man in Nücficht auf den Stand 

der Wertergläfer annimmt, und Die noch folgenden 
Beobachtungen, fo kann man ſchon mit ziemlicher 
Wahrſcheinlichkeit eine Wetterprophezeiung auf kurze 

Zeit vorher wagen. Ye mehrere dieſer Kennzeichen 

zugleich ſtatt finden, deſto ſicherer wird die daraus ge⸗ 
leitete Muthmaßung ausfallen. | 

N Kennzeichen, ob es bald regnen werde, find: 

' 3) wenn des Morgens der Himmel fehr roth ausfiehtz Regengei⸗ 
' 2) wenn das Bild der aufgehenden Sonne nicht recht Simmel 
rund, fondern laͤnglicht, fichelformig, mit unordent und aun 
lich durcheinander fahrenden Strahlen erfcheinet; — | 
5) wenn die Sonne bleich aufgeht, oder gar einen far⸗ 
bichten, oder weißlichten Ring um fid) hat; wenn bie 
$uft um fie her dick und wäßricht ausfiehe, oder wenn 
fi) gar dunkelrothe oder braune Wolfen um fie ber 
fammeln; 4) wenn Wolfen, die des Morgens in We— 
ften ftehen, durch die aufgehende Sonne fich nicht zer⸗ 
theilen, fondern mehr anhäufen; 5) wenn die unter- 
gehende Sonne blaß ausfieht, ober fic) gar hinter 





®) Folgender Möncvers beftimmt den Gehalt der Wetteran⸗ 
eigen nah den Mondesviertein: 
Prima luna nihil, fecunda aliquid, 
Tertia, quarta qualis, rota luna talis, 


— 
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dunkles und finſteres Gewoͤlke verſteckt. In allen 
dieſen Faͤllen pflegt auch haͤufig Wind zu erfolgen. 
Sewitter. Wenn im Sommer dergleichen Wolfen, nad) Unter. 
gang der Sonne, allerley Figuren, wie aufgethürmte 
Selfen, Berge bilden; wenn man eg an Sommer: 
abenden bey fonft heiterem Himmel, bligen fiehe, oder 
ſich ein dunfelgraues Wölfchen-an einem fonft heitern 
Hintmel plöglid) zeige, fo find dieß Vorboten von Ge 
mwittern, fonderlic) bey ſchwuͤlen Tagen. Degen und 
Berner Re: Wind darf man ferner erwarten, wenn ſich die ſchon 


genanzei: 


gen. Längit aufgegangene Sonne hinter Wolfen verftedt, 
bie wie Schuppen fid) aneinander legen; wenn fie mit 
einem b.eichen, farbigen King umgeben ift, wenn da⸗ 
bey der Wind aus Sud, oder Suͤdweſten geht, ober 
wenn die Sonne Waffer zieht, d. i. hinter einem truͤ⸗ 
ben und neblichten Gewölke hervorſchimmert. 

Sind die Gebirge in der Ferne nicht recht Flar, 
fondern trübe und nebelicht; fehen des Abends die 
Sterne bleid aus; erfcheinen die Hörner des Mon« 
des nicht recht deutlich und abgefchnicten; bat der 
Mond einen Hof; fo find dieß lauter Kennzeichen, 
daß Dünfte in der Luft vorhanden find, die ſich bald 
in Regen verwandeln Fonnen, bejenders wenn ver 
Wind aus Süden oder Welten weht. Erhebt fich 
ein Oftwind, fo pflegen diefe Kennzeichen oft fehl zu 
ſchlagen. Hat der Mond um fich her verfcyiedene un— 
terbrochene Ringe, oder ziehen am Himmel viele Fleine, 
ſchwarze Wolken umher, fo ift Srurm zu erwarten. 

Bon Thieren hergenommene Merfmale des Ne, 
gens find: wenn Die Krähen mit einer rauhen Stimme 

Renenjeis von den Gipfeln der Bäume ſchreien; wenn fie mit 
Thieren. aufgefperrtem Schnabel umherfliegen, eine gewiße 
Unruhe und Unftärigkeie merken laſſen, ‚fi in der 
Nachbarſchaft ver Braben, Bäche und Weiher auf 





wenn Pfauen, Gänfe, Enten, ihre Federn pugen, 
ſchreien und unftät find: wenn die Schwalben niedrig 
fliegen; wenn die Froͤſche, außer dem Anfang des 
Frühlings, ungewöhnlich, befonders des Morgens 
quaden; wenn die Fiſche bey Flarem Werter fich gerne 
nabe an ber Oberfläche des Waſſers aufhalten, oder 
wohl gar hervorfpringen; wenn die Würmer oft aus 
ihren Löchern bervorfriehen; wenn der Hahn nad) 
Sonnenuntergang oft fräbet; wenn Fliegen, Flöhe 
und andere Inſekten, ungewöhnlid Menfchen und ° 
Vieh ftechen und plagen; wenn die Schaafe ſich mun« 
ter zeigen, das Rindvieh den Kopfin Die Höhe wirft und 
feine Mäuler beleckt; wenn die Vienen ſich frühzeitig 
aufmachen, den Honig zu fammeln, nicht gar weit 
fliegen, fondern fic) bald wieder nad) Haufe begeben ; 
wenn die Ameifen ihre gewöhnliche Emfigfeit unter» 
laſſen und ſich in ihre Söcher zurückziehen, wenn Voͤ— 
gel, die auf Bäumen wohnen, in ihre Meter flüch« 
ten; wenn die Schweine unruhig werben und Gras 
freflen ; Kagen fich lecken und pugen, oder fchlafend 
mit dem NHintertheil des Kopfes aufliegen. 

Vorboten, die Regen verfündigen , find bey 
Menfchen: wenn alte Schäden, Hüneraugen und der: nknupt 
gleichen, zu ſchmerzen und zu jucken anfangen; bey Menihen, 
Pflanzen: wenn die Bluͤthen der Pimpinellen ſich Present. 
ſchließen, mas fie oft einen ganzen Tag vorher thun, 
ehe es regnen will; wenn der Klee viel gerader und 
ſteifer ſteht. Zu diefen Vorboten gehören ferner : 
wenn der Rauch nicht in die Schornfteine will; wenn 
die Abtritte ungewöhnlich riechen. ” 

Hingegen Merkmale von anhaltendem trockenen Ameigen 
und guten Werter find: wenn die aufgehende Sonneit, Hin 
recht glänzend und heil ift; oder nur leichtes Gewölfenem Wer: 
in Oſten fteht, welches fic) a Aufgang der Sonne Mr. 


don Often nach Weiten zertheilt; wenn ferner die un« 
tergehende Sonne ſich An einem recht Flaren, golügels 
ben oder roͤthlichen Himmel zeigt; oder wenn die vor« 
Wolfchen eine ſchoͤne hellrothe oder glänzende 
arbe haben; menn dabey der Wind aus Dften gebt, 
in Often felbft fich aber Feine Wolfen zeigen; wenn 
die Mebel des Morgens auf bie Erde niederfallen 
und niche in die Luft ziehen; wenn am Tage fid) Wol: 
fen am Himmel befinden, die wie Elare, glänzende 
Wolle ausfehen, oder wenigftens einen hellen, weiß 
fen Saum haben, und ber Himmel zwifchen ihnen eine 
lebhafte, ‚blaue Farbe zeigt; oder wenn ſich der Him- 
mel in einer Gegend aufheitert, von weicher der Wind 
nicht Herfommt; - wenn die Hörner des junehmenden 
Mondes rechr feharf und abgefchnitten erfcheinen; die 
Gipfel entlegener Gebirge fich deutlich ausnehmen ; 
wenn des Morgens fic über Gemäffern leichte Nebel 
befinden, die von der Aufgehenden Sonne zerftreut 
werden; wenn des Abends die Sledermäufe häufig hin⸗ 
und berfliegen, Käfer, Mücken und andere Inſekten 
in kleinen Schwärmen beyfammen fliegen; nenn die 
Holztaube ungewöhnlich im Walde girrt, Habicht, 
Schwalben, Werben, Geyer, Reiher und derglei- 
“hen Vögel gern hoc) fliegeen, die Bienen fpät nad) 
Haufe fommen, und die Seevögel das Ufer vers 


So weit Herr Fick. Allein nun muß id) 

Die Spin. NOCH die Beobachtungen über den ficherften Wer, 
ne, der fi: terpropheten beyfügen, die wir dem General: Adju- 
ge danten Pichegrü's, dem Herrn Quatremere 
rrophet. d'Asjonval, verdanken, und beren Nichtigkeit 
ic) felbft zu erproben öfters Gelegenheit gehabt habe. 

Mit Recht nenne er die Hängfpinne einen uh- 





trüglichern MWerterverfünder, als das beſte Baro⸗ 
meter. Diefe Spinnen haben wirklich zweyerley 
Weiſen, ihr Gefpinnft zu wehen, woran man era 
termen fann: was für Wetter man zu erwarten 
babe. Will das Werter regnicht oder windigt wer» 
den, fo mache fie die Hauprfäden, woran ihr gan— 
jes Gewebe hängt, ſehr kurz; hingegen will ſich 
dDauerhaftes, warmes und gutes Werter einftellen, 
fo gleiche nichts der Emſigkeit, mit ver fie niche 
allein ihr Rad ausſpannt, fondern auch ſolches an 
langen Fäden befeſtigt. Er erhellt hieraus: Daß 
die Spinne nicht blos, wie alle Burometer, ein 
nabes, fondern auch ein fernes Gefühl von ben bes 
vorftehenden Aenderungen in der Armofphäre habe. 
Das Barometer birgt hur für gutes Werter auf 
ein paar Tage, allein wenn bie Spinne viele und 
lange Faden fpinne, fo kann man mit Gewißheit 
auf 10 — ı4 Tage hinaus gutes Wetter erwarten. 
Die Spinne, die vielleicht das baushälterifchefte ale 
ler Thiere ift, geht nid;t eher ans Werf, und 
macht nicht eher einen fo großen Aufwand an Faͤ— 
‚den, bie fie aus ihrem Eingeweide zieht, als bis 
fie von dem vollfommenften Gleichgewicht aller con— 
ftiruirenden Theile der Luft auf eine beträchtliche 
Zeit hinaus verfichere if. Selbft wenn es ſchon 
. weit ins Jahr ift, und fie nicht anders mehr als 
im Abmarſch arbeitet, und man dann die Hänge 
Spinne bey einem Regenwetter ihe Gewebe wies 
ber ausbeffern ſieht, das der Regen zerftörte, fo 
fann man immer darauf rechnen, daß das 
Regenwetter nicht anhalten, fondern bald eis 
ner dauerhaften guten Witterung Plag machen 
werde, 
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Bey den Winkel⸗Spinnen iſt es ein Vory 
bote von gutem Wetter, wenn ſie mit dem Kopfe 
weit aus ihren Geſpinſthoͤhlen hervorlauſchen und die 
Beine hervorſtrecken; je weiter, deſto laͤnger dauert 
das gute Wetter. Hingegen eine Anzeige vom 
ſchlimmen iſts: wenn ſie den — nach der 
Oefnung kehren, und ſich in ihrer Hoͤhle zuruͤck— 
ziehen. | 


VL 


Lieber die verfchiedenen Arten zu reifen, 





a) Keifen zu Fuße 


Dr Mineraloge und Botanifer muß zu Fuße rei⸗ 
ſen, das erfodert ſein Studium. Allein ſeit einiger 
Zeit ſind die Reiſen zu Fuße in Deutſchland auch bey 


andern Perſonen Mode geworden, die, ohne Rd 


M neralogen und Botaniker zu feyn, fie fehe bequem 
und bebaglid) fanden. Sie gehen freilich langfamer, 
allein man genießt auch des Weges Doppelt, lernt die. 
Naturſchoͤnheiten des Sandes beffer Eennen und be« 
fommt herrlichen Appetit. Mancherley Eleine, zum 
Theil äußerft angenehme Zufälle und Ahentheuer ftof« 
fen dem Fußgänger auf, wenn andern Eilenden in ih« 
rem Wagen Alles wie in einem Gudfaften vorüber« 
fliege. Man lefe in von Heß Durchflügen:. 
die Schilderung feiner Fußreifen nad. Allmaͤhlig 
werden unfre deutſchen Wirthe von ihrem Vorurtheil 
gegen Fußreifende zuruͤckkommen, die in vielen Gegen 
den Deutfchlands nicht viel beffer behandelt werden, 
als nah Buͤſch und Moritz Zeugniß in England, 
mo das zu Fuße» Neifen gar nicht die ae 
Aufnahme gewähm. 
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Allein wenn auch gleich der erſte Empfang etwas 
kalt ausfaͤllt, wenn man den Fußreiſenden vom Kopf 
bis zu den Fuͤßen betrachtet, und kaum weiß, ob 
— man ihn aufnehmen, oder wohin man ihn im Hauſe 
verweiſen will, fo kann doch der Dilettante von Fuß: 
reifenden dem Wirth gar bald eine beffere Meinung 
von ſich beibringen, wenn er auf fo gute Zimmer und 
Bewirthung beftehbt, als ob er mit Eptrapoft ange: 
fommen wäre. D. Boͤttger in einem lefenswertben 
Auffage im %. d, Moden, May ıgoe, fchläge 
zwar eine eigene Uniform ver, woran man die Keife- 
dilertanten zu Fuße fogleich erfennen, und von Land⸗ 
ftreichern und Fußgängern von gemeinem Schlage un: 
terfcheiden Fonnte, allein ſchwerlich möchte fein Vor— 
flag angenommen werden, fo fehr er es auch vers 
diente. 
Der Reiſende, der aus Deconomie das Fußrei⸗ 
ſen gewaͤhlt hat, wird es von ſelbſt vermeiden, in zu 
großen Gaſthaͤuſern abzutreten. Man findet an vie» 
Mohffeile [en Dertern Deder, Megger, Bierbrauer, die recht 
Zehrung. gut und wohlfeil fpeifen. Auch giebt es in großen 
Städten Garfüchen, Kaffeehäufer, wo man immer 
gute und nahrhafte Speifen zu billigen Preifen haben 
fann. Auf dem Sande finder man gute Mitch, uns 
vermiichten Landwein oder feibftgebrautes Bier, gu—⸗ 
tes Hausbrod, Würfte, Käfe, was Alles nicht theuer, 
und doch zumal dem von der Bewegung Hungrigen 
und Durftigen eine mwillfommene und nahrhafte Koft 
ift. In Weinländern haben die Landleute meiftens 
ſelbſt Weinberge, und ſchenken in ihrem Haufe guten 
Mein um geringes Geld, 
Im Heſſiſchen, Brandenburgifchen, Saͤchſi— 
ſchen, Thuͤringiſchen ꝛc. iſt freilich der Bauer nicht 
darauf eingerichtet, und oft ſo arm, daß er kaum ein 





ſchwarzes Stuͤck Brod, faures Bier ober Kovene und 
elenden Käje vermag. Allein in den meiften großen 
Dörfern und Flecken, fonderlich im Thüringifchen, 
teifft man doc immer ein leidliches Wirchshaus zur Im 
Einfehr an. In Schwaben, der Pfalz, Franfen, — 
Vorderoͤſterreich, am Rhein, in Bayern, der Donau ur 
binab, und in der ganzen Schweiz (menigftens vor der 
Kevolution) find Landleute und Bauern wohlhabend, 
und gegen Fremde artig und dienſtfertig. Ben ihnen 
fann fid) der Wanderer mit den Landesprodukten am 
moblfeiliten bewirthen. In der Schweiz mit Käfe, 
Butter, Mich, Wein; in Bayern und dem öfter: 
reichiſchen, fo wie im Reich, mit gebadenen Fifchen, 
Mehlſpeiſen, Kuchen, Bayerwürften, gutem Bier; 
in der Pfalz mit Rheinwein und Märzenbier und was 
fonft die Schnabelweide des gefegneten Sandes auf: 
tiſcht. 

Das viele Mitſchleppen von Kleidern iſt allemal 
laͤſtig, aber nirgends mehr als bey Fußreiſen. Auf 
der Reiſe trage der Fußreiſende eine kurze Jacke mit 
Taſchen, lange, ſonderlich geſtrickte Beinkleider oder Kleidung 
Pantalons, (eine zum Gehen ſo bequeme Tracht) 
kurze Stiefel oder Halbkamaſchen von Tuch, einen 
runden Hut: mit einem wachstaffetnen Ueberzuge vor 
dem Regen, leicht, inwendig mit Stirnleder, hinten, 
wo er auf dem Zopfe ruht, mit einem fchwarzledernen 
Puderabmeifer und vorn einer feidenen Schnur, bie 
unter dem Kinn herläuft, (Wolle reibe zu ſehr) damit, 
wenn man blos in einem Kaͤppchen von ſchwarzem $e= 
ber gehen will, man den Hut nur hinten herunterhän- 
gen laße; Schuhe und Stiefeln müffen ſchon ausge- 
treten, nie ganz neu und mit ſtarken Doch nicht zu plum» 
pen Sohlen eder dazwifchen genäheten Korfs perfehen 
feyn. In einen ledernen Mantelſack packt er feine 
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| übrigen Haabfeligfeiten, 3—4 Hemden, fo viel 
Mantel: Schnupftücher, mehrere Paar Strümpfe, Nadır- 
ſac. muͤtze, und was er ſonſt fuͤr ſeine Geſundheit oder Be— 
quemlichkeit noͤthig erachtet, noch ein Paar Schuhe 
oder Pantoffeln und einen fimplen Frack, um an Oer— 
tern, wo er fl) umfehen und verweilen will, anſtaͤn— 
Dig gefleidet zu erfcjeinen. Auf den Mantelſack ſchnallt 
er den Oberrock, Mantel oder Spencer, ben er 
zum Schuß vor bofem Wetter bey ſich führe. Ein 
Oberrock oder Mantel hülle freilid) den ganzen Körper | 
ein, ift aber ſchwer, ſchlaͤgt um die Beine, erhißt 
oder ermüdet. Kin Spencer aber, (d. i. eine Jade 
von Biber oder Tuch, die man über die andere ziehr) 
fhirme den Dberleib, Bruft, Arme, und hindert 
nicht im Gehen. Beherzigung verdient auch was D. 
Boͤttger in dem oben erwähnten Auffage empfiehlt: 
nemlid) eine kleine lederne Tafche, die an einer Schnur 
oder Riemen von Leder, von der rechten Schulter zur | 
linfen hängt, und worin in Fleinen, feichten und nid)e | 
fteifen Faͤchern, Scheere, Meffer, Brieftafche, Feuer 
zeug, Fleine Münze, Becher, Beſteck ıc. und mas 
man fonft gleid) bey der Hand haben will, verwahrt 
wird. Alle Riemen müffen ladirt feyn, damit Res 
gen und Staub ihr Spiel nicht haben. Ein Fleiner 
Kompaß follte au darin fteden. Mit deffen Hülfe 
man nie viel irre gehen fann, wenn man von dem 
- Standpunft der Abreife die Gegend, wohin man will, 
genau weiß. 
Der Mantelfaf, ber nicht über zo Pfund wie- 
Triger des gen darf, wird entweder vom Reiſenden ſelbſt getra- 
Mantel: gen, oder der Fußreiſende, oder die Gefelfchaft Fuß— 
mas, SM vejender mierhet zur Bortfchaffung des Gepäds, auf 
weyer. Den Tag oder auf mehrere Meilen, einen Mann aus 
der Gegend, der zugleich, da einem folchen Menfchen 





alle Fußpfade und nähere Wege gewiß befannt find, 
treflich als Wegweifer nuͤtzt und für Irrgehen bebütet, 
was bey Fußreifen doppelt unangenehm fällt. Es vers 
fteht fi, daß man zu folhem Behuf nicht den erften, 
beiten aufraft, fondern ihn fi) von dem Wirth, mo 
man geherbetgt hat,” oder von einem andern fichern 
Manne, dem man trauen darf, vorſchlagen läßt. 
Auf der Reiſe darf man nicht leiden, daß er mit den 
Sachen zurückbleibe oder zu weit vorausgehe, oder ſich 
fonft aus dem Geſicht entferne. Sollte man aber 
auch nicht jemand zum Transport feines Gepädes nös 
thig haben, fo verfehle man doc) nie, bey ſchwerzu—⸗ 
findenden Wegen oder durch Wälder, einen Boten 
mitzunehmen. 

Die Fußreiſen im Spätjahr oder Winter find 
ungefund , befchwerlich und langſam; die Wege find Age 
forhig, die Tage kurz. Wer es alfo vermeiden fann, 
der richte feine Wanderungen auf die Monate April, 
May, Junius ein; Julius und Auguft find fat zu 
brennend heiß; Hingegen das Ende des Augufts, Sep⸗ 
tembers, Dctobers, gewähren die angenehmften, mes 
der zu fühlen nod) zu heiffen Tage, mo man aud) 
überall reife Früchte unterweges antrifft. 

Man reife immer fruͤh aus, um den Tag vor 
fi) zu haben und das Nachtquartier bequem zu er- Eile mit 
reichen, ohne fich zu ſtark angreifen zu dürfen. Die Weite, 
erſten Tagereifen follten kurz, nicht über fechs Stunden 
fen, in der Folge fann man nad) und nad) eine oder 
zwey Stunden zulegen. Der Fußgänger, der eine 
lange Reife vor ſich hat, fullte überhaupt nie tiber acht 
Stunden des Tages fich zumuthen. Wird der Koͤr⸗ 
per durch zu forcirte Märfche angegriffen, fo bleibt er 
defto länger marobe und braucht mehrere Tage zur Er⸗ 
bolung. Eine große Stärfung ifi es, fich des Abends 
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die Füße und Schenkel mit gemeinem Kornbrandwein 
—— waſchen, ſo empfindet man am andern Morgen faſt 
gar Feine Muͤdigkeit. In der Schweiz thut der Ber- 
ner Kirſchgeiſt gleiche trefliche Dienfte.und halbe Wun- 
ber.” Des Sommers bey großer Hige, rube man in 
der Mitcagszeit von ı2 bis 4 Uhr Nachmittags, und 
mache fi) dafür früh um 4 oder 5 Uhr, und Abends . 
von 4 bis g Uhr auf den Weg. 
Man trete Feine Fußreiſe ohne einen begleitenden 
Gefellfkaf: Bekannten an. Ein Paß ift einem Fußreifenden un 
ser Paß. entbehrlich. 
Bey ſtarkem Winde ſuche man ihn lieber von 
* ber Seite als im Geſichte zu haben. Wird man von 
Gewitser, einem Gewitter überfallen, fo laufe man weder zu has 
ftig, weil man ſich dadurch erhigt, und allzuftarfe 
Ausdünftungen bey Gewittern gefährlich find, noch 
frete man unter einen Baum, was noch gefabrooller 
ft: fieber werde man naß. 
Man bleibe auf der Landſtraße: nicht genug be- 
Wege say. kannte Wege und Seitenpfade ſchlage man nicht eher 
tundigung, ein, als wenn man einen Wegweiſer oder andern land⸗ 
fundigen Gefährten bey fic) bat: man fann fid) ver- 
irren, gepfändet werden. Man erfundige ſich vor 
der Abreife bey dem Wirthe, wo man geherbergt hat, 
nad) dem Wege und fchreibe ſich forgfältig die Derter 
auf, durch welche man fommen muß, aud) Die Sei- 
ten = und Schleifwege. Sind verdächtige Perfonen 
zugegen, denen man (vielleicht dem Wirthe ſelbſt) 
zu trauen nicht wagt, fo frage man entweder gar nicht, 
oder frage nad) mehrern Orten und Strafen, und 
lafje nicht merfen, wohin eigentlich unfer Weg geht. 
Man teift bald auf der Straße teute an, wo man 
fich meiter erfundigen fann, auch kann man bey der 
Abreije von einem Orte am firherften unter dem Thore 
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| nach dem Wege fragen. Verirrt man ſich 5.3. in 
einem Walde, und man hat fid) vorher nicht (mas 
man nie vergeffen folfte) nach den Himmelsgegenden 
orientirt, um zu wiſſen, wo Süden, Morden ıc. ift, 
auch feinen’ Kompaß bey fih, um fid darnach zu 
richten, fo mache man eg mie die Indianer, und uns 
terfuche die Rinde der Bäume: die raubefte Seite 
zeigt allezeit Norden an, 

Außer den allgemeinen Sicherheitsregeln, deren 
in der Einleitung gedacht worden ift, giebt es einige, 

Die den Fußgänger befonders angehen. 

Kommt ein Unbefannter unterweges zu uns oder 
weißt er uns ben Weg, fo laffe man ihn vorangeben, 
und richte es immer fo ein, daß er, zumal auf ſchma⸗ 
fen Pfaden und in Wäldern, nie hinter uns hergehe. 
In Städren fann man immer ficherer übernad)ten, als 
in Dörfern und Weilern, Auf einzelnen Mühlen, 


Scenfen, Höfen, zumal wenn fie in Wäldern fliegen, - 


halte man fich nicht zu Tange auf und übernachte nie 
in denfelben. Sieht man eine folche unfichere Gegend 
oder Gehölze in der Ferne, und fann man aus dem 
fhon finfenden Tag abnehmen, daß man fie vor ſpaͤ⸗ 
ter Macht nicht werde zuruͤcklegen fonnen, fo thut man 
beffer, an einem ficherern Orte über Mache zu bleiben, 
als fi) in Gefahr zu begeben. Man ziehe feinen 
Geldbeutef nie öffentlich vor verbächtigen Fremden her: 
aus oder zähle gar feine Baarſchaft. Auch vor Wer: 


bern hat ſich ein Fußgänger in vielen fändern zu ber. 


wahren. Sind Werber in der Stade oder dem Gaft- 
bofe, wo man eingefehrt ift, fo iſts oft ficherer, in 
einem andern Wirths, oder Privarbaufe, oder gar 
auf dem Dorfe zu berbergen, 

Das trau, fhau, wem! das eine ſtets erin« 


nerliche Hauptregel fuͤr jeden Reiſenden in der Fremde 
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iſt, mufi es noch mehr für den Fußreifenden werben, 
ee den fein Stand mehr als alle andere Reiſende mit Un« 

7 pefannten zufammenbringe. Scheint uns ein folcher, 
mit dem mir auf dem Wege oder gar an verfchrieenen 
Dertern und in Waldungen zufammentreffen, im ge« 

‚ tingften verdächtig, fo wäre es Flüger, wenn man ihn 
nicht [08 werden kann, lieber wieder umzufehren, als 
fi) in die Gefahr zu begeben, von ihm und feinen 
vielleicht in der Naͤhe lauernden Helfershelfern übers · 
fallen zu werden. Es ift immer gefährlid, Gegen | 
den, Die wegen ihrer Unficherheit verrufen find, befon, 
bers des Morgens, Mittags und Abends zu bewanı | 
dern, und man handelt vorfichtiger, einen Umweg 

einzufchlagen, oder in Ermangelung eines rechtlichen 
Gejellfehafters, einen fihern, bandfeften Boten mit 
fid) zu nehmen. 
Piſtolen öffentlich als Fusgänger zu führen, ſieht 
gar zu renommiftenmäßig aus; und Tafchenpiftolen 
Vertheldi⸗ geben ein gewißes Banditen-Air, und man koͤnnte 
gungemit: leicht Darüber Händel mit der Policey des Landes be⸗ 
. kommen; allenfalls ftecfe man ein do>pelläufiges Tera 
zerol in die oben erwähnte Umbängetafhe. Ein tüch« 
tiger Stock, mit einer guten Napierflinge oder heraus: 
fpringenden Stilet oder oben mit einem ftarfen bleyer« 
nen Rnopf verfehen, um im Nothfalle als Streitfolbe 
zu dienen, duͤnkt mir noch immer die bequemfte Wehre 
für den Fußgänger, ja zweckmaͤßiger als Hirſchfaͤnger 
oder Säbel. Ein großer Hund ift freilid) der ficherfte 
und treueſte Befhüger, allein wie jede Sache ihre 
gute und ihre fchlimme Seite hat, fo kann ein fol 
cher Hund, wenn er nicht gut dreflirt und zum Gehor—⸗ 
fam gewöhnt ift, uns untermeges durch Anfälle auf 
fremde Thiere und Menfchen, in große Verdrießlich— 
„ Feiten bringen, außerdem fegt er uns auch in Die Noth⸗ 


— 93 — 


wenbigfeie, in jeder Stadt ober fand nach den Polls 
ceyverordnungen wegen ber Hunde zu forfchen, um 
nicht in Strafe zu verfallen. 


Ein Schrittmeffer ift ein Inſtrument, das wie 
ber Wegmeffer am Wagen, auf eine bequeme und _ 
unmerflihe Weife die Diftanzen nad) Schritten ab» — 
zählt, die man zu Fuße zuruͤckgelegt hat. Einen fol: 
chen Schrittzähler verfertigee Catel zu Berlin für 
Micolai, der ihn in feiner Reife befchrieben bar. 
Er harte eine Scheibe und auf derfelben drey Zeiger, 
wovon dererfte 100, der zweyte 1000, der dritte 20,000 
Schritte zähle. Dies Ynftrument wurde mit einem 
Hafen rechts am Bunde ber Beinkleider befeftige, 
und es gieng von demfelben eine feidene Schnur längs 
bem Schenfel, welche in der Gegend des Knies an 
die Beinkleider mit einer gebogenen ftählernen Spitze 
angemacht wurde. Bey jedem Schritte zeigte der er— 
fie Zeiger zwey, weil der Schritt, den der linfe Fuß 
thut, fonft nicht mit bemerft worden wäre. Mac) 
Gilbert verfereige ein Uhrmacher in Halle folche 
Schrirtzähler für den Preis von fünf Reichsthalern, 
und die fhon mehrmals gerühmte Ba ftolmeyerfcde 
Handlung zu Nürnberg läßt fich nicht mehr als den 
mäßigen Preis von 6 Gulden rheinifch dafür zahlen. 
Obgleich diefes Inſtrument Feine unentbehrliche Meuble 
für jeden Fusgänger ift, fo Fann es doch manchen 
Bußreifenden willkommen und nüglic) feyn. 


- Bas die Gefundheie des Keifenden zu Fuße bes 
teiffe, fo verweiſe ich auf.den Auffag, der diefem 
Gegenftande bejonders gewidmer ill. ine Flajche Geſund⸗ 
Weinefig in der Keifetafche, um damit bey ſtarker beit. 
Erhigung das Brunnenmaffer zu mifchen, oder ein 
Glas Waffer, worin Zucker zerſchmolzen und einige 


Eyerdotter zerfchlagen find, geben ein heilſames un. 
ſchaͤdliches Getränfe. | Ä 

Der tabadrauchende Reifende fehe ſich wohl vor, 

Zabadran: ob in dem Sande. das er durchwandert, das Tabad: 

Ken. rauchen auf der Straße, in Wäldern ꝛc, (mie ich dieß 

im Jahr ı800 in der Gegend von Schleiz fand) 

nicht unter die verbotenen Dinge gehöre. Taback den 

Berg hinauf zu rauchen, oder bey ſchwuͤlem Wetter, 

oder ftarfem Winde, findet D. Boͤttger nicht 

rathſam. 


b) Reiſen zu Pferde. 


Fin Mann, der bey feinen Lebzeiten viel geprie— 
fen, dann nach feinem Tode, wie das fo oft der Fall 
ift, zu fehr herabgefegt wurde, der aber gewiß nicht 

Annehm: ohne Verdienfte war, und deſſen Reifen, mas aud) 
ty. barliber abgeurtheilt wurde, manche Belehrung und 
“zeifen. manche Wahrheit enthalten; der verftorbene Profejlor 
Sander fchreibe in feiner Keife durch Schwaben 
und Bayern: „Mein Fuhrwerk war ein Pferd: im 
Trabe habe ich Die ganze Reiſe gemacht, und ich muß 
Ihnen fagen, daß ich in meinen Jahren diefe Art zu 
teifen felbft der Errrapoft (?) vorziehe: denn Syden⸗ 
ham hat mit Recht den Gelehrien das Reiten ſehr 
empfohlen. Michts erfchiittere fo fehr den ganzen Koͤr⸗ 
per, bringt die ſtockenden Fluͤßigkeiten in den feinſten 
Gefäffen wieder in Bewegung, ſtaͤrkt die Muskeln 
bes Unrerleibes, befördert die Verdauung, erweckt 
den Apperit, hilfe zue unmerflichen Ausduͤnſtung, ruft 
den angenehmen Schlaf herben, erheitere den Geift 
befchleunigt die Wirkungen der Phantafie und Des 


Verftandes, als ein mäßiges aber anhaltendes Reiten, 
Auch) lieb’ ich diefe Bewegung deswegen, weil dent 
frenen, uneingefdylofjenen Auge nichts, Fein fehöner 
Anblick der Natur, feıne Heerde, feine Gruppe fpie= 
lender Kinder, feine Bauerhürte, Fein fühles Thal, 
fein ſchattiges Wäldchen entgehen kann, und wie das 
Auge des Matrofen fcharf in die Ferne fieht, weil es 
immer auf der unermeßlichen Fläche des Meeres hin- 
auslaufen fann, fo glaube ic) aud) an mir bemerkt zu 
haben, daß meine Augen viel frifcher, heller und ge: 
fünder find, menn ich mid) wieder von der Studirs 
ftube losgeriffen und das göttliche Vergnügen genoſſen 
babe, der Narur auf dem Sande näher zu fern. Das 
Dferd des Europaͤers ift auch, meiner Meinung nad), 
dem Elephanten, dem Elendehier, dem Rennthier, 
dem Kameel ıc. weit vorzuziehen. Es vereinigt Ges 
fhwindigfeie und Lebhaftigkeit mit der Kraft, lange 
auszudauern. Zum Erftaunen ift es, was für große 
Streden man mit einem guten und moblgepflegten 
Pferde in Einem Tage zurücklegen fann. Zu natur⸗ 
hiftorifchen Meifen iſt ebenfalls das Pferd die allers 
ſchicklichſte Voituͤre. Es Elertert auf jeden Berg, 
trabe auf jedem Fleinen Wege fort, wandelt in Thaͤ⸗ 
lern und Gebirgen den raubeiten Pfad , friße fich 
ſchnell wieder zu Kräften und ſchlaͤft nur menige 
Stunden!“ — ; 

In der zweyten Auflage meines Handbuchs ır. 
fteht ein Auffag von einem. erfahrnen Pferdefenner, 
der Alles erfchöpft, was ſich über die Behandlung 
diefes nuͤtzlichen Thieres auf Reiſen fagen laͤßt. Mir 
Vergnügen wird man ihn hier eingerück lefen. 





Alter des Das Alter eines Pferdes, das man zum Ge- 
Pferdes. brauch auf Neifen nehmen mill, follte eigentlich nie 
unter 5 und nie über ı2 Jahren ſeyn. 
Einige Tage, ehe man die Reife antritt, giebr 
Vorſicht man dem Pferde etwas mehr Futter als gewöhnlich, 
"Reife, reicht es ihm aber in öfteren und Eleineren Portionen, 
und fahre Damit auf der Reiſe fort. 

Anfangs macht man nur Fleine Touren, etwa 
täglich) 6 Stunden, und die folgenden reitet man im 
mer eine Stunde weiter, bis ohngefehr 12 Stunden. 
Um den dritten oder vierten Tag macht man einen Kur 
hetag. Schritt und Furzer Trab find die gewöhnlich“ 
ften Gänge, um das Pferd nicht über Gebühr zu er« 
muͤden. 

Bey Annäherung des Mittags⸗Quartieres laͤßt 
Mittag; Man fein Pferd fachte geben, damit es nicht erhigt in 
machen. den Stall fomme. Sollte es dennody warm feyn, fo 

läße man es nicht fogleid) in den Stall bringen,  fon= 
dern erft berumführen, .gurtet dann den Sattel los, 
füfter ihn, bindet es hoch an und reibe es mit Stroh, 
bis es trocken iſt. Alsdann laͤßt man es abjaumen 
und abfatteln, läßt ihm die Schenfel bis nahe uͤbers 
Knie abwafchen und die Augen, Naſeloͤcher und das 
Maul von auffen und innen mit einem in reines Waſ— 
fer getauchten Schwamme abwiſchen. Eine nöthige 
Vorſorge, zumal bey fehmugigem Wege, iſt: es vor« 
ne zmwifchen den Schenfeln mit Inbegriff der Bruſt 
wohl abwafchen zu lafien und darauf zu fehen, daß 
fein Sand oder Schmug da zurückbleibe, Cine DVer« 
nachläßigung der Art verurfache oft, daß das Pferd 
nicht von der Stelle geben kann, und auf einige Zeit 
zum Dienfte untauglid) wird. 
Krippe und Krippe und Kaufe muß forgfam gereinigt und 
Raufe. mie Stroh ausgewifcher, auch das Waffer zum Traͤn⸗ 


Tagteifen. 
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ken einige Stunden vorher, ehe man es dem Pferde 
reicht, in den Stall geſetzt werden, damit es über 
ſchlage. Man thut wohl, am Abend eines jeden Tas Waſchen 
ges dem Pferde den Rücken mit Eßig, oder in Erman. Dferdes, 
gelung deſſen mit faltem Waffer zu wafchen. Sollte 

ſich ja eine Gefchwulft finden, die der Drud eines 
ſchlecht befchaffenen Sattels verurfache bat, fo wird 

Seife, die in Brandmwein bis zu einem dicken Brey 
aufgeloͤſet iſt und ſtark gegen die Haare eingerieben 

wird, bald gute Dienfte leiſten. 

Sollte ja das Pferd fehr ermüder feyn, fo neh⸗ 
me man. nur Yufwafchwaffer, thue in felbiges Fleinges 
fhlagene Knochen, Sped uud altes Fett, laſſe das gpapigeeie, 
aufommen fochen, und dem Pferde die Schenfel ſtark 
damit ‚gegen die Haare wafchen. Dann mache man 
ihm Stiefeln von dünngeflochtenem Stroh, ſchuͤtte 
diefes Waſſer von oben hinein und binde das Pferd 
body an, damit es das Stroh nicht abfreffe. Se läns 
ger es figen bleibe, je größeren Mugen wird man ſpuͤ⸗ 
ven. Auch fann man Brandemein zum Waſchen und 
Drandemweinfpülich zum Eingießen nehmen, welches 
faft noch mehr Dienfte thun wird. 

Sehr nörhig ift es, öfters nad) dem Befchlage Defteres 
zu fehen, den Huf inwendig mit einem Holze zu reiri- ER 
gen und zu unterfudhen, ob fic) vielleicht ein Stein falags, 
oder etwas dergleichen unter das Eifen gefegt har. 

Die Abende vor den Ruhetagen ſchlaͤgt man den Einſchlagen 
Huf mit Kuhmiſt oder rohem Sauerkraut ein, und ee 
thut das um fo öfter, mern man auf böfen und trok⸗ 
kenem Boden oder Chauffeen reifer. 

Nice felten gefchieht es, daß Pferde auf Reifen d ’ 
nicht freffen und faufen wollen. In dem Falle gebe ei 
man dem Pferde eine mäßige Hand voll Salz auf 
das erfte Futter und das — Hat das Pferd 





©alpeter: 
Yulver. 


Eu 


Hige im Maule, fo reinige man ihm folches mit Ef. 
fig und Salpeter; hilft das nicht, fo gebe man auf 
folgende Umftände Achtung, die oft die Pferde am 
Sreffen hindern. | 

1) Ob es Fleine weiffe Bläschen im Munde hat. 
Man finder fie inwendig auf den obern und untern 
tippen. Sie ftehen über der äußern Haut. 

2) Ob es den Froft im Maule har. Das ift 
eine Geſchwulſt von der Größe einer Haſelnuß. Man 
findet fie an den obern Kinnbaden, vorne an den vors 
dern Zähnen, ——— 

3) Ob es Gallen» oder ſogenannte Hungerrippen 
bat. Das find fleifchige rothe Gewaͤchſe, die auf bey: 
den Seiten unter der Zunge, zwey Finger breit ins 
ter den Hafen, an der innern Seite der Zähne ftehen. 

4) Ob es Doppelzähne hat. Dergleidyen wach⸗ 
fen dem Pferde zwifchen ven Stocdzähnen und Kinn: 
baden außer der narürlichen Neihe. Deshalb laͤßt 
Das Pferd das Futter oft mit vielem Schaume aus 
dem Maule fallen. 

5) Ob es Wolfszähne hat. Bisweilen werden 
auch den Pferden die Zähne über den Hafen zu lang: 

Sind alle diefe Umftände nicht vorhanden und 
die Haare fträuben ſich, find ihm die Ohren falt, ift 
es unruhig, will ſich niederlegen u. ſ. m. fo ift das 
Pferd frank und man muß die Hülfe eines Koßarztes 
fuchen. 

Billig follte jeder Reiſende zu Pferde ohngefaͤhr 
ein Pfund gereinigren zu feinem Pulver geftoßenen 
Salpeter bey ſich führen. In dem angeführten Falle 
und wenn nicht gleicy ein Roßarzt bey der Hand ill, 
giebt man einem Pferde bis 2 Joch davon und läßt es 
bis am Abend ruhig ftehen, wo diefe Gabe wieder 
holt werden fann. Ob es gleich nicht allemal die 
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Krankheit hebet, fo wird es doch wenigſtens ihr Forts 
fhreiten fo lange hemmen, bis man den Rath eines 
Roßarztes erhalten Fann. 0 
Fin nicht ungewöhnlicher Vorfall auf Keifen ift, ° 

daß das Pferd den Stall übergangen har. Ein fol 
ches Pferd ift fehr unruhig, hackt mic einem Vorder- 
beine und riecht mie der Naſe nad) der Erde pin, dar— 
auf fängt es an, ſich mit dem Hinterleibe hin und ber 
zu bewegen, wackelt mit dem Schweife und thut als uebergehen 
ob es fidy nieberlegen wolle; ftatt deffen aber richtet es „1°, 
fid) mit dem in etwas niedergelaffenen Hinterleibe wie: j 
der auf, fein Athem ift bey der Unruhe ermas kurz 
und gefchwind, wird aber wieder natuͤrlich, fobald 
das Pferd ruhig fteht und die Schmerzen nachlaffen. 
Ben diefer abwechſelnden Unruhe ftelle fih das Pferd 
oft zum Stallen an und läßt das Hengſtglied aushaͤn— 
gen, darauf aber nichts weniger als der Abgang des 
Yrins erfolgt. In der Geſchwindigkeit dieſe Krank— 
heit zu heilen, iſt eines der leichteſten Mittel, das 
Pferd in einen Schaafſtall zu bringen und da ſo lan— 
ge zu laſſen, bis es ſtallt. Hilft das nicht, fo nehs 
me man 

Deterfilienfaamen ı Loth, 

Gereinigten Salpeter ı $orh, 

Mifche und mache es zu Pulver. 
Diefe Portion wird dem’ Pferde auf einmal mit einem 
Noͤſel Waſſer zum Maule eingefchürter, zugleich ziehe 
man aber das Hengfiglied aus dem Schafte und ſtopft 
etwas Salz ober Pfeffer in die Defnung der Harnröhre. 
Die Befferung wird gemeiniglih darauf erfolgen. 
Sollte dies nicht gefihehen, fo wiederholt man ben 
Tranf und giebt ein erweichendes Kinftir. Hierzu 
bient eine Hand voll Chamillen in einer Kanne Wafs 
fer geforten, mit etwas Leinoͤl vermiſcht und dem Pferde 

J 


lau⸗ warm beygebracht. In dem angeführten Galle 
wird vorzuͤglich dieſes Klyſtir Dienſte leiſten. 
2 Hand voll Chamillen, 
— 2 oth Salpeter, 
— In ı Maas Waffer untereinander geſotten 
und falt beygebradht. | 
YVeberhaupt ift bey allen innerlichen Krankheiten, 
das angegebene Kinftir aus Chamillen dienlich, und 
agent 'ne man fann es anwenden, wenn man auch nod) nicht 
von der Befchaffenheit derfelben mit Sicherheit. unter» 
richtet iſt. Gute, gelinde Behandlung auf dem We« 
ge und genaue Aufficht im Stalle, werden ein Pferd, 
das gefund die Reife antritt, am beften vor Zufällen 
fügen. Die Meinung, das vieles Futter Kräfte 
gebe, bat mand)en um fein Pferd gebracht, fo gewiß 
es übrigens ift, daß ein Pferd auf der Keife etwas 
mehr als zu Haufe erhalten müffe. 





So weit mein Freund. Ben dem folgenden 

Auffage über das Reifen im Wagen mit eigenen ober 

mit Mierhpferden, findet man einen Auszug aus der 

Inſtruktion für die Konduktoͤre der franzoͤſiſchen Ars 

meen angehängt, der mand)e gute veterinarifche, hier 
ebenfalls anwendbare Negel enthält. 

ch füge Hier noch etwas über Gepäde, Klei⸗ 

dung und Bewafnung des reitenden Reiſenden hinzu. 

Seyäder Der Mantelfa umfaßt‘ das erftere, und iſt er zu 

Siedun® ſchwer, befto fehlimmer für Pferd und Reiter, erfte- 

mung des reg wird müde, gebrücdt und legterer büße Zeit und 

N Mierbe. Koften darüber ein. Hier gilt von Gepäde und Klei- 

dung ganz, was oben von Fußreiſenden gejagt worden 

ift. Eine Jade, ein paar Ueberhoſen über die langen 
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Sirfch » oder Gemſenledernen Beinffeider ; und einen. 
Mantel vor Wind und Werrer, iſt das befte Koftum 
unterweges. Ein Reiter, der feines Pferdes mächtig 

iſt, Hat ſchon dadurch viel zu ſeiner Sicherheit voraus. 

Ein guter Saͤbel waͤre alſo ſchon zur Bewafnung hin⸗ 
reichend; und mit einem paar Piftolen und einem 

treuen Hunde, dergleichen die meiften Faufmännifchen 
Reiſenden jezt bey fich zu haben pflegen; kann er keck 

jedem Angriffe trogen. In einigen Gegenden, 5. B. * 
in Muͤhlhauſen, muß der Reiter, der feine Pis Herren 
ſtolen führe, einen Geleitezolf erlegen, und erlegt er ve —* 
ihn nicht, ſo wird er hart geftraft: alfo auch in dieſer "eh 
Ruͤckſicht find ein paar Piftoten ein norhwendiges.Meu 

quiſit eines reitenden Keifenden. 

Solgende Bücher enthalten manche nigfiche Vor⸗ 

ſchrift für reitende Keifende: € inige der nöthig. Näsihe 
fen Verhaltungsregeln für. unerfahrene — 
Reiſende zu Pferde Gera 1783 8 — | 
Gründlide Unterweifung zum Gatteln 

und Pacden, daß fein Pferd gedrüdt werz 

be. Berlin 1791. 8. — Bornehmer Heren 
Tafhenfhmidt, ausdem Engl. Leipzig 1794. 

Ein nuͤtzliches Buͤchelchen 





c) Reifen im Wagen, mit eigenen oder 
mie Mierhpferden. 


Das Reifen mie eigenen Pferden ift Immer koſt⸗ 
bar. Man muß das Futter theuer bezahlen, man Koftbar 
muß öfteree Mittagshalte und Nachtlager machen ; or 
der Kutſcher weiß den Weg nicht, man muß alfo oft 
Boten nehmen; das Rifico des Krank oder Sahm« 





Merbens der Pferbe nicht zu erwähnen; dazu kom⸗ 

men noch) die Weg - Bruͤckengelder u. f. wm. Um bie 

fe nicht zu überfahren, und fi) dadurch in Koften 

und Aufenthalt zu bringen, ijt einem Keifenden mit 

eigenen Pferden vorzuͤglich zu empfehlen: die Anſchlaͤ⸗ 

ge und Warnungstafeln an den Landſtraßen zu lefen 

8efen der und auf die Schlagbäume zu achten. In mand)en 
re ändern ift man vom Zahlen des Geleitegeldes frey, 
" menn man mit eigenen Pferden reife. In manchen 

\ Ländern duͤrfen aber auch Poſtſtraßen nicht mie Miet)» 

| oder eigenen Pferden befahren werben. 


Ich kenne ein einziges fand, wo man wohl thun 
Mo for würde, mir eigenen Pferden zu reifen, dieß ift die 
nen Schweiz, weil man da feine Ertra» Poften hat, weil 
Bierden die Lohnkutſcher dort außerordentlich theuer, und die 
geilen? Fahrſtraßen gut und bequem find. Man leſe nad), 
was Peruquee darüber in feiner Schweizer » Keife 
ſagt. Auch in Laͤnder, die nicht zu entferne find, ſoll⸗ 
te man mit eigenen Pferden reiſen, indem es da eine 
Bequemlichkeit iſt, ſie zu ſeinem en ſtets bey der 

Hand zu haben. 


Daß man, zumal im Anfange, feine zu farfe 
Tagereifen mache, und daß in Abjiche diefer ſowohl 
als anderer die Pferde betreffender Vorſichtigkeits⸗ und 
MWartungsregeln dajfelbe ftatt findet, nas oben beym 
Keifen zu Dferde gefage worden ift, bedarf wohl kei— 
ner weitläuftigen Erwähnung. ch werde am Schluß 
diefes Huffages noch einen Auszug aus der fo gruͤnd— 
lichen und lefenswerthen Inftruction fur les foins 
a donner aux chevaux anhängen, welche zu Ans 
fange des Kevolutionsfrieges, auf Befehl des Wohls 
farths⸗Ausſchuſſes, zum Behuf der franzöfifchen Ar- 
meen in Druck gegeben wurde. 


Einige 
Diegein. 


Daß ver Kurfcher feine eigenen Striegel, Ab— 
wish = und Putzlappen, DBürfte, Eymer und eine 
Stalllaterne bey ſich führe, ift eine gewoͤhnliche Kegel, Wasen. 
Was den Wagen oder das Fuhrwerk anberrifft, fo 
gilt davon, was oben unter Ertra » Poftreifen hiervon 
angemerft ift. 

Bey den Reifen mit Sohnfurfchern trift daſſelbe 
ein, was oben von dem Keifen mit eigenen Pferden Pan ye 
gefagt ift, nemlich: daß fie wegen des nochivendigen nie 
Haltmachens zu Mittag und Abend, und wegen der 
Dadurch verurfachten Zebrungen, Zeit» und Geidfplite« 
trig find. Unterdeflen find fie doch weniger foftbar 
als die Reifen mit eigenen Pferden; denn die Lohnkut⸗ 
fher, die eine Straße gemeiniglicdy mehrmals befah« 
ten, find da ſchon befannter, wiflen die Gelegenheis 
ten befler, (ein großer Vortheil), fahren nicht fo oft irre 
wie ganz fremde Kutfcher, und die Wirthe, bey denen 
fie einfehren, verderben es nicht gern mit ihnen durd) 
Uebertheuern ihrer Herrfchaften, aus Furcht, um ihre 
Einfehr zu fommen. Doc) fann es auch Fälle geben, 
wo Wirth und Sohnfurfcher ſich verftehen und dann iſt 
freilich der Neifende gefchnell. Sobald er es aber 
merft, und den Sohnfutfcher noch auf eine lange Strede 
behalten muß, fo verfehe er fich mit Falter Küche und 
Getraͤnke, um den Wirthen nicht mehr als Dad) und 
Fach bezahlen zu müffen. 

Mer feinen eigenen Wagen hat, und doch mit 
Samilie oder vielem Gepäde reifet, thut am beiten, Wenn fol 
ſich einen Sohnfurfcher zu miethen. Es giebt Städte man einen 
in Deutfchland,, wo man Lohnkutſcher nach alfen Ge: 
genden antrife: in Hamburg, Seipzig, Dresden, men? 
Braunſchweig, Frankfurt am Main, Gotha, Wirz 
burg, Bamberg, Nürnberg, im ganzen Reiche und 

‚in allen Schweizer » Städten. Im Hannöverfchen 


Einige 
Diegein. 
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und Heſſiſchen haͤlt es aber ſchwer, andere als Poſtpferde 
zu befommen. Oft kann man mit Lohnkutſchern fo ſchnell 
wie mit Extrapoſt gefordert werden. Nemlich in Ges 
genden, wo man faft von Stadt zu Stadt ſolche Haus 
derer, wie man fie nennt, befommen fann, indem 
entweder die Wirthe felbft eigen! Pferde zur Foͤrde⸗ 
rung der Paſſagiere halten, oder ſie doch gleich in der 
Stadt verſchaffen. Z. B. auf der Route zoifchen 
Sranffurt und Leipzig, in Sranffurt, Sul 
da, Gotha, Weimar. Nod) ein anderes Bey—⸗ 
fpiel: Wer von Dresden ober eipzig nad) Carls⸗ 
bad reiſet, thut dieſes bequemer mit Lohnkutſchern /als 
auf andere Art. Ich weiß dieſes aus dem Munde 
mehrerer Dresdner und Leipziger Einwohner. In 
$ändern, wo man auf ben Poften chicanirt wird, 
3. B. mehr Pferde nehmen muß, als zur Fortbrin⸗ 
Jung des Wagens erforderlich ſind, handelt man auch 
kluͤger, ſich ſolcher Verdrießlichkeiten durch Reiſen 
mit Mierhpferden zu uͤberheben. 

Hier folgen einige Kegeln. Man miethe nie eis 
nen Lohnkutſcher zu weit, fonft ift er zulegt fo fremd 
wie wir. Man erfundige ſich genau, ob er die Straf- 


ſe, die man fahren will, ſchon gereifet ift oder nicht; 


im legtern Falle nehme man ihn nicht. Man laſſe 
ſich die Zeit des Unterwegesſeyn, d. i. bie Tagereiſen, 
Naͤchtlager, die täglich zuruͤckzulegenden Meilen, at 
geben und im Accorde beftimmen. Man übernehme 
nie fuͤr's Futter zu forgen, fondern accordire diefes, fo 
wie die Schmier - Weg- Chauffee - Geleite » Gelder, 
mit in der Hauptſumme ein. Bey Eindingung Der 
Kot des Kurfchers oder Fuhrmanns, gewinnt man 
aber wenig, denn er wird ſich immer auf des Keifens 
den Conto mit durcheßen, und es ift alfo rathſamer, 
um nicht doppelt, im Accorde und im Wirthshauſe, 
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zu zahlen, man uͤbernimmt die Zeche des Fuhrmanns. 
Hält man wo ftill und trinkt oder genießt etwas, fo 
iſt doch die gewöhnliche Frage des Wirths: „Bezah- 
fen Sie für den Kutſcher?“ es mache dann einem Reis 
fenden Mühe Nein zu fagen, weil ihm daran gelegen 
iſt, feinen Fuhrmann ftets bey Freundlichkeie und gu« 
tem Billen zu erhalten. - 

Auf großen, viel befuchten Straßen, in großen 
Städten, in Bädern, zur Meßzeit, trift man im« — 
mer Retourkutſcher an, mit denen man einen billigen 
Accord abſchließen, und weil fie lieber den kleinen Ge⸗ 
winn auf ihrer Ruͤckkehr einſtecken als leer und ohne 
Verdienſt fahren wollen, fuͤr eine Kleinigkeit, oft fuͤr 
das bloße Trinkgeld oder die Zehrung, die Reiſe nach 
dieſer oder jener Stadt, die auf unſerm und des Kut—⸗ 
fhers Wege liegt, zurücdlegen kann. Man thut in 
folchen Fällen wohl, fih an ven Hausknecht (als 
deffen Inſtanz in großen Bafthöfen gewöhnlich der 
Stall und was dahin gehört, ift) zu wenden und ihm 
ein Trinfgeld zu verfprechen, wenn er uns eine billige 
Retour » Gelegenheit da - oder dorthin ausmacht. 

In Laͤndern und Städten, wo Ertrapoftitationen 
find, darf ein Reiſender, der mit Poft gefommen ift, 
erft nach Verlauf einer feftgefegten Zeit mie Mieth ⸗ Zwang bey 
pferben meiter reifen. In Ehurfachfen muß er 24 Extrapo: 
Stunden, im Preußifchen, Gorhaifchen und mehrern 
Ländern, mit Mierhpferden zweymal 24 Stunden, in 
den öfterreichifchen Staaten dreymal 24 Stunden lie= 
gen bleiben, bevor er mit einem Mierhfurfcher ober 
Privarfuhre feinen Weg fortfegen darf. 





— 106 — 


Anweiſung zur Behandlung der Pferde, 
ſonderlich der Zugpferde. 


(Ein Auszug aus der von der Vieharzneyſchule in @yon abgefaßten 
* Infruttion für die Konbuetenrd bey den franzöfiichen Armeen.) 
Allgemeine Kegeln. 


Die Kondukteurs (Kutſcher, Fuhrleute,) follen, 
wenn es nur immer möglidy ift, bey ihren Fuhren 


urgemeine ſolgende Ariikel mit ſich führen: 1) eine Schachtel, 


Regeln. 


worin eine Kinftirfprige liegt; =) ein Pfund Salpeters 


ſalz oder pulverifirten Salpeter, in Päfchen abgetheilt, 


wovon jedes zwey Loth enthält; 3) eine mit Weiden 
umflochtene, fteinerne und mit Eßig angefuͤllte Flaſche 
4) einen kleinen Eymer, der dritthalb bis drey Maas 
haͤlt; 5) einen Schwamm. 

Sie ſollen dafuͤr beſorgt ſeyn, daß alles, was 
zu ihren Pferde-Geſchirren gehört, immer in gutem 
Stande iſt, damit die Pferde nicht dadurch verwun⸗ 
det werden. Das Reiben des Sattels, Des Kum⸗ 
mets und des Karrenſattels verurſacht Druͤckungen 
und beträchtliche Geſchwulſten am Halſe und auf dem 
Widerriſſe oder auf dem Rüden, welche die Thiere 


‚für eine lange Zeit zum Dienfte unfähig macht. 


Dieß zu verhindern, follen bie Kondufteurs 
ihre Pferdegeſchirre, fo oft fie naß und mieber 
troden und hart worden find, klopfen und mit Fett 
einfchmieren laſſen. So bald fie fehen, daß fie den 
Pferden wehe thun ober fie verwunden, haben fie Dafür 
zu forgen, daß fie umgearbeitet ober ausgebeffert werden. 

Wenn die Fuhrleute fi auf die Pferde fegen 
und einfchlafen,, ſo pflegen fie ſich alsdann an ben 


Hornern des Kummets zu halten, wodurch daffelbe 





beitändig hin und her bewegt wird: biefe Bewegung 


veranlaßt an ber Haut zwiſchen dem Kummet und dem 


Sattel ein Kneipen, woraus böſe Zufaͤlle entſtehen. 

Wenn fie an Orte kommen, mo fie Raſttag ha— 
ben — oder fid) eine Zeitlang aufhalten, follen fie 
Die Fuͤße der Pferde aufheben, die Erde und alle ans 
dere Körper, wie z. B. Steine, Kiefel, Nägel u. ſ. w. 
fo oft daran hängen, wegnehmen; denn diefe Dinge 
tönen ſich in den Huf eindrücden, den Thieren ein 
Hinfen oder eine Laͤhmung verurfahen. Wenn bie 
Süße troden find, ſollen fie diefelben mit frifchem 
Roßmiſte oder Thonerde ausfüllen. 

Die Hufeifen und Nägel an denfelben, welche 
niche feft find oder fehlen, müffen fie anfchlagen 
und feft machen laffen, damit die Pferde fein Eis 
fen unterweges verlieren, noch das Pflafter mit 
nackenden Füßen betreten. - 

An gutem Futter ift auf der Reife gar viel 
gelegen; da aber die Kondufteurs ſich nicht immer 
das Futter auswählen fünnen, fo müffen fie folhe 
Maasregeln ergreifen, wodurch den Mängeln des 
Futters abgeholfen wird. Iſt das Heu voll Staub, 
fo muß es wohl durcheinander gefchürtelt werben; 
riehte es nah Schimmel, fo muß man es mit - 
Woaffer, worin man ein wenig Küchenfalz hat zer 
gehen laflen, begießen. Der Hafer foll forgfältig 
gefiebt und die Steinchen und der Sand, fo mandh- 
mal darunter find, follen davon gethan merden, 
weil fie bey den Pferden, wenn fie unter ihren 
Zähnen frachen, einen Efel erwecken, auch überbem 
den Zähnen ihre Feftigfeit riehmen koͤnnen. Hat 
der Hafer einen üblen Geruch, fo foll man ihn 
ebenfalls mit Salzwaſſer begießen. 

Gie follen, fo oft fihs nur thun läße, jedem 
ihrer Pferde feine Portion Futter befonders geben, 
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damit dasjenige, welches gerne vlel oder auch ge⸗ 
ſchwind frißt, denen, die ihm zur Seite ſtehen, 
nicht auch das ihrige wegfreſſe. 

Auch ſollen fie nicht zugeben, daß man ihnen 
den Hafer auf die Erde hinwerfe — wie dieß nur 
allzu oft, aus Eile oder aus Nachlaͤßigkeit, zu ge— 
ſchehen pflegt — denn dadurch geht nicht nur viel fuͤr 
die Pferde verloren, ſondern fie kriegen auch oft da— 
Durch eben fo viel Erde als Hafer in den Magen. 
Man foll ihnen deswegen, wo feine Krippen find, 
ben Hafer in Maulförben oder in fleinen, tragbaren, 
zu dem Zwecke beftimmten Krippen geben. 

Sie haben dafür zu forgen, daß ihre Pferde, fo 
viel möglid) , pünktlich alle Tage, in allen Jahreszei—⸗ 
ten und außerhalb der Ställe geftriegelt werben. 

Die Kondufteurs follen ſich ja hüten, ihren Pfer« 
den warmen Wein mit zerriebener Muskate oder Zim⸗ 
met oder andern erhißenden Dingen zu geben oder ge« 
ben zu lafien, am allerwenigften während der Som- 
merhige, nur diejenigen Falle find hievon ausgenom⸗ 
men, wo es Kranfheitshalber als Arzeney geſchieht. 

Mit Fuhrwerken, die von erjt feit kurzem gezeich⸗ 


- neten ‘und infonderheit von jungen Pferden gezogen 


werben, melche eher erfranfen als ausgewachfene Pfer« 
de, muß man mit mehrerer Schonung umgehen und 
auf fie ein wachſames Auge haben. | 


Im Sommer. 


Bey großer Hitze haben die Kondukteurs die 
Vorſicht zu gebrauchen, daß fie ihre Pferde fo lang⸗ 


Im fam als möglich und zu nächtlicher Zeit gehen laſſen. 
Sommer. Ger am Tage follen fie diefelben, fo viel möglich, an 


ge . 


einem fühlen Plage ruhen laffen. 
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Sobald fie im Sommer anfommen, follen fie 
die Pferde abſchirren und mit einem Stropmifche wohl 
reiben; fie follen ebenfalls ein Glas mit Eßig in ein 
Maas Wafler gießen, und die Nafelöcher, den Mund 
und den ganzen Kopf, den Hinterrheil, den Schlaud) 
und alle Theile des Leibes ihrer Pferde, die vom Pferd« 
gefdyirre berührt worden, damit wafchen. 

Wenn es ihren Pferden fehr heiß und der Ort, 
wo fie ruhen follen, ſehr fühl ift: müffen fie den 
Schweiß der Pferde vor dem Abfchirren in der Sonne 
vertrocknen laffen, aber anben dafür forgen, daß die 
Sonne fie nur von hinten ber befcheint, fie fönnen fie 
auch, wenn es ihnen die Zeit erlaube, ein wenig ber. 
umführen. 

Auch Fonnen fie ihnen zu wiederholtenmalen eis 
nige Mundvoll mit etwas Efig vermengten Wapflers 
in das Maul und in die Nafelöcher einblafen. 

Ehe fie ihren Pferden zu freffen geben, müffen 
fie Diefelben einige Yugenblide ausfchnaufen und nicht 
eher faufen laſſen, als bis fie ganz trocken find; je fris 
ſcher und je härter das Waſſer ift, um fo viel nöthiger 
ift dieſe Vorſicht. 

An heißen Tagen ſollen fie die Pferde lieber auf - 
einer guten Streu in den Höfen oder unter Schopfen, 
als in meiftens verdumpften und fehr warmen GStällen 
ruhen laffen. 

Von Zeit zu Zeit Eönnen fie ihren Pferden eine 
Mahlzeit von angemachtem Kleyen, wenn fie ſolche 
baben, halten laffen. Sie follen ihnen nicht Kleyen 
und Safer miteinander vermenge, fondern immer je» 
des befonders zu freffen geben; inſonderheit haben fie 
ſich dieß in Abfiche auf gefraͤßige Pferde zu merfen. 

Auf jedes Pferd follen fie eine oder zwey Hand⸗ 
vol Kleyen zum Waffer hun, wie auch, wenn an« 
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ders die Pferde es trinken, ein wenig Fig damit 
vermengen. 

Wenn ein Pferd vor ben Uebrigen befonders ab⸗ 
gemattet und erfchöpft zu feyn ſchien: fo müffen fie das, 
was oben anbefohlen wird, nodymals mit demſelben 
wiederholen, es nicht zum Freſſen noͤthigen, und ihm 
einen halben Eymer voll mit Gerften, oder Kleyenmehl 
angerührtes Waſſer (eau blauche), worin man eine 
fleine Handvoll Salpeterfalz har zergehen laffen, hin⸗ 
ftellen. er 

Wenn das Pferb nicht faufen will, muf man 
zwey Loth Salpererfalz in anderthalb Schoppen Wafr 
fer zergeben laſſen, diefes Getränk hierauf in eine Fla⸗ 
ſche oder DBouteille thun und es ihm langfam ein- 
ſchuͤtten. 

(Das in dieſer Anweiſung angenommene Maas 
ift noch das alte gewöhnlihe: das Pfund zu 32 $0s 
then; die Pinte oder halbe Maag zu 64, der halbe 
Schoppen zu 16 $orhen gerechnet.) 

Wenn man dem Thiere diefes Getränfe, nad 
Verlauf von zwo Stunden, zum zweytenmale beyge- 
“bracht hat, und daffelbe die gehofte Wirfung nicht 
ehut: muß man ihm eine Flaſche mit Wein einfhtic« 
ten, ‚und es unmittelbar darauf mit einem Strohris 
ſche reiben. 

Wenn die Füße fehr heiß find, muß man fie mit 
frifchem Pferde» oder Kuhmift, fo mit ein wenig Efs 
fig verdünnt worden, ausfüllen und ummwideln; man 
kann auch die Köthen und den untern Theil der Füße 
mit Stroh, das in Eßigwaſſer eingetaudht war, ums 
wiceln. 

Die Kondufteurs follen ihre Abreije lieber auf- 
ſchieben, oder diefe Pferde am erſten Tage einen kuͤr— 
zern Weg machen lafien, als fich mie ihren Fuhren 

{ 


wieber auf den Marfch machen, ehe fich alle vollkom— 
men erholt haben. | | J 

Iſt Waſſer an dem Orte, wo ſie anhalten: ſo 
ſollen ſie nicht unterlaſſen, ihre Pferde in daſſelbe zu 
fuͤhren, wenn ſie vollkommen trocken und ohne Schweiß 
ſind. Iſt das Waſſer fließend und nicht allzu kalt: 

ſo ſollen ſie dieſelben, wo moͤglich, darin ganz eigent⸗ 

lic) baden. ft es aber eine Traͤnke oder fonft ſtehen⸗ 

des Waſſer: ſo ſollen ſie ſie nur bis uͤber die Kniekehle 
darein gehen laſſen. 

Wo aber nichts als Brunnenwaſſer iſt: ſollen ſie 
ihnen nur, und zwar nicht bey der Ankunft, ſondern 
vor der Abreiſe, die Beine waſchen und wieder ab— 
trocknen. 

Wenn fie an den Fuß eines Berges kommen: 
follen fie Halt machen und die Pferde ein wenig ver⸗ 
ſchnauben und ſich erholen Laffen, ehe fie anfangen, 
hinauf zu fleigen; eben dieß follen fie auch während 
des Aufiteigens thun, wenn es Ruheſtaͤtten giebt; fo 
auch, wenn der Berg erftiegen ift, im Fall der Weg 
ein wenig lang und fteil wäre. 

Sit es fehr warm: fo können fie jedes Pferd um 
die Nafelöcher herum, ehe es hinaufivärts geht, mit 
ein wenig Eßig beftreithen. 

Sobald abwärts der Abhang nur ein wenig jähe 
ift, dürfen fie nicht vergeffen, die Räder zu fpers 
ren, einen Radſchuh anzulegen oder die Kette einzu 
hängen. | 

. Treffen fie unterweges Waffer an: fo follen fie 
ftille halten und ihre Pferde faufen laſſen. Iſt das 
Waſſer friſch: ſo muͤſſen ſie, ſobald die Thiere ein 
wenig geſoffen haben, wieder mit ihnen fortmarſchiren; 
iſt es ſtehendes Waſſer und ihre Pferde haͤtten ſehr 
noͤthig, getraͤnkt zu werden: fo ſollen fie mit dem Ey» 


Winter. 
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mer Waſſer ſchoͤpfen und ein wenig Efig dazu ſchuͤtten. 


Unterweges follen fie die Pferde nie nad) Durft faufen 
laſſen. ur | | 


Im Winter. 


Von der Kälte haben die Pferde weniger zu 
fürchten als von der Hitze; auch ift es leichter, den 
üblen Folgen derſelben als den bösartigen Wirfungen 
der Hise zuvorzufommen. Allein find ſchon die Fol« 
gen ber Kälte nicht fo ſchnell noch fo bösartig: fo hat 
man länger damit zu thun und fie find ſchwerer zu 
heben; es ift alfo viel daran gelegen, daß man ihnen 
ausweiche. - 

Sobald die Kondufteurs im Winter in die Gaft« 
böfe fommen, follen fie ihre Pferde mie einem Stroß- 
wifche reiben laffen, bis fie völlig trocken find. In- 
fonderheit haben fie darauf zu fehen, daß ihre Beine 


‚mit kaltem Waffer gemafchen werden, damit die Eis— 


zäpfchen, welche ſich untermeges an die Haare anfegen, 
davon zerfchmelzen: denn es ift gefährlich, fie vor 
felbft zergehen zu laſſen; fie machen vie Beine fteif, 
hemmen die Ausdünftung und es entftehen daraus ent« 
zundungsartige Durchfäulen, die fehon viele Pferde 


getoͤdtet oder fie gelähme und zum Dienft unbraudbar 


gemacht haben. 

Wenn ein oder mehrere Pferde bey ihrer Anfunfe 
zittern, nicht freffen wollen und abgemattet find: fo 
follen die Kondufreurs, fobald fie fie mit einem Stroh. 
wiſche gerieben, Küchenfalz, foviel man mie fünf 
Fingern faffen fann, in einem halben Schoppen war 
men Waffers fich auflöfen laffen, anderthalb Schops 
pen Wein dazu gießen, alles miteinander in eine Fla⸗ 
ſche thun und den Pferden einſchuͤtten; ift dieß geſche⸗ 


au 


ben, fo müffen fie mit dem Reiben fortfahren, bis die 
Dferde zu zittern aufhören. 


Erft alsdann, wenn das Zittern einige Augen- 


blicke nachgelaſſen bat, fol man ihnen ihr Futter noch» 
mals bingegeben. 

Wenn das Wafler, fo die Pferde faufen follen, 
zu kalt ift: fann man auf den Eymer eine oder zwey 
Handvoll Kleyen zu dem Waffer thun, oder man wirft 
auf einige Augenblide eine Handvoll Heu in daffelbe, 
oder man darf es auch nur einige Augenblide, ehe 


man es ihnen zum Saufen reicht, wenn es fid) anders 


thun laͤßt, in den Stall ftellen. Ä 

Wenn fie bey Schneewerter auf dem Marfche 
find: follen fie den Schnee weder auf dem Kopfe, 
noch) auf dem Kreuge der Pferde, noch auch) auf jedem 
andern Theile ihres Körpers, wo er liegen bleiben 
fonnte, ſich anhäufen laffen, fondern ihn von Zeit zu 
Zeit wegnehmen. 

Das Schmelzen des Schnees ift für die Glieder, 
über welche er hinunter läuft, eben fo nachtheilig als 
das ſchmelzende Eis, welches fih am Haare der Bei« 
ne anfegt. - Der Schnee, den man auf dem Kopfe 
der Ihiere fehmelzen läßt, verurfacht ofters Speckbeus 
len und Slüffe in den Augen. 

Sie follen aud) von Zeit zu Zeit die Füße vom 
Schnee, der fid) gerne darin zufammenballt, und der 
am Ende macht, daß fid) die Pferde nicht mehr auf 
Dem Pflafter halten fönnen, reinigen laffen. Ä 

Beym Eiswetter dürfen fie nicht verabfäumen, ih⸗ 
re Pferde mie Griffen und Stollen, für das Eis bes 
Schlagen zu laffen; aud) müffen fie fie mie Eisnägeln 
verſehen, infonderheit wenn es bergan geht. 

Bey großer Kälte und bey ſchlechter Witterung 


ſollen fie ve. Nachts, wo a ‚ nicht auf der 
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- Straße feyn. Sie follen des Morgens fpät abreifen 
und bey guter Zeit anfommen, und ihre Tagereife, 
wenn es thunlich ift, in einem Futter machen. 

Die Kondufteurs follen dafür ſorgen, daf die 
Ställe im Winter nicht allzu warm find. Fänden fie 
den Stall zu warm: ſo muͤſſen fie Thüre und Fenſter 
offen halten. Es ift ein der Gefundheir der Pferde 
fehr nachtheiliger Misbrauh, fie, aus Furcht, fie 
möchten frieren, zufammengedrängt, in wohlverfchlofs 
fene Ställe zu ſtecken; denn wenn fie aus ſolchen Staͤl⸗ 
len fommen, thut ihnen bie Kälte der Luft hernach 
viel weher, und fie find den üblen Folgen, die durch 

bie Kälte entftehen fönnen , weit eher ausgefegt. 


Vom Dinfen. 


Sobald die Kondufteurs gewahr werben, daß 
eins von ihren Pferden auf dem Marfche hinfe, follen 
wem Pins fre Halt machen, und nad) der oben befindlichen An- 
Hferde. mweifung, den Fuß -unterfuchen, um zu fehen: was 
Schuld daran ift. In jedem Falle aber, follen fie 
Das Pferd ausfpannen und dem Wagen Hinten nach⸗ 
gehen laffen. | 
Am naͤchſten Orte, wo fie hinkommen, follen fie 
Das Hufeifen vom hinfenden Füůß wegnehmen und den 


Huf auswirken laffen. Finden fie die Urfache des Ue- 
bels wirklich an demfelben: fo follen fie den franfen 
Theil wohl encblößen laffen, aber dem Schmiede nicht 


erlauben, Terpentin» Effenz oder ähnliche Mittel dars 


auf zu legen; es foll nichts als Brandewein mit eben . 


fo viel Waffer vermengt, oder blos Wein darauf ges | 


than werden. Auch follen fie nicht zugeben, daß die 


Fuͤße mit Pferdefalbe eingefchmiert werden ; fondern | 


fie follen die Füße, wie auch die Krone derſelben, mit 
einem Aufſchlage von Kleyen, die in Waſſer gekocht 
und mit ein wenig Fett angefeuchtet worden, oder mit 
Pferdemift, der feucht erhalten werden muß, ausfül. 
len und ummwicfeln. Ä 

Wenn die Urfache des Hinfens nicht am Fuße 
zu finden ift: fo muß man fie anderwärts fuchen. Iſt 
die Koͤthe oder die Schulterſpitze heiß, empfindlich 
fo find es wohl dieſe Theile des Leibes, die das Hin. 
fen verurfacht haben; es follen die Kondukteurs fie 
dann mit einer Vermiſchung von EBig und Brande- 
wein nochmals reiben. 

Hinkt das Pferd niche mehr: fo fönnen fie es mic 
ſich nehmen, fie müffen es aber anfangs ganz langfam 
gehen laſſen. Wenn es fonft zunächit an der Deich. 
fel geht: fo fann man es, um feiner zu ſchonen, eine 
Zeitlang als Vorderpferd brauchen. | 

Sobald die Kondufteurs gewahr werben, daß 
eines ihrer Pferde ſich einen Nagel eingetreten bat: 
follen fie ihn fogleich herausziehen, die Wunde blucen 
laſſen, ja nicht in dem Loche, das der Nagel zurück, 
gelafien hat, herumwuͤhlen, fondern ein wenig Hanf 
darauf legen; den Fuß mit Scymiere von einem Ma: 
gen oder mit feuchtem Pferdemift ausfüllen und dies 
alles mit einer Schiene bedecken, die unter das Hufei- 
fen geftecke wird. Wenn fie in den Gafthof kommen, 
follen fie das befolgen, was oben vorgefchrieben wor- 
den; aber das vom Nagel verurfachte Soc) follen fie 
den Schmied ja nicht fondiren noch darin herummiß- 
len, noch auch, aus der ungegründeten Furcht, das 
Loch möchte fich verftopfen, zufammengewidelteSchar- 
pie drein legen laffen : denn diefe Behandlungart macht 
Das Uebel nur ärger. Sie follen es nur mit breiter 
Scharpie von Berg verbinden laffen. 
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Die Kondukteurs muͤſſen ſorgfaͤltig darauf ſehen, 
ob ihre Pferde nicht unmittelbar, nachdem ſie ganz 
beſchlagen oder ihnen auch nur friſche Naͤgel einge 
ſchlagen worden, hinfen: wenn fie ein foldyes Hinfen 
bemerfen, follen fie fogleich das Hufeiſen abbrechen 
und ja feinen Nagel in die vom vorigen Magel ver: 
wundete Stelle einfchlagen Laffen. Oft iſt es hinlaͤng⸗ 
lich, einige Zeitlang mit Brandewein ober mit Efig 
und Waffer um die Krone herum zu reiben: fahren 

die Pferde fort zu Hinfen, fo haben fie Das zu thun, 
was oben gefagt ift. 


Sm Stalle. 


Wenn fie in einen Gafthof fommen: follen fie, 

n ehe und bevor fie ihre Pferde in den Stall führen, ehe 

Stalle. fie diefelben in ven Höfen anbinden, ja ebe fie aus: 

fpannen, ſich erfundigen, ob der Stall feit furzem 

erft gereiniget worden. . Im Fälle nun dieß nicht 

gefhehen wäre, haben fie folgende Vorſicht zu ges 
braucyen: 

Sie müffen allen Mift und alle Streu aus dem 

Stande thun, ihn gründlich ausfehren und faubern 

laffen, die Raufen, die Vorder» und Seitenmauern 

und infonderheit die Krippen von innen und von außen 

mit Strohwiſchen reiben und mit Waffer wafcen: | 

Iſt der Stall gepflaftert, fo muß man audy das Pfla- - 

fter wafchen, aud) die Standbaͤume müffen gemafchen 

werden. - | | 

In feinem Zalle dürfen fie die alte Streu wie | 

der in den Stand thun⸗ fondern fie follen ihren Pferben ' 

frifches Stroh, wenn fie anders folches haben fonnen, ; 

unterlegen. | . 


i 
! 
| 


— 117 — 


Ihre Pferde ſollen ſie, wo es moͤglich und thun⸗ 
lich iſt, nicht zu andern ſtellen; auch nicht zugeben, 
daß fremde Perſonen ſie fuͤttern und beſorgen. 

Sie duͤrfen nicht geſtatten, daß die Pferde mit, 
vor oder nach andern Pferden, in das Waſſer oder in 
die Schwemme gefuͤhrt oder aus Traͤnkſteinen und 
Troͤgen getraͤnkt werden; ſondern ſie ſollen ſie aus ei— 
nem Eymer ſaufen laſſen, und die Vorſicht brauchen, 
das Waſſer fuͤr jedes Pferd beſonders zu ſchoͤpfen; 
was das eine Pferd uͤbrig laͤßt, ſollen ſie ausſchuͤtten, 
und wenn eines von ihnen etwas von ſeinem Geifer 
oder ſeinem Naſenausfluſſe im Eymer zuruͤckgelaſſen 
haͤtte, muß man ihn, ehe ein anderes daraus trinkt, 

ausſpuͤhlen. 

- Können die Pferde in keinem beſondern Stalle 
ftehen: fo follen die Kondufteurs dafür forgen, daß 
keine fremde Pferde allzu nahe an die ihrigen zu ſtehen 
kommen; menigjtens muß allemal für eines Kaum 
zwifchen ihnen feyn; und die Pferde, die fich auf die— 
fer Seite finden, müffen fo kurz angebunden werden, 
daß fie einander nicht beriechen nod) leiten koͤnnen. 





d) Keifen mit dem Poftwagen oder ber 
Sandfurfde. 


Reifen mit dem Poſtwagen find beſchwerlich und unannehm⸗ 
angreifend. Das unbequeme, enge Sigen, oft bey ligfeiten. 
ſchwuͤler Luft, das langfame Fortrutſchen mit phleg- 
matifchen oder fchlafenden Poftillionen, die oft ſchmuj -· 


ii, 
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zige und fchlechte Zufammenfegung ber bunten Reife 
fompagnie, wo man nur Dann und mann burd) cine 
angenehme, intereffante Bekanntſchaft entfchädige wird, 
find lauter Dinge, an die fic) ein Keifender mit dem 
Poftwagen gewöhnen muß. Dazu fommt der Ver 
luft der Zeit. In allen Städten, Landflecken, Stas 
tionen wird abgeladen, aufgeladen, regifteire; Das 
nimmt viele Stunden weg. Man muß oft an einem 
unbedeutenden Orte fo liegen bleiben; man muß über 
das Warten Geld verzehren; man har zu viel und zu 
wenig Zeit, denn man kann weder weggehen noch 
fchlafen, weil man am Poftwagen bereitftehen und: 
auf feine Sachen Acht haben fol. Kurz, bey einer 
folhen Fahrt giebts harte Prüfungen der Geduld. 
Und find auf dem Poftwagen Summen Geldes oder 
andere Koftbarfeiten» Transporte befindlich, fo risfirt 
der Reiſende in jeder unfichern oder nächtlichen Gegend 
einen NRäuberanfall. 

Nun fommt aber aud) das Angenehme. Dar: 


unter ſteht billig die Wohlfeilheit oben an. Nicht ei» 


Arrehm⸗ 


lictiiten. 


nes jeden Beutel erlaubt dem Paſſagier mit Extrapoſt 
zu reiſen, und doch wuͤnſcht er, wegen ſeiner Ge— 
ſchaͤfte, ſchnelle Foͤrderung. Die findet er denn, um 
ein geringes Geld, auf dem Poſtwagen, und wenn 
er gleich nicht immer auf den Punkt beſtimmen kann, 
um die und die Zeit an Ort und Stelle einzutreffen, 
ſo wird doch die Differenz nie betraͤchtlich ausfallen. 


Dann fehle es auch nicht an luſtigen und erheiternden 


Abentheuern, und ſchon manche wichtige und nuͤtzliche 
Bekanntſchaft verdanften Reiſende dem Poftwagen. 
Da Alles aud) regulirt ift und feinen Tarif hat, fo ents 
geht der Reiſende allen Verdrießlichkeiten wegen meh» 
verer Pferde, höherer Zahlung u. d. gl. denen der Er- 
trapojireifende ausgefeßt ifl. 
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Im Reiche und im Oeſterreichiſchen ſind alle 
Poſtwagen, ſo wie in Frankreich, bedeckt, und der 
Reiſende findet darauf Schutz vor der boͤſen Witterung; 
allein im Saͤchſiſchen, Heßiſchen, Preußiſchen ſind ſie 
ganz freygelaſſen und offen, und heißen daher die of . 
fene Poft, zum Unterſchied gewißer Landkutſchen, Land⸗ 
welche ein Verdeck von Leder haben, und zu beftimm, lutſchen. 
ten Tagen zwifchen gewißen Städten, von denen fie 
den Namen führen, auf» und abfahren: z. B. ber 
Ssenaer blaue ode Kammer» Wagen, der 
Miürnberger oder gelbe Wagen, der Ham- 
burger Wagen, die Braunfhmweigifhe Kut« 
fe, der Pfalz. Bayerfhe Wagen, der Lin 
dawer Bote und mehrere andere. Solche Landkut⸗ 
ſchen werden von einem Konduktoͤr oder Schaffs 
ner begleitet, der die Auffiche darüber har, und da 
man gewöhnfich fichere und verftändige Männer dazu 
ausfucht, denen durch ihr öfteres hin» und herreifen 
die Straßen und Wirthe genau befannt find, und die 
fich gern der Paffagiere annehmen , wenn biefe durch 
Höflichkeit und ein Trinfgeld fie zu gewinnen wiſſen, 
fo ift das Reifen mit folchen Landkutſchen weit anges 
nehmer und bequemer, und dem Reiſen mit ber of= 
fenen Poft unendlich vorzuziehen. Jeder Reifende 
ſollte alfo billig fich erfundigen und Bedacht darauf 
nehmen, wo er folden Sandfurfchen bey feiner 
Keifersute aufftöße. Von den Landkutſchen oder Des 
figencen in der Schweiz werde ich am gehörigen Orte 
das Nöthige beybringen. 


Es wird nicht unangenehm ſeyn, wenn manMotig von 
hier eine Notig von einigen ſolchen Landkutſchen, und eg 


zwar aus ein paar Hauptpunkten Deutſchlands ange⸗ Butihen zu 
merkt findet. 





Rien, 


In Wien heiße man Poſtkutſche oder De 
ligence, was in andern Laͤndern Landkutſche ge— 
nanne wird, und Landkutſche heiße hingegen eine 
Art Hauderer. Die Poſtkutſche faßt acht Per- 
fonen, von welchen zwey außerhalb derſelben figen. 
Die Erpedition ift in der Wollzeil Neo. 817. und 
man erlegt die Hälfte der Poftrare bey der Einfchrei« 
bung. Wer von der Reife wegbleibt, verliert das 


Bezahlte. Der Platz auf den deutſchen inländifchen 


Kurſen koſtet 223 Kreuzer jede Meile, das Poftil- 
lions⸗ Trinfgeld mit einbegriffen; auf den ungarifchen 


- Kurfen fofter er nur 15 Kreuzer. Wer außerhalb figt, 


bezahlt die Hälfte. Kinder auf dem Schooße bezah- 
len den finften, Kinder, die Kaum zwifchen zwey 
Perfonen haben, den vierten Theil. Die Wiener 
Poſtkutſche gebe bis Temeswar und Stalien; aufs 
ferdem bat man die Gräger, die Mährifche, bie 
Saͤchſiſche und die Böhmifche Poftfurfhe. Die 
randkutſchen und Boten fahren 100 und mehr 
Meilen weit, aber ohne Pferdewechfel; auc dürfen 
fie fein Pofthorn führen. Sie machen den Tag ges 
woͤhnlich 8 Meilen. Es ift nichts feltenes, daß fie 
zuweilen den Meifenden unterweges an eine dritte Kuts 
ſche, dieſe mieder an eine andere ıc. verdingen, wor⸗ 
auf fich alfo der Reiſende vorzufehen hat. Alle diefe 
Sandfurfchen und Boten haben ihre beftimmten 
Addreſſen in Wien. Hier find die Namen einiger der 
vornehmften: Baadner-, Brünner-, Cremfer: , Böh« 
mifche- , Gräger:, Kärntner», Molofiner:, Dedenbur« 
ger⸗, Ofner⸗, Prefburger- , Pöltner-, Pohlniſche⸗, 
Kaaber:, Salzburger: , Schemniger. Rurfhe. Zeis 
felwägen heißen im Defterreichifchen Hauderer, wel. 
chen in Leiterwagen blos mit Rohrdecken verfehen, die 
Anfpannung auf den Poſtſtraßen erlaubt ift. 


\ 
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Zu Leipzig bat man außer ber Dresdner 
und Braunſchweigiſchen Poſtkutſche, noch fol- 
gende zum Fortſchaffen der Perſonen und Pakete ge- 
widmet. Fuhrgelegenheiten: die Altenburger, Ges 
raiſche⸗, Halliſche⸗, "enaifche-, Hamburger, Mag« 
deburgifche-, Mürnberger-, Geleits⸗, Wittenberger- 
Kutſche, und den Zeiger Kammerwagen. | 

Mic der Negensburger und Augsburger 

Deligence kann ein Pafjagier das ganze deutfche Reich, 


su Leipzig, 


zu Regens⸗ 


burg, 


bis an die italienifche und altfränfifche Gränze durch. Augsburg. 


reifen. 

Wer mit dem Poftwagen ‚oder der Landkutſche 
reifen will, muß fi) auf dem Poftbüreau dazu ein- 
fchreiben faffen. Das thue man denn immer bey Zei- 
ten, weil die Pläge nad) der Reihe des Hinfchreibens 
vergeben werden. Doch follte niemand wegen ber zu 
zu großen Strapaßge, ſich für eine gar zu weite Reife, 
ohne ne einfchreiben laffen. Die Pläge 
auf bedeckten Wagen, an den $uftlöchern oder Fens 
ftern, find immer die beften. Auf den hintern Sigen, 
wenn Alles vorn befege ift, fann man aud) die Füße 
nicht ftrefen, was fchlimme Stodfungen und Ges 
ſchwulſte veranlaßt. Diefe fuche man überhaupt durch 
eine angemefjene Kleidung (fiehe was weiter unten, 
unter bem Ertrapoftreifen Davon gefagt ift) zu verhüten. 
Und da man Tag und Macht auf ſolchen Poftwägen 
fortreiſet und aller Witterung ausgefegt ift, fo hat ſich 
ein Reifender dagegen, durch einen zweckmaͤßigen An« 
zug, zu verwahren. Ein Schirm gemährt auf den 
offenen Poftwägen, gegen Sonnenbrand und Regen, 
einen ſehr willfommenen Schutz. Man finde ſich im- 
mer vor der vorgefchriebenen Zeit am Pofthaufe ein, 
denn die Poftmagen gehen, mo nicht allemal ganz 
eract, doch öfters zur Stunde ab. Ein jeder Pafla- 


Einige , 


Megeln. 


— 
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gter habe immer ſelbſt ein Auge auf feine Sachen, 
Mantelfaf, Koffer, und fege fich nie ein, ohne vors 
her darnad) geſehen oder gefragt zu haben: gar oft ge= 
fhehen Werwechfelungen, zumal wenn des Nachts 
umgepadt wird. Bleibt man wo über Nacht, fo 
thut man am beften, fein Sellefen, Mantel u. f. w. 
mit fic) ins Logis zu nehmen, als es unter andern im 
Poſthauſe liegen zu laſſen, wo eben fo leicht eine Ver⸗ 
wechſelung, Entwendung ıc. vorgehen fann. Taback 
im Poftwagen zu rauchen oder Hunde: mit hinauf zu 
nehmen, ift in vielen $ändern nicht erlaube. Da die 
Sitze auf den Poftwägen fehr hart find, fo laͤßt fich 
ohne die fogenannten Poftfiffen feine weite Fahre 
Darauf aushalten. Wer das oben angeführte com« 
pendiöfe Reife» Bettzeug bey ſich hat, kann es zur 
Unterlage und Polfter, bequemer als alle Poftfiffen, 
gebrauchen. 
Die Poftfnechte pflegen gewöhnlich, gegen einen 
Brandewein, untermweges Fußgängern von ihren Be— 
Dlinde kannten oder armen Neifenden zu erlauben, ſich aufzus 
Parlagiere. fegen und fie mitzunehmen. Kein Paffagier ift gehalten, 
fi) ohne feine Einwilligung das Auffigen und Mit: 
nehmen folder blinden Paffagiere gefallen zu” 
laſſen, an benen er oft fehr unfaubere und unfichere 
Gefellichafter erhalten Ffann. Er braucht in folchen 
+ Fällen dem Poſtknecht nur zu drohen: die Anzeige da= 
von beym nächften Poftmeifter zu machen. 
Im Reiche ift Die Tare des Trinfgeldes der Po— 
— e ſtillione bey den Poſtwagen 6 Kreuzer von der einfa⸗ 
> hen Station; in Sachſen, Heffen, Braunfchweig, 
Pofiuione. Hannover 2 Grofchen. In Preußen, Schlefien, ven 
öfterreichifcehen Staaten, it das Trinkgeld fchon mit 
in dem Pofigeld begriffen. Doch wird man wohl 
thun, wenn man ben Poftfnecht bey gutem und gefäls 


ligen Humor erhalten will, demohngeachtet etwas zum 
Brandewein an ihn zu fpendiren; fo wie es überhaupt 
Kegel für den Poftmagen- Neifenden feyn muß, nicht 
farg oder knickerig gegen die Poftillions zu feyn: ges 
wöhnlic) giebt man ftatt 6 Kreuzer, deren g bis 10, 
ftatt 2 Örofchen, deren 3. Eine Kleinigkeit über die 
Taxe macht fie willig und fordert aud) beffer auf den 
Stationen, weil einer es dem andern wieder fagr. 
Dem Schaffner oder Kondufteur ift man eigentlich 
nichts ſchuldig, man giebt ihm aber gern etwas, wenn 
er ſich manierlich und forgfam beträgt. Im Hannoͤ⸗ 
verifchen, Braunfhweigifchen, Heſſiſchen, Preußis 
fhen, muß dem Wagenmeijter an den Orten, wo 
frifch gepaft wird, ein Trinfgeld von ein paar Gro— 
hen gezahlt werben. Dieß mag jedoch) im Reglement 
ftehen oder nicht, fo thut ein Reiſender wohl, gegen 
diefe Leute, die ihm oft reelle Gefälligkeiten erweifen 
formen, ſich nie farg finden zu laffen. 

Jeder Paffagier hat eine beftimmte Zahl Pfunde 
am Gepäde frey: gewoͤhnlich iſt dieß fein Felleifen. 
Was darüber ift, oder was fein Koffer wiegt, bezahle 
er nad) dem in jedem Sande herfümmlichen Tarif, fo 
und fo viel vom Pfund, und nach der Natur des Ge- 
pades. Auf den Keichspoften hat der Paffagier 40 
Pfund, im Preußifchen, Heffiichen, Hannöverifchen, 
Braunfchweigifchen, Oeſterreichiſchen, Holffteinifchen, 
50 bis 6o und 70 Pfund Gepäde fry. Im Fran— 
zöfifhen auf den Deligencen nur 10 Pfund. Iſt jes 
doch das Uebergemwicht nicht gar zu beträchtlich, fo 
wird es mit ein paar Pfunden auf und zu, nirgends 
allzugenau genommen. 

Das Poftgeld ift in jedem Sande durch die in den 
Poſthaͤuſern angefchlagene, gedruckte Tare beftimmt. 

Auf den Keichspoften zahlt man zo Kreuzer rheinifch ; 


eyes 
epade. 


Poſtgeld⸗ 





im Preuifchen, Schlefifchen, Heſſiſchen, 6 Grofchen 


die Meile; im Sächfifchen, Braunfchweigifchen, Han⸗ 
növerifhen 5 Groſchen; in den öfterreichifchen Staas 
ten oa Kreuzer; in Ungarn 15 Kreuzer; im Holle 
fteinifchen g Schillinge lübifh. Während des Revo⸗ 
jutionskrieges haben dieſe Preiſe in einigen Laͤndern 
eine momentane Erhoͤhung erlitten. In Frankreich 
zahlte man vor der Revolution 16 Sols in den Des 
figencen; ı0 Sols auf den Wagen, bie feitgefegte 
Tagereifen halten; 6 Sols in den Fourgeons, Paniers. 


Auch diefes hat in gegenwärtigen Zeitläuften eine Er» 


hoͤhung erfahren. 
Die Perſon zahlte noch vor ein paar Jahren von 


‚ Augsburg bis 


Inſpruck 9 fl 12 Kr. mit Teingeld. 


Dbngefehre Britzen 24 =» — 
be: 

— Botzen 16 =» 24 2 . 
auf ein gen Trient 19 = 56 ®ı 
DRUBS Roveredo 2ı = 12 = 

Verona 24 » 48 » 

Vicenza 27 «» 36 ⸗ 

Pabua 29 =» 12 = 

I 


Venedig 32 


Von Frankfurt am Main bis 
Wetzlar ı rthlr. 30 Kr. 


Koͤlln 6 = — 

5 Darmftadt — 60 ⸗ 
Heidelberg 2 = — 
Stuttgard 5 ⸗ — 
Bruchſal 3 = _ 
Durlach 3 ⸗ — 
Strasburg 5 «+ — 
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Bon Hamburg bis 


Bremen ↄ rthlr. 
Berlin mit ver⸗ 

decktem Poft- 

wagen 10— 
Braunſchweig 6 = 
Celle 2 = 
GEoppenhagen 

imWiner 15 «“ 

im Sommer ı2 = 
Erfurt g =» 
Sranffurt am 

Main 16 a“ 
Gothenburg 

im Winter 20 » 
„im Sommer ı8 = 
Guͤſtrow 3 ⸗ 
Halle 10. 
Halberſtadt 4 = 
Hannover 2». 
Jena 12 » 
Kiel i 2 a 
Leipzig über 

Magdeb. 15:14 » 
Luͤbeck LS a 
Luͤneburg W 
Schwerin 5.“ 
Minden 4 « 
Nürnberg mit 

Kot SO «ee 
Osnabruͤck 4 = 
Roſtock 4 ⸗ 
Schleswig 2. 

im Winter 2 = 


— Ör. 


a vn » % 


* 
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Von Hamburg’ bis 
Stade, ohne 
Elbetransport "ı rhlr. — Gr. 
Stettin 10-18.» 
Wismar 2 = 021 » 


Die zwey Daarburger Paffagier.- Ever 
fahren taͤ aid von Haarburg nad Hamburg, und 
' von da wieder zuruͤck nad) Haarburg zu beftimmten 
Stunden. Der zweyte im Winter und Sommer faft 
immer um 10 Uhr Vormittags von Haarburg, und 
5 oder 4 Uhr Nachmittags von Hamburg. 
Die von Hamburg nad Hollſtein und über 
die Belte fahrende dänifche Poft befteht aus mehrern 
"leichten Wagen, welche ein eigener ‘Poftmeifter in 
Perſon begleitet. 


Ben Hannover bis 
Amfterdam 10 rthlr. — 5 


Berlin 7” 2 19 
DBraunfhweiig g = 4 = 
sBremen 2 = 2 = 

Caſſel Ka — 
Celle, —* 14 8 
mit der Kuͤ⸗ DER: 
chenpoft 11 u 


Clausthal u 2⸗ 
Eleve, über 
Ssnbrif 7 = 18 » 


über Minden 
u. ippſtadt = 10 
Dresden 8 = 18 = 
Erfurt 6b — 


Frankfurt an 
der Oder 10 “0 
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Bon Hannover bis 
Göttingen 2 rthle. 19 Gr. 
Haarburg mit 
d. Kuͤchenpoſt = 14 ⸗ 
Hildeshein — » 12 » 

Leipzig, über 

Mordhaufen 6 » gs 
über Braun: | 

ſchweig 6 14 = 
über Braun: 

ſchweig und 

Stollberg, 

mitdemgel- 

ben Wagen 4 =» 20 » 
Ubeck 4 
Regensburg 15 


Von Bremen bis 
Caſſel 6rthlr. — Gr. 
über Minden 5 = 5 = 
Osnabruͤck 3 2 16 » 
Stade I» 20 = 


Bon Berlin bis 


% 


Breslau 10 rthlr. — Gr 
Cleve 1) = 6 = 
Dresden Bu 
Guͤſtrow 5 8 6.» 
Halle Be — 
Leipzig be — 
Königsberg sı - 3⸗ 


Bon Prag auf Linz 8 Kaiſergulden. 
Von Prag auf Leipzig 5 rthlr. 16 Gr. 
Bon Prag auf Wien 43 Kaiſergulden. 





Von Troppau auf Wien 21 Kaijergulden. 

Won Wien auf Graz g Kaifergulden co Kr. 

Won Graͤz bis Trieft 11 Kaifergulden. 

Bon Wien nad) Negensburg 5 Ducaten. 

Auch Fann men von Wien nah Münden, 
Augsburg oder Ulm mit den zurücigebenden Ulmer 
Schiffsleuten, und mit leichtem Fuhrwerke zu Sande, 
um billigen Preis und geſchwind, alle Wochen reifen. 
Don Breslau nad) Wien mit dem verdeckten Wagen 

ıı thir. 18 Gr. 

Von Breslau nach Glag 3 thlr. 

Von Bafel nach) Strasburg auf der lie nebſt 
Trinkgeld 8-9 leichte Gulden. 

Von Baſel bis Kolmar in einer —— zu 4 Pläy 
zen ı Saubthaler. 

Bon Bafel nad) Sranffurt am Main auf der deutſchen 
Seite 15 Gulden mit Trinfgeld. Auf der fran- 
zöfifchen Seite fofter es etwas mehr, man kommt 
aber fchneller von der Stelle. 

Don Schafhaufen auf Ulm mit Trinfgeld 7 fl. 30 Kr. 

In Sranfreich fam vor der Revolution die 
Keife von Strasburg nad) Paris in der Deligence, 
mit Koft, obngefehr 5 Karolin. Bon Lyon nad) Pa« 
ris in der Deligence und mit Koft 44 Karolin. Won 
Paris nad) Brüffel fuhr man in der Deligence für 28 
DBrabanter Gulden. 

Sollte bey alfen dieſen Preifenoten eine Abände- 
rung oder Erhöhung durch die Zeitläufte ftatt gefunden 
haben, fo wird fie doch ſchwerlich von großem Belange 
ſeyn und ein Reifender wird immer feine Ausrechnung 
ohngefehr darnad) machen fünnen. Ich berufe mid) 
übrigens dabey auf das, was bereits oben von einem 
Veberfchlag « Machen erinnert worden ift. 
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e) Reiſen mit Ertrapofi. 


Die bequemfte, gefchwindefte und angenehmfte 
Art des Keifens, ift das Reifen mit Ertrapoft. Man Vorzüge. 
ift Herr von fi), feiner Zeit, feinem Aufenthalt, 
und das verdrießlicdhfte, mas einem begegnen fann, 
iſt allenfalls hier und da die Prellerey um ein Pferd 
mehr, als man nad) der Beſchaffenheit feines Fuhr⸗ 
werfs benöthige geweſen wäre. | 

Man bat entweder feinen eigenen Wagen oder 
nicht. Im legtern Falle erhält man ihn von Starion Yarfale: 
zu Station vom Poftmeifter gegen eine beftimmte j 
Vergütung. Diefe ift gemöhnlid) auf die Meile zu 4 
Grofhen oder zo Kreuzern beftimme. Im Preußi« 
ſchen zahle man 6 Groſchen und fein Trinfgeld; im, 
Defterreichifchen, Luͤneburgiſchen und Dänifchen nichts; 

im Braunfchmweigifdyen ebenfalls nichts, wenn man, 

offene Wagen nimmt. Allein das läftige und beftän« 

dige Auf- und Abpaden, und ven dadurd) verurfach- 

ten, auf Reifen fo hoch in Anfchlag zu bringenden 
Zeißberluft nicht zu erwähnen , fo find aud) die Poft« 

falefchen gersöhnlich fo ſchlecht beſchaffen, fo ftoßend, 

und fo wenig vor Wind und Werter gefehirmt, und 

die Koften dafür, zumal auf einer weiten Keife, doc) 

immer fo beträchtlih, daß der Meifende unendlich an 

Zeit, DBequemlichfeit und felbit Koftenaufwand ges 
winnt, wenn er feinen eigenen Wagen ben ſich hat. 

Auf großen Reifen ift ein bequemer Wagen, mie 
Nicolai mit Necht fagt, eben dasjenige, was im Reantfiten 
menfchlichen geben eine bequeme Wohnung ift! Die Keifewa: 
erfte Eigenfchaft eines guten Reiſewagens ift: Leich- bens. 
tigfeit ohne Zecbrechlichfeie. Ein Pferd mehr oder 
weniger vor einem Wagen, — auf Reiſen gar ei⸗ 


* 


nem beträchtlichen Unterfhied im Koſtenaufwand aus. 
Hohe Vorderräbdet tragen fehr viel bey, daß ein 
Fuhrwerk fich leicht fährt, oder eine gute Folge hat. 
Auch Fuhrwerke mit Längmieden oder Bäumen, 
fahren ſich leichter, als die mit Schwanenhälfen, und 
haben überdieß den Vortheil, daß eine zerbrochene 
Laͤngwiede ſich bey jedem Dorfjchmiede repariren läßt, 
was ben Schwanenhälfen nur felten der Fall ift. Das 
Unterfrecten des Vorderwagens fälle freylich bey den 
Laͤngwieden hinweg, allein man wendet auch nicht auf 
einer Straße fo Fury wie auf einem Teller, oder wie 
mit einer Stadtfaroffe.e Bey Laͤngwieden kann auch 
noch eine Vorfiht angebracht werben, um die Unfälle 
zu verhüten, die durd) den Bruch des Kungnagels, 
3. B. im Hinauffahren einer Anhöhe entftehen fönnen. 
Mämlicd) es wird eine ftarfe Klammer oder Kinfen an 
der Spige der Laͤngwiede und ein dergleichen am hin 
tern Ende der Deichfel angebracht, umd durch beyde 
ein ftarfer Niemen gezogen, fo bleiben Vorder: und 
Hintermagen immer aneinander befeftige, auch wenn 
der Rungnagel bricht. Eiſerne Achfen rollen beſſer 
als hölzerne; kommt aber das Unglück des Zerbredyens 
über fie, was fonderlich bey ſtarkem Froft fich ereig« 
net, fo hält auch ihre Reparatur weit ſchwerer. Alte, 
eiferne Achfen, die ſchon manche Reife gemacht und 
die Probe beftanden haben, find ganz neuen weit vor« 
zuziehen, fo wie gebrauchte (verfteht fi), nicht ruinirte) 
Meifewagen, denen, die erft vom Sattler fommen. 
Das Ablaufen der Räder und die ſchaͤdlichen Folgen 
Davon zu verhüren, bat man verfchiedene Mittel : 
Achſenſchrauben mit einem durchgefteckten Stift, an 
welchem unten ein Riemchen eingefäbelt wird, damit 
er nicht berausgerüctelt werden kann; WBorftecfer, Die 
oben auf dem Dreckdeckel an dem durchgehenden obern 
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Ende, durch eine Schraube feftgehalten werben, mas 
nicht Foftbar ift und überall angebracht werben fann ; 
Vorſtecker, die mit einem Riemen an eine in Die Adıfe 
geſchlagene Klammer gefchnalle werden: leßtere find 
an den Poftfchaifen die gemöhnlichften, allein nicht im« 
mer die ficherften; ftreicyt der Wagen in einer Hohle, 
ober ſonſt wo an, ſo iſt nichts leichter, als daß Rie— 
men oder Klammer abgerifjen werden, ohne daß man: 
es, 5. B. bey Nachtzeit gemahr wird. Ein ahnlicher 
Zufall, zu Pont fur Yonne in Frankreich, Foftere 
mir eine zerbrochene Achſe, und durch diefe, fo viel 
Reparaturen, daß fih die Koften zulegt auf einige 
Karoline beliefen. Ben der Ungleichheit des Beleifes 
in Deutfchland ift es angenehm, wenn bie Achſen fo 
viel Raum haben, daß man fie weit- und engfpuricht 
machen kann. Doch diefes ift nur bey Poftfchaifen 
anwendbar. Bey englifhen Wagen und Batarden, 
mit Baden auf den Kutſchdeckeln, würde man ſich 
der Gefahr des Umwerfens ausſetzen, wenn man ſie 
engfpurichter machte, als fie nach dem Verhaͤltniſſe 
ihres Baues feyn follen. Man wird am Schluß die 
fes Auffages einen andern über die Verſchiedenheit des 
Geleifes finden. Laternen an einem Wagen find bey 
Nachtzeit eine große Hilfe. ine große Saterne in 
der Mitte, die zugleich vorn zwifchen die Pferde und . 
inmendig in ben Wagen leuchtet, und alfo zwey Glaͤ— 
fer oder Halbfugeln hat, wovon man die innere zu⸗ 
klappen kann, iſt beſſer als zwey Laternen an den Ecken. 
Denn verliſcht eine von diefen, fo wird die andere un— 
brauchbar, weil fie einen falfchen Schein macht. Ich 
merke bey der Gelegenheit an, daß Fackeln ein ſehr 
überflüßiges Geraͤth find. Nicht allein find fie beym 
Durchfahren durch Dörfer wegen Feuersgefahr hoͤchſt 
anſchicklich, fondern es ne auch leicht die Pferde 
2 





davon ſcheu. Daß jeder Wagen Einfagfaften has 
be, die man berfchließen und herausnehmen fünne, 
bedarf wohl Feiner Erwähnung. Die fogerannte 
Paufe, oder der außerhalb am Hinterfige angebrad)» 
te halbrunde Behälter, ift eine Bequemlichkeit von 
großem Mugen, eine Art feftes Felleifen, Das an kei— 
nem Wagen fehlen follte, und worin fich eine Menge 
Dinge bergen lafjen, die man zar Hand braucht. 


Die uͤblichſten und beften Reiſefuhrwerke find: 
bie Schaifen oder fogenannten Wienermagen; 
die englifhen Wagen; und die Batarden, 
wozu feit ein paar Jahren noch die Stuhlwagen 
ober hollfteinifhen Kürmagen gehören. 


u Mar bedient fih in Deutſchland am bäufigften 
der halbbedeckten Wagen over Schaifen, vie man 
MWienerfcehaifen oder Wienermagen nennt, 
vermutblich, weil die Erfindung davon aus Defie- 
reich ſtammt, wo überhaupt Alles, was Fuhrweck 

Wienerwa⸗ betrifft, in vortreflichem Stande ift. | Diefe Wiener: 

gen oder wagen find eben fo leicht als bequem und gewöhnlich 

Schaiſen. yjerfigig, und damit aud) die Perfonen aufdem Küc- 
fige vor Witterung gefchist find, fo kann ein Verdeck 
von feder an einem eifernen Geftänge eben fo ſchnell 
an: als abgefchnalle werden. Die zwey Perfonen im 
Fond find ſchon vor allen Anfällen des böfen Wetters 
binlänglid) verwahrt. Seit einiger Zeit giebt man 
diefen Schaifen ein fteifes Halbverdeck mit Fleinen Sei« 
tenfenftern, vorn mit einer fid) ab- und zuflappenden 
Jalouſie voll Kleiner Fenſterſcheiben, ftatt des fonft 
üblidyen Leders verfehen. Diefe legtere Art ift noch 
brauchbarer als die andere, weil man dann eine Bas 
ce darauf paden fann, und uͤberhaupt darinnen fo 
gut geſchuͤtzt iſt, wie in der beften zugeimachten Kurfche. 


Daß man eine Schaife zurückfchläge und frey fährt, 
geſchieht uͤberhaupt unterweges höchfkfelten, denn bey 
Staub und Sonnenhige ift man ihr lieber nicht aus» 
gefegt, und bey Megen verbietet es ſich von felbft. 
Die fogenannten franzöfifchen Chaifen haben 
feſte Verdecke. Die alten Wienerfchaifen hängen 
blos hinten in Federn und fisen vorn auf der Achſe 
auf; diefe fahren ſich weit leichter als Die andern, 
welche vorn und hinten Federn haben. Man baut folz 
che Schaifen jegt überall, doch werben die Achten Wie— 
ner » und Prager immer den Borzug behaupten. Ein 
Reiſender kann diefe Are Schaifen faft in allen großen | 
Städten derencontre und oft fehr wohlfeil zu kaufen 
befommer. Der gewöhnliche Preis neu, ift 100 bis 
300 Thaler, nad Befchaffenheit der größern Schön« 
heit, oder in Nückficht auf andere Vorzuͤge. Ein füls 
hier Wagen mit einem Koffer und zwey Perfonen, 
wird in ganz Deutſchland mit zwey Pferden gefahren, 
ausgenommen im Hannöverifchen, Heffifchen, Preufs 
fifchen ıc. wo man immer Steeit darüber hat. 

nach der Churfähhfifchen Poſtordnung find die Poſt— 
meifter berechtigt, bey zwey Perfonen, fobald fie eine 
eigene Schaife haben, fegar wenn diefe unbepackt ift, 
drey Pferde vorzufpamnen, dahingegen fie zwey Pers 
fonen mit einem Koffer, nur mit wey Pferden fort 
fchaffen muͤſſen, fobald diefe die Chaiſe von der Poft 
nehmen. Auf großen Routen, 3. B. zmwifchen Leip⸗ 
zig und Erfurt, find jedoch die Poftmeifter fo bil« 
lig, selten davon Gebrauch zu machen. ur einen 
Herren, Ber mit einem Bedienten reifet, und übers 
haupt für zwey Perfonen, giebt es fein beque= 
meres, fchnelleres, wobhlfeileres, folglich) mehr an— 
zurathendes Reiſefuhrwerk, als eine folche Wiener: 
ſchaiſe. | 





Was man in Deutfhland englifhe Wagen 

nennt, find eigentlic) englifhe*) Poftchailes. Auf 
Englifhe dem breiten NHinterfige haben drey Perfonen Plag, 
en und gewoͤhnlich ift fo viel Kaum, daß noch eine Ruͤck⸗ 
Coupss. figbanf für die vierte Perfon angebracht werden Fann. 
Mir einem eleganten Aeußerlichen verbinden fie Leich— 
tigkeit, Dauerhafiigkeit, Bequemlichkeit im höchften 
Grade: hohe Worderräder, Koffer, Vache, eiferne 
Achſen, Jalouſien, Scylöffer zum verfchließgen der 
Thuͤren und mehrere gute Einrichtungen : furz, wenn 

» des Reifenden Wagen feine Wohnung ift, fo find dies 

fes gewiß die zierfichften und bequemften Wohnhäufer, 

die er fich wählen fann. Man fennt die Treflichkeie 

der englifchen Arbeit, und an diefen Wagen bewährt 

fie ſich vorzuͤglich. Aechte englifche Wagen find ſeit 
einigen Jahren in Deurfchland, durch die vielen E mis 
granten, denen oft Noth gebot, ſich davon zu trennen, 
ziemlich gemein und wohlfeil geworden. Selten wird 

ein folcher Wagen uber 60 oder 70 Karoline im Ans 

faufe zu ftehen fommen. Auch zu Hamburg findet 

man ftets verfhhiedene Magazine mit englifchen neuen 

und alten Wagen zum Verfaufe angefülll. Vor der 
Revolution und wahrfcheinlich noch, konnte man in 
Gränzftädeen, die an Paffagen liegen, wo Neifende 
entweder zu Waffer ihre Reiſe fortfegen, oder ihr Fuhr⸗ 

werf über die Alpen transportiven laffen müffen, und 


*) Ein Wagen mit ordentlichen und mit Nüdfigen, beißt in 
Engiand a coach, daber ein Mietbwagen, der ſtets 4 Sihe 
bat, ſchlechtweg a coach beißt. Ein Staatswagen hingegen, 
a charior, hat nur eine Sitzbank. A Poltchaife iſt, die 
oder 3 Sitze. Die Öffentliven Reiſewagen Stages, Stage 
coaches, Mails, Mailscoaches haben vor: und ruͤckwaͤrts 
Platz Longeoaches, auch Reiſe-Landkutſchen, baben blos 
Seilenſite, fo daß die eine Halfte der Paflagiere dem Kut: 
ſcher zur Nebten, die andere ihm zur Linken ſitzt. Wohl 2o 
Perſonuen finden darin Plap. . 
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daher ſich deſſen gern zu entledigen ſuchen, Wagen 
aller Arten, ſonderlich Coupes, zu ſehr billigen Prei— 
fen’ zum Kaufe befommen: z. B. zu Calais, (fiehe 
Morid) DOftende, Brüffel, Genf, Turin, 
Padua, Trieft. In großen Städten findet man 
überhaupt fehr oft in den öffentlichen Blättern, Wa- 
gen von allen Sorten, als Voitures de rencontre, 
zum Verkaufe angetragen. in englifdher Coupe 
wird in Deurfchland ohne Widerrede mit 4 Pferden, 
ſehr oft nur mit 3 auf den Poften gefahren, und ich 
felbft habe mich eines foldyen zu meinen Reifen, felbft 
in den Boͤhmiſchen Gebirgen, nie anders als drey— 
fpannige bedient. Der Gang der englifchen Poftchai« 
fen auf guten Wegen, ift Außerft fanft, fo daf man 
faft feine Bewegung fühle. Gräfin Genlis be- 
bauptet inihrem Voyageur, Perfonen, bie zu. ihrer 
Geſundheit reiferen, follten die etwas hartgehenden 
oder floßenden Wagen denen zu fanften vorziehen, 
weil die Bewegung eines hartgehenden Wagens, 
fobald er nur nicht zu ftark ftoße, bey Gelbſucht, 
DVerftopfung und andern Krankheiten, von gutem 
Mugen wäre. Ich zweifle aber, ob alle Damen 
ihrer Meinung feyn und ob fie nicht lieber ein ſanf⸗ 
tes, einlullendes Schaufeln, allen möglichen. Ca— 
hots vorziehen mögten, und wenn fie aud) noch fo 
medicinifch » gut wären. Gemohnlidy find an den 
englifhen Wagen Wagebalfen ohne Drtfcheite. Da 
die deutfchen Poftillons in der Meinung ſtehen, 
daß den Pferden das Ziehen leichter mit Ortfchei« 
ten werde, fo rathe ich jedem Meifenden, derglei— 
chen daran machen zu laffen, menn er nicht durch 
ungefchichtes Anfpannen Schaden haben will, 
Ein Fuhrwerk, das an Vortreflichfeit, Leich⸗ gatarde. 

tigfeit, Bequemlichkeit und allen andern Vorzuͤgen, 
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mit jenen engliſchen Poftfchaifen wetteifert, nicht fo 

boch hängt, aber fo wie fie allen Damen und Perfo- 

nen, die mit ihrer Samilie reifen, und allen Reiſen⸗ 

Den von Stande gar fehr empfohlen zu werden ver- 

dient, ift die Batarde, eine Wiener Erfindung. 

Sie hat ganz die niedliche Form der englifchen Wagen. 

Mur vorn am Kaften ift ein Vorfprung, der von auf« 

fen im Kutfcher » oder Bebientenfige, und von innen in 

feinem DBauche überflüßigen Plag zur Scyatulle ıc. 

und anderem Reiſegepaͤcke gewährt, wobey die Klap⸗ 

pe, die ihn inwendig verſchließt, zugleich einen Tiſch 

mit Kefforts zum Auf» und Miederlaffen bilde. Zmwis 

ſchen den Vorderräbern wird ein Koffer, und hinten 

noch einer, nebft dem Bedientenboce angefchraubt ; 

oben auf dem Kaften läße fi), wie auf jeder Kurfche, 

eine Vache anbringen. Ich Habe folhen Batarden 

im Reiche, mit drey und vier Perfonen und bepackt 

begegnet, bie von drey Pferden fo leicht wie eine Ku— 

rierfchaife gezogen murden. "Im Auguftheft des 

Kournals der Moden von 1787, finder man die 

Abbildung einer folhen Batarde nebft dem Koſten⸗ 

anjchlage, der fich nıie der Wache nicht über 400 — 

610 Kaifergulden oder 200 — 500 Speriesthaler 

beläuft., Abein man fauft fie, de rencontre, in 

Wien und Prag oft weit wohlfeiler. Diefe Bas 

tarden werden jetzt überall verfertigt, doch Die äͤcht— 
Wienerſchen behalten immer den Vorrang. 

Hier wäre wohl die Stelle, für die Befiger eng« 

Einige No⸗ lifher Wagen, DBararden oder anderer zugemachten 

her Rutichen, ein paar Motigen einzufchieben, die noch 

gungen für einige Beherzigungen und Verhaltungsregeln von Bes 

Coupes ‚fange enthalten. 1) Bekanntlich liegen an allen, auf 

und englifche Art gebauten Kutſchen und Wagen, die Fuß— 

Vatarden. tritte innerhalb ber Thuͤren, und müffen beym Ein 
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und Ausſteigen herunter » und wieder hinaufgeſchlagen 
werben. Der im Wagen Sitzende kann dieß niche j 
felbft verrichten, und hat er feinen Bedienten, fo muß 
der abgeftiegene Poftillon diefen Dienft leiften, und 
wie leicht koͤnnen unterdeffen die Pferde etwas anftiften. 
Ein gewißer Thomaffon in London, hat daher 
ein wahres wichtiges Gefchenf dem Publitum durd) 
die Erfindung von Fußtritten gemacht, melde ſich 
mit Defnung des Kutſchenſchlags felbft heraus - und 
mit Schließung deffelben hineinlegen. Sie laſſen fi), 
eben fo wie die gewöhnlichen, an allen auf englifche 
Art gebauten Wagen anbringen, find eben fo geformt, 
legen ſich eben fo zufammen, nehmen nicht mehr Plag 
ein, find leichter, und wegen ihres einfachen Mechas 
nismus, der blos aus einer Rolle und einem Sc)ies 
ber beftebe, zugleich ausdauernd. Unter dem Titel: 
Thomallons Patent-Carriage-Steps, fann man 
fje ſich leicht aus London fommen laffen, wenn fie 
nicht bald in Deurfchland in englifhen Waarenhands 
lungen vorräthig feyn, oder nad) der im Journal 
der Moden, October 1800 gelieferten Zeich— 
nung, nachgemacht werden follten. a) Die beiten 
Jalouſien an den Fenftern, find die hölzernen mit ders 
gleichen Stäben, welche durd) eine Feder horizontal 
aufgefpannt werden fünnen, fo daß man die Ausſicht 
bepäle und die Luft durchftreiche, ohne daß man von 
der Sonne leidet. Wenn fie nicht aufgefpannt aber 
aufgezogen find, fo wird oben ein Stift durchgefteckt, 
daß man fie nicht von außen niederlaffen und in den 
verfchloffenen Wagen greifen fann. Seidene Vors 
hänge find altwäterifch, unbequem und verfperren Aus» 
ſicht und freye Luft. 3) Die beften und Dauerhaftes 
ften Federn find die, welche die Geftalt eines liegen» 
den lateiniſchen O haben, Jede Zeder muß mit 
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ſtarken Schnuͤren umfponnen fern. 4) An gefaͤhrli⸗ 
chen Stellen laſſe man jederzeit die Fenſterglaͤſer nie— 
der; nichts iſt gefaͤhrlicher als die Splitter und Stuͤk— 
ken, zumal derer von Spiegelglas, wenn ſie beym 
Umwerfen oder durch einen andern Unfall zerbrechen 
und umberfliegen. In Wäldern, wo Xefte und 
Zweige leicht die Gläfer zerfchlagen, ift wohl ein glei= 
ches zu empfehlen, fo wie das Hinausftecfen der Häns 
de und des Kopfes da ebenfalls nicht rathſam ift. 
5) An beißen Tagen genießt man eine fehr willfom« 
mene, erfrifchende Kühlung in feinem Wagen, wenn 
man oben auf den Kaften eine wollene Decke legt, die 
vorher in einem Kübel mit altem Wafjer wohl einge: 
weicht worden. Auf jeder Station laffe man fie von 
frifchem anfeuchten. 6) Der Hauprfoffer, mie fchon 
oben angemerft worden, ſey immer zwifchen den Wor« 
derrädern angebracht, und der Bedientenbocf mit feis 
nen Ruͤck- und Geitertafhen, die man abfchnallen 
fann, ftehe hinten auf dem fogenannten Pacfbrete und 
verfperre nicht den Keifenden im Wagen die Ausficht. 
7) Zur Morhhülfe habe man in einem ledernen Sade 
an Wagen » Kequifiten bey fih: einen Rungnagel; 
ein paar Mothfedern, die gleich) an den Stumpf der 
zerbrochenen angefchraubt werden Fünnen; einen Ham⸗ 
mer, auf der einen Seite als Beil geftaltet, unten am 
Stiele mit einem eifernen Schwalbenfhwanz, Schraus 
benſtifte, Vorſtecker ıc. im Vorrathe. 8) Der 
Hemmſchuh, der an jedem Fuhrwerke unentbehrlich 
iſt, ſey von Eiſen und an eine Kette befeſtigt, dem 
Hemmſchuhe ſelbſt ſey noch ein Riemen oder kleines 
Kettchen auf der einen und ein Haken auf der andern 
Seite befindlich, um wenn der Hemmſchuh am Rade 
eingeſetzt iſt, durch Einhaken dieſes Riemchens oder 
Kette uͤber der Felge, das Abſpringen des Hemmſchuhes 
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zu verhindern, Das gerade an den abhängigften und 
gefährlichiten Stellen gefchehen Fann. 


Seit ein paar uhren find in Deurfchland bie, 


fogenannten Kür » oder Stuhlwagen, bie man 
fonft nur im Hollfteinfchen und den Gegenden fannte, 
ſehr gebräuchlih. Sie gleichen falt den offenen fäd)- 
fifhen Poftwagen, haben hohe Worderräder, und in 
der Mitte hängt ein Chaifefaften an Riemen oder 
Federn, mo zwey Perfonen gegen alle Witterung 
Schirm und Schuß finden; außerdem fonnen nod) 
mehrere, aber unbedeckte Sigbänfe angebracht wer⸗ 
den. Hinten ift eine Schooßfelle mit ledernem Ueber⸗ 
zuge, für das Gepäde; überhaupe läßt ſich wohl auf 
keinem Reiſefuhrwerk mehr Gepäde und unmerflicher 
beherbergen, als auf einem folhen Stuhlmaggn. 
Einige find fo leicht gebaut, daß man fie auf den 8.. 
ften mit zwey Perfonen zweyſpaͤnnig fährt. In Nie- 
derfachfen, wo diefes Fuhrwerk einheimifch ift, kann 
man es fi) wohl am beiten anfchaffen, doc) werden 
auch ſchon dergleichen Stuhlwagen in Berlin und 
in den neuen Wagenfabrifen zu Sranffure am 
Main und Darmftade verfertig. Die Preife 
richten  fidy nach Verhaͤltniß größerer Eleganz oder 
anderer Eigenfchaften und Worzüge, und fteigen von 
150 bis 400 Thalern. 

Das KPoftgeld wird in Deurfchland vor der 
Abfahrt, und in Ländern, wo ein Unterſchied zwi. 
fhen Conventions » oder Kaffengeld und Current—⸗ 





Stuhl: 
wagen. 


Poftgeld 


und Preife 


der Erxtra— 


geld gemacht wird, jederzeit in der erftern Sorte poſtpferde. 


bezahlt. Man zahle von der Meile für jedes 
Pferd in 


Kurfachfen Preußen Heffen Hannover Braunſchweig 
10 Gr. ı0®r 10 Gr. ı2 Gr. ı2 Grofchen 
ſonſt 8. fonts. fonts. ſonſt 8. ſonſt 8. 





Zahl der 


Pferde 


Yuf ber lebten Station nach Berlin, und bey ber 
Abreife von Berlin doppelt, oder mille royal. 
im Reiche in den dfterreich. Staaten 
fonft 30 30 fchmwere Kreuzer, 
leichte Kr. | fonft— 22}. | 
9b diefe Erhöhungen von Beſtande feyn oder 
die alten Preife wieder eintreten werden? muß Die 
Zeit lehren. Für ein Kurierpferd mwird in den 
meiften beutfchen ändern gewöhnlich 10 Groſchen pra 
Meile bezahlt. | 

Den Preis der Ertrapoftpferde im Auslande, 
findet man in einem eigenen Aufſatze in gegenwärtigen, 
Handbuche angegeben. 

In den meiften deutſchen Poftreglements ift die 
Anzahl der Pferde beſtimmt, welche dem Reifenden, 
nat Verhälmiß feines Gepädes und der Anzahl der 
Perfonen, vorgefpannt werden follen. Won der Kurs 


kauſzettel. Gachfifchen ift bereits oben gefprochen worden. Im 


r 


Braunſchweigiſchen fol ein vierſitziger Wagen 
mit 4 Perfonen, 2 Bedienten und hoͤchſtens 300 Pf. 
Gepaͤcke, mit 4 Pferden; einer.mit 3 Perfonen, ı Be⸗ 
dienten und 200 Pfund, mit 3 Pferden; einer mit 
2 Perf. ı Bedient. und 150 Pfund, mit 2 Pferden; 
eine Halbfchaife mit 3 Perf. den Bedient. unbegriffen, 
und 150 Pfund, mit 2 Pferden gefahren werben. 
Nach dem im Detober 1800 bekannt gemad)- 
ten Yuszug aus den Ertrapoftverordnungen, muß im 
Preußifchen auf befuchten Poftftraßen, jede anfom: 
mende Ertrapoft innerhalb einer Stunde abgefertige 


werben; wenn der Meifende länger als eine Stunde 


die angefpannten Pferde warten läßt, zahlt er pro 
Mferd und Stunde, 2 Grofchen Wartegeld; eben fo 
viel zahle er, wenn er einen $aufzettel vorausgefchicke 
bat und neun Viertelftunden fpärer als die im Laufzet⸗ 
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zel anberaumte Zeit eintrifft. Die erſten zwey Stun 
den werden aber denn nicht gerechnet. Eine halbver⸗ 
dere Ehaife oder ein anderer Wagen von ähnlicher 
leichter Bauart, moran fid) entweder ein halbes oder 
gar Fein Verdeck befinder, foll, wenn nicht mehr als ı 
Derfon und ı Koffer darauf befindlih, zwar mit a 
Dferden fortgebracht, falls aber der Perfonen 2 find, 
follen jedesmal 3, und bey 3 Perfonen, jedesmal 4 
Dferde genommen und bezahlt werden. Bey 4 Pfer- 
den ift der Poftillon fhuldig, vom Sattel zu fahren, 
wenn es verlange wird: bey 2.» und zfpännigen Po« 
ften hingegen, gebührt ihm ein Plag auf dem Bode. 
Eine-2figige zugemachte Kurfche mit ı oder 2 Perfos 
nen, wird mit 3 Pferden, und bey 3 und 4 Perfonen, 
mit 4 Pferden befpannt. Jeder 4figige Wagen, er 
fen halb oder ganz offen oder ganz verdeckt, erfodert 4 
Pferde, felbft wenn fid nur ı, 2 oder 3 Perfonen 
Darin befinden. Bey 4 Perfonen werden 5 Pferde 
bezahle und 4 vorgefpanne; ift die Perfonenzahl 5, 6 
ober 7 ftarf, fo werden 6 Pferde und 2 Poftillone er⸗ 
forderlich, und —* der Wagen außer den 7 Perſonen, 
noch ſtarkes Gepaͤcke, fo muͤſſen 8 Pferde genommen 
und bezahle werden. Es iſt nicht ven Conſequenz, 
wenn man auf einer Station mit weniger Pferden an- 
kommt, als die Verordnung befagt. Jeder Domes 
ſtike gile fiir ı Perfon,; Kinder unter 6 Jahren were 
den gar nicht, ı oder 2 Kinder von 6— ı2 “fahren 
für eine Perfon, und jedes Kind über ı2 Jahren 
für eine ganze Perfon gerechnet. Die Meile auf der 
Ehauffee foll in ı Stunde auf gutem ordinairen Wege 
in ı%, und auf fehlechten Wegen in ı$ Stunden zu⸗ 
rücfgelege werden. Für ſchlechten Weg gilt ein Sand« 
boden, wenn ben trocdener Hige der Sand mahlt; 
ein ſchwerer Boden, wenn durch anhaltende naſſe Wit- 


“re 


terung felbiger grundfos iſt. Hat ein Reiſender die 
vorgefchriebene Anzahl Pferde mit Einwilligung des 
Poſthalters nicht genommen, fo fann er auch nicht 
auf obiges Stundenreglemeht beftehen. Ohne Geneh- 
migung des Reifenden, darf fein Poftillon untermeges 
wechfeln, trinfen oder fonft anhalten, ausgenommen 
‚auf Stationen von 4 Meilen, wo er aber nur einmal 
feinen Pferden Heu und Brod reichen darf. 

Im Heſſiſchen und Hannöverifchen müfe 
fen 2 Perfonen 3 Pferde, 3—4 Perfonen 4 Pferde, 
und 5— 7 Perfonen 6 Pferde nehmen. Im Reiche 
und in den öfterreihifhen Staaten behandelt 
man die Paffagiere in Rücdficht der Pferdezahl am 
Billigften. Zwey Perfonen nehmen nie über a Pferde, 
s— 4 Perfonen deren nur 3, und ein Wagen muß 
fhon ſehr ſchwer und ftarf bepackt und befegt ſeyn, 

wenn man ſich weigert, ihn mit 4 Pferden zu fahren, 
$aufzertel, die man vorausfchiff, um auf jeder 
Station feine Pferde in Bereitfchaft zu finden, haben 
allerdings viel Gutes und erleichtern die Forderung; 
fie find unentbehrlich, wenn man eine gewiße Strecke 

in kurzer Zeit zurücklegen will. Ä 
Gewöhnlich ift die Kegel angenommen, daß ber. 
Paffagier mic fo viel Pferden, als er angefommen ift, 
Das mehr weiter gefchaft werden foll. Allein fehr oft gefchiehe 
Dierde es, daß Poflhalter unter biefem oder jenem Vor— 
nehmen. ande, dem Meifenden mehr Pferde aufüringen, 
was dann, weil man fie felten wieder los wird, einen 
gewaltigen Unterſchied für den Beutel ausmacht. 
Denn die Scheine, welche folche Pofthalter ausſſel⸗ 
len, daß man nur mit fo und fo viel Pferden gefoms 
‚men fey und dieß ohne Konfequenz feyn folle, find 
ganz vergeblich und werden auf der naͤchſten Station 
nicht refpectirt. Hat man das Poftreglemene nicht 


N 


für. fich , ſo kann man duch Bitten und Drohen noch 
weniger ausrichten, denn man ijt in den Händen fol 
der Herrn. Das ſicherſte Mittel ift, entweder dem 
Wagenmeifter ein gutes Trintgeld zu geben, oder den 
Poftillon, der fahren foll, aufeben die Art zu gewin- 
nen, und deswegen nicht da, wo man fo etwas ahnet, 
vor das Poſtamt, fendern in ein Wirchshaus zu fah- 
ten, und da felbit umfpannen zu laffen, oder dem 
Pofthalter ein oder zwey Pferde mehr zu bezahlen, als 
er vorjpannt. Sind tänder wegen folder Schwierig« 
feiten befannt, fo thut man am beften, man nimmt 
Haudern auf die Streden, welche unfere Route ung 
durch fie führe. Im Braunſchweigiſchen find auf jes 
der Station Commiffarien zur Schlichtung der Irrun⸗ 
gen zwiſchen Poftmeifter und Paffagiere beftelle, und 
ihre Namen im Pöfthaufe angefchlagen. 

Das Schmiergeld ift an vielen Dertern das Ac⸗ 
cidenz des Wagenmeifters, oft aud) des Poftmeifters. 


Im Reiche zahle man ı2 Kreuzer rheiniſch, im De» Schmier⸗ 


fterreichifhen 14 Kreuzer für die Schmiere, und 
6, wenn man feine eigene bey fich hat. In Kur: 
fahfen, Preußen, Hannover, Heffen ıc. 
zahlt man nicht unter 3 —4 Groſchen; im Holl« 
fteinifhen 3 Schillinge. Im Ganzen genommen, 
fo ift das Schmieren in Deutfchland ein fo unmandel- 
bares und hartnäciges Herfommen, mehr des Bene- 
fies als der Nothwendigkeit wegen, und für den Rei— 
fenden ein ſehr unangenehmer, zeitfplitteriger Verzug. 
In Frankreich, wo ohne ausdrüdliches Verlangen 
des Reifenden niemand ans Schmieren denkt, bin ich 
zehen und mehr Meilen, z. B. von Genfnah Lyon, 
ungefchmiert gefahren, ohne daß mein Wagen Scha« 
den litte oder minder fchnell rolle. Das Anbrennen 


der Raͤder ift eine leere Furcht, und ereignet ſich viele 





leide nur bey ganz neuen Wagen: bey gebrauchten. 
fichert die dife Schmierfrufte davor, womit die Ach— 
fen überzogen find, und allenfalls laffe man ein paar 
Enmer Waffer über die warmen Naben gießen. Nur 
im Oeſterreichiſchen eriftire Die weife Verordnung, daß 
bey einfachen ober ameiligen Stationen, erft wieder 
auf der Zten geſchmiert werden darf. Da die Schmiere 
aufvielen Stationen mehrin einer zähen, unreinen, kleb⸗ 
rigen, als guten und fhlüpfrigen Subftanz beftehe, fo 
follte jeder Reiſende, dem fein Wagen lieb ift, feine 
eigene Schmiere bey fic) führen. So oft gefchmiert 
wird, laſſe man durch feinen Bedienten Acht geben, 
‚ oder fehe felbft zu, daß es ordentlich gefchieht und fon« 
derlih, daß Alles an Schrauben, Vorftedern, Stife 
ten 2c. gehörig befeftige wird. Denn die Schmieren«. 
den überheben fich deffen gar gern. Bey diefer Ge— 
legenbeit halte man aud) zugleich feine Runde um den 
ganzen Wagen, und forfche: ob Koffer, Gepäde ıc. 
ſich in gehöriger Feftigfeit und gutem Zuftande befinder. 
Es giebt in einigen ändern, außer dem Schmiergelde, 
noch Nebenſpeeſen. 3. B. in Hamburg erhält der 
Wagenmeifter ı Mark für Beftellung der Ertrapofts 
pferde; im Meflenburgifchen wird ebenfalls auf jeder 
Station ı Mark pro expeditione bezahlt; im 
Braunfchweigifhen für die Beftellung von 3 — 4 
Pferden 2 Grofchen, von 6 Pferden 6 Grofchen; im 
Preußifchen und im Reiche finder eine beftimmte Geld. 
buße ftatt, wenn man die angefpannten Pferd über 4 
Stunde warten läßt. 
| Wer gut ſchmiert, der fähre auch gut! 
Krinfgeld Diefe Wahrheit ift weniger von der Achfe, als viel- 
Ehmngers. mehr vom Poftillon zu verſtehen. Unter allen Trinf- 
geldern, die ein Neifender auf feinem Wege ausgiebr, 
iſt Feines beffer angewendet, als bag, weldyes er den 
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Schwager, (wie der Poftillen in Deurfchland ges 
möhnlich genannt wird) in die Hand drüdt. Wer 
hier knickert, ift noch nicht viel gereifet, oder Feind 
feines eigenen Intereſſe. in paar Grofchen oder 
Kreuzer mehr, als.das Vebliche oder Herkoͤmmliche, 
pflanzt fi) von Station zu Station durch Tradirion 
fort, und verintereffirt ſich zehnfach dem Geber durch 
fchnellere Förderung , ſchnelleres Fahren, größere 
Schonung feines Wagens. Die meiften Poſtordnun— 
gen reguliren das Trinfgeld des Portillons, allein das 
äft eine Norm, die der Neifende nie, fondern nur 
Dann befolgen muß, wenn er Urfache Hat, mit feinem 
Schwager unzufrieden zu feyn. Denn es giebt ſolche 
Menfchen, die fein Gefühl für gute Behandlung has » 
ben. In ſolchen Außerften Fällen, und damit ermih 
bey feinen Kameraden nicht anfhwärze, pflegte ih es 
ihm unter Vorbaltung feines Betragens in Gegenwart _ 
des legtern zu geben, und leßtern zu bedeuten, daß ich. . 
ihm zutraue, daß er mic) befjer behandeln werde, woer 
Dann nicht dieſe Kleinigkeit, fondern mein Gewoͤhnli- 
ches, fo und fo viel zu gewärtigen habe. Das übliche 
oder herkoͤmmliche Trinkgeld in Deurfchland , ift im 
Reiche von der 2 - oder zmeiligen Station- ein Gul- 
den rheinifch, und in Sachſen, Preußen, Hannover ıc. 
ein Conventionsgulden. Sind die Stationen länger, 
fo verftehe fich eine billige Erhöhung von felbft. 

Es ift eine Gewohnheit der Poftillens, in den 
Städten rafch zu fahren: gegen diefe Gewohnheit ei» Raſchſah⸗ 
fere man ja nicht, fondern befördere fie vielhnehr; denn eh ” | 
ift am Wagen etwas wandelbar, fo wäre es beſſer, es * 
aͤußere ſich hier, wo Huͤlfe bey der Hand iſt, als auf 
der Landſtraße. Hält aber das Fuhrwerk das Raſſeln 
auf dem Steinpflafter aus, fo kann man hoffen, we— 
nigftens bie nächite Station ar Zufall zu erreichen. 


Ednelle 


nd gute 
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Zerbricht etwas an dem Wagen, ſo pflegen Handwer⸗ 
ker gewoͤhnlich im Einverſtaͤndniß mit Poſtillen oder 
Wagenmeiſter, den Schaden für größer anzugeben, 
als er ift, um mehr Geld vom Reifenden zu ziehen. 
Man unterfuche'es daher felbft, oder durch einen treuen 
Bedienten, ehe man zur Ausbefferung ſchreitet, und 
veraffordire die Arbeit auf das Genauefte. 

Man muß allen Keichspoften öffentlic) das Zeug⸗ 
niß geben, daß man fehr gut und ſchnell von ihnen 
erpebirt und gefahren wird, daß fie in Anjehung der 
Pferdezahl Feine unnörhige Schwierigkeiten machen, 


tderung und daß Pofthakter und Poftillone Höflicher gegen 
. und we? Paflagiere und genuͤgſamer im Trinfgelde find, als 


- Das fo oft anderswo ber 


in einigen andern deutfchen Gegenden. Auf meinen 
Keifen durch Schwaben, Franfen, an die böhmifche 
Gränze, auf den Routen von Regensburg, Eonftanz, 
indau, Augsburg, habe ich diefes aus eigener Erfah» 
rung erprobt.und rühme es danfbarlid. Ein Gfeis 
ches, verfihere Meiners, gilt vom ganzen uͤbrigen 
füdlichen Deurfchland. „Auf den befuchteften Straßen 
zwiſchen den großen Städten in Bayern, Defterreich, 
(ſagt diefer Gelehrte, dem mir fihon manche nuͤtzliche 
Reiſenachricht verdanfen) wird man auf den Poften 
kaum 5 Minuten und nur in abgelegenen Gegenden 
bisweilen eine Viertel » oder fleine halbe Stunde aufs 
gehalten. Die Poftillone fahren ohne Unterlaß einen 
ftarfen Trab, und laffen fi) gar nicht einmal einfals 
fen, unterweges jtille zu — und zu trinken, (wie 

all, z. B. bey den Fächfie 
ſchen Poftillonen und ihren fogenannten Pleiftern 
iſt). Gewoͤhnlich legt man eine einfache, zmeilige 
Station in 14 Stunden Zeit zurüd. Das ununters 
brodjene fchnelle Fahren und die Geſchwindigkeit, wo—⸗ 
mit man gefördert wird, ſetzt Neifende in Stand, in 


Einem Tage, ohne große Mühe, 15 bis ı8 beuftfche 
Meilen zuruͤckzulegen, welches im nördlichen Deutſch⸗ 
fand ganz unglaublich fcheinen muß. Am ſchnellſten 
wird man in Bayern gefördert und gefahren.“ — 


Das Umfpannen ober Wechfeln ber Pferde un- 
termweges, wenn ſich Poftilfone von 2 Stationen be 


Um⸗ 


gegnen, iſt hoͤchſt unangenehm und ein verdrießlicher Mennen. 


Aufenthalt. Allein ſelten hilft das Proteſtiren des 
Paſſagiers dagegen, und oͤfters kann letzterer dabey 


gewinnen, wenn nämlich wirklich Pferdemangel auf 


der nächften Station und dieſes nicht bloße Entſchul⸗ 

digung des Schwagers iſt. | win 
Nichts Flinge ſchlimmer in des Reiſenden Ohren, 

als die Nachricht: hier hört die Chauffee auf! 


In Anfehung diefer Dammwege, hat das füdliche Chauſſeen⸗ 
Deurfchland vor dem nördlichen, wefentliche Vorzüge Wengetb. 


voraus. Man kann im füdlichen Deurfhland von 
Frankfurt bis Wien, von da bis Italien und 
die Schweiz, und aus der Schweiz wieder bis 
Frankfurt in alfen möglichen Richtungen fahren, 
ohne andere als Dammmege, ». h. gute Wege anzus 
treffen: die Bayerfhen, Fuldaſchen, Wuͤrz— 
burgfhen, WBirtembergfhen, Bayreuth: 
Shen Ehauffeen gehören unter die herrlichften, (menn. 
fie nicht feitdem durd) die vielen Heerzüge und Kriegs« 
fuhrwerke ruinirt worden find) und an ihnen fchlief- 
fen fih die Defferreihfhen, Baadenſchen, 
Maynzſchen an. Die Rurfähfifhen, Meis 
ningfhen, Weimarfchen, Gotha'ſchen Chauf 
feen, bie feit einigen Jahren in ſehr gutem Stande 
angelegt worben, laſſen uns hoffen, daß mit Ein- 
ſchluß der Chauſſeen, in einigen Hannöverfhen 
und Heſſiſchen —— dieſe Wohlthat fuͤr Land 
a 


und Meifende, in Deurfchland immer ausgebreiteter 
werden möchte. Wer zahle nicht die paar Grofchen 
oder Kreuzer gern, fobald man fie nicht für bloße 
Schlagbäume mit der Chauffee in petto, fondern für 
eine wirkliche Wegvervolltommnung der Art hingiebt! 
Da nur im Bayerfhen und Pfälzifchen vie 
gute Einrichtung getroffen ift, daß der Neifende das 


Chauſſee und Weggeld, im Ganzen und auf einmal 


beym Austritt auf dem Geleice zahle, und daher oft 
die Poftillone unter dem Vorwande, dem Reifenden 
die Hudeley mit Geldwechjeln und Stillpalten zu er⸗ 
ſparen, ſich zu erbieten pflegen, das Chauffeegeld auf 
der nächften Station fid) von ihm zahlen zu laffen und 
es mit zurückzubringen; fo hat der Paflagier ſich wohl 
vorzufehen, daß niche dahinter eine, kleine Prellerey 
verſteckt liege. Denn oft rechnet ihm der Schwager. 
mehr an, als er an den Chauffeehäufern ſchuldig ges 


weſen wäre. Am beiten alfo, man halte immer er» 


was Eleine fandesmünze nad) der Erfundigung parat; 
die man bey der Abfahrt von der Station leicht einzies 
ben fann, und erlege felbft die Fleine Summe an jes 
dem Zollhaufe.. Das Ausweichen des Poftillons von 

der Sandftraße, das Fahren auf Nebenwegen und über 
Aecker und Feld geftatte man nie; denn gewohnlidy 


entftehen Verdrießlichfeiten daraus. | 


Nun nad) ein paar Worte,von der Reiſekleidung 
im Waden, und zwar der Herrn. Keine Tracht 
ift wohl bequemer, Stockungen, geſchwollene Füße 
und dergleichen Nachwehen eines langen Fahrens zu 
verhüten, als das jegige Mobdefoftum der Pantalone, 
mit fchlaffen Halbftiefeln oder Baͤnderſchuhen. Rei- 
fet der Paffagier in einer Jahreszeit, wo ihm Schnee 
und: Eis Feine waͤrmere Hille nörhig machen, fo bes 
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darf er ſtatt des Geſchleppes des Oberrocks und Man⸗ 
tels, nichts weiter als einen Spencer, bey fühlen 
Morgen und Nächten über feine Kleidung gezogen, 
und er wird in feinem Wagenzimmer verwahrt ge« 


nug feyn. 


* 
— — — 


Unterſchied der Geleiſen oder der Wagens 
ſpur innerhalb der Räder. 


Deutfhlanp. 


Rheinlandiſche 
Fuß. Zolle. 
Augsburg — 5368 
Bayern . 4 4 
Berlin und Mark Brandenburg 4 2Unterſchled 
Boͤhmen A R 5 6 ber Geleife 
Braunſchweig 4 44 " Deniee 
Eolln ⸗ . 5 — 
Danzig 3 2 
Dresden — 3 6 
Frankfurt am Main » » 3 114 
Preußiſch - Geldern - » 5 — 
Halle im a a ai »,.:4 54 
Hamburg . 4 6? 
Hannover und Ralenberg 5 13 
Hannover in Bee und Sinebug 5 55 
Leipzig 3 64 
Luͤbeck = ⸗ 4 2* 
Maͤhren 3 6 
Meflenburg . 36 
Belgien 39 


—— — 
Fuß. Zoll 

| Nürnberg und Franfen P) 5 u 
Oeſterreichiſche Staaten „ 3 6 
Kurpfalz # P 5 — 
Pommern e 36 
Rheiniſcher Kreis = P) 4 4E 
Schleſien . 5: 2 
Schwaben ⸗ 4 4 
Thüringen 35 

Wirtemberg, wie Säwaben, und in eini. 
gen Gegenden „ oo. 5 6 
Zittau, Lauſitz ⸗ 3 2 
Ausland. 

Bataviſche Republik E 3 6 
Daͤnnemark 4 4 
England, Wagenfpur » » P 4 4% 
am Frankreich 5 s 4 45 
Ausland. Pohlen ⸗ ⸗ 36 
Preußen, Königreich. » ..3 0 
Riga und Liefland = . 0.409 
Rußland ⸗ . 4 4 

Schweden . . P 4 4. 

Schweiz P F 5 1% 
, Ungarn . . 3 6 


a: gr | 
Welch' eine läftige Verfchiedenheie! , Hat ber 


Wagen das Geleife nicht, fo (eidet er gewaltig; er 
vertiert feine Folge, wirb bin » und hergeriffen, er 


ſtreicht in Hohlungen 


an; und in manchen Ländern, 


wo Chauffeen find, wird bem Paſſagier, wegen Feh⸗ 
fer der Spur und daraus ſupponirter Befhädigung 
der Straße, doppeltes Weggeld abgefordert. Bey 
Hamburg findet ein Reiſender, z. B. wenn er oftlich 
reiſet, eine ganz andere Spur, als die, welche er weſt ⸗ 
lich antraf. Ein Wagen, er fey gebaut wo er wolle, 
wird daher in dem einen Sande zu viel Breite, und 


in dem nächftfolgenden 


zu wenig haben. Wie iſt dem 


abzuhelfen? Ben Chaifen ift dieß feicht zu bewerk⸗ 
fielligen. Man giebt der Achfe die Länge des weite⸗ 


ften Geleifes: etwa 


-5 Buß 6% Zoll rheinlaͤndiſch. 


Auf jeder Seite iſt ein beſonderes Stuͤck Holz mit ei⸗ 


nem eiſernen Ringe, 


das an die Achſe angeſchoben 


oder abgenommen werben kann. Nimmt man beybe 

Stüde ab, fo hat man die engfte Spur; fest map 

eins an die mittlere und ſteckt man beyde auf, die brei⸗ 

gefte. Allein es ift — oben angemerkt werben, daB 
enen, 


diefes ben verſchlo 


bochhängenden, mie Ba: 


chen beſchwerten Kutfchen gar nicht rathſam ift, in 
dem die geringfte Aenderung an dem Verhaͤltniß des 
Gebäudes, Umwerfen und die ſchlimmſten Folgen 
nach ſich ziehen kann. Die engliſchen Wagen 


haben 4 Fuß 43 Zoll 


Breite: diefe laͤßt fich hoͤchſtens 


auf 4 Fuß vermindern. Die öfterreichifhen Bat ar⸗ 
den haben alle 3 Fuß 6 Zoll, und diefes Geleifemaas 
finde id) das allerſchicklichſte und rathfamfte bey Kute 
fchen: denn mit einer folchen engen Spur wird man 
überall durchlommen. n | 





enderung 
er Spur. 


— 152 — 


f) Reifen zu Waffer. *) 


Verſchiede⸗ Die Reiſen zu Waſſer geſchehen entweder auf 


ne Arten 
der Waſſer⸗ 


reiſen. 


Fluͤſſen, oder auf Canaͤlen, oder auf einge 
fhloffenen Seen, oder auf der offenen See. 

Alle diefe Arten zu reifen, haben, fo wie das 
Keifen zu Sande, ihre Annehmlichkeiten und Vortheile, 
aber auch ihre Unannehmlichfeiten und Beſchwerlich⸗ 
feiten, und beyde find wieder theils allen Diefen ver 
ſchiedenen Arten gemein, theils jeder derfelben insbe 
fondere eigen. 

Die allgemeinen Vortheile aller diefer verfchiede- 


Vorzuͤge nen Arten zu Waffer zu reifen, beftehen darin: daß 


dieieß 
Reiſens. 


ſie ungleich wohlfeiler ſind, als das Reiſen zu Lande, 
und doch kann der Reiſende all ſein Gepaͤcke mit ſich 
fuͤhren. Sie ſind auch weit bequemer: denn die Be— 


wmghung der Schiffe iſt weit ſanfter als die im Wagen. 


Daher kann auch der Reiſende ungeftört lefen , fchreis 
ben und ftudiren. Auch ift er gegen Regen und üble 
Witterung aefhüst. 

Die Waſſerfahrten haben aud) ihre unangeneh⸗ 
m. me und beſchwerliche Seite. Ermuͤden fie gleich am 


lichfeiten. wenigſten, fo find fie doch auch bisweilen die langſam— 


fte und langweiligfte Art zu reifen. Bey widrigen 


Winden ruͤckt man nicht nur fehr langfam fort, fon- 


dern Fann wohl gar verfchlagen und von dem Ziele feis 
ner Reife entfernt werden. Der Anblick des gränzen« 
loſen Meeres ift nur anfänglich neu und interefjant, 
bald aber gewöhnt man fi) daran. Waſſerfahrten 
fonnen aud) bisweilen mit großen Gefahren verbunden 


*) Zum Theil nah Poffelt. 


feyn, obgleich diefe nicht fo Häufig zu ſeyn pflegen, als 
fid) manche vorftellen. Die Schiffsgefellfchaft ift bis» - 
weilen gut und angenehm , bisweilen aber auch ſehr 
fchlecht und: langweilig. 

| Außer dieſen allgemeinen Vorzügen und Nach« 
theilen, bat aber jede der verfchiedenen Arten zu Wafa 
fer ‚zu weifen, auch ihre befondern Annehmlichkeiten 
und DBequemlichfeiten, fo wie ihre befondern Unan« 
nebmlichfeiten und Beſchwerden. 

Das Reiſen auf Flüffen, Canälen und einge _ 
fhloffenen Seen, iſt größsentheils fehr angenehm und ae 
gewährt oft-die fchönften Yusfichten, indem viele Fluͤſſe 

durch die angenehmſten Thäler führen, manche Seen 
in höchft romantischen Gegenden liegen, und die Cas 
näle meiftens in den am beften angebauten Gegenden 
angelegt find. Dergleichen Flußreifen fann man in 
allen denen. Ländern, die durch ſchiffbare Fluͤſſe durch= 
ſchnitten find, machen. &o erleichtern die anfehnlis 
en Slüffe, welche z. B. Deutfchland durchſtroͤmen, 
die Wafferreifen in diefem Lande. Schweriich ift in 
diefem Lande eine Gegend zu finden, die mehr Mans 
nichfaltigfeit und Schönheit der Sandfchaft, mehr 
Eultur und Wohlftand verrierhe, als die Rheſin— 
gegenden. Wer daher aus Deutfchland nad) Hol: 
land reifen will, würde thoͤrigt und wider fein, eigenes 
Vergnügen handeln, wenn er nicht die angenehme und 
reizvolle Reife auf dem Rheine von Mannheim über 
Maynz, Koblenz, Köln und Düffeldorf Rhein. 
allen andern Gelegenheiten vorziehen wollte. Micht 
weniger ſchoͤne Ausſichten gewährt das Reifen auf der 
Donau. Wer daher den fhwäbifchen und bayeri» Donau. 
ſchen Kreis bereifen, oder nad) Defterreich geben will, 
fann eine fchöne Strede auf der Donau madyen, und 
zu Ulm, Augsburg, Sauingen, Münden 
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oder Regensburg einſitzen, ba überall Nebenwaf 
fer mit der Donau ſich vereinigen; er kann auch aus« 
fteigen, wo er will, und wenn er an einen Ort will, 
der auf der Seite liegt: fo kann er dahin zu Fuße ge» . 

Cie. hen. Eben fo kann man auch auf der Elbe den wich⸗ 
tigften Städten in Ober. und Miederfachfen, mo nicht 
ganz, doch auf wenige Meilen auf der Seite ſich naͤ⸗ 

bern. Man findet in biefem Handbuche eine befonbere 
Schilderung der Rhein: und der Donaufabhrt. 

Sin Frankreich fann man mittelft der fogenannten 
Coches d’eau oder Wafferfurfchen auf der Seine, 
Nhone, (von yon nad) Avignon) und Nonne 
Waſſerreiſen machen. Es verfteht fich übrigens wohl - 

von felbft, daß hier nur von dem Stromabmwärtsfähren 

bie Rede feyn fonne: denn ohne . wird niemand 
Strom aufwärts fahren, weil es äußerft langfam 
geht und weit mehr fofter, da das Schiff von Pfer- 
Reilen auf den oder Menſchen gezogen werden muß. Reiſen auf 
Snalen Fluͤſſen, Canaͤlen und eingeſchloſſenen Seen, koͤnnen 
und Seen. nur in denjenigen Laͤndern gemacht werden, wo ders 
gleichen anzutreffen find. So fann man 5. B. einen 
großen Theil von Holland auf den vielen Fluͤſſen, 
Canaͤlen, von denen das Sand durchſchnitten iſt, mits 

telft eigner Wafferpoften, die Treckſchuyten genannt 
‚werben, bereifen. In Italien geht von Venedig 

nad) Ferrara eine Poftbarfe, theils auf Canälen, 
theils auf Flüffen. — Das Reifen auf Seen, wo 
dergleichen vorhanden find, ift fehr angenehm. Wel- 

he herrliche Ausfichten gemähret nicht das Reifen auf 
einigen Seen der Schweiz , 3. B. aufdem Boden 
Genfer. Zürder» oder Brienzer- See, und 

in Italien auf dem ago di Como, oder dem 

Saga maggiore mit ben ſchoͤnen borromäis 


fhen Inſeln. 
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Das Reiſen auf dem Meere endlich iſt bey gluͤck. 
lichem Winde die ſchnellſte und zugleich die wohlfeilſte Reiſen 
Art zu reifen. Sind Schiff und Seeleute gut: fo a — 
find Seereiſen eben fo wenig gefährlich, als das Rei— i 
fen im Wagen, wenn Wagen, Kutfcher und Pferde 
gut find, - Dauern Seereifen einige Wochen oder Mo— 
nate: fo haben fie noch den Vortheil, daß fie biswei« 
len nicht blos zu vorübergehenden, fondern aud) zu 
forebauernden Bekanntſchaften Gelegenheit geben. 

Aber die Seefranfheit, der nur wenige Reiſende ent 
geben, ift wieder ein Uebel, das diefe Arc zu reifen, 
zumal im Anfange, fehr befchwerlich macht. Ueber» 
dieß find die Schiffleute, die ſich der Reiſende doch 
zu Freunden machen muß, größtenteils die roheften 
Menſchen, und wenig Perfonen zu tande werden fich 
von der Macht einen Begriff machen fönnen, bie ein 
Schiffskapitaͤn auf jeinem Schiffe ausübt: gluͤcklich 
alfo, wenn diefe Macht niche in Defporismus aus« 
artet. — | 
Wer eine von diefen verfchiebenen Arten zu Waſ⸗ 
fer zu reifen wählt, kann entweder mit den ordentlichen 
Schiffen, welche zu beftimmten Zeiten von einem Lan⸗ jffentlihen 
de oder Orte zum andern gehen, reifen, ober er fann * mit 
ſich ein beſonderes Fahrzeug miethen, das alsdann — 
ganz allein von feiner Diſpoſition abhaͤngt, die letztere Fahrzeu— 
Art zu reifen ift aber ungleich cheurer als die erftere. 
Die ordentlichen Schiffe auf Flüffen oder Canälen 
beißen in $ranfreid) Coches d’eau oder Waſſer kut⸗ 
fhen, in Holland” Treckſchuyten, und in Deutfc)« 
fand auf dem Rheine und auf der Donau Markt 
hiffe; die befonders gemierheten Fahrzeuge auf 
üffen heißen in Deuefchland Jagden. Auf folchen 
Jagden verfieht gewoͤhnlich der Schiffer oder die 
Schiffersfrau die Kochkunft, und da eine Kleine Küche 
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angebracht iſt, ſo kann man, wenn man ſich mit Spei⸗ 


fen und Getraͤnke verſehen hat, feinen Appetit fo gut 


wie im Wirthshaufe befriedigen. . Auf meiner Fahre 
vor Main; nah Coblenz, auf einer ſolchen Jagd, 
fand ünfere Gefelfchaft durch die Kochkuͤnſte der Schif. 
ferin und die reichliche Ausfteuer unferer Speifekörbe, 
die Fülle der bonne chere wieder, welche diefes ges 
fegnete Sand gewährt. — Das Heifen zur See ges 
fdyiehet entweder mit Paketbooten oder-Poftfchif 
fen oder mit Kauffarteyſchiffen. Die Paket 
boote gehen zu beftimmten Tagen und Stunden ab; 
man fann fie aber auch befonders miethen. 

- Bon Hamburg nah Stodholm fann man 
im Sommer am geſchwindeſten die Reife und ohne 


Angabe ei: große Koften zu Waſſer machen, wenn man fidy zu 


niger Eee: 


teifen. 


zübed oder Wismar einfhifft, wo für einen Platz 
in der Kajuͤte etwa 2 Ducaten bezahlt wird und man 
gewoͤhnlich in 3 Tagen an Dre und Stelle gelangt. 
Aud) von Hamburg nad Kiga gefchieht die Reife 
Sommerszeit am gefchwindeften über Lübed zu Wafs 
fer. Man zahle für einen Kajütenplag etwa 6 Rubel, 
und hat nod) 2 Centner Gepade fry. Man fann auch 
alle Sonnabende mit dem Paferboote von Hamburg 


> über Kiel nah Koppenhagen gehen, welches etwa 


40 Meilen zur See gerechnet wird, wofür man 4.thlr. 
fir einen Plag in der Kajüte giebt, fich aber mit Pros 
viant, im alle von contrairem Winde, auf 8 Tage 
menigftens verfehen muß. Don Hamburg geht 


ebenfalls eine wohlfeile Wafferfahre nah Königs 


Vorſichts⸗ 
Regeln 


berg. Zuerſt auf der Weichfel nach Elbingen, 
von da über den Meilen» breiten Haf nach Königs 
berg. | 

Wer zu Waſſer reifen will, es fen nun-auf Flüf- 
fen, -eingefchloffenen Seen, oder auf Canälen, oder 


wer genoͤthigt ift, zur See zu reifen, der füllte nicht 
verfäumen, das Schiff oder Fahrzeug, morauf er rei. In sun 
fen will, vorher zu befehen, fonft kann er oft wider ee 
Vermuthen zu einem elenden Fahrzeuge kommen. 
Auch nad) der Gefellfchaft, die mitreifen will, hat er 
fi) zu erfundigen, mwidrigenfalls er fonft oft in eine 
ſehr unangenehme und ſchlechte Gefellfcyaft gerarhen 
- kann. Wer aber das viele Unangenehme und die oft 
ziemlich buntgemifchte Gefellfchafe eines öffentlichen 
Marktſchiffes oder Paferbootes ſcheuet, der muß ſich 
eine Jagd oder ein befonderes Fahrzeug oder Paferboot 
miethen, welche ſodann ganz allein von feiner Difpo- 
firion abhängen. Endlich muß er fic) noch nach dem bes Säif: 
Schiffskapitaͤn erkundigen. Man hat nicht immer die ft 
Wahl, fic) feinen Kapiran-auszufuchen, obgleich von 
deffen perfönlichem Eharafter der größte Theil des Tro⸗ 
ftes auf der ganzen Reife, zumal wenn diefelbe lange 
dauert, abhängt, weil man die ganze Zeit der Reiſe 
auf feine Gefellfchaft eingefchränft und feiner Führung 
Anvertrautift. Wenn er ein vernünftiger, geſellſchaft⸗ 
licher, gutartiger und verbindlicher Mann ift: fo wird 
man befto glüclicher reifen. Wenn es fich aber zu» 
fragen follte, daß er anders ift; und er ift ein gefchick« 
ter, forgfamer, wachſamer, bey Führung feines Schiffs 
thätiger Mann, und vor allem andern dem Trunfe 
nicht ergeben: fo entfchuldige man alles übrigg; denn 
er find Haupteigenfchaften eines guten Schiffska⸗ 
pitaͤns. 

Seereiſen macht man entweder auf Paketbooten 
oder auf Kauffarteyſchiffen. Paketboote ſind nichts Fe 
anders als Poftfchiffe, die gewöhnlich in allen größern 
Seehäfen an beftimmten Tagen und Stunden aus ei— 
nem $ande nach dem andern geben. Dergleichen Pa- 
ferboote gingen fonft 5. B. alle Wochen zweymal von 
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der Koſt. 


Calais nach Dover, und von Harwich nach 
Helvoetsluys, und ſeit dem Revolutionskriege 
geben fie von Cuxhaven nad) England allein und 
fehr regelmäßig ab (f. unten am Schluß). Kauffar« 
tenfchiffe geben zu unbeftimmten Zeiten ab. Die erw 
ftern haben ihre beftimmten Preife für Ueberfahrt und 
Fracht; bey den legtern aber find fie willkuͤhrlich und 
müffen behandelt werden: man kann daher leicht uͤber⸗ 
fegt werden, wenn man nicht vorher affordire hat. 
Der Keifende mag nun aber ein Paketboot oder ein 
Kauffarteufchiff wählen, fo muß er beym Affordiren 
mit dem Schiffsfapitän nicht vergeffen, ſich ein Bette 
in der Kajuͤtte ausdrüclich mit einzubedingen, damit‘ 
er fih, wenn er feefranf wird, niederlegen fonne. 
Auch fein Gepaͤcke muß in den Akkord eingefchloffen 
werden, und er muß mit einbedingen, daß es in den 
Schiffsraum gebracht werde, und nicht auf dem Wer» 
def bleibe: fonft fann es naf werben oder bey der 
Nacht erbrodyen werden. Naͤchſtdem muß er für feis 
ne Koft Sorge tragen. Ben Fleinen Seereifen, we 
die Fahre nur einige Stunden dauert, mie 3. B. von 
Frankreich nah England, ift dieß zwar nicht unums 
gänglich nothiwendig, und der Reiſende darf ſich in 
Anfehung des mitzunehmenden Proviants in feine große 
Koften fegen: denn wenn er feefranf wird, fo efcle 
ihm ohnehin vor aller Speife. Etwas Thee und Zufa 
fer, Citronen und frifcyes Brunnenwaffer ift alles, 
was er in diefem Falle mitzunehmen braucht. Möthis 
ger wird aber die Sorge für die Koft, wenn die Fahrt 
einen oder einige Tage bauert, 3. B. aus Hamburg 
nad) England. Syn dem legten Falle wird dieſe Vor: 
forge um fo nöthiger, da die Ueberfahrt bey widrigem 
Winde ftart 5:6 Tagen, wohl deren 10 und mehrere 
dauern fann. Der Neifende thut Daher immer beffer, 
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wenn er mehr mitnimmt, als er wirklich brauche, 
weil er nicht wiffen kann, wie lange er zur See werde 
bleiben müffen. Sollte die Seereife 5. B. nur einis 
ge Tage dauern: fo verproviantire er fich lieber auf 
ein paar Wochen. Am allernochwendigften aber ift 
dieſe Vorforge, wenn der Reifende einige Wochen 
oder wohl gar einige Monate auf der See zubringen 
muß, z.B. auf der Reife von Travemünde nad) 
Petersburg. Hier muß fid) nun der Reifende ent» 
weder felbft verföftigen und folglich die nothwendigen 
* $ebensmirtel mitnehmen, oder er fann fid) die Koft 
beym Schiffsfapican bedingen und diefer verfieht ihn 
dann damit. Will er das leßtere wählen, fo muß er 
ſich vorher bey Perfonen, die ſchon eine Seereiſe mit 
dem Schiffsfapirän gemacht, nad) dem Tifche erfun- 
digen, den diefer führe: denn oft ift die Zubereitung 
des Eſſens durch den Schiffsfoch und feine ungen 
für einen Mann von etwas feinerm Gefchmad fehr 
ekelhaft und die Koft kaum genießbar. Wo dieß der 
Fall ift, da thut er beffer, ſich felbft zu beföftigen. 
Henn er fid) aber auch gleich bey dem Sciffsfapirän 
oder Schiffer in Die Koft verbungen hat, fo wird er 
doch immer vorfichrig handeln, wenn er einige Eß⸗ 
mwaaren mit zu Schiffe nimme. Außerdem, daß er 
ſich dadurch das Unangenehme der Schiffsfoft, wenn 
diefe nemlich feinem Gaumen nicht behagen follte, ei 
nigermaßen errräglich machen kann, fo wird er dadurch 
zugleich in den Stand gefeßt, den Schiffer bisweilen 
zu Gafte zu bitten, um fich ben ihm beliebt zu machen 
und nicht immer von feiner Diskretion abzuhängen : 
ober er fann auch Matrofen dadurd) gewinnen, bie 
ihm manchen nüglicyen Dienft erweifen können. 

Hier entſteht nun die Frage: Was foll der Rei⸗ 
fende auf einer Seereife mitnehmen, ſey es nun, um 


fi ch entweder ſelbſt zu verkoſtigen, oder die Schiffskoſt 
einigermaßen ertraͤglich zu machen? 

Zu Beantwortung dieſer Frage will ich hier die 
wen Bev: Erfahrungen zweyer Männer anführen, die ſich jeder 
Du gro, Reifende, ber eine etwas längere Seereiſe zu machen 
viantvor: hat, nad) Verhältnig feiner Umftände, zu Muse mas 

‚ta chen Fann. Ä 

Ddreer erftere von dieſen Männern ift Herr Bir . 

fing, der folgendes von ſich felbft erzähle: Der 

son Vorrath von Sebensmitteln, ſagt er, den wir auf der 

Büfhing, Seereife von Lübef nah Petersburg mitnahmen, 

beftand in rothen und weiffen portugiefifchen und fran- 

zöfifchen Weinen, Selterswaffer, Chocolade, Kaf— 

feebohnen, Zucker, Eyer, Sage, Nudeln, Herin- 

gen, Eiblachs, Eitronen und Pomeranzen, trockenem 

Zugemüfe verfchiedener Are, für uns ganz eigen ge 

badfenem Zwieback, geräuchertem Fleifch und Dchfen« 

zungen, Schinken, Würften und andern Beduͤrf— 
niffen. | 

" Der andere von biefen Männern ift Herr Dr. 

Frank lin, der Seereiſenden gleichfalls empfiehlt, 
einen Vorrath von den noͤthigſten Lebensmitteln und 

yon ZWar aus eben dieſem Grunde mitzunehmen. Das 

Srantiin. allerfchlimmfte auf den gewöhnlichen Kauffarteyfchif- 

fen, find feine Worte, ift Die Kochery. Sie haben 

feine gelernten Köche, und der fchlechtefte bey ber 
Schiffsarbeit wird gewoͤhnlich zum Koche beftelle, wos 

bey er nicht allein hoͤchſt unwiſſend, fondern auch noch 

fehr unreinlich zu ſeyn pflege. Die Matrofen fagen 

deswegen: Gott giebe Speife, aber der 

Teufel kocht. Frömmere Seereifende, die geneigt 

find zu glauben, der Himmel ordne alles zu unferm 

Beften, mögen glauben: daß, weil die Seeluft und 

die ununterbrochene Bewegung durd) das Schwanfen 





bes Schiffs ungewöhnlich ftarfe Eßluſt erzeuge, 
ſchlechte Koͤche gnaͤdiglich deswegen verhänge find, 
uns vor Ueberladung mie Effen zu verwahren; oder: 
Daß bey dieſen ſchlechten Küchen gurer Appetit des. 
wegen verhängt fen, um uns vor dem Hungertode 
zu ſichern. Ein Reiſender, der ſich dieſe Verhaͤng⸗ 
niſſe nicht gefallen laſſen will, muß daher ſein ei— 
gener Koch werden, und zu dem Ende auch den 
nöthigen Vorrat) von Lebensmietein mitnehmen. 
Was für ein Recht man fih auch durch den Ver 
trag wegen der Reiſe auf den Mundvorrarh des 
Kapitäns, den er für die Paffagiere angefcyafe bat, 
erworben haben mag: fo ift es doch immer fehr zu- 
traͤglich, Dinge bey fi) zu haben, die uns immer 
au Gebote ſtehen. ı) Gutes Waſſer. Der 
Vorrath des Schiffe ift oft ſchlecht. Man Eann 
ficher ſeyn, gutes Waſſer zu haben, wenn man es 
aus einer Flaren Quelle oder aus einem Brunnen 
fhöpfen läßt, und in guten reinen Flafchen (oder 
fleinernen Krügen) verwahret. 2) Guten Thee. 
3) Öemahlenen Kaffee, 4) Chocolade. 
5) Wein von einer Sorte, die man gern trinfe 
und Cyder. 6) Rofinen. 7) Mandeln. 8) In 
Bert eingefchmolzene Eyer. 9) Syrup Eapil: 
laire.. 10) Geiftige Getränfe von Jamaika. 
11) Citronen. (Wenn das Waſſer ſchon unan⸗ 
genehm zu werden anfaͤngt: ſo laͤßt man es abko— 
hen und traͤufelt Citronenſaft hinein.) ı2) Zuk— 
fer. 13) Brod. 14) Tragbare Suppe oder 
Subppenkuchen. Eigene Huͤhner mitzunehmen, iſt 
nicht der Muͤhe werth, wenn man ſie nicht nach 
eigenem Willen fuͤttern und warten laſſen kann. 
So wie ſie gegenwaͤrtig auf Schiffen gewoͤhnlich 
behandelt zu werden pflegen, find fie groͤßtentheils 
$ 
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‚Eranf, und ihr Fleiſch zähe und hart, tie gegerbteg 


Leder. Schafe und Schweine find deshalb die befie 
Zufluht, um frifches Fleiſch auf der See zu haben, 
indem das Hammelfleifch gewoͤhnlich erträglich, das 
Schweinefleiſch aber vortreflid) if. Auch konnte es 
dienlich feyn, unter dem eigenen Vorrathe, eingefoch- 
tes Fleifch mitzunehmen, welches, wenn es gut eins 
gekocht ift, ſich lange gut erhält. Der gewoͤhnliche 
Shiffszwiebad ift fir manche Zähne zu hart. 
Durch Roͤſten läße er ſich erweichen. Aber zmeymal 
gebacenes Brod (Rusk) ift ungleich beffer; denn da 
diefes aus gefäuertem, in Scheiben zerfchnittenem und 
nod) einmal gebadfenem Brode befteht: fo faugen Die« 
fe Stüde leichter Waſſer ein, erweichen leichter, ver— 
dauen ſich geſchwindar, und find daher gefünder als 
der ungefäuerte Schiffszwiebad. — 


Zu dem Küchengeräthe, das man mitneh- 


men muß, um fein eigener Koch zu feyn, gehoͤrt: 
Küchenge: Eine Spirituslampe und eine Eleine Bratpfanne , die 
raͤthe. den Reiſenden in den Stand ſetzen, einige Kleinigfei- 
ten für fich felbft zu bereiten, etwa eine Hache ober 
eine Suppe u. dgl. Kin Eleiner blecherner Bratofen, 
: ber mit ber offenen Geite gegen das Feuer gefegt wird, 
iſt gleichfalls ein fehr brauchbares Neifegerärh; ein 
eigener Bedienter Bann darin bequem ein Stüf Ham⸗ 

mel» oder Schmweinefleifch braten. 
Aus diefen beyden von Buͤſching und Frank 
Metuttar Tin angegebenen Verzeichniffen ergiebe fich aljo, daß 
biefer Bot: trocene und harte Koft, 3. B. geräuchertes Sleifch, 
ken. Gemuͤſe aller Art, Zwiebad u. dgl. gute, alte, ftarfe 
und bittere Weine, vorzüglid) Franzwein: denn’ der 
Rheinwein foll fih auf der See nicht gut halten; gu⸗ 
tes Waffer und Eitronen die norhiwendigften Beduͤrf⸗ 
niſſe auf langen Seereifen find. Alles übrige, z- B- 


Chocolade, Kaffee, Thee u.f. w. gehört zu den mins 
der nothwendigen Bebürfniffen. 

Alles was der Reiſende mitnimmt, ‚muß ver 
fchloffen und gut verwahrt feyn, fonft wirb es: ge— 
ftohlen. Selbſt Flafchenkellee werden ausgeleert 
und mit Seewaffer angefüllt, wenn fie hicht ver 
ſchloſſen find. 

Das größte phufifche Uebel auf Seereifen ift bie | 
Seekrankheit. Sie befteht in Uebelkeiten, Schwin- Fesafkcit 
del und Erbrechen, welche bald von langer bald von j 
furzer Dauer find. Nicht alle Menfchen haben die 

Seekrankheit glei ſtark. Kinige greift fie mehr, 
andere hingegen weniger an; manche bleiben ganz frey 
davon. Schwaͤchliche Perfonen und diejenigen, die 
eine fißende $ebensart führen, leiden gemöhnlid) we— 
niger davon, als ftarfe und robufte Menfchen. Bey 
den meilten ift die Seefranfheit niche anhaltend, 
fondern dauert nur die erften Tage hindurch; viele 
Dingegen werden davon geplagt, fo lange fie zur 
See find. 

Weil es feine allgemeinen Verwahrungsmittel 
gegen die Seekrankheit zu geben fcheine: fo muß fich 
jeder Reiſende, fo lange er dergleichen noch nicht aus 
eigener Erfahrung Fennen gelernt bat, auf die Sees 
krankheit gefaßt machen. Stellt fie fid) endlic) ein, 
fo fuche er ſich wenigftens das Brechen durch eine 
ſchwache Limonade zu erleichtern. | 

Wenn es von dem Reiſenden abhängt, die Zeit, 
wo er eine Seereife machen will, zu wählen, fo wähle Zeit Mu 
er doch ja den Sommer dazu und huͤte ſich, zu denen Srereifen. 
Zeiten zur See zu gehen, ‘wo Stürme heftiger zu 
jeyn pflegen. In dem Kanale ift dieß die Zeit ber 
Aequinoftien, in der Oſtſee hingegen der October, 
November und December. 

ie 
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| Gegen Scharbock und faule Fieber, die bey den 
Seekrankheiten nicht felten find, verwahre man ſich 
durch Reinigkeit, Bewegung, frifche $uft, gefunde 
vorzüglich faure Speifen, und durch eine gute 

iät. | 

Seit einiger Zeit pflegt man von Bremen, 
Hamburg oder Curhaven, mit amerifanis 
ſchen Scdiffen, häufig Fahrten nad) Mordamerifa 
u Fe anzutreten. Die VBefchreibungen eines Buͤlow, 
Amerite. Wild, haben freylich in neuern Zeiten die El do— 
rado=» fdeen fehr herabgeſtimmt, die man fich fo 
freigebig in der Ferne von dieſem neuen Staate und 
feinen Einwohnern machte. Unterdeffen giebt es auch) 
eine Menge Reifende, welche Handel, Meugier oder 
die den Deutſchen fo eigene Wanderungsluſi, nad) 
Amerifa hinüberführe. Gewöhnlich ift der Preis 
einer Fahrt von einem ber genannten deutfchen Hafen 
bis Philadelphia oder Baltimore, mit Ein- 
fhluß der Koft am Kapitänstifhe, 170 fpanifche 
Thaler von der Perfon. In ver Steerage wird 
jeßt 16 bis 18 Guineen von einer Perfon bezahlt; 
nur felten findet man Kapitäne, die mit 12 zufrieden 
find. Bey Familien richter fic) die Forderung für die 
Paffage der Kinder, nach der Anzahl und dem Alter 
 derfelben, vom aten bis zum ı4ten Jahr, von 6— 10 
Buineen für eins. Wer die affordirte Summe gar 
nicht oder nur zum Theil bezahle, ftelle eine Schuld« 
verihreibung an den Kapitän aus, bey der Ankunft 
in Amerika zahlbar, und diefe giebt dem Kapirän ein 
Hecht auf die Perfon des Ausſtellers. Die Stee⸗ 
vage» Paffagiere empfangen fehr Färgliche Koft- 
Jemand, der 30 Guineen für feine Ueberfahrt bezahlt, 
erhält nichts als Poͤckelfleiſch, Speck, Kartoffeln, 
Pudding, Reiß, Graupen, Suppe; und Wein, 


Zuder, Eyer ‚ Kaffee, Thee u. dgl. muß er fich 


felbft fchaffen. Schließe man nun welche Beföfti- 


gung der zu gewarten hat, ber faft die Hälfte weni. 
ger bezahle? Mirgends gile daher die Vorſicht, von 
dem Karakter des Schifftapitaͤns bey Freunden und 
Befannten Erfundigung einzuziehen, mehr als hier; 
ſehr oft werden Meifende (fonderlich Handwerker und 
Familienvaͤter) bey ihrer Ankunft, unter dem gegrün- 
beten oder ungegründeten Vorwande, daß fie den 
Schiffskapitaͤn für Fracht und Veberfahre nicht befrie- 
digen fönnen, in die Nothwendigkeit verſetzt, ſich auf 
eine gewiße Zahl von Jahren an dieſen ober jenen zu 
Libeigenen verkaufen zu laſſen. Nun iſt zwar zu 
Philadelphia die fogenannte deutfche Gefell 
(haft in der mwohlchätigen Abfiche geftifrer, fich in 
Penfylvanien. der deurfchen Anfömmlinge und ihrer 
Kiagen und Befchwerden anzunehmen; jedoch ihre 
Huͤlfe fann nicht immer durchdringen, nicht immer 
angefleht werden, oder tritt zu ſpaͤt ein. Diefe Ges 
ſellſchaft kann darauf dringen, daß dieſe Paſſagiere 
{Redemtioners), wenn fie ihre ganze Fracht niche 
bezahle haben, nur auf drey Jahre verdinge werden. 


Allein in Maryland und Virginien, gebt dieß Ver⸗ 


dingen oft bis auf ſieben Jahre. 
Die engliſchen Paketboote, welche ſeit undenkli— 
chen Zeiten zwiſchen Harwich und Helvoerfluis 
etablire waren, gehen feit 1795, des Revolutiong- 
frieges wegen, zwiſchen Darmouth und Eur ha⸗ 
den. Um eine regelmäßige und direkte Gemeinfchaft 
zwifhen Hamburg und Cuxhaven zu baben, 
find am erftern Orte zwey Paferboote angelegt, welche 
die Namen Stadt Ha mburg und Stadt Lon— 
don führen. Sie fegeln jeden Dienftag und Freytag 
von Hamburg nad) Cuxhaven, damit fie vor 


* von 
uxhaven 


nach 
England. 
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der Abfahrt der engliſchen Paketboote daſelbſt eintref⸗ 
fen, und auch wenn dieſe aus England anlangen, 
nach Hamburg zuruͤckkommen. Sie ſind ſo gut als 
moͤglich eingerichtet und man finder Sebensmittel am 
Bord. 

Außer dem möblirten Zimmer für Keifenbe über- 
Haupt, befindet ſich noch ein anderes mit Betten für 
eine gefchloffene Gefellfchaft darauf, die Bedienten 
abgefondert. Der Preis ift für 

ı Pla im Privarzimmer 15 Mat — — 

ı Plag in Nero. 2. » 1 — 4CShil. 

1 Platz für Bediene⸗ — 12 — 
Wer Plaͤtze beſtellen will, wendet ſich zu Hamburg an 
das zen: bey dem Grasfeller. 


> 


VII. 


Kurze Notiz von dem Extra-Poſtweſen in 
einigen auswärtigen Ländern. 





' Sranfreid. 


cn . 

"sn Frankreich mar vor der Revolution das Poſtwe⸗ 

fen herrlich eingerichter, und man wurde fo fehnell ge- 

fordert und überall fo freundlich behandelt, daß diefes Sranfreic, 
einen gewaltigen Abftand mit mandjen beutfchen Ger 
genden machte. Die guten Chauffeen in allen möglis 

hen Richtungen, ohne daß der Ertrapoftreifende eis 

nen Sol Chauffeegeld zu zahlen braucht, beforderten 

die Geſchwindigkeit nod) mehr. Durch die Stürme 

der Revolution ift freylich auch hierin manches Anders 
geworden, und die Straßen follen fid) nicht im beften 
Zuftande, aus Mangel an gehöriger Ausbefferung, 
befinden. Unterdefien wird man auf den Hauptrous 

ten noch immer gut bedient, und immer noch fchneller 
erpedirt, als auf deutfchen Routen. Es ijt noch Ge- 
braud), daß ein Wagen mit Glasfenftern, mas man 

in Sranfreich diligence moderne nennt, fobald er 

eine Limoniere oder Gabeldeichfel hat, (woran man 
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— 


aber auch ſein eigenes Geſchirr haben muß) mit nicht 

mehr als 3 Pferden, wovon eins auf der Wildbahn 
aeht, beſpannt wird, wenn nur 2 Perfonen darin figen. 
Vorderrädrige Wagen mit der Deichfel und 3, 4, 5, 
6 Perfonen, ‚müffen nach Befchaffenheit 4, 6, 8 Pferde 
nehmen, und 5,7 und 9 bezahlen. Die zweyräderis 
gen Poftfchaifen oder Bramards, das gewöhnlichfte 


Poſtfuhrwerk, und die unglaublich ſchnell rollen, wer⸗ 


den mit 2 — 3 Perfonen, von nicht mehr als a Pfer- 


den gefahren. Der Preis des Pferdes ift 30 Sols 


par Polte, (ohngefehr ı ftarfe deutſche Meile betra= 
gend) und der Poftillon erhält wenigftens 10 Sols 
par poſte Trinfgeld. Wer in Sranfreid) mit Extra⸗ 
poft reifen will, muß fein eigenes Fuhrwerk haben, 
denn man fann da nicht auf den Stationen, wie in 
Deutſchland, Poftfalefchen für fein Geld befommen. 
Als id) in Frankreich (vor der Revolution) reifete, 
legte ich nicht allein in Sommertagen, ohne vorgän- 
gige Beitellung der Pferde, 18 — 20 deutſche Meilen 
recht bequem, und ohne Die Nacht zu Hülfe zu nehmen, 
zurüf, Sondern ich erprobte auch noch ein anderes 
böchitbehagliches Herfommen. Hatte ein Poftillon 
meinen Schlaf durdy Anforderung des Stations- und 
Trinkgeldes nicht unterbrochen , oder hatte ic) ſelbſt 
mic) mit wechfeln und berausgeven nicht aufhalten 
mögen, fo bezahlte ic) entweder auf der einen Poft 
das Poft- und Trinfgeld auf eine lange Strede vor- 
aus, oder ich gab ı oder 2 Karolin auf Abfchlag hin, 


oder ich bezahlte bey einem der nächftfünftigen Pferdes 


wechfel das Ganze. Der neue Poflillon fragte dann 
nur feinen Kameraden vor dem Aufligen: Combien 
de paye? „Wie viel ift bezahle ?°“ Diefer antwortete: 
„So viel Livres und Sols hat Monfieur nod) gut, 
oder fo und fo viel hat er noch zu zahlen.“ Das war 
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genug; biefe Zurechnung lief nun ungeftöre von Po- 
ftillon zu Poftillon fort, bis dahin, wo fie nach ihrer 
Defchaffenheit ihre Endſchaft erreichen mußte; und 
nie ereignete fid) aud) nur die geringfte Differenz von 
ein paar Sols. | 

In dem mittäglichen Frankreich hat man außer 
ben Coches und Diligences, (die von Paris nad) al» 
len Hauptörtern der alten und neuen Departements 
ſehr regelmäßig abgehen) auch noch die Mellagerie 
à cheval, und die Pofte aux änes. Mit erfterer, 
wo auch Koft und Nachtlager mit einbebungen were 
den, legt man auf guten Pferden des Tages z bis 6 
beutfhe Meilen zurüf. Won Nantes bis Paris, 
eine Diftanz von go Lieues, betragen die Koften mit 
der Zehrung ohngefehr Go Livres. Die Efelspoft ift 
zwifchen Lyon und Marfeille eingeführt; man reis 
tet Kurier auf ftarfen Efeln und wechſelt fie in den 
Dörfern. | 

Wer in Frankreich reifen will, Faufe ſich das 
neue Poſtbuch: Etat general et carte geometrique 
des routes de la republiqueFrangoife, deflervie 
en poltes, drefl€ par ordre du confeil d’admi- 
niftration. An IX. und zwar die Edition encadree 
genannt, und mit den Griffes B. Duchesne und 
H. Favre verfeben. 





Stalien 


Die Menge von Staaten, in welche Italien zer⸗ 
ſtuͤckelt it, bringe daſelbſt, wie in Deutſchland, eine Italien 
große Verfchiedenheit in der Tare der Poftpferde zus 
wege, und bey den Stürmen und Umftürzungen, bie . 
dieſes fchone Sand jegt verheeren, läßt ſich noch weni⸗ 
ger erwas mit Gewißheit Davon angeben. Die theuer- - 


- 


* 


ften Preife waren fonft im Piemonteſiſchen, der Lom— 
bardey und Venetianiſchen: 2 Pferde Fofteren 15 Paoli 
ober Z Zechine, die man im Kirchenftaate oder dem - 
Tosfanifchen nur mit g Paoli bezahlte. Es war jiem- 
lich als Hegel angenommen, daß man fo viel Pferde 
vorfpannen faffen mußte, als man Räder am Fuhr⸗ 
werfe zählte. Auch hier, wie in Frankreich, waren 
daher die zweyräderigen Sedia's die uͤblichſten Rei— 
fewagen; und einräderige, weil ſich die Poftillons we 
niger darauf verftanden, faft gefährlich, zumal in ben 
engen Wegen und Krümmungen von Bologna nad) 
Slorenz und Venedig, von Florenz nah Kom 
u. ſ. w. 

; Die befte und bequemfte Are zu reifen in Italien 
— und die es vermuthlich auch in Zukunft bleiben 
wird, melde politifche Veränderung auch diefe herr⸗ 
liche Gefilde erfahren mögen — mar und ift das Nei- 
fen mit Vetturini’s. Da man in Italien faft bey 
jedem Schritte Merfmwürbdigfeiten der Kunft und Nas 
fur antrifft, auf die man nicht fo genau Acht giebe, 
wenn man mit der Poft vorüberfliege, fo thut eine 
Privatperfon wohl, wenn fie Vetturini nimme, 
mit Denen man die Koute nad) Gefallen einrichten kann 
und Die uns Zeit laffen, untermweges alle Merfwürbig- 
feiten zu befehen, weil fie des Tages nur ohngefehr 
30 italienifche Meilen zurücklegen. Dergleichen Fuhr⸗ 
werf trifft man in allen großen Städten an. Ger 
meiniglich find es Sedien, d. i. Ehaifen mic halbem 
Verdeck und zwey Nädern, worin a— 3 Perfonen 
fißen und hinten zwey große Koffers aufgepackt wer» 
den fonnen. Ein paar ftarfe Pferde oder Maufefel, 
auf die man bis 600 Pfund Gepäde rechnet, find da- 
vor gefpannt. Der gewöhnliche Preis für Fuhr- und 
Trinfgeld, war fonft täglic) ein Ducaten. Je weiter 


. 





die Route ift, die man zu machen gedenft, defto wohl- 


feier find diefe Fuhrleute, zumal wenn man von eis 
ner großen Stadt zur andern reifer, indem fie Dann 
alfezeit gewiß ſeyn können, wieder Ruͤckfuhren zu be 


fommen. Wer Willens ift, aus der Schweiz ober: 


Deutfchlandnach Italien zu reifen, finder zu Genf, 


Trient, Padua dergleihen Fubrleute, die ihn, - 


wenn er es verlangt, bis ans äußerfte Ende von Neas 
pel fahren. Nie vergefje man aber einen fchriftlichen: 
Accord mit ihnen abzufchließen und darin alles Bruͤcken⸗ 
und Wegegeld-, alle Bergpaffagen mie einzubedingen 
und auch das Trinfgeld genau zu beftimmen. Man 
thut auch am beiten, das Eſſen und Nachtlager von 
ihnen beforgen zu laffen und darüber mit ihnen zu ac 
cordiren. Die Fuhrleute aus Piemone wurden 
fonft für die beften gehalten. Heifende haben mir den 
Vetturin Barbazza zu Trient gerühmt, 


Sieben Wege führen zu Sande nah Italien. 


1) Weg durch Tyrol über Trient 


Für Perfonen, die in Wagen reifen, und aus 
Deurfchland kommen, ift diefer Weg der bequemfte. 
Man ift nicht genöthige, fein Fuhrwerk zerlegen zu 
laffen, man führe mit guten Poftpferden auf ſchoͤnen 
Kunftftraßen durch ein fand, das fich durch die Bie- 


dermännigfeit und Treue feiner Bewohner, wie durd), 


feine romantifhen und erhabenen Naturfchönheiten 
auszeichnet, die nur darum nicht fo fehr berühmt find, 
weil fie nicht wie die fehmeizerifchen, fo vielfältig bes 
reifet,, befchrieben und abgebildet worden. Dabey 
find die Wirthshaͤuſer reinlich und erträglih. Die 


Durch 
Tyrol. 


Höhe des Brenner ers beym ——— — 4481 
Pariſer Fuß uͤber dem Meere. 


2) Weg über den Berg Cenis. 


Diefer Weg ift ganz gefahrlos. In dem Mevos 
futionskriege zogen nicht allein Heer» Kolonnen diefe 
Straße, fondern die Höhe des Berges beym Spital, 
war fogar der Schauplag eines Gefechts zwiſchen den 
öfterreichifchen und neufränfifchen Truppen. Die Was 
gen müffen aber auseinander genommen und fo durch 
Leber r den Maufchiere fransportirt werden. Deswegen pflegen 
" viele Verturinis auf benden Seiten, zu Lansburg 
und zu Novalefe, Sedien vorrächig ftehen zu has 
ben, um fich die Transportfoften zu erfparen. Diefe 
Koften waren fonft, unter ber fardinifdyen Regierung, 
genau und nad) allen Punkten beſtimmt. Die Trag⸗ 
feffel, worin man die Reiſenden trägt, find breite 
Stöde oder Stangen, deren Sig aus geflochtenen 
Weiden oder Stricken befteht. Die Träger geben ſehr 
ſchnell. Auch ihr Salar war nad) den alten Verords 
nungen auf Das pünftlichfte deraillir. Man harte 
ſonſt ein Sprühmort, um bie Güte ber Maulthiere 
und Träger anzudeufen: Porteurs de Novalele, 
mulets de Lasnebourg. Was man Ramaffen 
nennt, gefchieht nach der Seite von fansburg; ge 
gen Novalef e zu gefchieht es feltenener. Ramaller 
beißt: aufeinem Schlitten, der von einer Perfon ge- 
lenket wird, ſchnell über den Schnee den Berg hinun⸗ 
terfahren. Man ramaſſet in 10, ı2, 16, 20 Mi⸗ 
nuten, nachdem ber Schnee mehr oder weniger gefro⸗ 
ren iſt, ſtatt daß man im Gehen eine ſtarke Stunde 
zur Zuruͤcklegung dieſer Strecke braucht. Das Ras 
maſſen finder nur 6 Monate im Jahre ſtatt. Viele 


Perſonen hat der Anblick diefer Fahre fo fehr erfchreckt, 
baß fie fich nie haben entſchließen Fonnen, fih vamaf 
fen zu laffen. Andere haben ihr größtes Vergnügen 
daran gefunden, und ein Engländer har fich eine ganze 
Woche zu Sausburg aufgehalten, um fich täglich a— 
oder zmal ramaſſen zu laffen. Die Höhe des Ber. 
ges Cenis über dem Meere, beträgt beym Pofthaufe 
6261 Fuß. ! 


3) Weg über den St. Gotthardsberg. 


Die Straße über den Gotthard — einft durch 
blühende Flecken und Dörfer und gefegnete Alpenge- 
laͤnde, ſich in die Wolfen hinauf» und hinabmwindend, yon dm 
jest das Bild der Verheerung und des Elends, feit 
auc) fie die Scene blutiger Kämpfe wurde — diefe 
Straße ift an ſich nicht gefährlich, aber feine Fahr. 
fondern Saumthierſtraße. Sie gehört mit ber Bern- 
bard „und Splügenpaffage unter die befuchte- 
ften, und wird von denen gewählt, welche aus der 
deutſchen Schweiz nad) alien reifen. Man legt fie 
in ihrer ganzen fänge, von Altorf bis Bellin— 
zone, zu Maulthier oder zu Fuße, in drey Tagen 
zurüd. In den Jahren 1792 und 1793 haben Eng« 
länder ihre Wagen über den Gott hard transportiren 
lafien. Sie wurden zu Urferen auseinander genoms 
men und zu Airolo wieder zufammengefegt. Allein 
ein foldyer Transport fam fehr theuer, 50 und mehr 
neue $ouisd’ors zu fliehen. Won Altorf dis Hofpie 
tal, wo man fonft einen fehr guten Gafthof fand, 
dann zur Teufelsbrücde (jest zerftört), Urner- 
(oh, Schöltenen, dem lieblihen Urferthal, 
bis zum Kapuzinerhofpiz (vom menſchenfreund⸗ 
lihen Borromäus 1413 erbaut, und wo Die Bes 


wirthung bey den Kapuzinern gut und reinlich war), 
hinab nad) Airolo, zum großen Zollbaufe 
. (ebenfalls fonft wegen feiner guten Wirchfchaft be» 
ruͤhmt), und nun an Pappel- Kaftanjen- und Nuß— 
baumgehölzen, unter Feigen» und Weinlauben im: 
nier berab bis Bellinzone, um fi) von da über 
Como nah Mayland, oder zu den Borro— 
mäifchen Inſeln, oder nah $ugano und Lu— 
carno zu wenden. Auf der deurfchen Seite bat 
man die Reuß, auf ber welfchen den Tizino 
zum Gefährten. — O ihr Freuden der Erinne- 
rung, füßer Nachhall des Neifens! Euer wohlthaͤ— 
tiger Zauber verfegt mich noch einmal unter Gior- 
nico’s $auben und die Rosmaringebüfhe am Ti— 
zino, wenn er nicht mehr in Schaum und Waf 
ferftaub aufgelöfer, fanft neden dem Wanderer hin- 
gleitet. Die erfie biftorifche Spur von einer Reife 
über die Furca und Gotthard, findet man im 
dritten Jahrhundert in der Segende vom heil. Felix 
und der heil. Negula. Vier Flüffe entfpringen 
auf dem Gotthard und in feiner Mähe: gegen 
Süden der. Tefin, gegen Morden die Reuß, ge— 
gen Oſten der Rhein, gegen Weften der Rhodan. 
„Ueberall thuͤrmen fich alternde Berg - Pyramiden, 
wo Donner, Schneeund Nebel in Ungewittern war 
deln, wo die Natur erſtickt und nichts fich rege als 
Stürme und Tod und fallende Ruinen.“ (Bonſtetten.) 
Die Höhe der Gotthardsſtraße beträgt 6590 
Fuß über dem Meere. 


4) Weg über den großen Bernhardsberg. 


‚Unter den Cäfarn, wo die Macht von Italien 
ausgieng, war der große Bernhards berg der zu⸗ 


⸗ = 





gänglichfte, der Splügen der gewöhnlichfte Paß. 
Noch ift diefe Straße eine ver befuchteften, fonderfich 

für die Reiſende, Die aus der franzöfifchen Schweiz 

den fürzeften Weg nad) Piemont nehmen wollen. 
Man kommt über Martinah in Wallis nad) 
St. Pierre, von da zum Hofpiz, (mo Defair 
Grabmal errichtet werden foll, ein Denfmal'von D 02 eher den 
naparte's merfwürdigem Heerzug über Diefen Berg großen 
‚im Jahr 1800 und zwar zur Satwinenzeit), vom RI os Bernhard. 
ſter oder Hoſpiz ſteigt man in 6— 7 Stunden nach | 
Hofta binab, um von da den Weg nad) Turin oder 
Mapland einzufhlagen. Der Berg hieß fonft 
Mons Jovis, moraus Mont Jomi entftand, wel⸗ 

den Namen er bis ins gte Jahrhundert trug. Der 

alte Jupiterstempel ſtand nicht weit vom jetzigen Klo⸗ 

ſter oder Hoſpiz, das 962 geſtiftet wurde. Das 
Geſchaͤfte der Moͤnche iſt aͤußerſt wohlthaͤtig; in den 

7 oder 3 gefährlichen Monaten muͤſſen fie in Beglei« 
tung großer, dazu abgerichteter Hunde auf die Straße 
geben, um den Nothleidenden zu belfen, fie zu retten, 

zu beilen und,bey fih zu behalten, bis fie gefund find. 
Jeder Mond) hat fein eigenes Geſchaͤfte; Bedienung 
und Bewirthung find ſchnell und gur. Wohlhabende 
Reiſende fpeifen mie den Mönchen und bezahlen nad) 
ihrem Gutduͤnken. Die Kapelle mit den mumienara 
tigen Todten ift fehenswerth. Diefe Strafe ift übrie 

gens eine Saumroßftraße, doch im Jahr 1793, als 

der Cenis gefperrt war, ließen Engländer ihre Was 

gen über. diefen Berg bringen, fie zu Martina 
zerlegen, zu Aofta wieder zufammenfegen, und zahl« 

fen nur 18 — 20 Louis neufs für den Transporf. 
Man rechnet die Höhe der Bernhardsſtraße auf 
7550 Fuß über bem Meere. 
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5) Ueber den Simplon oder 
M Sempione. 


Der Weg uͤber den Simplon iſt der kuͤrzeſte, 
der nach Mailand fuͤhrt, er betraͤgt von Brieg in 
Wallis bis Domo d'Oſſola (Wirthshaus al An- 
gelo) 14 — 15 Stunden. Dieſe Reiſe gehört, nach 
meiner Erfahrung und mehrerer Meinung, unter die 
intereſſanteſten, die man in Felſengegenden machen 
kann, wo Zerſtoͤrung, Wildheit, Einſamkeit und 
n, Schauberhaftes fic) fo vereinigen, daß es unmöglid) 
“if, auch nur ein ſchwaches Bild davon zu entwerfen. 
Das Liffaboner Erdbeben ruͤttelte hier Felfen durchein- 
ander. Unterdeſſen haben in unfern Zeiten Krieges» 
ſchaaren hier gekaͤmpft, und man iſt jetzt beſchaͤftigt, 
eine militaͤriſche Straße daruͤber auch fuͤr Fuhrwerke 
anzulegen, ſo daß der Simplon vielleicht in kurzem 
eine der frequentirteſten und bequemſten Paſſagen nach 
Italien werden kann. Von Brieg gelangt man zu- 
erft zum Spital, wo man eine herrliche Ausfiche 
auf die Alpen und Gfetfcher hat; dann zum Dorfe 
Simplon, dann nadı Ruden, wo ein Wirchshaus 
iſt und wo man noch deurfch ſpricht; durch die Ve— 
fellen (ein gräßlicher, zerborjtener Selfenfchlund wie 
die Schoͤllenen auf dem Gotthard, ebenfalls 
mit einer Art Teufelsbruͤcke und einem Loche 
durch den Felſen), nach Dovedro, und uͤber 
die Toſa, ins reizende Thal Ofſola. Die Höhe 
der Simplonftraße iſt zu 6114 Fuß über dem 
Meere — 


Ueber —— 
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6) Weg uͤber den Spluͤgen. 


Um aus Deutſchland durch Buͤndten nach eher dem 
Mailand oder Venedig zu reifen, ift Diefes der Spiügen. 
fürzefte Weg. Don Tufis aus gelange man zur 
Bia mala, wo man vom Rande der Brüde in die 
ſchwarze Tiefe hinabfchauen und auf das dumpfe To⸗ 
fen des Rheins lauſchen muß, ber hier einen Keſſel 
bildet und durch eine enge Ritze im Felſen weiter ab⸗ 
fliege. Zwey Stunden dauert die Via mala und 
oͤfnet fih ıns Schanferthal. Der Rheinwald 
prange mit ſchoͤnen Tannen, mworunter man fonft eine 
zeigte, die 25 Ellen im Umfange hatte. Im Dorfe 
Splügen übernachtet man. Mon hier fängt die 
eigentliche DBergerflimmung bis zu einem einzelnen 
Wirthshauſe an. Mon Iſola reiſet man durchs 
Jacobsthal nah Ehiavenna, wo flatt Schnee 
und Bergtrümmern, grünende Hügel mit Wein, Zy—⸗ 
preffen, Pfirfch» und Mandelbäumen des Wanderers 
Auge erquicken. In Splügen war fonft das gute 
Wirthshaus zum weißen Kreuz; durd) den Re— 
volutionsfrieg, der aud) in Diefen ſchauerlichen Kluͤf⸗ 
ten wuͤthete, iſt alles ſo umgekehrt, daß ein neuer 
Reiſender zwiſchen Chur und Chiavenna, wo 
ſonſt ſo viele Wirthshaͤuſer und Schenken ſtanden, 
kaum hier und da Obdach und Bewirthung — 
konnte. 


7) Weg von Nizza nach Genua. 
Dieſer Weg, die ſogenannte Corniche, gehkyeper die 


auf ſchmalen Pfaden dicht an der Seefüfte hin; man Corniche. 
ſieht zumeilen.die Meereswellen unten am Fuße ber 
M 


— 
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Selfenriffe fi) brechen und ſchaͤumen. Man mache 
diefen Weg auf Maulthieren oder in Tragfeffeln, Por- 
tontines genannt. Man braucht obngefehr 5 — 6 
Tage. Mod) umftändlichere Befchreibungen ber 7 er⸗ 
wähnten Straßen nad) Italien findet man in meinem 
Guide. _ 

Nichts ift auf folchen Saumthierftraßen gefaͤhr⸗ 


licher, als wenn man Zügen von Saumtbieren begeg- 


Algemeinenet und ihnen ausweichen muß. Man ſchmiege fid) 
Vorfiht. dann immer an die Felfenwand. Denn treffen die 


Holland. 


Ejel jemand an, der auf ber fteilen Seite ſteht, fo 
ftoßen fie ihn vorſetzlich über den Felfen. 





Holland. 


Man reifer durch die batavifhe Republik am 
theuerften zu Sande, am wohlfeilften zu Waffer. Im 
Frühjahr und Herbft find die Wege fonderlich erbärm- 
lich. Auf verfchiedenen Routen, vorzüglich auf den 
deutfchen nach Amſterdam, find ordentlich fahrende 
Doften angelegt. Zwifhen Naarden und Osna. 
bruͤck und Utrecht haben die 3 Poftmeifter in diefen 
3 Städten das Recht, den Eptrapoftreifenden Poft« 
zettel auszufertigen, bey welchen der Reiſende ben 
Vortheil hat, daß er etwas ſchneller gefördert wird, 
und unterweges feine Berdrieglichfeiten wegen der Zahl 
der Pferde zu beforgen hat. Man zeigt blos feinen 
Zettel vor. Man bezahle an dem Orte, wo man ben 
Zettel löfet, 3. B. zu Osnabrüd für 4 Pferde bis 
Naarden zo Thlr. im Golde und 16 Groſchen pie 
den Poftfekretär. Zu Naarden hingegen bis Os⸗ 
nabruͤck für diefelbe Zahl Pferde so hollaͤndiſche 


——— — — — — —— 


— 176 u / 


Ryrdaler. Wer feinen eigenen Wagen har, läßt fol- 
hen zu Naarden oder einem andern Gränzorte ftes 
en, und bezahlt dafür täglid einen Stüber Mierhe. 
2 Innern der Provinzen geben zu gemwißen Tagen 
und Stunden aud) Wagen von einer Stadt zur an« 
dern, wo man einen Plag nehmen fann. Die Pläße 
find aber theuer und das Gepaͤcke kommt hoc) zu ſtehen, 
weil der Paffagier nicht viele Pfunde frey hat. Seit 
1791 ift ein Poftwagen zu Rotterdam eingerichtet, 
und mit andern Poftwagen fo in Verbindung gefegt, 
Daß man in 5 Tagen und ı Nacht, von Rotter— 
dam in Franffure am Main feyn fann. Die 
in Holland gewöhnlichen Poftfuhrwerfe find meiftens 
kurzgebaute, bedeckte Kalefchen; ftatt der Deichfel mit 
_ einer Art Horn zwifchen den Vorderräbern, daß dem 
Fuhrmann zum Senken und Yufhalten des Wagens 
dient. | 
Die gewöhnlichfte Art in Holland zu reifen und 
die wohlfeilfte, ift mit Treckſchuyten und Beurt— 


ſchiffen. Die Treckſchuyten find laͤngliche Fahr⸗ Trec⸗ 
zeuge von einem Pferd gezogen und mit einem 7 Fuß ſchuyten. 


hohen Häuschen. Diefes Häuschen hat zwey Räume, 
wovon der hintere und Fleinere der Roef genannt 
wird; in dem größern oder dem Raum halten ſich 
die gemeinen $eute auf, weil die Pläge da wohlfeiler 
find, aud wird das Gepäde dahin gebracht. ‘m 
Roef figen die vornehmern Paffagiere, oder welche 
‚mehr an ficd) wenden wollen. Das Pferd, das jede 
Stunde feine Meile läuft, wird von einem Burfchen, 
het dagertje, der Jäger genannt, geritten; bey 
jebem Pferdemechfel zahlt man einen Deut oder. den 
achten Theil eines Stübers diefem Burfchen : ein Stü- 
ber heißt ſchon ſehr reichlich gegeben. Im großen 
Kaum koſtet die Meile — im Roef aber 
| 2 





, F 


welt mehr. Wer das Roef allein haben will, muß 


8 einige Stunden vorher beftellen, Hat man nur eis 


nen Plag, fo büße man ihn ein, fobald ein Dritter 
das ganze Moef miethet. Steht. einer allein für 
alle acht Pläge, fo kann er das Roef weit wohlfei- 
fer haben. Won Rotterdam nad) dem Haag, 
duch Delft, fahren täglich 16 ſolche Treckſchuyten 


hin und zurüd. Jedes darf im Koefg, und im 


Beurt⸗ 
ſchiffe. 


Raum 30 Perſonen mit ſich nehmen. Sie haben 


Nummern diefe Schiffe und fahren nad) der Folge. 
Die Beurtfchiffe find große zweymaſtige 
Schiffe auf der Süverfee, die zwiſchen Am ſterdam, 
dem Lemmer, Harlinger ıc. hin » und herfahren. 
Es find 4 Pläge darauf: ı) bie Kajüte für 5 Per- 
fonen: der befte Plag mit Beten ıc.; 2) ber Roef 


fuͤr 12 Perfonen, ebenfalls mit Betten; 3) der Kels 
- Ler: unbequem, 4) der Raum, ber wohlfeilſte 


Platz, wo aber Alles ſich durcheinander aufhaͤlt. Ein 
folhes Schiff iſt oft mit 100 und mehr Perſonen bes 
fest. Für die Kajuͤte im Beurtſchiff von Semmer 
nad) Amfterdam, mird ein Ducaten bezahlt, es 


mögen g oder mehrere Perfonen ſolche mieten. Man 


bat übrigens alle Bequemlichkeit auf einem folchen 
Schiffe, und fann, wie in einem Wirthshauſe, alle 
Getränke und $ebensmittel gut und zu billigen Preifen 
befommen. | 
Miet den Trägern oder Kruyern, bie ſich bes 
Gepädes beym Ausfteigen aus den Schuyten be 
mächtigen, hat man alle Vorfiche zu gebrauchen, um 


" nicht gefchnelle zu werden. Man affordire jedesmal 


mit ihnen über den Preis des Fortſchaffens; man laſſe 
ſie mit ſeinen Sachen nicht aus den Augen, und ers 
kundige ſich beim Sciffsfapitan nad Straße und 
Namen des Wirthshaufes, wo man einfehren will, 





um nicht einen Pendant zu den Gefchichten und Mährs 
chen der Seelenverfäufer zu liefern. Am beften 
iſts, wenn man nicht viel Gepäde, höchftens einen 
Mantelfaf, in den Schuyten bey ſich führe, und bie 
ſchwere Bagage mit den Pad » oder Markefchiffen, 
die täglich von einer Stadt zur andern fahren, an 
Das aaa adreffire, wo man einzufehren Wil« 
lens ift. 

In den Wirrhshäufern fpeife man an Tables en 
hörte. Abendrafeln find nicht ſehr gewöhfich und Tirtdt 
find theuer. Holländifcher und deutſcher Kaffee, 
find fehr von einander verſchieden. Erfterer ift bla. 
tingirtes Kaffeewaſſer. Allein auch beym deurfchen 
thut man wohl, zu beftimmen: wie viel Taffen man 
aufs Loth haben will, 
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VID. 


Gemälde der Fahrten auf zwey ber größten 
Slüffe Deurfchlands, der Donau und 
dem Rhein. 


(Als Pendant zu dem Aufſatze: Weber Reifen zu Waſſer.) 





1) Die Donaufahrt. 


Di. Donau in Hinſicht ihrer Breite, Tiefe und 

ihres langen taufes, gewiß der erfte deutfche Fluß, 
— ſieht in Anſehung des Handelsverkehres der Elbe 
eben ſo ſehr nach, als ſie in Anſehung der Bedeutung, 

Größe und Menſchenzahl der an ihr liegenden Staͤdte, 

vor der Elbe voraus hat. Auch an Erhabenheit 

und größern romantifchen Anfichten hat die Donau 
—— große Vorzuͤge vor der Elbe, die nur bis Meißen 
fer Maturfchönheiten und Mannichfaltigkeiten erblickt, 
und den ganzen übrigen Weg zwifchen flachen Feldern, 
Sandſtrecken und Wiefen zurüdlege. Die Donau⸗ 

ufer find voller Berge, Feiſenwaͤnde, Buchten und 
Krümmungen von den wunderlichſten Geftalten und 
Kormen. Wo der Strom nicht durd) fteiles Gebirge 
eingefaßt ift, da fließt er Durch flaches fandiges Land 
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hin, bas aber doch oft mit Geklipp und bewaldeten 
Höhen abwechſelt. Am niedrigften ift das Geftabe 
des Fluſſes bey Wien und hinter Krain. Bey 
Paffau ſchießt die Inn mit Seftigkeit in die Do» 
nau; iman ſpuͤrt ihre zugebradhte Kräfte durch die 
Schnelle, womit das Schiff fortgleitet, noch lange, 
nachdem es die Stelle des Einflußes hinter ſich gelegt 
hat. Hinter Linz fließt die Ens ftill und geräufchlos 
in die hier fehr weite Donau. Dis Paffau, von 
Ulm md noch höher herauf an, wird der Fluß in 
zwey nur fehr ſelten unterbrochene Berg » und Felſen⸗ 
fetten eingefperrt. Won feinen hoben Ufern verheim⸗ 
tiche,, höre man in feiner Naͤhe weit früher das Rau⸗ 


ſchen ſeiner eilenden Wellen, ehe das Auge den ſchnel⸗ 


ien, tiefen, zuſammengepreßten Strom gewahr wird. 
Da wo die Donau am ſthmalſten iſt, enthalten ihre 
Ufer die erhabenften Schönheiten; die grotesfeften 
Formen, die koloſſaliſcheſten Gebilde ber hoͤchſten 
Größe der Natur. Kahle, nadte, ſchroffe Felſen⸗ 
maffen in bizarren Geſtalten, wechſeln mie duͤſteren 
Sannenwäldern, bebauten und oben ‘Bergen, Wis 
fen, Sluren, Saatfeldern und Weingärten ab. Kein 


Flug — der Rhein ausgenommen — hat ſe viele 


Ruinen und Trümmer von alten Burgen, Kapellen, 
Schloͤßern und Klöftern aufzuweiſen als die Donau. 
Biele find fo alt, daß das abgeftorbene Gemäuer mit 
ven grauen Felfen zu einer Steinmaffe zuſammenge⸗ 
wittert iſt. Sanfte Hügel und Ebenen, von einer 
blühenden Pflanzenwelt und frohen Wiehheerden bes 
febe, lächeln zwifchen den wüften, traurigen Gebirgs⸗ 
maffen in doppelt » angenehmer Sreudlichfeit hervor. 
Henn das Schiff zwifchen ein paar hoben, ſich gegen 
einander neigenbe Felſenmauern hingleiter, das Auge 
aus der engen Kluft feinen Ausweg ſieht, der enge 


Reichthum 
an alten 
Ruinen 


un 
Burgen. 
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Raum das ohnehin truͤbe Gewaͤſſer in noch dunklern 


‚Schatten legt, durch die Kauſchende Stille nichts als 


das Flüftern der Wellen hörbar ift, dann ber Strom 
und das Schiff mit Bligesfchnelle um eine ungeahn« 
dere verfiohlne Ecke ſchießt, ‚und nun mit ruhiger 
Neugier zwifchen eine von bunten Wiefen und gefegne« 
ten Sluren ſich verlierende Vertiefung langfam und 
fanft einhergleitet: fo glaubt man aus einem fchred« 


. haften Traum von den Armen der Siebe umfchlungen 


Donau: 
Nebel. 


zu erwachen, fo auffallend find diefe Kontrafte zwi— 
fhen Ernft und Freundlichkeit, Troz und Milde, Un- 
mille und Sanftheit, Armuth und Fülle, und übers 
haupt dem Ganzen, das, wie eine von der Natur in 
soillführlicher Laune vorgenommene, unzufammenhän- 
gende Schöpfung, eine Donaufahrr umgiebt. 

Diefe* Abmwechfelungen werden von Städten, 
Dörfern, Weilern, Heiligen » Bildern, Erucifiren 
und Einfiedelenen zu der höchften Maunichfaltigkeit 
gebracht , und vermehren die ſchwermuͤthigen wie die 
frehen Empfindungen der traurenden und lachenden - 
Narur, die hier durcheinander gemifche ift. | 

Einen ganz eigenen Reiz erhält diefe Gegend, 
wenn ſich der Nebel in der Frühe auf den Bergesfpiz- 
zen lagert, den Aufgang der Sonne verhüllt, vor der 
Morgenröthe einen leichten Vorhang fallen läßt, durch 


welche Yuroras fanftefte Farben fich im milden Glanze 


brechen; und, über das einen duͤnnen Schleyer tragende 
en Welt eine lichte Roſenroͤthe wirft. | 

Der ſchwermuͤthige Karafter der Donau wird 
durch die auf ihr getriebene Schiffahrt nicht erheitert. 
Kein Donaufchiff führe ein Seegel. ine Zierde, 
die jedem an ich todten Gewäffer eben und der fchlich- 
ten eintönigen Oberfläche Mannichfaltigfeit giebt. 
Die einfamen geruderten, ober blos herabgefteyersen 


Fahrzeuge gleiten wie menfchenleere Schiffs - Wrafe 
dahin. Die, weldye dem Strom entgegengehen, wer- 
den durch eine Menge Pferde langfam, und wegen 
des unmwegfamen Flippigen Pfades, mit Gefahr hin— 
aufgezogen. Ein von Menfchen gezogenes Donau» 
ſchiff iſt ein noch widrigeres Schaufpiel. 

Das Donaumapfer it gewöhnlich von weißgelber 
Sarbe und vorzüglid) von erdigen lehmigten Theilen ge: 
ſchwaͤngert· wenn der Schnee anf den Schweizeralpen 
ſchmilzt, oder der Led) vom Schneewaffer aus den 
fchwäbifchen Alpen angefchwellt, mit übermäthiger 
Fülle in die Donau fällt, dann wogen ihre Wellen 
fchwerfällig und lautmurmelnd dahin. 

Die Donau führe mannichfaltige Arten Fifche, 
die ducch Die vielen aufgelößten und von den fihnellen 
Strömen, die in fie aus den Gebirgen. herabfallen, 
fortgefhwemmten Pflanzentheile und Gefäme gut ges 
nähre werden, fett, fleifchigt, und für die ummohnenden 
Katholiken eine gute und wohlfeiie Faftenfpeife find. 

Die Schiffarth die Donau binunter ift fehr 
ſehr fchnell und heiße die Nau fahrt oder Hinabfahre, 


arbe bes 
Waſſers. 


Menge von 


Kiſchen. 


Die Nau— 
fahrt und 


zum Unterſchiede von jener obenerwaͤhnten langſamen, der Gegen 


durch Pferde oder Menſchen gezogenen Stromauf— 
waͤrtsfahrt, welche in der hiefigen Schifferfprache der 
Gegentrieb genannt wird. Mon Ulm und von 
mehrern an der Donau gelegenen Städten und in 
Regensburg alle Sonntag Mittags gehen ordinäre 
Schiffe nad Wien ab. Es find in Negensburg 
für diefe Donaupoft 16 — ı7 Schiffsmeiſter, die 
wechfelsweife fahren. Eine gemeine Perfon zahlt für 
diefe Fahre nicht mehr denn einen Conventionsthaler, 
und wenn fie etwas ftartlich ausſieht, hoͤchſtens eiften 
Ducaten. Memlich es find zwey Abtheilungen: bie 
am bintern Ende figen, das eben fo gut als das vors 


trieb. 
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dere iſt, zahlen 2, die andern 4 bis 5 Gulden. Allein 
er die Fahrt auf einem folhen ordinairen Donaufchiffe 
nauſchiff iſt mie einer Menge Unannehmlichkeiten verknüpft, 
die Herr von Heß, aus Erfahrung, auf eine ſehr 
Vebhafte und gar nicht anlockende Arc ſchildert. „Mies 
„mand, (fchreibt er S. 106 bes zten Bandes feiner 
intereffanten Neuen Durchflüge), „niemand gebe 

Selde⸗ „in einer fpäten Jahreszeit, mo Sturm und Regen 
rung def: „ihn von dem freyen Verdeck in die Kajüte weifen, von 
felben. „Regensburg nad) Wien auf einem ordinairen 
„Donaufhiff, wenn er nicht fein Ohr und feine Auf⸗ 
„merffamfeit den armfeligften Unbedeutſamkeiten ben 
„ganzen langen Tag durch leihen will. Dazu gefelle 

„fih das Verweilen an Dörfern und Flecken des 
„Schleichhandels wegen, der lange Aufenthalt in En⸗ 
„gelhardszelle, die ſchmutzigen Wirchshäufer und 

„Nachtquartiere, das Anlegen des leichtgebauten, _ 

„ſchwerbeladenen Schiffs bey dem mindeften Gegen« 
„winde ober ungeftümen Wellen, und alle die gebie« 
„tenden unenefliehbaren Unbilden und Abhängigkeiten, 

„die eine Friechende Flußfahre in ihrem Gefolge hat. 
„Selbft wenn das Wetter fhön ift, kann man ſich 

„dann vor den fiharfen Sonnenftralen, die zwiſchen 

„den nackten Felfen wie Brandpfeile nieberfchießen und 

„von der Wafferfläche in doppelter Refraktion zuruͤck⸗ 
„prallen, wie unter der Linie, nicht bergen. Die enge 
„Kajüte ift das einzige Schirmdach: durch ihre weis 
„ten Fugen und Kigen dringen Wind, Regen und 
„Sonne überall ein. Tabacksdampf, Brandweins- 
„geruch, Ausdünftungen und Efel die Fülle, machen 

„den engen Raum unbewohnbar und treiben wieder 

„ins Freye, um hier eine Beute der Sonnenhige oder 
„Regennäffe zu werben. Hat man die Mühfale des 
„Tages überftanden, fo fällt man einer unruhigen 
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„Nacht in die ſchlafloſen Arme. Hier liegen fo viele 
„Paffagiere in einem Zimmer, als Betten und für 
„diefe Saum da iſt. Faſt alle diefe Gaftwirthe find 
„Schlaͤchter. Der üble Geruch des todten Fleifches, 
„das Gebrülle und Gegrunze bes in der Nähe einge 
„fperrten, durch Hunger zum nahen Tode vorbereiteten 
„Schlachtviehes, die mit Inſekten bevölferten Wände, 
„Tiſche und Betten, die aus Blut, Fleifch und Aeſern 
„bier wie in einem Treibhaufe der Verweſung hervors 
„geben; die Saufgelage der Biergaͤſte, beren Ges 
„jauchze von einer ſchnarrenden Violine oder einem 
„hölzernen Hackbrete begleitet bis an den Morgen forte 
„dauert, wo nicht Raufchhändel und trunkenes Ges 
„brülle das Bachanal endigen. Die Natur muß fo 
„groß und fo erhaben ſeyn, als fie in den Einfaffun« 
„gen der Donau es wirklich ift, um einigermaßen die 
„Uebel und die unangenehmen Befchwerden vergefien 
„hu machen , die eine Donaufahre mie fich führt.“ — 


Bey folhen Ausfichten ift freylich der Reiſende 
um vieles gebeffert, dem es fein Beutel und die Um⸗ Yreis der 
ftände erlauben, das ordinaire Donauſchiff mit einem Mietbe ei: 
eigenen Schiffe zu vertaufchen, und biefes entweder Eaifes. 
allein oder mit einer felbfigemählten Gefellfchaft zu bes 
ſteigen. Man rechnet den Weg zu Waffer bis Wien 
auf 60 deutſche Meilen: dieſe lege man dann füglic) 
in 3 bis 34 Tag und oft-noch eher zurüd. Hr. Mie 
eolai, der diefe Fahrt that, und fie in dem leſens⸗ 
wertben Tagebuch feiner Reifen befchrieben hat, zahlte 
ür fein eigenes gemiethetes Schiff, von Regens—⸗ 
urg bis Wien, nice mehr denn 11 Ducaten. 
Die Ruderer auf folchen Schiffen find meiftens Hand» 
werfsburfche, welche für dieſe Arbeit die Ueberfahrt 
umſonſt erhalten. 


mu 
ten der 
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Die Fahrt wird gleich vvn Regensburg aus 


— reizend durch ihre Naturſchoͤnheiten. Die Berge des 


Regensburger Stifts laufen zur linken Hand dicht 


va bis am Ufer mie Weinbergen, Getraide und Bäumen . 
" fort, und zur vechten breitet fich die fchöne forn » und 


| Straubin⸗ 


gen. 


Poppen. 


wiefenreihe Ebene immer weiter aus. Bald führe 
man unter bem mächtigen Donauftauff und feinen 
hohen Trümmern bin, die einen weiten Umfang has 
ben und rings bis zum Ufer hinab mit Gärten und 
Weinbergen umpflanze find. DBrennberg, Kies 
fenbolz bleiben in weiterer Berne, fo der fehöne 
Wired, und nun landet man dem gegenüber, im 
Dorfe Pater oder Water. Den andern Morgen - 
fauft das Schiff unter der Straubinger Brüde 
bin, die man für eine der gefährlichften Durchfahrten 
der Donau hält, und von ber Agnes Bernauer 
bherabgemworfen worden feyn fol. Die Gegend wird 
immer. romantifcher und lieblicher. Die linfen Ufer. 
find noch immer hoc), die rechten flach und mit Wies 
fen, Wald und Korn mwechfelnd bedeft, Schöne 
Inſeln mit weißen Weiden, Meeven und Strandläus 
fern, fperren zumeilen die ſchoͤne Ausſicht. So kommt 
man unter Poppen. Hoch und hart am Ufer läuft 
ein fteiler und runder Berg empor mit einer ftattlichen 
Kirche, die dem unten Schiffenden auf den Kopf her» 
abzufallen ſcheint, und hinten ſtreckt fid) Das dunkle 
Zannengebirge weit in die Ferne hinaus. Ein paar 
Stunden hinter Poppen fängt das Gebirge fich erft 
in fanften Anhöhen und immer feigender zu heben an. 

Die Donau fließt in ein von beyden Ufern gebilberes 
Amphitheater, das immer enger und höher wird; bie 
Berge werben zufehends fruchtbarer, die Wälder fins 
fterer, bie Kornfelder gefegneter; bis Daß auf der 
rechten Seite ein hoher, halbnackter, halbdichtbelaub⸗ 
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ter Fels, deffen Spige die Ruinen einer Burg — bes 
Adambergs, ein Denfmal des Schwedenfrieges — 

trägt, diefe Terraffen wie eine Scheidewand endigt,.., — 
und das hinter ihm im Thal liegende Staͤdtchen Det ot, 
kendorff aus einer weitern Fläche hervortritt. 

Von hier wendet man fich oͤſtlich: die fehonen 
Mauern der Burg Winzer, die Franz Trend im 
Kriege von 1740 abbrannte, dräuen von ihrem Berge 
herab; die Gegend wird immer flächer; “bald fteigen 
Die Lifer wieder mit Tannen und Selfenmaffen, welche 
den Strom einengen und feinen auf befchleunigen ; 
man bewundert die fehonen Trümmer der Fugger⸗ 
fhen Burg Iggrosheim und landet am Städt. 
hen Biltshofen. Die Donau, die bey De kegutehofe 
kendorff die waſſerreiche Iſer aufgenommen hatte, * 
empfaͤngt auch hier das Fluͤßchen Vils, ſeiner Lachſe 
und Forellen wegen beruͤhmt. 

Je naͤher man Paſſau kommt, je groͤßer und 
romantiſcher werden beyde Ufer. in paar immer Paſſau. 
höher fleigende Felſenwaͤnde umdrängen den milden 
Strom, der durch fein eingeengtes Gebiet ungeſtuͤm 
dahin braufer. Nirgends find feine Wellen aufgerrüb« 
ter und ſchwerer, nirgends raufchen fie ftärfer und mit 
zornigerem Dräuen, als zwifchen diefem fchroffen, 
fi) gegen einander neigenden Geflippe, das in den 
willkuͤhrlichſten Krümmungen dem Fluffe feine Bahn 
vorzeichnet. Hier ift eben diefer ſchmalen ſchiefwink⸗ 
ligten Rrümmungen wegen bie Fahrt gefährlich, und 
ber Steuermann muß, befonders wenn die Donau 
* von Regen angefchmollen ift, feine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit und Gewandheit brauchen. Diefes ängftliche Um⸗ 
blicfen der Schiffer, vermehrt den Eindruck der ſchreck⸗ 
haften Umgebungen. Nie fälle ein Sonnenftral auf 
das überfchattere Gewaͤſſer zwifchen biefen Felſenvor⸗ 


hängen herab, und wer von der Nacht hier überfaller 
wird, der muß fid) von der Epur aller ebendigen 
gefhieden glauben. Paffau liegt auf einer von der 
Donau und Inn gebildeten Erdzunge. An ber 
äußern nördlichen Spige des Dreyecks fließen beyde 
Stüffe in einander. Der Inn iſt bey feinem Fall in 

die Donau um 110 Schuhe, breiter als legtere. 

Die Gegend bey Paffau war der ausgefuchtefte Fleck 

für Salvator Kofa’s fühnen, fcharfen, ſchwermuͤ⸗ 

thigen Pinfel, und ein andfchaftsmaler finder überall, 

wo er hinblickt, einen reichen Gegenftand für eine mas 
lenswerthe Scene. Unvergleichlich - fchön ift der Blick 

oben von der Citadelle herab. 

Die Donau bilder Hinter Paffau einige lieb« 

liche Inſeln. Aufder Mitte eines Berge, hoc) über 
Kempen: dem Waffer, liegt das Fleine Schloß Krempenftein 
Kein. romantiſch und malerifch. Man wendet ſich aus Nor⸗ 
den gen Süden, ſieht das fihöne Schloß Fürften- 

ftein weiter hinauf zur Rechten, ſchifft dicht an einem 
Selfen mit einem Kapellchen vorbey, das die Gränze 

vom Paffau’fhen und Oeſterreich'ſchen macht, bat 

Links in weiter Berne einen fehönen alten Thurm, und 

Engel: ſchwimmt fo an Engelbardbszell an. Hafner» 
rdeel. Ill, das man vorher erblickt, wird von lauter Töpfern 
bewohnt, die viele Länder mit Schmelztiegeln verfes 
hen, die aus einem feinen Waſſerbley verfertigt wers 
den, das man in der Mähe aus einem Granitgebirge 

gräbt. Zu Engelhardszell ift das erfte öfter 
reihifche Mauthamt. Sonderlich wird ftreng nach 
Taback gefuht. Das Aus- und Einladen des ordis 
nairen Schiffs dauert hier oft bis an den dritten Tag. 

Die Berge fteigen hinter Engelhardszell im⸗ 

mer noch empor; bald- fommt man unter das ſchoͤne 
Aheinach Schloß Rheinach, welches hoch im Waldgebirge. 





| 


| 
| 
| 


| 


f 


— 191 — 


zur. ünken liegt; bald folge Mars bach oben im Ger 
birge, unter fich auf einem Selfenzaden einen alten 
Thutm, und gegen ſich über herrliche Trümmer. 
Bald fieht man wieder linker Hand einen Thurm here 
vorguden, durch feine Gefpenfter berühmte, und felbft 


ein Gefpenjt der Schiffer und Wanderer. Auh Neu 


— mit ſeinem Thurme hat eine entzuͤckende Lage. 
Hinter Aſch au ſchwimmt man maͤandriſch durch eine 
Menge der anmuthigſten Inſeln; ein reizender Wech⸗ 


ſel nach der eingeklemmten Bergfahrt, wo man nichts 


als grauenvolle und große Gegenſtaͤnde ſah. Schloß 
Otters heim zeige ſich, und endlich das freundliche 
Linz. Zu Linz werben fo wohlfeile Zeuge verfertige, 
daß ein ganzes Stuͤck nur 23 Gulden fofte. Die 
Schönheit der Linzerinnen ift fo viel gepriefen wor⸗ 


ben, daß ein Reifender mit fehr hohen Erwartungen - 


bier anlangt. Die flolje Donau mit dem Gewim⸗ 
mel und den Stimmen ber arbeitenden Menfchen, mit 
ber langen Bruͤcke und dem jenfeitigen Ufer-Linz, 


mit ber ſchloßaͤhnlichen Kirche von Boftelfeld und . 


den reichen Kornfeldern und Weinbergen, dazu bie 
Salzburger Schneeberge in ber Ferne: das Alles 
fchmilze zu einem lieblichen Gebilde zufammen. 


Rechts fälle nun die Traun in den Strom und 
m folgt bald die Ens, an ber freundlich das Städt. 
en eben des Namens lieg. Etwa 3 Stunden von 


Linz. 


Ens. 


Linz führe man unter bem reizenden Spielberg | 


bin, welches bald ganz mit feinen Trümmern zufam- 
menftürzen wird. Dann gehts am fhönen Daun. 
fchen Schloße Waldfee vorbey, bis die Berge wie⸗ 
ber allmählig näher treten, und man nad) einer lan« 
gen Krümmung unter das ſtolze Schloß Greyn 
kommt, welches hoch auf fchroffen Felſen da hängt. 
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Das Waſſer bricht ſich zuweileu unter ihm fo laut und 
Stevyner⸗ gewaltſam, daß es den Namen Greyner Schwall 
Sdcwall. davon getragen hat. 

Noch ehe man an den Strudel gelangt, hoͤr 

man ſein Rauſchen, und ſieht die Donauwellen wie 

de Meereswogen um ihn herroilen. Der Strudel ent. 

und ſteht von einer aus der Mitte der Donau jähe her. 

wirbel. vorſchießenden Felſeninſel. Auf der linken Seite des 

Geklippes fahren die Schiffer über ein flaches Felſen⸗ 

bette, aus welchem bier und da Klippenfpißen und 

Steinflumpen hervorragen. Die große Therefia 

bat anfehnliche Summen auf die Befferung und Ebe⸗ 

nung diefer gefährlichen Stelle verwendet, fo daß die 

Fahrt jege bey hinreichendem Waſſer und nüchternen 

Schiffleuten ohne Gefahr if. Weit ſchlimmer ift der 

eine Viertelftunde davon entfernte Wirbel. Hier 

iſt die Preßung des Gewäffers ungleich heftiger. Der 

Strom fährt gegen ein bis in die Mitte der Donau 

gehendes fchiefes Worgebirge, und bilder durch feine 

zurüdprallenden Wellen einen Wirbel, der fid) Erei« 

fend durch die enge Fahrt waͤlzt. Doch ift das Alles 

nicht fo fürchterlich, als es ausgefchrien wird. Die 
außerordentlich romaneifchen Ufer, ber tobende, ſich 

bahinftürzende Fluß, die Geſchwindigkeit, womit das 

Schiff wie vom Stapel fchießt: das Alles gewährt eis 

nige abentheuerlihe Minuten und dem Ganzen einen 

Anftrich von Wunderfamfeie. Die Schiffer beten vor 

‚und nad) der Fahre über biefe gefährlichen Strecken. 

ps, ein Städtchen, bildet mit dem auf der 

Ye, andern Seite liegenden Schloße Befenberg und eis 

ner verfallenen Burg ein romantifdyes Dreyeck. Bald 

wechſeln die Felſenklumpen mit Thalgegenden, und 

Marla. man kommt nah Marbach, über welchem der heil. 

Taferl. Wallfahrtsort, das berühme Mariataferke liegt. 


Das Gnabenbild felbft, das jährlich über 100,000 

fremde Wallfahrer hierher zieht, ftehe in einer kleinen 

Kirche auf der Spige eines ifolirten Selfenbergs , von 

dem man eine unbegrängte Ausficht hat. — 
Mon kommt um eine lange Kruͤmmung, und iſt 

unser ber Abtey Melk, die ftäctlich mit ihren Thuͤr⸗ 

men und Mauern da liegt: Bald hinter Mei nd: 

Be ſich die herrlichen Truͤmmer von Schbnbüpel. 

ie Gegend wird jur Rechten immer fchauervoller 

und heiliger. Weiterhin finder man eine nafürliche 

Felſenmauer, unter dem Mamen der Teufelsitauer 

bekannt: ber Boͤſe wollte hier die Donati zumauern | 

(fo lautet bie Poͤbelſage), allein bie Steine — 

ihm immer. Ueber der Mauer liegt das Schloß 

Spitz mir ſeinen Weinbergen, wovon der eine, Spig Spit. 

am Platz genannt, jährlich 1000 Eymer Wein lie: 

en foll. | | 

’ "Dan fiehe nun bie ſchoͤnen romantiſchen Truͤmmer ass. 

der Burg Thierftein, des Kerferd von Richard ——— 

Lwenherz, des tapfern engliſchen Konigs, und der 

Schäupläg der Treue feines Meneftrels: unter der 

Ruine liegt ein großes Kloſter. Man wendet fich wie⸗ 

der gen Hſten und erreicht Stein. Zwiſchen dieſer 

Stadt und dem Staͤdtchen Krems ift eine Allee mit 

einer Reihe Häufer iind einem Kapuzirerklofter: dieſe 

Gebäude führer der Nartien Und. Daher pflege 

man bier zu ſagen: Krems Und Grein find drey Kreis und 

Städte, Auch das große Militaͤr⸗Dekonomie- Stein 

haus befinder fich dazwiſchen. _ 
Die große und weitlaͤuftige Abtey Gott wiſch, Gottwic. 

mit dem ftatrlicherr Gebäude, den alten Handfchriften 

. und ihren gelehrten ind gaſtfrehen Moͤnchen, praugt 

auf einem höhen Berge hinter der Stade Mautern. 

Nun werben die Ufer der D 4 nau flach, fandig und 


Melt. 
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traurig. Die ſeltſamen Geſtalten der Natur, die kuͤh⸗ 
nen Gebirgmaſſen, die ſchauerlichen Waͤlder, weichen 
ſandigen Huͤgeln und kahlen Duͤnen. Bald ſieht man 
Kloſterneuburg mit hoͤhern Ufern voller Weinberge, 
bald den Leopol dsberg, bis ploͤzlich das herrliche, 
Wien. majeſtaͤtiſche Wien mit feinen hoben Thuͤrmen und 
Zinnen da liege, und man bey Nußdorf unter 
dem Seopoldsberg ausſteigt. Hier ift ein 
Mauthamt. | | 


Man hat ein altes Werk, das noch einen guten 

Begleiter auf diefer Donaufahrt abgiebt, es heiße: 

SAN per Antiquarius am Donauftrom. (Die 

Wegwei- neuefte Ausgabe ift, glaube ich, von 1785.) Dod 

— ein weit geiſt⸗ und gehaltreicherer Geſellſchafter wird 

der dritte Band der Fortgeſezten Durchfluͤge 

| durch Deutſchland ꝛc. vpm Herrn von Heß 

(Hamburg bey Hoffmann 1800) feyn, welcher ganz 

der Donaufahre von Regensburg bis Wien 

gewidmet ift, und der bey diefem Auffage (in Verbin. 

Duug mit Arndes Bruchſtuͤcken aus einer 

Reiſe nah Wien. Leipzig 1801) oft wörtlid 
zum Führer gedient hat. 


=> 


2) Die Rheinfahrt von Mainz bis 
Eoblen;. 


(Auszug eines Schreibend eines Freundes an den Herausgeber.) 


Wenn die Umftände es ihnen erlauben, fo reifen 
fie Abends von Mainz ab und fahren bis Mittel— 
heim oder Sangenmwinfel, mozu fie ai bis z 
Stunden braudyen. Vebernachten fie in einem dieſer 
Drte und treten + bis q Stunden vor Sonnenaufgang 
eine Sußreife nah dem Johannisberg an, um 
auf dem Balkon des Schloffes jenes erhabene Schau. — 
ſpiel der Natur zu genießen. Wenn ſie dabey eine 
Stunde verweilen und eine halbe Stunde zum herun- 
tergeben brauchen, fo können fie in a Stunden diefe 
reizende Partie gemacht haben. In weniger als einer 
Stunde fahren fie von fangenmwinfel nah Geis 
fenheim*), wo ic) ihnen zu landen rathe, um nad) 
dem Niederwald zu geben, der durd) den Grafen | 
Dftein zum ſchoͤnſten englifchen Garten verwandelt — 
worden. Natur und Kunſt hat alles angewandt, was 
zur Verſchoͤnerung eines Orts beytragen kann. Ruiz 
nen, Tempel, Einſiedeleyen uͤberraſchen abwechſelnd 
den Reiſenden. Auf der Spitze des Berges, an deſ— 
ſen Fuß der Rhein in ſein engeres Bette gedraͤngt 
wird, iſt ein Altan erbaut, der Anblicke darbeut, die 
nicht beſchrieben werden koͤnnen: denn links liegt die 
ſchoͤne Rheinflaͤche bis Mainz, rechts der enge Fel⸗ 
ſenpaß, durch welchen der Rhein bis Coblenz, 
Coòllen und weiter ſich waͤlzt, vor ihnen liegt die durch 
das Fluͤßchen Nahe?) verſchoͤnerte Landſchaſt und fie 
fehen, mie es ſich zwifchen — Huͤgeln ſchlaͤngelt, 
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Vereini· um feine Vereinigung mit dem Rhein zu erreichen. 
gung ber Wenn fie es möglich machen koͤnnen, fo verfäümen 
dem Kpein.fie diefe kleine Tour nicht, welche zwar vier Stunden 
Zeit wegnimmt, aber hinlänglidy belohnt, auch ift 
der Weg nad) dem Berge nicht fteil und ihre Damen 
kuonnen diefe Spazierreife gewiß aushalten. Won 
Et. Goat. Geifenheim bis St. Goar ?) fahren fie 4 Stun 
den und können alfo bey guter Zeit dort anfommen, 
um dort über Macht zu bleiben. Wenn fie am fols 
genden Morgen um 4 Uhr aufſtehen, fo fünnen fie 
umns Uhr in Coblenz *) fruͤhſtuͤcken. 

Da fie zwey Wagen haben, ſo müffen fie zwey 
Machen miethen, die nebeneinander angebunden wer: 
den. Auf den einen fegen fie Die zwen Tagen und in 
den ändern, welcher mit boppelsem Segeltud) bededt 
fen müiß, Laffen fie ſich Tifce und Vänfe fegen. 
Preife des Für zwey folcher Machen habe ich von Mainz bis 
eat. Coblenz 3 Karolins bezahlt und dabey accorbirt: 
daß, wenn ich ſolche bis Coͤlln behalten follte, ich 
noch a Karolins zulegen würde, Diefe a Nachen hat⸗ 

ten 6 Schiffstnechte und ı ungen. 
Wenn fie nicht bis Colin zu Wafler geben, fo 
nehmen fiein Coblenz einen Nachen und fahren nad) 
Neuwied. Meumied, um biefen in feiner Art merfwirbigen 
Dre zu ſehen, wozu ein halber Tag erfordert wird. 
Eoblenz. Ir Coblenz kehren fie in dem arı Rhein liegenden 
Gafthofe zum Roͤmiſchen König ein; man wird 
ihnen den Wilden Mann als das befte Wirthshaus 
empfehlen, und ich würde es bey einer Landreiſe eben 
falls vorſchlagen, allein da es fehr tief in der Stadt 
liege, fo ift der Weg dahin und das. Gefchleppe des 
Gepaͤckes aus dem Schiffe hoͤchſt unangenehm. | 
Bon Coblenz rathe ich ihnen über Embs, 
Schwalbach, Schlangenbad und Wisbaden 


En 


zurückzufehren. Bis Embs fahren fie 2} bis 28* 
Stunden und kehren daſelbſt im Darmftädter y rg de 
oder Diafauer Haufe ein. Bon Embs über Bäder. 
Naßau nah Shmalbad fahren fie 6 bis 7, 

auch vielleihr 8 Stunden, nachdem die Wege find. 

Die Gegend ift fehr bergiht. In Schwalbach los 
given fie in der goldenen Kette. Schlangenbab 

liege eine Stunde von Schwalbach entfernt: im 
Heßiſchen Haufe treten fie ab, denn in eben dem» 

felben befinden ficd) die Bäder. Bon Schlangen 

bad nah Wisbaden fahren fie 2 Stunden und 

fehren im Jegtern Orte im Adler ein. 





Nahfhrift und Noren bes Herausgebers, 


Hier folgen noch einige Noten in Bezug anf bie im obigen 
Schreiben befindlihen Nummern, 


1) Geifenheim, Der Rhein dehnt fich Arift 
bier aus mie ein See; meiter hin bildet das Dorf nnd Noten 
Eibingen eine der romantifcheften Anfichten. Ueber, — * 
haupt gilt yon der ganzen Rheinfahrt bis Coblen z, ** 
daß ein großer Theil des Reizes und anziehenden Zaue 
bers diefer Ufer in der beftändigen Mannichfaltigfeit 
der Zeichnungen, Sandfchaftsitiüce, Ans und Aus» 
fichten befteht. Miche zehn Minuten, fo find alle 
Außern Gegenftände anders, felbft alle Farben veraͤn⸗ 
dert; man kann nichts als ſchauen; ein Gegenſtand 
fließti in den andern; feine langweilerregende Erfchlaf: 
fung der Seele fann entſtehen; es ift ein fterer, liebe 
ticher Genuß, durch nichts geftört als durch das Plät- 
ſchern der Wellen am Schiffe oder durch das fröfiche 
Geſchrey anderer begegnender Schiffenden. 
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‚ 2) Bingen liege am Ausflug der Nahe. 
Der Rhein mwender fid) in diefer malerifchen Gegend 
yon Abend nad) Mitternaht. Don Bafel an ift 
bieß feine großte und anfehnlichfte Biegung. Bin 
gen gegenüber tritt eine Sandfpige hervor, jenfeirs 
welcher ver Rhein, der bis dahin ruhig firömte, to« 
fend und ſchaͤumend rauſcht, indem er ſich durd) Klips 
pen drängt, über weldye das Schiff mie einem fni« 
fternden Geröfe hingleitet. Dieß ift das Binger 
loch. Bald darauf gelange man nah Aßmans— 
haufen, durch feine edlen Weine berühme. Wer 
fönnte aber alle die Warten und Bergſchloͤßer zählen, 
welche die Gewalt der Zeit oder des Kriegs zerſtoͤrt 
bat, und die ſich überall an beyden Ufern des Rheins 
bis Lor ich und höher hinauf in feltfamen pittoresfen 
Geſtalten drängen, die zahlreichen Städtchen, Flecken 
und Dörfer, die Gruppen von Felfen und Huͤgeln 
lachend von Ferne und noch größern Genuß in der 
Naͤhe verfprechend? Bey Bacharach ift die Gränze 
bes Rheingaues, des reichften und fchönften Dis 
ftrifes diefer Ufer. Außer dem Wein, durch den er 
vorzüglich berühme ift, erzeugt er auch Getraide in 
Menge und das ſchmackhafteſte Oobſt. Nah G. For⸗ 
fters fehr wahrfcheinlichen Hypotheſe war der Rhein⸗ 
gau ein Theil der Pfalz, und der Bezirf von Mainz 
bis Oppenheim und Darmſtadt einft ein Sandfee, 
bis der Rheinftrom fih bey Bingen durchwuͤhlte 
und einen Abfluß fand. | 
2) Hinter Bacharach kommt man zum Fort 
Pfalz, das mitten im Rhein liege und nach de fur 
febr wahr, von weitem mit einem Schiffe Aehnlich- 
feit hat, das nach der Mündung eines Kanals fegelt. 
Unter den vielen Truͤmmern zerftörter Burgen verdie⸗ 
nen die von Winsbad und von Schönberg vors 


* 


zuglich Aufmerffamfei. St. Goar, in einer ber 
fchönften Fontraftreichen Sandfchaft, ift auch megen ee 
nes Lachsfangs und feiner Sandbanf berühmt, auf 
welchem meine Jagd, bey meiner Rheinfahrt 1792, 
zu firanden Gefahr lief. Die Feſtung Kas, 
Goars hauſen gegenüber liegend , ift durch ihr Als 
ter und ihre Schickſale berufen, 

Hinter der alten Stabt Boppard, ohnweit 
Menfe und der alten Feſte Stolgenfels, lag der zer gs. 
Königsftupl, ein achteckiges Gebäude, berühmt nigsftupf, 
in der Gefchichte Deurfchlands, weil hier im ı4ten 
Jahrthundert die Kurfürften zum erftenmaf zur Kai— 
ſerswahl zufammenfamen, jegt zerftört und an Frank⸗ 
reich mie dem linfen Rheinufer abgetreten. Coblenz 
mit feinen Selfen und Seftungswerfen (jezt durch das 
Sorte Marceau, der Grabflätte des franzöfifchen 
Generals diefes Namens und des Hoche, vermehrt), 
den weißen Mauern der weyland Karthaufe, den dunf« 
len Wäldern und dem malerifchen Ehrenbreitftein 
auf dem jenfeitigen Ufer, vereint in feiner Landſchaft 
dag Edle und Reiche, das Anziehende und Reizende, 
wie man es felten in den Werfen der Natur, noch 
ſeltner in den Werfen der Kunft antrifft. 

Wer diefe Rheinfahrt made oder fie weis Schriften, 
rer bis Cölln fortfegen will, dem empfehle ich zum pr In ieh 
Begleiter und Führer die Rheinfahrt. Mannzfern und 
beim 1790: a Bände in 8. mie Karten; und Yegleitern 
die Malerifhe RhHeinreife yon Speyer bis 
Duüffeldorf, aus dem ital. des Abbate de 
Bertola. Mannheim 1796. mit einer Karte 

und der Anſicht von Heidelberg, 


/ 
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IX, 
Der Reifende im Wirthshauſe. 





E⸗ iſt eine alte Regel, daß man immer in Wirths. 
bäufern, wo viel Einfehr ift, am wohlfeilſten ber. 
Melbes bergt, Diefe Regel bleibt nach wie yor in ihrem an⸗ 
Baus Yu erkannten Werthe, fo wie die, daR ber befcpeibene, 
man wäh: genügfame Paffagier in allen Gafthöfen leichter durch 
fen? fommen wird, als der grobe, vielbegehrliche. Ein 
Öremder, der, fo mie er in ein Wirchshaug einerirr, 

gleich) mir hundert Fragen und Befehlen die Leute 
quält und beftürme, wird früh ober ſpaͤt dafuͤ büßen. 
Freylich paffen nicht ale Wirthshäufer, melde Zug 

und Ruf haben, fir alle Gattungen von Reiſenden. 

Es iſt ſchon oben in Anſehung der Fußreiſenden das 

dahin Gehoͤrige angemerkt worden, und es kann ſich 

leicht ereignen, daß ber nur mit der Sandfurfche ober 

au Pferde reifende Kaufs oder Gefchäftsmann in fol. 

hen Wirthshaͤuſern, mo man mehr Ertrappftreifende 

von Rang und Stande (ohngeachter ein ſolches Unter. 
ſhiedmachen die unfinnigfte und fich ſelbſt ſtrafende 
Thorheit yon einem Wirche ſeyn wurde) aufzunehmen 
gewohnt ift, nicht gleiche Sorgfalt und Attention fin» 

den möchte, Dieß gilt fonderfich in großen Städten, 
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wo man zwiſchen vornehmen und zwiſchen mittelſtaͤn⸗ 
diſchen Gaſthoͤfen diſtinguiren muß. Seber Reiſende 
hat fich da den Gafthof zu wählen, der für feine Um- 
ftände am beiten paßt. Aber immer gebe er von obis 
ger erften Regel aus und erfiefe fich den berühmteften 
und befuchteften in feiner Art. In ſchlechten und mit« 
telmäßigen wird man immer färfer geprelit als in gu= 
ten, man ift dabey fehlechter bewirthet und es fallt 
auch in denfelben gemeiniglich bie Gelegenheit weg, 
mit intereffanten Männern aus ber beffern Volksklaſſe 
bekannt zu werden, weil dieſe zu ihren Verſamm⸗ 
lungsoͤrtern bie ſchlechten Gaſthoͤfe gewiß nicht waͤhlen 
werden. — | 

Wie ſoll man aber erfahren, welches Wirths. Du 98 
haus das befte ſey? — Aus bem öffentlichen Rufe "sene- 
und am ficherften aus dem Munde anderer Keifenden! ge 
Auf die Anpreifung der Poftillione ift da nie ganz ZU fragen 2 
frauen; oft auch nicht’ auf bie Empfehlung anderer 
Wirthe, meil diefe unter fi) ausgemacht haben koͤn⸗ 
nen, einander dig Kunden zuzumeifen. Man wird 

zroar in biefem Handbuche die vprzüglichften Gaſthoͤfe 
bey einigen deutſchen und auswaͤrtigen Städten ange⸗ 
merkt finden; allein nichts iſt wandelbarer als die 
Güte der Wirchshäufer: fie Hänge von ber Veraͤnde⸗ 
rung ber Beſitzer, dfterer noch der Meränderung des 
erften Kellners ab. Der Poften eines Kellners 
iſt sumeilen in einem Wirthshauſe wichtiger, als der 
des Wirche. Mir felbft ift es begegnet, daß ich 
ein großes Wirthshaus in dev Schweiz, wo ich im 
Jahre zuvor vorgreflich bewirthet worden mar, im 
nächften Jahre ganz zu feinem Rachtheil verändert an⸗ 
traf, blos weit es feinen erften Kellner unterbafien ver 
foren hatte. In manchen Wirthshaͤuſern richtet ſich 
fogar die Güte und Billigkeit der Bewirthung nad) 


der Kahreszeit, in der man reife, Sagt ein Reiſen⸗ 
der, der ung einen Wirch empfiehlt, daß er befonders 
bey ihm befannt fen und öfters bey ihm logire, fo ftatte 
man jenem ein Kompliment von ihm ab mit dem Zus 
fage: der und der Befannte oder Freund habe fein 
Haus befonders empfohlen, Dieß thue öfters gute 
Dienfte. 
In großen Städten follte man fich immer den 
Worficht In Mamen und die Gaffe feines Quartiers oder Gafthofg 
unehung-(meil oft zwey Gafthöfe einerley Namen haben und 
Behaisens. nur in Anfehung der Gaſſen verfchieden find) in fein 
Taſchenbuch notiren, fobald man nemlic) ohne Lohnbe⸗ 
dienten ausgeht: denn wer bürge ung, daß nicht bey» 
bes aus unferm Gedaͤchtniß wie meggemwifcht fey, wenn 
wir es am Möthigften brauchen ? 
Da nichts der Geſundheit nachtheiliger iff, als 
in einem Zimmer, das lange verfchlofien war, zu effen 
bey den Oder zu fchlafen, fo follte man auch allezeit in dem 
Simmern. Zimmer, das einem im Wirthshaufe angemiefen wird, 
fobald man hineinkommt, die Fenſter aufjperren lafz 
fen, um die Luft zu reinigen. Gemalte Zimmer, (nur 
nicht folche, die es erft Eürzlich oder gar friſchgetuͤncht 
find), oder die mit Papiertapeten verfehen worben, 
ober die ganz weiße Wände haben, find lieber zu waͤh⸗ 
len, als Zimmer mit wollenen oder feidenen Tapeten, 
weil nichts eine giftige Luft länger bewahrt, als Wolle 
und Seide und man leicht angefteft werden Tann, 
wenn unfer Worgänger mit irgend einer folchen Kranks 
beit behaftee war. Was die Bequemlichfeiten anbes 
£riffe, die man bey Wohnzimmern in Gafthöfen ver- 
langen kann, fo find diefe zu fehr von den Umſtaͤnden 
abhängig, als daß ſich darüber etwas firiren ließe. 
Ein allgemeines Haupt» Erforderniß bleibt aber Kein« 
lichkeit: wohl das erfte Requiſit eines guten Gaſt⸗ 
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hofes. Wer fein eigenes Bette ober Bettzeug nicht 
bey ſich führt, (f. oben.) bat hauptſaͤchlich auf die 
Meinlichfeit des Bertes und frifches Ueberziehen veffel« 
ben in feiner Gegenwart zu beftehen und daß es niche 
feucht fey. ft ein Himmel über dem Bette aufge⸗ 
bangen, fo thut man beffer, das Bette nicht daruns 
ter ftehen zu laffen, denn außer daß in folchen alten 
Bedachungen gewöhnlich mancherley Ungeziefer haufer, 
fo fann ja aud) die Befeſtigung wandelbar feyn, im 
Schlafe herunterfallen u. f. w. | | 
Im Winter find die geheizten Stuben fir Reis 

ſende ſowohl unangenehm: als gefährlih; man ſollte nat Im 
neben der geheizten Stube immer eine ungeheizte ha» SDefen. 
ben, fowohl um darin zu fchlafen (denn in dem war: 
men Stubenbrodel ift dieß böchft ungefund) als um 
die Thüre von Zeit zu Zeit zu öfrien und dadurch fri— 
ſche Luft in die geheizte zu mifchen. Man fege fich 
nie mit dem Gefichte gegen den glühenden Ofen; es 
ift für Bruft und Augen ſchaͤdlich fayancene oder 
thönerne Defen find beffer als ganz eiferne oder ble— 
cherne; Defen, Die von innen geheizt werden, nehmen 
Die böfe Luft mit fich aus dem Zimmer; nur müffen 
fie dann niche mit Steinfohlen, fondern mit Holz ges 
beizt werden. 

- Eine große Unbequemlichfeie, die man zumeilen gu, 
felbft in großen und guten Gafthöfen antriffe, find Die mittel 
WBanzen, Unter raufend Mitteln Dagegen ift fol. dagegen. 
gendes eines der wirffamften: man ſtecke vier Stüc 
Kampfer, jedes wie eine Wallnuß groß, zwey zu den 
Füßen des Bettes und zwey zum Haupte zwifchen 
Bettuch und Matrage, und ruͤcke zugleid) das Bette 
von ber Wand ab. In die Sänge würde dieſes etwas 
narforifhe Mittel auf die Nerven wirken, allein von 
Zeit zu Zeit gebraucht, wird es niche ſchaͤdlich feyn. 
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Auch zwey oder drey brennende Lichter auf Gueridons 
oder Stühlen neben das Bette und diefes in die Mitte 
des Zimmers geftellt, hat mid) in Strassburg eine 
Nacht vor Wanzen geſchuͤtzt. In Italien und in den 
beißen $ändern find die Schnafen und Mücken eine 
neue Plage, und dagegen hilft nichts als ein Mücken 
neß, welches über das Bette gefpannt wird, 
Es iſt hoͤchſt wichtig für den Neifenden, ein 
Zimmer für ſich allein zu haben und feinem Fremden’ 
RER WER es wären denn wohlbefannte Perfonen) zu erlaus 
. Unbetann: ben, mit ihm in eben bem Zimmer zu fhlafen: den 
ven. einzigen Fall ausgenommen, wo die unumgänglichfte 
Nothwendigkeit dazu zwingt und wo man denn alle 
mögliche Borficht zu gebrauchen hat, um nicht über: 
fifter zu werben, 
Durch die jegigen Zeitläufte ift es in den meiften 
Nichtige fändern Hewohnheit geworden, daß jeder Wirch auf 
u indie Befehl der Obrigkeit Stand, Heymath, Namen zc. 
bes, Na: des Neifenden ſich von ihm angeben laffen und-gehörie 
Med, gen Ortes davon Meldung thun muß, Hier gilt mas 
ſchon oben von der Angabe des Mamens unter den 
Thoren gefagt worden iſt. Ohne dringende Noth, aug 
bloßem Murhroillen, eine Wermummung oder Vers 
fälfhung damit vorzunehmen, ift der Weg, fi) mit 
Hecht yerbächtig zu machen und fic) in verdrießliche 
Weitläuftigfeiten zu verwickeln. — 
Durch Verſchließung unſers Zimmers und zu 
— ſich ſtecken des Schluͤſſels, iſt noch nicht Alles ver⸗ 
eg wahrt, denn andere Schlüffel fonnen in den Händen 
Eiieften, des Wirthes und feiner Leute ſeyn. Man laffe alfe 
nie feinen Koffer 2c, unverfchloffen fteben, weil Bor« 
wis oder andere Abfichten in unferer Abweſenheit in 
unfern Sachen flören und fid) von den Umjtänden oder 
der Wichtigkeit ihres Eigenthuͤmers zu unterrichten 
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ſuchen koͤnnen. Indem man alf feine wichtigſten Ef⸗ 
fekten, ſobald man ſich von ſeinem Zimmer entfernt, 
immer unter dem Schloße haͤlt, thut man auch beſſer, 
beym Ausgehen den Zimmerſchluͤſſel nicht mitzuneh⸗ 
men, ſondern denſelben dem Wirthe oder —* feus 
ten zu übergeben. Alsdenn muß der Wirch für Alles 
ftehen, mas ſich im Zimmer befindet, vorausgefegt 
nemlich, daß der Wirch auf die Frage des Reiſenden, 
dafür zu ftehen verfprochen habe. Will er dieß nicht 
und gedenkt man eine Zeitlang zu bleiben , fo bringe 
man feine Eoftbarften Sachen zu dem Bankier, an 
den mar Wechfel oder Aoreffen har, und erbiere ſich 
von ihm einen Interimsſchein darüber, Nie laffe 
man aber fein Zimmer offen, und wäre utifere Abwe⸗ 
fenheit auch nur von wenigen Minuten: denn wer 
bürge ung für den Karakter des Naͤchſtanwohnenden? 
Wie es in Anfehung der Schraubfchlößer, die mar 
ben ſich führe, zu halten und wenn davon Gebraud) 
zu machen ſey? Davon ift ſchon das Noͤthige anges 
merft worden. — 

Sn einfamen abgelegenen Gegenden, wo man it @infame 
den Wirrhshäufern für feine Perfon beforge feyn muß, —— 
find ſolche Schraubſchloͤßer oder Nachtriegel von groͤß Wirthe: 
tem Nutzen. Man brenne dann auch Nachtlicht und bauſer 
laſſe ſeinen Bedienten bey ſich ſchlafen. Hat man 
keine ſolche Schraub⸗ und Nachefchlößer bey ſich, fo 
verrammle man die Thuͤren mit Tifchen, worduf man 
Stühle ſetzt. Es kann auch nicht ſchaden, wenn man 
wie von ohrigefehr dem Wirthe und feinen $euren fein 
Schießgeweht fehen läßt, und dann unſere Geſchick⸗ 
lichkeit damit umzugehen ruͤhme, auch daß man es 
mit einer noch ſo großen Anzahl Feinde getroſt auf⸗ 
nehmen würde: Solch' eine kleine Kriegsliſt verfehlt 
ofe ihre Wirkung niche. 
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Es koͤnnen in manchen Städten Policeygeſetze 


Erkundt: epiftiren, die einem Reiſenden zu wiffen noͤthig find, 
et und vor deren Ruͤgen er ſich durdy Unmiffenheit niche 
ceygeſetzen fchügen Fan. 3:8. In Anfehung des Tabackrau⸗ 


Kohn: 


bedienter, 


chens, des zum Fenfter Hinausgießens. in Reiſen⸗ 
ber alfo, der eine Zeitlang mo zu bleiben gedenkt, 
follte immer von ſolchen Gefegen und zwar am be- 
ften beym Wirthe oder feinen Leuten Erfundigun 
einziehen. - 
In großen Städten und fo lange man nicht orien« 
fire ift, wird ein Lohnbedienter unenebehrlih. Iſt 
dafelbft feine Tare beſtimmt, mas ein ſolcher täglid) 
erhält, fo affordire man mie ihm: gewoͤhnlich ift der 
Preis ein Speriesgulden für den Tag. Laͤßt man et—⸗ 


Wälherin: mas durch ihn einkaufen oder behandeln, fo fehe man 
nenꝛc. fich vor, daß er nicht mit dem Verfäufer oder Hand⸗ 


Effen. 


werfer unter einer Decke fteft. Denn was Mercier 
in feinem erften Tableau de Paris (To. V. ch. 456) 
von den Parifer-Sohnbedienten fagt, gilt auch von des 
nen in andern Städten und $ändern, bald mehr bald 
weniger: doc) entfchäbige dafür ber Troft: Si ces 
domeftigues vous volent un peu, en revanche 
ils empechent de l’autre cöte, que vous ne le 
foyes outre mefure. Zu Sohnbedienten, Waͤſche⸗ 
rinnen ꝛtc. nehme man übrigens feine andere als folche, 
Die uns vom Wirthe empfohlen find: man fährt fo am 
ficherften. 
' Die Wirthe fragen den Keifenden gemeiniglich, 
was er zu eſſen befehle? Er thut am beften, fich nen- 
nen zu laffen, mas gerade im Haufe oder ſchon zubes 
reitet ift und fid) daran zu genügen: denn beftellt er 
etwas befonderes, fo muß er das Gericht und die ges 
wöoͤhnliche Mahlzeit oben drein bezahlen. In ſchlech— 
ten Gaſthöfen efje man nie Ragouts, die gewoͤhnlich 
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aus verdorbenen Ueberreſten beſtehen, ſondern wähle 
Braten, kalt oder warm, Ener, Milchſpeiſen, Ge— 


müfe in Waſſer gekocht, rohes Obſt u.f. w. In 


schlechten Gafthöfen begnüge man fi) aud) an dem 
gewoͤhnlichſten Weine und fordere feine fremden Sor« 
ten, die doch nur aus einem und demfelben Faße flief 
fen, dazu koftbarer und geſchmiert find. 

Jeder einzelne Reiſende fpeifee mohlfeiler und 
unterhaltender an der Wirchstafel, als feiner eignen 
werthen Perfon gegenüber. Solche Wirthstafeln find 
vorzüglich da auffuchenswerth, wo rechtliche Einwoh⸗ 
ner des Orts ſich daran mit einzufinden pflegen; man 
macht dann oft fehr intereffante Bekanntſchaften. 
In Kenntniß des Orts, feiner Merkwürdigkeiten, 
der Sitten der Einwohner, ihrer Denkungsart ıc. 
thut man größere und reellere Fortſchritte, als wen 
man Wochenlang mit dem $ohnbedienten durch alle 
Mufen, Schlößer, Kirchen sc. gewallfahrtet wäre. 
Nirgends hat man aber auch mehr Urſache, feine 
Worte auf die Wage he legen und die Reiſeklug— 
heit (f. oben) im’ Gedächtniß zu behalten als an Ta- 
bles d’höte. Kine Unbequemlichfeie haben diefe 
Wirthstafeln: wer nicht zugreift, fondern den Bis 
fcheidenen und viel Komplimente macht, der riskirt 
hungrig aufzuſtehen und von mancher Schuͤſſel nur den 
Anblick gehabt zu haben. Perſonen, welche mit Fa⸗ 
milie reiſen, oder die gern bey Tiſche Ruhe und Be— 
quemlichkeit genießen, gern bey einem Lieblingsgerichte 
verweilen, ohne befürchten zu muͤſſen, daß unterdeſ⸗ 
fen nichts mehr davon vorraͤthig oder das nächftfol- 
gende ſchon verſchwunden fey: dieſe thun immer bef« 
fer, am öfterften.auf ihrem Zimmer zu fpeifen, wenn 
fezteres glei) immer höher auf der Zeche zu ſtehen 
kommt als an der Wirchsrafel, auch felten folche 


Wirths⸗ 
tafel. 
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YBirehe, welche Tables d'höte halten, die Zimmer. 
tiafeln gerne fehen. Br 
Woran man fid) auf Reifen nicht gleich gewöhnt, 


"Sandafen. (ta von 10 Uhr bes mm bis 5 Uhr des Morgens, 
und dieſe Zeit follte man zum Schlafen anwenden. 
"Allein fiher darauf rechnen kann man hie, denn es 
können Fremde in der Nacht anfornmen, es fonnen 
andere vor Tagesanbruch abreifen u. ſ. w. Das beite 
Mittel gegen den Laͤrm und die Unterbrechung des 
Schlafes empfiehlt daher die Gräfin Genlis: Man 
ſtecke in jedes Ohr in Baumoͤl wohleingeweichte Baum⸗ 
wolle, ohngefehr von der Größe einer Fleinen Nuß, 
und -ftopfe darüber ändere trodene Baumwolle. So 
lange mat diefen Fleinen Apparde im Ohre hat, wird 
mian völlig taub gegen alles Geräufche font. | 
Man fee ſich hie mit entbloͤßten Schenkeln auf 
Vorſicht einer Abtritt im Gafthofe; mar vertneide auch, wo 
abtreten, Möglich, ihn unmiteelbar nach dem Gebrauche eines 
Tyritten zu beſuchen, Ungeteinigter Nachtftühle follte 

miari fich nie bedienen. Graffiren in einer Gegend 

ai iſteckende Kranfheiten, z. B. Ruhrepidemien, fo 
air man Pflüger, wenn Man jur Befriedigung bes 
arurbebütfrliffes lieber das Feld als einen Gafthofs: 

ahtritt waͤhlt. MAR 
Man muß, wenn man ſich in einem Gafthofe 

Wirtha⸗ la nge aufhält, jeben Tag oder menigftens alle 2 oder 
seamung. 3 Tage feine Zeche bezahien. Das ift eine Mechope, 
welche die Wirthe nicht lieben , aber eben darum ein 

Grund mehr, fie zu befolgen: Man kann dantı ficher 

pn, nicht überiheuert zu werben und nichts ju bezah- 

n, als mas man empfangen bar; man wird auch 

beffer bedient, weil der Wirch täglich fich vor dem 
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Schimpf fürchtee, man fönne fein Haus mir einem 
andern GaftHof vertaufchen. Man muß ſich feine 
Zeche nie im Ganzen, fonderr nach jedem einzelnen 
Artikel fpecificire und ſchriftlich auffegen laffen. Iſt 
man mit eines Wirths Bewirthung nicht zufrieden, 
fo laſſe man es ihn ja nicht merfen, fonft fchnellt er 
geriß: weil er verfichert zu fenn glaubt, daß man das 
erite- und letztemal bey ihm gemwefen fey. : Im Gegen« 
theil bitte man mit Höflidyfeit und ohne Zeichen des 
Verdruſſes, um Abfiellung oder um Erlangung deſſen 
was man wuͤnſchet. Herr Fick, von dem dieſes ent« 
lehnt ift, Hat es öfters als ein probates Mittel gegen 
Drellerey gefunden, daß er mit dem Wirthe oder vor 
deffen Ohren mit einem Dritten zum Scheine von fei« 
ner baldigen Wiederfunft fprad). 

In einigen Laͤndern, vorzüglich in Italien, muß 
man fich, fobald man in einem Gafthofe abfteige, nach 
dem Preife des Zimmers, des Tifches erfundigen und 
affordiren, font läuft man Gefahr, 3» bis 4fach 
überfegt zu werden. , In Deurfhland und andern 
Ländern ift diefe Vorfiche unnörhig und würde Miss 
frauen gegen den Fremden erweden. In Städten, 
wo man, wie 3.8. in Berlin, einen Tarif ange- 
ſchlagen findet, wonach man die Nichtigkeit einer 
Wirthszeche ohngefehr beurcheilen kann, iſt feine zu 
große Hebertheurung möglih. Allein wo diefe Stüge 
fehlt, und die Kreide des Wirths gar zu Doppelt ges 
fäyrieben hat, bleibt dem Reiſenden nidyrs übrig, als 
den Staub von feinen Füßen über die Schwelle des 
Gafthofes zu ſchuͤtteln, um ihn nie wieder zu betreten: 
denn die Fälle find felten, mo man durch Klagen bey 
der Orts - Obrigkeie mehr gewonnen hatte, als Koften 
und Aufenthalt. 


D 
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Man hüte fih, damit Gaftwirche (aud) andere 
Perfonen, denen man etwas zu zahlen hat) auf Gold 
und andere grobe Geldforten uns feine Minze her— 
ausgeben, welche ſchon im naͤchſten Orte niche gültig 
if. Man laffe fich, fo viel thunlich, größere Münz« 


forten und ſonderlich ſolche zurücgeben, von denen 


man weiß, daß fie einen anfehnlichen Strich; Weges 
gelten. Ben dem fo bunten und ſchwankenden Deuts 
fhen Münzfurs, und dem Steigen und Fallen des 
Aufgeldes vieler Miünzforten, follte man ſich überhaupt 
in jeder Stadt bey unpartheiifchen und dabey uninterefs 
ſirten Perfonen nad) dem Verhältniß des furfirenden 


- Geldes zu dem bey fich habenden erfundigen. Doc) 


nie verrathe man diefe feine Unmiffenheit gegen den, 
welcher wechjeln full. 

In den meiſten Gafthöfen wird das Trinfgeld 
in eine gemeinfchaftliche Büchfe gethan und am Ende 
des Jahres unter die Theilnehmer vertheilt. Der 


‚ Kellner pflegt dieß Trinfgeld zu empfangen, der 


Trinkgeld. 


Hausknecht jedoch, als der an jener Theilung nicht 
participirt, fuͤr ſich noch eine angemeſſene kleine Gabe 
zu erhalten. Das Maas des Trinkgeldes laͤßt ſich 
nicht beſtimmen, fondern richtet ſich 1) nach der Zeit 
des Aufenthalts; 2) dein Grade der Zufriedenheit mit 
Aufwartung und Bewirthung. Ye länger man in eis 
nem Gafthofe verweilt, defto mehr Bedienung macht 
man nothig, und folglich defto * klingende Erkennt⸗ 
lichkeit gebühre dem Dienenden. Unterdeſſen tritt in 
Anſehung zu reichlicher Trinfgelder hier nicht 
der Nutzen ein, der oben bey den Poſtillionen geruͤhmt 
worden iſt, ohngeachtet uͤbertriebene Filzigkeit in dieſem 
Stuͤcke ebenfalls ein Fehler iſt, in den ein Reiſender 
nie verfallen ſollte. (ſ, oben die Einleitung.) 
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X. 


Was ift bey Abgabe von Briefen zu beobach⸗ 
ten? Wie lange find diefelben auf einis 
‚gen Hauptkurſen unterweges? 





Man gebe feinen Brief an einem fremden Orte auf 
die Poft, ohne ſich zu erfundigen: ob man ihn frans 
firen müffe oder ob er unfranfire gehen fünne? 
fegteres ziehe man vor, fobald es von unferer Will 
kuͤhr abhängt. Ä 


Einige Res 
Briefe, an denen uns gelegen ift, oder die Geld, 


bey 
bgabe von 


und Dinge von Werth enthalten, laſſe man nicht durch Briefen, 


Lohnbediente oder andere unbekannte Perfonen beftellen, 
fondern trage ihn ſelbſt auf die Poft. 

Sobald ein Brief uns wichtig ift, fo laffe man 
ihn recommanbiren, und enchält er Sachen von Werth, 
fo laffe man fid) vom Poftamte den üblichen Schein 
Darüber ausfertigen. 

Man warte nie bis auf den legten Augenblick des 
Poftabgangs mit der Abgabe der ‘Briefe, fondern 
bringe oder fihicke fie lieber ein paar Stunden früher 
bin, wenn man verfichert feyn will, daß fie nicht lies 
gen bleiben follen, 5 

| 2 


N 


| Man fege feinen Fleinen Ort, Dorf ober Flecken 

/ allein auf die Briefadreffe, fondern immer die Haupt: 

ftadt dazu, in deren Mähe es liege, fonft gehen vie 
Briefe irre oder gar verloren. 

Iſt man ungewiß, wie die Adreffe einzurichten 
ſey, fo wende man ſich an die Poftfefcetairs, die nie 
es abſchlagen werden, die nöchige Aenderung darauf 
zu fegen oder fie anzugeben. 

Dicke Briefe und dicke Pafere gehören in vielen 
$ändern nicht auf die reitende, fondern auf die fahrende 
Poft, man erfundige fid) alfo wohl, was an einem 
Orte in dem Punfte Herfommens ift. 

Ueberhaupt ift es eine fchlechre Erſparniß, zu 
viele Briefe in einen einzufchlagen: denn zumeilen ift 
dieß Schuld, daß fie nicht fo richfig wie einfache 

eben. 
? ’ Wenn man einen Brief gefchrieben hat, fo will 
Pr Inge man auch gern wiffen: mann er obngefehr an dem 
er Drte feiner Beſtimmung eintreffen wird ?_ Solgende 
— Tabellen, die aus dem Die zſchen Poftbuche ent⸗ 
9 lehnt find, geben eine Norm an, wie lange Bries 


fe auf einigen Hauptkurſen muchmaßlich unterweges 
find. 





Sn Augsburg treffen die Briefe ein 
von Aachen am 6 Tag. Mannheim am 3 Tag. 


— Anferdam 7 — Montru 6 — * 
— Bamberg 3 — Mailand — Kurs von 
— Bafel 5 — Memmingen j — ER 
— Berlin 7 —  Mörsburg 3 — 

— Braunfhweiig7 — Muͤnchen 2 — 

— Bruͤſſel 7 — Niärdlingen 2 — 

— Caſſel 6 — Nuͤrnberg 2 — 

— Coblenʒz 4= 5 Offenburg 4 — 

— Coͤlln 4:5 Paris 8 — 

— Eonftanz 3 — Prag on 
— Dünfelsbüfl 2 — Navensbug 2. — 

— Florenz 7 — Regensburg 2 — 

— Sranffr.aM. 3. 4 Rom 10 — 

— Freyburg 5 — Salzburg 3 — 

— Freyſingen 2 — Schafhauſen 3 — 

— Hamburg 7 — Strasburg 4 — 

— Heilbronn 3 — Stuttgard 3 — 

— Inſpruk 2 — Ulm 2 — 

— Kempten 2 — Venedig 7 — 

— Leipzig 5 — Wien 445 

— Undau 2 — Wuͤrzburg 3 — 

— bLivorno 8 — Zuͤrch 3 — 

— Such 6 — 


In Frankfurt am Main treffen die Briefe ein 
vonAachen am 3 Tag. Bamberg am 3 Tag. 


— Amfterdam 4 — Baſel — — 5 
— Anſpach 3 — Bahyreuth 4 — am 
— Augsburg 53+4: DBerlin _— 


s 
— ee 


von Bern am 5 Tag. Heidelberg am 2 Tag. 


— Bonn 2 — Heilbronn 2 — 
— Dogen 6 — Hildesheim 4 — 
— Draunfhmweig 4 — Siena 4 — 
— Bremen 5 — Inſpruk 6 — 
— Bruchſal 2 — Leipzig 4 —. 
— Bruͤſſel 4 — fimburg a.. —2 — 
— Carlsruhe 2 — Lindau 4 — 
— Caſſel 3 — uͤbeck 526 
— Clagenfurt· 8 — Lüttid) 3 — 
— Cleve 4— Uuremburg 4 — 
— Coburg 4 — Mannheim 2 — 
— Coͤlln 3 — Mantua 8 — 
— Creuznach 2 — Maſeyk 3 — 
— Darmſtadt 2 — Mailand 9 — 
— Dillenburg 2 — Mainz 9 — 
— Duͤnkelsbuͤhh 3. — Meinunge 3 — 
— Dresden 5 — Mergenthein 2 — 
— Durlach 2 — Muͤnchen 4 — 
— Diüffedorf 4 —  Münfter 4:5 
— Eifenad) 3 —  Meufchatel 9 — 
— Elberfeld 4 — Neuwied 2 — 
— Erfurt 3 — Nimwegen 4 — 
— Sranffurtanderr '. Mördlingen 3 — 
Oder 9 — Nuͤrnberg 3 — 

— Freyburg 3 — Offenburg 3 — 
— Fulda 2 — Osnabruͤck 4 — 
— Genf 6 — Oſtende 6 — 
— Göttingen 4 — Paderborn 4 — 
— Gotha 3 — Paris — 6 — 
— Graiz 8 — Paſſau 6 — 
— Haag 4 — Prag 6 — 
— Hamburg 66 Raſtadt 3 — 
— Hannover 5 — Regensburg 4 — 


— 215 — 


von Rom am ı2 Tag. Venedig am 8-9 Tag. 
— Rotterdam 4 — Ulm 3 — 
— Salzburg 5 — Utrecht 

— Schafjaufen 4-5 Weimar 
— Siegen 2 — Meslar 
— Speer 2 — Wien 

— Strassburg 3 — Worms 

— GStuttgard 3 — Würzburg 
— Trier 4 — Zuͤrch 

— Trieft 10 — Zmeybrücden 


In br 
BORD 


In Nürnberg treffen die Briefe ein 


von Aachen am zTag. Düffeldorf am 5 Tag. 


— Amberg 2 Eger — 
— Amfterdam 6— Eiſenach 3 — 
— Anſpach 6— Elberfeld 5 — 
— Aussburg 2— Erfurt 4. 
— Bambrg 2— Frankfurt amM. 5 — 
— Bafel 6— Freyburg 5 — 
— Bayreuth . 2 — Göttingen 4 — 
— Berlin 7 — Gotha — 
— Bonn 4 — ar 6 — 
— Braunſchweig 5 — amburg 6 — 
— Bremen 5 — Heilbronn 2— 
— Brucfal 3 — Inſpruk 4 — 
— Bruͤſſel 6 — Leipzig 3—. 
— Carlsruhe 3 — Lindau 32. 
— Caſſel 6 — tim. 4 — 
— Gobleng 4 — übe 6 — 
— Coburg 2 —  Lüttid — 
— Coͤlln 4— Mannheim 5— 
— Darmſtadt 3— Mainz — 
— Dresden 4— Memmingen gm 


Kurs von 
Nürnberg, 


— Mördlinnen 2 — 
— Sendung 4 — 
— Paris 7 — 
— Pajfau 3 — 
— Prag 4—- 
— Regensburg 2 — 
— Salzburg 4— 


RKegens- — Anſpach 


burg. 
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von Muͤnchen am 3 Tag. 


— Amberg 6 — 
gure von — Amſterdam 7 — 
3 — 

— Augsburg 2 — 
— Bamberg 3— 
— Dafel 6— 
— Bayreuth 2 — 
— Bonn 5 — 
— Bruͤſſel 7— 
— Carlsruhe 5 — 
— Caſſel 6 — 
— Coblenʒ 6 — 
— Coͤlln 5 — 
— Dresden 5 — 
— Duͤſſeldorf 6 — 
— Erfurt 5 — 
— Frkfrt. a. M. 4 — 
— Fulda 5— 
— Goͤttinge 6 — 
— Gotha 5 — 
— Graͤtz 5— 
— Hamburg 7— 
— Heilbroen 5 — 


Strasburg. 
Stuttgard 
Venedig 
Ulm 

Wien 


Zuͤrch 


Leipzig 
Lindau 
finz 
Luͤttich 
Mannheim 
Mainz 
Memmingen 
Muͤnchen 
Noͤrdlingen 
Nuͤrnberg 


am 


Schafhauſen 


Straubingen 
Trier 

Trieſt 
Wetzlar. 
Wien 
Würzburg 


Shaffaufen am 5 Tag: 


4 — 


Di 


— 


3 — 


6— 


and An Regensburg treffen die Briefe ein 
von Aachen am 6 Tag. 


4 Tag. 
3 — 
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Mit Huͤlfe dieſer 4 Tabellen iſt es ein leichtes, 
auch bey jedem nicht darauf angegebenen Orte, durch 
Vergleichung der Zeit, welche ein Brief bis zu dem 
naͤchſtgelegenen auf dieſem oder jenem Haupt» Kurs 
braucht, die ohngefehre Zeit der Ankunft eines Brie⸗ 
fes zu berechnen. 
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XI. 


Entfernung einiger Städte von einander. 





Naqhſtehende Orts » Entfernungen gehen von den 
wichtigften Hauptſtaͤdten aus, welche man auf Reifen 
Durch Deutfchland faft allemal berührt. Es ift alfo 
leiht, von einem biefer Orte die Reife, welche man 
zu machen bat, auszurecdhnen. Uebrigens giebt es 
Abweichungen von ein paar Meilen in allen Meilen 
zeigern, es fann alfo fo genau nicht angegeben werden, 
weil man auch fogar. verfchiedene Wege einfhlagen 
fann, um an einen Ort zu gelangen. in folcher 
Meilenzeiger ift blos dafür gut, fich in der Entfernung 
eine obngefehre Vorftellung zu machen, mie weit ein 
Dre von dem andern beyläufig entlegen feyn möchte. 
Die deutſche Meile iſt zu a Stunden gerechnet. 
Die Schweizermeilen find etwas ftärfer: jedoch uns 
merklich, wo gute Wege find; hingegen in Bergläns 
bern halten fie wegen der Muͤhſamkeit länger auf. 


— — 


nn in er. : a r 4 ‚ — * Br J 
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Augsburg 
Meilen. _ Meilen. 

Aachen 7o Cracau 79 
Aichſtaͤdt 10 Danzig 1080 
Amberg so Darmfiadt - 36 
Amfterdam 83 Dillingen 6 
Anfpad) 19 Donaumerth G6 Aussburs. 
Arau sg Dresden Bo 
Arnſtadt 40 Dauͤnkelsbuͤhl .ı2 
Aſchaffenburg 31 Durlad) 30 
Baden 33 Eger 34 
Vaden in der Schweiz 35 Ellwangen 12 
Bamberg 25 Erfurt 455 
Bafel 197 Erlangen Sı 
Bayreuth 03 Eflingen 14 
Berlin | 74 Frankfurt am Main 36 
Bern 56 - Sranffurt a. b. Oder 70 
Bogen Ar Freyburg in d. Schweiz 33 
Braunfchweig .64 Fulda 38 
Bremen 74 Genf 62 
Breslau 78 Gera 44 
Breyſach 35 Göorlitz 58 
Driren 35 - Göttingen 60 
Caſſel 49 Halberſtadt 52 
Chur 36 Halle 50 
Eleve jo Hamburg 86 
Coburg 52 “Hanau 35 
Colln 58 Hannover 7ı 
Eonftanz 29 . Heidelberg 30 
Coppenhagen 146 Heilbronn 25 
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— Meilen. 
Hildburghaufen 353 
Hoff 835 
Jena 46 
Ingolſtade 9 
Inſpruk 23 
Kehl 56 
Königsberg 158 
Sandshur in Bayern ı2 
Saufannne 52 
Leipzig 51 
VULindau 18 
Sinz 40 
Ludwigsburg 21 
Luͤbeck 80 
Luͤneburg * 78 
Magdeburg 60 
Mainz 42 
Meinungen 39 
Memmingen 9 


Minden (Hannöv.) 57 


Minden an der Weſer 74 
München 8 
Naumburg 43 
Nördlingen 9 
Nürnberg *— 
Padua 73 
18 
Paris | [ ı er; 
Pilfen 2 38 
Prag 40 
Haftade 27 
Ravensburg 14 


Regensburg 
Riga 
Rom 
Roveredo 
Roſtock 
Salzburg 
St. Gallen 
Schafhauſen 
Schlai 
Schlettſtadt 


Schmalkalden 


Solothurn 
Speyer 
Stettin 
Stockholm 
> ie 
Trient 

Trier 
Tübingen 


Venedig 


Verona, 
Um 

Wien 
Winterthur 
Wittenberg 
Wuͤrzburg 
Zeig 


Zelle 
Zerbft 


Zuͤrch 


— SELL — 


Frankfurt 

Meilen. 
Aachen zı4 u. ze} 
Amberg 394 
Amfterdam 50 
Anſpach 20 
Augsburg ' 36 
Aurich 58 
Bamberg 22 
Bauzen 53 
Berlin 45 
Bonn 214 
Bourdeaux 169 
Braunſchweig 37 
Bremen 44 
Breslau 74 
Bruͤſſel 56 
Eabdir 309 
Calais 75 
Caſſel 18u. 20 
Cleve 36 
Coblenʒ 24 
Coburg 24 
Conſtanz 320.34 
Colln a4 
Coppenhagen 107 
Cronweißenburg 19 
Danzig 116 
Darmſtadt 3 
Dresden 53 
Duisburg 314 
Durlad) 164 


Duͤſſeldorf 


am Main 


Meilen. 
Eiſenach 2ou.21 
Erfurt 27 
Frankfurt an der . 
Oder — 70 
Fulda 13 
Genf 64 
Gera 41 
Gießen 6 u. 8 
Görlitz 
Gotha 
Haag 61 
Halberſtadt 36 
Halle 38 
Hamburg 502 
Hanau Q 
Heidelberg 10 
Heilbronn 16 
Jena 52 
Ingolſtadt 31 
Inſpruk 58 
Kitzingen 19 
Koͤnigsberg in Pr. 136 
Landau 19 
Landshut in Bayern 40 
Leiden in Holland 58 
Leipzig 40 
finz 36 
tion 86 
tiffabon 500 
Sivorno 119 
London 110 


77 Franffurt 
24 am Wain, 


' 


A 
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Meilen. | Meilen: 
zuͤbeck 54 Rom 165 
gupemburg - 26, Roſtock 65 
Madrit 238 Salzburg 54 
Magdeburg 42 Schwerin 66 
Mannheim 10 Stockholm 255 
Marburg 112 Gtralfund 7% 
Maftricht 6534 Strasburg 26 
* Mainz 4 Stuttgard 22 
Minden in Weſtph. 3° Sulzbad) 374 
Muͤnchen 40 Trier 21 
Naumburg 34 Tübingen 19 
Noͤrdlingen 24 Turin 89 
Mordhaufen 50 Venedig 98 
Mürnberg 29 Ulm 28 
Dsnabrüd 55 Utrecht 48 
Hftende ngE Weſel 35 
Paris go Meslar 6 
Petersburg 5350 Wien g2 
Pilſen 554 Wittenberg 45 
Prag 715 Worms 8 
Presburg 96 Würzburg 16 
Hegensburg 37  Zweybrüden 23% 
Riga 230 Zuͤrch 42 
Hamburg. 
. Meilen. Meilen. 
Aachen 56 Berlin 334 
Hamburg. Amberg 63 Bergen in Norweg. 120 
Annſtervam 615 u. 43 Bonn 39 
Anclam 34  Bourdeaur 190 
Augsburg 86 Braunſchweig 19u. 23 
Aurich 95 Bremen 13 
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Meilen. 
Bruͤſſel 80 
Cadir 393 
Calais 94 
Carlsbad 60 
Taſſel 34 
Celle 3 


1 
Chemnitz in Sachſen 50 


oͤlln am Rhein 5 
—— * 
Coppenhagen 58 
Danzig 88 
Darmſtadt 56 
Delmenhorſt 14 
Durlach 70 
Dresden 56 
Eiſenach 41 
Slorenz 147 
Frankfurt am Main 50 
Genf 41423 
Gießen 46 
Goͤrlitz 57 
Göttingen 29 
Gotha 45 

Vothenburg 824 
roͤningen 294 
Halle 404 

Hannover 18 

Heilbronn in Schwab. 7ı 

Hildesheim 20 

zen 44 

Ingolſtadt 71 

Iuſpruk 100 

Kiel | ı2 

— — 


Leiden 
leipzig 
Unz 
tion 
Sippftabde 
Sifjabon 
Livorno 
Luͤbeck 
Luͤneburg 
Madrit 
Magdeburg 
ainz 
Marburg 
Minden 
München 


Naumburg 


Nordhaufen 
Nürnberg 
Osnabruͤck 
Perlberg 
Prag 
Presburg 


. Regensburg 
Rom 


Roſtock 
Schwerin 


Stargard 
Stettin 
Stralſund 
Strasburg 
Utrecht 
Stuttgard 


Tuͤbingen 


Meilen. 
59 
434 

47 
446 
27 
350 
277 
7 
7 
282 
294 
65 
"43 
32 


Leippzig. 


Turin 
Venedig 
Ulm 
Wismar 


Aachen 
Aichſtaͤdt 
Altenburg 
Amberg 
Amſterdam 
Annaberg 
Anſpach 
Arnſtadt 
Augsburg 
Aurich 


Bayreuth 


Bamberg 
Bautzen 


Berlin 


Bourdeaux 


Braunſchweig 


Bremen 
Breslau 
Bruͤnn 
Bruͤſſel 
Cadix 


Calais 


Carlsbad 


Caſſel 
Coburg 


———— 


Meilen. 


Meilen. 
139 Wittenberg 40 
240 nn 56 
76 ürzburg - 48 
ı4 Zuͤrch 101 
Leipzig. 

Meilen. Meilen. 
65 Coͤlln 52 
46 Coͤthen 7 
5 Khemnig 8 
30 Cleve 62 
74 Conſtanz 0 
ır Coppenhagen 97 
41 Gracau 76 
15 Danzig 73 
54 Darmſtadt 43 
57 Deflau 7 
22 Dresden 103 
27 Duisburg 68 

ı9 Durlad) 60. 
2o Eger 19 
gıe Eiſenach 19 
sıu.23 Erfurt 13 
414 Erlangen - zou. 31 
42 Eßlingen 00045 
50 Florenz 140 
77 Brankfurt am Main 40 
529 Frankfurt a.d, Ober 24 
. 136 Freyberg 10 
ı16u.18 Genf 106 
26 Gera 7 
2ı Gießen 58 


— — 


Meilen. 

Goͤrlitz 25 
Goͤttingen 24 

Gotha 16 

Großenhayn 11 
Guben 21 
Haag 80 

Haiberftade 15 

Halle 5 

Hamburg 442 

Hannover 29 und 31 

Heidelberg 47 

Heilbronn 54 
Hildesheim 25 
Hild burghauſen 23 
Hoff 16 
Jena 9 
Ilmenau 17 
Inſpruk 67 
Koͤnigsberg in Pr. 100 
Langenſalza 16 
Leiden 78 
Uegnitz 36 
LUinz 48 
tion 1351 
Lppſtadt 48 

Liſſabon 344 

London 144 

Luckau 13 
Luͤbeck 44 
Luͤneburg 36 
Madrit 422 
Magdeburg 14 

Mailand 107 


— Meilen; 
ainz | 
Marburg Fi 
Meiffen 94 
Minden 35 
Muͤhlhauſen 18 
Muͤnchen 54 
Muͤnſter 44 
Naumburg 6 
Neuſtadt a. d. Orla 10 
tördlingen 40 
Mordhaufen 14 
Nuͤrnberg 33 u. 34 
Oels 48 
Ollmuͤtz 50 
Oſtende 1185 
Paderborn 34 
Paris 120 
Petersburg 268 
Plauen 13 
Potzdam 16 
Prag 28 
Quedlinburg 13 
Regensburg 38 
Riga 168 


Rothenburg an der 


Tauber 44 
Rom 166 
Roſtock 48 
Saalfeld 13 
Schlaiz 12 
Scleufingen 21 
Scmalfalden 20 


Schneeberg 22 


Schwalbad) 
Schwerin 
Sorau 
Stargard 
Stettin 
Stockholm 
Stralſund 
Stras burg 


Straubingen 


Stuttgard 


Nuͤrnberg. 


Torgau 
Trier 
Tuͤbingen 


Aachen 
Amberg 
Amſterdam 
Anſpach 
Augsburg 
Aurich 
Bayreuth 
Bamberg 
Bauzen 
Berlin 
Bonn 
DBourdeaur 


Braunſchweig 


Bremen 
Breslau 
Bruͤſſel 
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Meilen. 
46 Turin 
36 Ulm 
27 Utrecht 
55 Venedig 
40. Warfchau 
196 Wien 
47 Wittenberg 
62 Worms 
40 Würzburg 
58 Zeig 
6  Zerbft 
6ı4 Zuͤrch 
54 3wickau 
Nürnberg. 
Meilen. 
36 Kabir 
10% Calais 
3 Karlsbad 
5 Caſſel 
13 Chemnig 
74 Coburg 
ar Coͤlln 
8  Eoppenhagen 
44 Cracau 
53 Danzig 
46 Darmſtadt 
157 Donauwoͤrth 
49 Dresden 
585 Durlach 
63 Eger 
73 Eichſtaͤdt 


| Meilen. 
Erfurt Ze 26 Münden 
Erlangen 3 Mailand 
Eflinnen , 20 Mainz . 
Frankfurt am Main 28 Naumburg 
Frankfurt a.d. Oder 57 Noͤrdlingen 
Fulda 2ı Mordhaufen 
Genf 79 Ollmuͤtz 
Gera 26 Osnabruͤck 
Goͤrlitz 50 Paris 
Haag 77 Petersburg 
Halberſtadt 39 Drag 
Halle 36 Regensburg 
Hamburg 70. Riga 
Hanau s6 Dom 
Heivelberg 24 Roftod 
Heitbronn 18 u. 184 Salzburg 
Hoff ı7 Schlaiz 
ena 28 Schwerin 
Ingolſtadt 15 Stettin 
Inſpruk 40 Stockholm 
Koͤnigsberg in Pr. 140 Stralſund 
Landau 30 Strasburg 
Landshut in Bayern ı8 Stmubingen 
Leiden in Holland 75 Stuttgard 
Leipzig 36 Trier 
Lieguig. 52, Zübingen 
Luͤbeck „a Turin 
Linz 40 Ulm 
Won 94 Utrecht 
Livorno 109 Venedig 
Lndon 140 Weimar 
Magdeburg 40 Wien 
Marburg 3 Wittenberg 
2 





| Meilen. ' Meilen. 
Worms 28 Zerbſt 40 
Würzburg 15  Zwidan 25° 
Zeig 28 
" Strasburg - 
ee Meilen. Meilen. 
Aachen | 40 Eiſenach 444 
Amberg 40 Erfurt 68 
Strasburg Amfterdam 64 Frkfrt. a. M. a42u.06$ 
Augsburg 3o Fulda 38 
Bamberg 39 Gotha 46 
Bafel - a2. Halberſtadt 66 
Beffort a4 Halle - 60 
Derlin go Hamburg 78 
Bonn 39 Heidelberg 164 
Draunfihmeig 62 Ingolſtadt 34 
Dremen . 65 Sandshur in Bayern 40 
Breslau 90 Leipzig 644 
Brünn 8 in 66 
Caſſel 43 büuͤbeck 84 
Cleve ‘ 55 uͤneville 13 
Koblenz 254 $uremburg 254 
Coburg 3 Magdeburg 66 
Eöln 37 Maunbeim ı5 
Colmar ». 7 Mainz 214 
Coppenhagen 135 Metz 19 
Cracau 120 München 36 
Danzig 136 Mancy 155 
Darmſtadt 234 Maffau 254 
Dünfelsbüpf 33 Naumburg 584 
Dresden 63 Paris 55% 
Durlach e 10 Regensburg 41 


Aachen 
Amberg 
Augsburg 
Amfterdam 
Anfpad) 
Bamberg 
Baſel 
Bayreuth 
Berlin 
Beſancon 
Bielitz 
Botzen 


Braunſchweig 


Bremen 
Breslau 
Brieg 
Brixen 
Brody 


m Minden. — — 


Venedig 
Weimar 
Weſel 
Wien 
Wittenberg 
Worms 


Carlsruhe 
Caſimir 
Caſſel 
Chalons 
Cleve 
Coblenʒ 
Coburg 
Collmar 
Coͤlln 


Comorn 
Conſtantinopel 


"Wien, 


Ä Meilen. 
Coppenhagen 274 
Eracau 58 
Danzig 130 
Darmitadt 97 
Dresden 59 
Düffeldorf 124% 
Durlad) 93 
Eger 58% 
Eifenad) 89 
Eperied 55 
Erlangen 69 
Florenʒ 137 
Fiu 63 


me 
Irkfrt. am M. 944.98 


Sranffurt a. D. Oder 79 
Kreyburg im Breis⸗ 
gau 120% 
- Genf 118 
Gent 162% 
Genua 136 
Gibraltar 626 
Gießen 105 
Goͤrlitz 55 
Goͤrz 62 
Gotha 88 
Grüß 25 
Guͤnz ı2 
Haag 1483 
Halle in Tyrol 89 
. Hamburg 116 
Hannover 103 
Harlem 152 
99 


Heilbronn 


Meilen. 
Hermannſtadt 06 
Huldburghauſen 78 
Nena gı 
Iglau 22 
Ingolſtadt 64 
Inſpruk 63 
Klagenfurt 39 
Königsberg in Pr. 156% 
FON: Es 
teiden 146% 
Leipzig 7% 
semberg 101 
Andau 90 
Linz 24 
siffabon 620 
givorno 153 
sondon 200 
subel -, 1923 
süneville 140 
tion 175 
Mabrit 524 
Magdeburg 86 

Malaga 608 
Mantua 93 
Marfeille 258; 
Mailand 110 
Mainz 9) 
Meinungen go 
Memmingen 1 
Me 110% 
Modena 118 
München 55 
Namur 165% 


Maflau 
Naumburg 
Neapel 
Neiſſe 
Meufchatel 
Nimmwegen 
Nuͤrnberg 
Oedenburg 


Palermo 
Paris 
Paſſau 
Petersburg 


Peterwardein 


Pilſen 


Presburg 

Quedlinburg 

Raab 
Regensburg 

Riga 

Rom 
Salzburg 
Schafhauſen 
Semlin 
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Altdorf über Luzern 14 


Appenzell 


Meilen, Meilen. 
124 Speyer 106 
78 Stettin 99 
218 Stockholm 2275 
370.43 Stuttgard 92 
109 Stralſund 117 
134 Strasburg 103 
66 Straubingen 48 
8 Temesmar 72 
55 Teſchen 43 
25 Trient 82 
174% Trier 117£ 
sro Trieſt 6o 
220 Troppau 34 
56 Turin- 128 
284 Ulm 81 
70 Utrecht 142 
46 Venedig 85 
4r Verſailles 224 
8 Villach 45 
86 Warſchau 101 
17 Meimar 83 
54 Weſel 130 
200 Worms 47 
170 Wuͤrzburg 78 u, 82 
41 Zittau 51 
97 Zuͤrch 90 
Be 
Baſel. 
Meilen. Meilen 
ran 6 Bafel. 
46 Baden 
a BE : i — 


Meilen. . Meilen. 
Bellelay -E  Lugern 9 
Bern 10 Montbeillardt 7 
Biel g Muͤhlhauſen 5: 
Brugg 54° Meufchatel ı2 
Carlsruhe 16 Dlten 44 
Chur so Rheinegg im Rheint. 165 
Collmar 6% Sargans 18 
Conſtanz über Schaf: Schafhauſen 9 
hauſen 14 Schinznach 6 
Delſperg 5 Schweiz | 14 
Einjiedeln ı2 Solothurn 7 
Frankfurt 56 Strasburg 12 
Srauenfeld Ä ı2 Thun 13 
Freyburg im Breisg. 6% Vlvis 18 
Freyburg ind. Schw. 13% Waldshut 5 
Et. Öallen 16 Winterthur 10 
Genf 24 Werdon 15 
Glarus 15 Zofingen 5 
St. Gotthardsbrg 20 Zug 10 
“ $aufenberg 4 Zür 8* 
Lauſannne 19 Zurzach 6 
Lenzburg I 
Bern 
Meilen. Meilen. 
Altdorf 15 Avanche, Wiflisburg 3* 
Bern Aau 72. Daben 10 
Arberg 2. Baſel 10 
Arbon so St. Bernhardsberg 
Arburg 5* über Milden , 16 
Arwangen I Biel 5 
Aubonne 9 9% 


* — — = — 


m Bu ® 
en 


a — 


Brugg 
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Meilen. 


St. Gotthard 


Meilen. 
Burgdorf ot Meufchatel 5 
Chur über Zuͤch a5 Mydau 3 
Conſtanz ‚ 28% Olten 7 
Frauenfeld 16 Pontarlier 12 
Freyburg 3 Pruntrut 10 
St. Gallen 20 Rheinfelden 14 
Genf 14 Roſchach 21 
Glarus 20 Schafhauſen 15 
St. Gothardsberg Schinznacher Bad 9 
- über Altdorf 2o Solothurn 958 
Grindelwald 8 Thun 3 
Langenthal 5Vivis 8* 
Lauſanne 9 Waldshut 12* 
lenzburg 9 Winterthur 148 
$uzern 10 Werdon 6 
Moudon (Milden) 6 ag 6= 
Morfee 10% Zug 13 
Muͤhlhauſen üb. Baf. - Zuͤrch 12 
Murten Zurzach us 
Schafhaufen 
Meilen. Meilen, 
Adorf über Zücd 12 Chur 18 
Appenzell 9 Eonftang 5 Schafban 
Arau 7% Kinfiedeln a * 
Augsburg 22 Frauenfeld 3 
Baden 4 Freyburg in d. Schw. 18 
Baſel 9 St. Gallen 7* 
Bern 15 Genf 29 
Bil ı4 Glarus 11 
Brugg 5 14 


— —— —— ———— 


zurd. 


Grindelwald 


Kaiſersſtuhl 
Saufanne 
genzburg 
Luzern 
Muͤhlhauſen 
euſchatel 


Olten 


Peffersbad 
Pruntrut 
Rheinfelden 
Roſchach 


Sargans 


Arau 
Baſel 
Bern 


Biel 


Biſchofsʒell 
Brugg 
Burgdorf 
Ehur 


Conſtanz 


Frauenfeld 


Freyburg 


St. Gallen 


Genf 
Glarus 


! 


Roſchach 


5. 


Meilen. Meilen, 
ıg Schinznach 6 
\ 5 Solothurn 12 
24 Surſee 10 
6. Thun 128 
9 Ulm 15 
32 Vivis | 97 
38 Waldshut 45 
8 Winterthur 
15 Zofingen 8 
235 Zu o 8 
7 Zuͤrch 5 
8 Zurzach „3 
14 
3 uͤrſch 
Meilen. Meilen. 
4 St. Gotthardsberg 12 
8 Grindelwald 20 
ı2 Kaiſersſtuhl 3 
282 Jaufanne 20 
6 denzburg - 3 
3  Lugern 
10 Morfee a 
ı2 Murten 143 
63 Muͤhlsauſen - 12 
34 Meufcharel 15 
15 Dlten j 6 
75 Pruntrue 31 
25 Rheinfelden 63 
6 9 





Meilen. 
Sargans 9% 
Schafhaufen 43 
Schinznach 35 
Schweiz 5, 
Solothurn 94 
Stein am Rhein 4 
Ihm 15 

fe SEN. 


Ulm 

Vivis 
Waldshut 
Winterthur 
Zofingen 
Zurzach 


Meilen. 
18 
30% 
43 
92 
6 
33 


J 


XII. 


Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutſchland und 
einigen angraͤnzenden Laͤndern. 





1) Deutſchland. 


HD gewöhnlichften zwey Münzfüße in Deurfhland, 
nach welchen gerechnet wird, find der 20 Gulden- 
und der 24 Guldenfuß: erfterer wird auch unter dem 
einige Al: namen Conventionsgeld verftanden. Außer 
Bewritun:diefen Münzfüßen eriftire in den meiften Sändern ein 


gen über Geldkurs, den man unter dem Mamen Current be= 


den deutſch. 


Geidtors greift und ber hoͤchſt veraͤnderlich iſt, indem er von 
dem Aufgelde abhaͤngt, was nach dem Gange von 
Lokal⸗Urſachen von dieſer oder jener Gold » oder Sil- 
bermünzforte bezahle wird. Nach diefem Eurrent« 
fuß galt z. B. vor kurzem der Louisd'or ftatt 5 Thlr. 
zuweilen 5 rthlr. g gr. in gutem oder Conventionss 
und zrehle. 17-28 gr. in ſchlechtem oder Currentgelde. 

Der 20 Gulden, ſchwere ober Conventionsfuß, 
(von der 1753 zwifchen Deftreich und Bayern über 
das Ausmünzen des Geldes getroffenen Convention fo 


a ti u, 


— > Y nn 


benamt) ift in Defterreich, Ungarn, Sachſen, Bran⸗ 
denburg, Braunfchweig, Hannover, Miederdeutfc)- 


Wo gilt ber 
20- wo der 


land angenommen. Der 24 Gulden⸗, leichte oder 24 Gulden 


Reichsgeldfuß gilt in Oberdeurfchland: Schwaben, fuß? 


Kranken, Bayern, Pfalz, Frankfurt, Rhein- und 
Maingegenden, Heflen, die vordern Reichsſtaͤdte, 
bis an die Schweizergränze. Fünf Thaler nach dent 
so Guldenfuß gelten deren fechs nad) dem 24 Gul« 
denfuß, und umgekehrt Kinhundert fächfifche Tha— 
ler machen 150 Kaifergulden und ı g0 Reichsgulden. 
Außerdem giebt es in Deurfchland nod) z Muͤnz⸗ 


füße: ı) den Luͤbiſchen Currentfuß in Hamburg, uebrige 
Luͤbeck, Meklenburg- Schwerin, Dännemarf, ‚die Münsfk 


Coͤllniſche Mark zu 114 ausgemünzt; 2) den Han 
növerifhen Münzfuß in Braunfcweig-tüneburg, 
Schmwedifch- Pommern, die Eöllnifche Mark zu 125 
Thaler: diefer Fuß heißt auch Hannöveriſch Caffen« 
geld, und verhält fic) gegen den ao Gulden „ ober 
Eonventionsfuß wie 14 zu 15, eine Piftole gile nad) 
Eaffengeld 4 thır. 10 gr.; 3) der Preußiſche Cur— 
renefuß, wo die Cöllnifche Mark zu 14 Thaler aus« 
gemuͤnzt wird. (Mac) dem zo Guldenfuße wird die 
Eöllnifche Marf zu 134 Thaler, und nach dem 24 
Guldenfuße zu 16 Thaler ausgemünzt.) 

Man rechnet in Deurfchland nah) Reich sſ t ha⸗ 


fe» 


lern, Gulden, Marf, Groſchen und Kreuun mung 


jern. | 
Der Reichsthaler kurſirt 2) zu 24 guten 
Grofhen und ı2 Pfennigen, oder 36 Mariens 
groſchen, zu 8 Pfennigen in dem größten Theile 
von Ober und Miederfachfen; 2) zu 32 Heffen« 
Albus a 9 Pfennige im Heffen» Caffelfhen; 3) zu 
30 Silbergrofhen a ız Denaren in Schlefien; 
4) zu 90 leichten Kreuzern a 4 Pfennige in Frankfurt 


am Main und Oberdeutſchland; 5) zu 6o Stuͤver 


Gold = und 


Silber: 
Münze 
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a4 Dres, in Preußifch-Weftphalen; 6) zu go Albus - 
a ıo Heller im Collnifhen; 7) zu 72 Grotenas 
Schwaren in Bremen. | 
+ Dex Gulden kurſirt 1) zu bo ſchweren Kreu⸗ 
zern in Defterreich, Böhmen, Mähren x. 2) zu 60 
feihten Kreuzern in Oberdeurfhland : Franken, 
Schwaben, Pfalz, Rhein » und Maingegenden; 
3) zu 16 guten Groſchen in Sachſen, Hannover, 
Brandenburg und Niederdeutſchland. 
‘ Die Mark kurfire zu 16 Schillingena ı2 
Pf. Luͤbiſch in Hamburg, Luͤbeck, Mecklenb. Hollſtein. 
Bey der Menge von ſouveraͤnen Staaten in 
Deutſchland, denen das Muͤnzrecht zuſteht, iſt die 
Mannichfaltigkeit der Gold» und Silbermünzen ſehr 
groß. Die Goldmünzen beftehen aus Karolin, 
Mardor, Souveraind’or oder Severin, Dus 
caten, Piftolen oder Friedrichs— Auguftvor 
2c. auch unter dem allgemeinen Namen, Louis d'o r 
begriffen. Die Sitbermünzen beſtehen aus Spe⸗ 
cieschafern zu 2 Gulden, Gulden und halben 
Gulden, preußifhen Thalerftüden, 4, © 
und x Grofhenftüfen, halben Groſchen oder 
Sehspfennigtüden, ganzen und halben 
Kopfſtuͤcken Im Oeſterreichiſchen prägt man feit 
furzem 24, ı2 und 6 Kreuzerfiüde. Der Kupfer- 
miünzen find zu viel und zu mancherley, als daß fie 
ſich hier angeben ließen. 
Der Werth diefer Münzen fteige und fälle nad 
Lokal⸗Verhaͤltniſſen, und nad dem geößern oder ges 


ringern Yufgelde. Goldmünzen, wenn fie das geſez⸗ 


maͤßige Gewicht haben, (wo ſonſt jedes fehlende AB 
mir ı Grofchen oder 4 Kreuzen erfegt werden muß) 
kurſiren nach folgendem beſtimmten Werthe: 


f 


20 Guldenfuß. 24 Gulbenfuß. 


Garolinen 6 thl. — ge. 7 thl. 8 gr. ı 1”) fl. fr. u. 
Mard'er Am km mm 7 a. 


Severin oder 
Sowveränd. g— — 
Ducaten 2— 10 — 
ee 
Piſtole ober . — —— 
udn Be. — —— — 
Die doppel » halben » und Viertelſtuͤcke dieſer 
Muͤnzſorte nad) Verhaͤltniß. 


Der Speciesthaler koſtet in ganz Deutſch⸗ 


Fand zwey Gulden oder ı rehlr. 8 gr. nach dem fhme« 


ren und ı rthle. 10 ge. oder a fl. 24 fr. nach dem 
leichten Geldfurs. Das Kopfitü 5 gr. 4 pf. ober 
20 Kreuzer nad) dem fh weren und z gr. g pf. ober 
24 Kreuzer nad) dem leichten Kurs. 


Unter den fremden Munzen find die franpöfifchen. 


Schild-vder neuen Louisd'or, und die 6 Livres— 
ftücfe oder Laubthaler in Deutſchland fo gang und 
gebe, als die eigenen deutſchen Münzen. Der Schild» 
Luisd'or hat gleichen Kurs mit den Karolins: der 
Laubthaler gilt in Sachfen ı thle. 12. 13 gr. nad) 
dem 20 Guldenfuß, und in Thüringen, Woigelande ır. 


1 thle. 2516 ge. nad) Qurrentgelde, und im Reiche 


fh. 45 fr. In Böhmen und Oeſterreich gilt, der 
Niederlaͤnder oder Kronenthaler und der taubrhaler 
ↄ fl. 16 kr. Man fahre alfo da beſſer mit Kronen» 
‚als mit Jaubthalern. 


* — Ueberſicht 
Hier folgen noch einige Ueberſichten verſchiedener er 
Mänzred: 


deutſchen Münz » Rechnungen. 


H Auch 23 Gulden zo. Krenzer. 


ES 


nungen 
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Braunſchweig, Woͤlfenbuͤttel, Hannover, 
ein Theil von Weſtphalen. 


Rthl. Guld. Mar. Gl. Gute®r. Mar Gr. Goeßgens Mathier. Pf. 
ı ıE 15 4 356 468 72 288 


— 115 16 24 32 48 192 


Hannover 3 153 20 s63 40 160 

— ‚Sr 4 13 2 3 12 
| u 1 14 2 8 

ı ı4 6 

a 4 


Breslau und Schlefien. 
Eurr, Shlef. Gul- Gute Kaiferoder Weihe Kreu: Grö: Dem: 
Thlr. Thlr. den. Gr. Silber®r. Gr. zer. ſchel. ren. 
um. 1 0 1% ı% sa 30: 45 90 ıso 360 
Breslau td. 2 15. 24 36 72 96 288 
Ä ı ı6 20 50 60 80 240 


Es 224 —, .5 *æ* 
| | a ı4 53° 4  ıq 
a — 8 

1 — 4 

| = 3 


Ein Denar har 3 Heller; ein ſchweres 
Schock ift 60, ein leichtes 40, eine fihwere 
Markt 32 Silbergrofhen; eine leihte Mari 
oder Marfgrofchen ift aı$ Süber » oder 32 weiße 
Grofhen, und eine ganz leichte Mark ift 16 
Silber » oder 24 weiße Grofchen. 


a N s — * w— * — — 


Hamburg. F Bu Sams 


burg. 
nd Rthl. Wechſel⸗ Mart Schillin edill ng Pfenni — 
tee Thaler. ° Blämi iſch el rn : » bin 


ı 23 5 7% 20 120 240 1440 


ı 143 5 8 48 96° 576 
ı 92 63 32 4 3 
1 23° ı6 32 192 
6.20 43 
2 2 6 
4 3 
Münden, Bayern.’ = - Du Din: 
Bulden Basen. Kaifer: Cr. Landmuͤnz. Abus. Kreuzer. Pfen. 
ı 14 20 24 30 6o 240 
ı — — Tr 4. — 
1 — — — 
1 — 23 10 
1 ı 8 
x 4 
Prag, Boͤhmen. Zu Prag. 


*8 Specied: Eurr. Gl. Kaif. Gr. weiße Kreuz. — Pfen. 
nn Thaler The: Böhmen. Gr. 

14 = 3 6o 77% 190 540 720 

1 iJ40 5143 120 360 480 

ı ı$ 50 38% 90 270 360 

20 25% 60 180 240 

A114 53 91432 





5 In Böhmen. und ber äfterteichifchen Monarchie 

"" , $urfiren die groben Gold » und Silber» Sorten, wie 
folgt. . Souveraind’or 13 fl, 20 fr, Dufaten 4 fl. 
30 fr... Hollaͤndiſcher 4 fl. :28 fr. Branzöfifche 
Schildleuisd’or 9 fl. ı2 fr. Meue franz. Louisd'or 
8 fl. 37 kr. Niederländer Ducatons 2 fl. 32 fr. Nie 
derländer —— a fl. ı6 fr. Speciesthaler 
a fl. Spanifche haler “fl. 3 Er. 

‘ L 3 


$ 
Wien 

Epecied: Curt. Gul: Schil- Gro⸗ Kreu: Groͤ⸗ Pfen: Heller 

Thir. Thlr. dem; linge. ſchen. zer. ſchel. nige. 
Zu Wien. ı ı& 2 416 40 420 160 480 960 
ı ı4 ı2 30 go 120 360 720 
| 1 83 20o 60 80 240 480 
1 et "nf ıo 30 60 
1,5 4 ı2 24 
ı 44 8 
4 3:6 
ı 2 


In Wien und in allen oͤſterreichiſchen Staa— 
ten har man DBanco - Zettel von 1, 2, 3, 5, 10, 25, 
50, 100, 500, 1000 Gulden, die bey- allen Staats⸗ 
Eaflen als Flingende Münze angenommen werden, , 
und auch fo Furfiren. 2 


F 


— —— 
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0) Sranfreid. 
Frankreich rechnete vor der Nevolution feit der Franzöfi: 


foniglichen Werortnung von 1667 nad) !iores zu id 
20 Sols, der Sol zu ı2 Deniers Tournois. Munen 
% a4 vor der He: 


Die‘ geprägten Münzforten waren in Golde — 


doppelte, ganze und halbe Louisd'or, in Deutſchland, 
Scdild- und neue Louisd'or (zum Unterſchied der 
alten A 19 Livres 10 Sols, und der Sonnen- 
gouisd’or A 23 Livres 18 Gols, fo genannt) und 48, 
24 und ı2 Livres geltend: und in Silber doppelte 
und einfache Ecus, in Deutſchland Laubthaler ge— 
nannt, a 6 und 3 Livres, und Stuͤcke von 24, ı2, 
6, 2, ıE und ı Sous Tournois. In Kupfer 
gab es doppelte und einfadye Liards, A 6 und 3 
Deniers. | 
In der Revolution wurden feine Goldmünzen, In der Ne: 

aber viele 6 Sivresthaler, anfangs mit $ubwigs X VI, "on 
- Bildniß, und nad) Stiftung der Republik, mit dar: 

auf paffenden Sinnbildern und Auffchriften ge— 
prägt; aud) fehlug man viele zo, ı5 und 5 Gols 
Stüfe, und eine ungeheure Menge Scheidemünze 
yon Kupfer und Glocenfpeife zu ı und 2 Gous. | 


Seit den beyden Defreten von 1793 und 1795, nenefter 
und dem dadurd) eingeführten neuem Syſtem des Mänzfup. 
Maafes und Gewichts, ift die Einheit der Münze 
ein Geldftück das 5 Grammen wiegt, und 5 reines 
Eilder und „; Kupfer enchält. Es heiße Frank, 
und wird in Zehntheile oder Decimen, und in 
Hunderttheile oder Centimen getheilt, das Ver— 
haͤltniß eines Franken gegen den vorigen Livre 
iſt wie gı gegen 80. 

2a 
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Werth in Livres Tournois. 
ı Franke. ı fiv. o Sou. 3 Den. 
ı Decim — e} 0,5 
ı Centim — — 2,43 


Auch die Goldmünzen (die aber noch nicht ge» 
prägt worden), follen 2 reines Gold and „I; Zur 
fag enthalten. eg 

Man prägt jezt ftatt der 6 Fivres- Thaler lauter 
neue Fünf» Sranfen, Stüde, welche ein fehr fchör 
nes Geldftüf, und ı Sou und einige Deniers grör 

' ger und beffer als 5 Livres nach dem vorigen Münj« 
fug find. | " 

Die jegigen Münzftätten der Republik find: 
Paris, (Duoin Conty) Perpignan, Bayon— 
ne, DBordeaurf, Mantes, Lille, !yon, 
Straßburg, und zum Kupfergelde Limoges. 





3) Die Schweiz. 
Curs vor Vor der Revolution hatte jeder Canton feine 
der Nevo: eigene Münzftätte und Rechnung, und der Kurs war 
on. ſehr verfchieden. 


Kurs von Baſfel. 

In Baſel rechnete man theils nach Thalern 
zu 60 Sols A ı2 Deniers, theils nad) Livres zu 
so Sols, ‚oder nach Thalern zu 108 Kreuzern, 
oder nad) Gulden zu Go Kreuzern, der Kreuzer ju 
5 Pf. - 

Schweizer 
Thaler. Gulden. Livred. Batzen. Batzen. Groſchen. 
ı #4 3 Kor 90 36 
ı 1% 15 163 28 


VonBaſel. 


zn. ’ . 
Schilling. Gold. Kreuzer. Mappen. Pfennig. Deniers. 


45 60 108 270 540 720 
25 353 60 150 300 490 


Kurs von Bern. 


In Bern rechnete man nad) Livres zu 20 Von Vern 
Sols a a2 Deniers, oder nad) Livres zu 10 Basen, 
oder nad) Kronen, eine fingirte Münze zu 25 Bas 
gen à 4 Kr. der Batzen. | | 


eivre. Batzen. Gold. Axeuzer. Deniers. 


2 10 20 40. 240 
8 a2 24 

1 2 12 

1 6 


* 


Franzoͤſiſches Geld war von jeher das am mei⸗ i 
fen kurſirende in der Schweiz, und wird es feit der at 
Revolution, feit den neuen fd engen Verhäteniffen les. . 
und Verbindungen zwifchen diefem fande und feinem 
mächtigen Nachbar, und feit dem langen Aufenthalte 
der frangöfifchen Heere gewiß noch mehr geworden 
ſeyn. Ein franzöfifcher Laubthaler galt in der Schweiz 
meiftens 40 Bagen; zu Zurich, das nad ſchwe⸗ 
tem Gelde rechnete, galt er-2 Gulden 30 Kr.; zu 
Bern 4 Berner Franken; zu $ucern 3 Gulden; 
in Schaffhaufen, Appenzell x. a Gulden 
45 Re; in Bünden z Gulden, in Neufcha— 
tel, Biel, Freyburg 4e Basen, in Genf 
15 Genfer Gulden. 


% 





Stalien. 


4) Stalien. = 


Bey den Umftürzen,, welche durch den Revo— 
futionsfrieg unter fo viele Staaten diefes fchonen Lan— 
des verhängt worden find, , möchte auch wohl das 
alle Münz - Wefen manche Weränderurfg erlitten 
oder noch zu erleiden haben. Man Fann jededy als 


allgemeine allgemeine Norm immer nod) annehmen, daß die 


orm. 


Genua. 


Lira in Italien mehr Rechnungsmuͤnze, und nach 
Verſchiedenheit der Orte von verſchiedenem Werth) ſey. 
Sechs Lire machen faſt uͤberall einen maylaͤndi— 
ſchen oder ſpaniſchen Dukaten a 2 fl. 26 fr. deutſchen 
Reichsgeldes aus. Zech ine ift ein iralienifher Du— 
faten a 5 fl. undein Scudi ift ohngefaͤhr = fl. bis 
2 fl. 40 fr. 

Nach dieſer vorausgefchicften allgemeinen Norm 
und Währung will ich hier nod) die alten Rechnungs: 
arten von einigen Hauptländern mittheilen, und mig 
dem Kirchenſtaate und Meapel ſchließen. 


Genua. 


Genua oder die neue ligurifhe Re— 
publif rechnete nach $iren a 20 Soldi à 12 
Denari. 

Alle Arten von Scudi, der Scubo d’oro, 
d'oro marche, dD’argento, di Cambio, hat. 
ten 2o Soldi, a ı2 Denari, denen der auszeich- 
nende Name tes Scudo angehängt ift, als Soldi 
d’oro, Denari d’oro, Soldi d'argento, Denari D’ars 
gento u. f. w. | 

ı Piafter ober Pezza hat ebenfalls zo 
Soldi di Pezza, a ı2 Denari di Pay 
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MWirkliche Münzen find, Doppien, Scubi b’oro, 
Zechini, in, Gold; und in Sil ber, Scudi dars 
gento, oder ſchwere und leichte Genvvinen; Scudi 
di cambio oder di St. Giambarifta, Giorgini, Mas 
donnine, Caloletti. Peer 


“irn 


.M aylant. | u Mayland. 
Mayland s oder das neue Cisalpinien 
rechnete nach Sitte zu 20 Soldi, a ı2 Des 
nari, ee A RE ee 
Der Scubo di Cambio hält 5 fire ı7 Soldi, 


der Scudo corrento 5 Fire ı5 Soldi. 

Geprägte Münzen.in Gold: Doppie.oder Dos 
ble, A 25 Sire 5 Soldi. In Silber: Ducas 
toni, a 8 fire, ı2 Soli; iilippi, a 7 fire 10 
Soldi, Lire à 20 Soldi; Parbajolle a2} Solvi 
und Solvdi- Stüdfe. gi —— 


Turin. Turin. 
Turin und Piemont rechnete nad) fire 
a 20 Soli, A ı2 Denari Piemoneefi, 


gira., Eoldi. Quattrini. Denari. 
ı 20 80 240 

BE EL —— 

1 3 


Geprägte Münzen in Gold: - Ganze, halbe 
und vierrel:Doppi A 24, 32 und 6 fire, lezterer 
Sceudo doro genankt; auch Carlind’or von 120 fis 
re, welches die ſchoͤnſte Münze von Turin iſt. In 
Silber: ganze, halbe, viertel und achtel Scubi 
i 6, 3, 1undð fire, der Scudi zu 3 Sire heißt 
Piccolo Scudo; der legtere hat zo Soldi. 





— 28 — 
item Werrebiig 9° 


Wenedig. ! Venedig rechnete nad) Ducati, wie folgt: £ 
Ducato. Siie. EAN. ‚Soldi ober Örofietti, Deneri di Lira. 


ı 62 sh ze 288 1488 
2 537 20 4644 240 
3 51 779 5 62 
EN ev 2 877 "12 
2 55 


Gepraͤgte Singen in Gold: Zechini a as fire, 
auch halbe und viertel. Goldducaten a 14 fire 10 
Soldi. In Silber: Venetianiſche Thaler a 10 
Sire; ganze, halbe. und viertel Scudi della Eroce 
aı2, 8,6, 4, 3,2 fire; ganze und halbe Duca- 
toni ober Giuſtine a ıı, 57 Lire; ganze, halbe : und 
viertel Ducati correnti.oder effettivi ag, 4unde fire, 
Dfelle a z kire, 18 ©. Lirazze a ı$ fire, und 15, 10 
und 5 GSoldi» Stüde. In Kupfer: ı Soldo oder 

282 Bozartini; ı Bezzo oder 6 Dozatfini. -  _ 


’ Rom. 
om. - Zu Rom und im Kirchenftaate gile aigiıbe 
Rechnung: 

Ec. Moneta. Teſtoni. Dust Bajocht. Duateini, Mezzi. 
1 3T ns 100 500 1000 

1: %:.30 ° 450 .300 

2 ,,..ı0 "50. 100 

ı 65 10. 

2 


Geproͤgte Minzen in Gold⸗ Doppie & a 33. 
Paoli, halbe oder: Seudid’oro A-2642. Paoli; ganze, 
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(be und viertel Zechini A204, 10XF und 5 Paoli. 
Eilder: ganze und halbe Piaftre vecchie a 103 
und 5 4 Paoli; ganze und halbe Scubi di monera 
A 10 und 5 Paoli; Teftoni az Paoli, Papette A a 
Paoli; ganze, halbe und viertel Paoli, Stuͤcke A 10, 
5 und o4 Baojocchi; boppelte und einfache Carlini, 
A 15 nnd 74 Bajocchi, doppelte und einfache Bas 
jocchelle a 4 und = Bajochi ä 24 Quattrini, einzel⸗ 
ne Quattrini. | | Ä — 


| Neapel. - j 
Neapel und ganz Sicilien rechnet wie folgt: geapel. 
Ducati Kari. Carr Einguint Grant, Ter: Quar: Picciofi. Cavalli 
lin. noji. tini. 


bi Reguo n 
a 5 ı0 40 100 200 300 600 1200 
ı 2 8 2o 40 60 120 240 


3 4 :ı0 .»2e 50 60 ı20 
a 24 5 7215 30 
Aa... 3 6 18 


ı 1423 °.6 
ı 2 4 
1 2 


Geprägte Münzen in Gold: Doppie A 46 
Sarlini; Sicilianifhe Onze a zo Carlini. In Sil⸗ 
ber: ganze und halbe Ducati di Negno a 10 und 
5 Carlini; ganze und halbe ſicilianiſche Scubi a ıa 
und 6 Garlini; Taria a Carlini; 26 und ı3 Grani, 
einzelne Carlini und Grani⸗Stuͤcke. 

Madre⸗Scudo heißt der von der Banf ber 
die in die Bank gelegte Summe ausgeftelte Em« 
pfangfchein, | | | 








— 


Amer: 5) Amſter dam und die bataviſche Re— 
dam. publit. 
Amſterdam und die bataviſche Republik 
Mechnung. rechnen nach Gulden zu 20 Stüvres a 16 Pf. 
polländifch, di: : 


Viund Rthit. Goldgul: Enlden. Chill. Stüver, Pfen. Pfen. 
Vlaͤm. den. VBlaͤm Vlaͤm. 


ı 22 45 6 _ 20 120 240 1920 
ı 14 . Sy :- 84. 50 100 800 
1 13 43 28 56 336 
— 3420 40 320 
— ° 628 96 
ı 2% 16 
> .* 51 1 8 
> ’ . 1: 


Das berechnete Geld ift entweder Caffa » ( Curs 
rent) oder DBanco Valuta. *Banco » Valuta ift 
4°p. c. weniger oder mehr, beffer als Caſſa-Geld, 
ne diefen Unterfchied nennt man das Banco—⸗ 

gio. 


— Gepraͤgte Muͤnzen in Gold: Ruyders ganze 

Munzen. und halbe zu 14und 7 fl. Ducaten a 5 fl. 4 Stuͤv. 
w. o.m.. In Silber: Ducatonen a 63 Stuͤver, 
und zumeilen-mehr; 3 fl. Stuͤcke und Halbe betti, 
Daalders genannt a 6o und zo Gtüverz' ganze, 
Halbe und viertel Species Thaler a 50, 25 und ie& 
Stiüver mit 4 p- c. w. o. m. Agio; ganze, halbe und 
viertel, holländifche Eourant.- Alberes= oder X Thaler 
a 52,25 und ı24 Stuͤverz, mit ı p. o. m. o. m. 
Agio; Loͤwenthaler a 4a Stüver, und zumeilen ef 
was mehr: Kronen oder 2 fl. Stüde a 40 Stuͤwer; 
ganze, halbe und viertel geftempelte Goldgulden A 28, 


x 


FREENET | 
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14 und 7 Stüver; ungeftempelte detti ; a 26 Stüs 
vers; ganze, halbe und viertel fl. Stüde, a 20,10 
und 5 Stüver; ganze und halbe geſtempelte gute 
Schillinge a 6 und 3 Stüver; ungeftempelte detti 
oder Sefthalfsa 54 Stüver; doppelte und ein« 
fache Groͤninger Flabben ag und 4 Stuͤver; Stro⸗ 
ters a 24 Stüver; Döbbeltjes aa Stuͤver; ı Stuͤ⸗ 
ver» Stüde. Die gemeinften Silbermünzen find die 
Seſthalfs und Döbbeltjes, und darin ges 
fchehn faft alle Zahftingen unter so Gulden, und alle 
Fleine Ausgaben. In Kupfer, hat man Deuten 
al Stüver oder 2 Pf. holländifh. Es verſteht ſich, 
daß hier blos vom Courant- Valuta die Rede ift. 


In einer Handelsftadt, wie Amfterdam, und Gurs ber 
einem Dandelsftaat wie die batadifche Republik, ha- a 
ben nacürlih fremde Münzens Curs; diefer Curs ift 
folgendergeftalt regulirt. 


Der doppelte Severin, zu ı5 fl. 8 Stüp. Cour. 
Der goldene Erufade, ı4 fl. 16 St. | 
Der touisd’or mie dem Malthefer +, 13 fl. 2 St. 
Der Schild-Louisd'or oder rn 11 fl.4 St. 
Der Sonnen: touisd’or, 11 fl. — St. 

Die englifhhe Guinee, 11 fl. ı5 St. 

Der Karolin, 11 fl. 6 St. 

Die fpanifche Piftole oder Dobblon, 9 fl. 3 St. 
Der deurfche Ne d'or, gfl.2 St. 
Der Merleton, 8 fl. 14 © 

Der fremde Ducaten, 5 5 3 St. 

Die engliſche Krone, 57 Stüv. 

Der franzofiiche Kronenthaler, eben fo viel, 

Der taubihaler, 56 Stüv. 

Der Species» oder Eour. Thaler, 52 Stüv, 


* u 2 — * 
— — 
— ti U _ 4 * — — — 


Ein alter franz. Sousbfane, 51 Stiw. 


Ein Neichsthaler in fächfi fchen , Fr ober 


andern feinen + oder 3 Stüden, 41 Stüv. 


Diefer Curs iſt übrigens um einige Stuͤver 
fteigend: und fallend, nad Befinden der Zeirum« 


fände. 


XIII. 


Maaße und Gewichte in Deutſchland und eini⸗ | 


gen angränzenden Ländern. 


i 





1) Deutfhland. 


N: Maafe und Gemichte differiren in Deufchland 


nad) den verfchiedenen Laͤndern und Staaten. Eine 
allgemeine Ueberficht davon läßt fich nicht geben, und 
fie alle zu fpecificiren möchte zu mweirläuftig ſeyn, Zus 
mal da fo viele Sänder durch den Revolutionskrieg 
vom alten Deutfchland abgerifen find. Ich werbe 
Daher hier nur die Eintheilung des Sfängenmaaßes, 
des Handelsgewichts, des Gold-und Sil— 
‚bergewichts und des Apochefer- Gewichts 
voraus ficken, weil diefe Eintheilung ziemlidy für 
die gewoͤhnlichſte in Deutſchland gelten fann, und 


mit der Angabe der Gewichte und Maaße von fünf 


verfehiedenen Hauptpunkten Deurfhlands, Hama 
burg, Berlin, Leipzig, Frankfurt, Wien, 
fließen.  _ M 


* 


il 


fingen [TA Pangenmaaf 

maaß. te, Alafter. Elle Zub. Boll. Linie. 
1 2 6 12 144 1728 
> 1 3 6 72 864 
ı 2 24 288 
ı 12 144 
1 18 

ndele andels 

* Handelsgewicht 


Hund! Mark. Unzen Loth. Quentchen Pfen. Hellergew. Aſſen. 
ı 82 .ı6 32 128 512 1024 10080 
3.8 36 64 256 512 5040 
ı 2 8 32 64 630 
. . 16 30313 
I 4 8 78 


| DE SE ze 17 
Sold: und Gold-und Silber-Gemidt. 
SHDETHE: gun. met. ung. 2. Quent: Pen: Eſchn Cölln. Rictpfenn'ges 
Ä hen. mi Theile. 
ı 2 ı6 32 1928 5ı2 8704 151072 
ıi 816 64 256 4552 65536 
ı 2 8 32 544 gıga ' 
ı 4 16 2782 4096 
1 4 68 1042 
ı 17 256 
1 1547 


Eine Mark Coͤllniſch ift, fobald fie richtig ger 
aichet worden, 3608 englifcdye Grains, 5760 Apo⸗ 
theker- Gran, 4400 altfranzoſiſche Grains, oder 
4864 hollaͤndiſche Affen ſchwer. 1524 iſt im ganzen 
deutſchen Reiche dieſe Collniſche Mark zum Maaß⸗ 
ſtab beym Muͤnzweſen angenommen worden. 





Apothekergewicht. a Apothefer: 
S. 7 gewicht. 


nd Uns. Dradm. —— Gran elnes Gerſten Wiegt an 
en Quentchen Korns fhwer Aſſen. 


ı ı2 96 288 5760 7454 


1.8 24 460 622 
1 8: .. 60 ‚778 

Ri 20 257 

ı 14/5 


Perlen und Edelfteine werden nad Ra Yerlen: n. 
raten gewogen, das Karat zu 4 Grän, in halbe, beiten 
viertel und achtel getheilt. Einer großen Wahrfchein, 
lichkeit nach, haben wir die Art die Perlen und Edel⸗ 
fteine zu wiegen, von den Morgenländern efhalten, 
bey welchen diefer $urus den Anfang nahm. 71 Ra 
rat wiegen ı $och Cöllner Gewicht. Ein Karat ift 


57% Richtpfennigstheile ohngefähr ſchwer. 


Hamburg. Hamburg. 


Maaß trockener Dinge, 
uf Walzen, Laſt ei Eur Zah. Himten. Spint. 
oft. Erbſ. Haber 
22 — 60% 100% 480 
‚b ab nob 6ob 1206 480b 
ı% 10° 20% 40% 160% 
ıb ı0b 306 60b ayob 
a 2% , 4*® ı6% 
1a. b oa.b gib 
ı% b 4. b 
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Maaß fluͤßiger Dinge. 


guder. Ahm. Amber. Eimer. Bier: Stuͤb⸗ Quar⸗ Noͤſel oder 
A ‚fr te. den. tier.  Deflel. 


ı 6 24 30 ı20 940 960 1920 


⸗ 


"2 4:5 20 40 ı60o 320 
P — 5, 10 40 80 

1 4 8° 64 

1 2 8 ı6 

: 1 4. 8 

A & 


Maaß der Länge. | 


Fr Die Hamburger Elle hat 2 Fuß, 4 Quartier, 
sur 24 Zoll. Der Hamburger Fuß hat ı2 Zoll a 8 
— Theile. Der Rheinlaͤndiſche hingegen hat ı=2 Zoll 
vbeinlänbi A 10 $ilien A 10 Theile, umd 21 cheinländifche Fuß, 
— find gleich 23 Hamburger. Die Brabanter Elle, 
womit in Hamburg auch viele Ellen Waaren gemef- 

fen werden, hat 4 Quartier ä 4 Sechszehntheil, und 

5 Brabänter Ellen find 6 Hamburger. Die Marſch— 

Ruthe ift 7 Ellen, die Geeſt-Ruthe g Ellen. Die 
‚rheinländifche Ruthe iſt hingegen 12 rheinlaͤndiſche 

Fuß lang, und 7 theinländifche Ruthen find gleich. 

92 Hamburger Fuß. | 


| 66 Hamburger Meilen find 67 deutſche oder 
Deutſche geograpbifche Meilen. Die deutſche oder geographi⸗ 
Meilen. (che Meile 15 auf ı Grad des Erdbodens, und zu 
2 Stunden Gehens gerechnet, hat 4000 geographi- 
ſche Schritte, und nad) Mauperruis und Pi- 
cards befundenem Mittelgrade bes Erdbodens 
380725 altfranzöfifche Toifen, oder 19705 rheinlaͤn⸗ 

diſche Ruthen. 


Des Handelsgewichts iſt bereits gedacht. 


— 17 — | 
5 Berti N. - Berlin 
Maaß frodener Dinge. 


ı Saft hat 3 Wispel, Gerfte und Hafer aber 2. 
Wispel. Malter. Scheffel. Wiertel. Megen. 


1 2 2 96 384 
2 12 48 192 
1.0.74 16 
i 4 
| | (a 4Mäßchen ) 
Maaf flüßiger Dinge. 
Bu Maaß od. 


Fuder. Orboft. Ohm. Eimer. Anker. QDuart. Deffel. 
ı 4 6 12 24 468 1536 


1 13 3 6 ' 192. 584 
1 2 4 198 256 
2 64 128 

ı 32 64 

1 2 


Das Bier wird nah Kupen a 2 Faß ge 


meffen. | = 

Faß. Tonnen. Aehmgen. Quart. Oeſſel. 
ı 2 8. 192 584 

: €, 96. age. 

a u | 1 244 46 


Maaß der fänge. u Ber 

Die Berliner Elle ift 295° franzöfifche Sinien 
lang; 27 DBrabanter Ellen find 28 Berliner, und 
55 Berliner Ellen find 64 Hamburger Elfen gleich. 


Das Handelsgewicht — oben. 
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zeipig, Seipjig 
Handelsgewicht, fo zum Unterſchieb vom Flei⸗ 
ſchergewicht, wo dieſelbe Eintheilung nur ſchwerere 
Pfunde ſind, auch das leichte genennt wird. 
Eentner. Stein. Pfund. Loth. Quentchen. Pfennige. 


a 0 5,'1210 3520 140830 56320 
2 22 70% 2816 21264 

ı 52 128 512 

2 4% 16 

. k A 


1 Pfund hat auch 2 Mark à 16 sh. 


Maaß trockener Dinge, | 
Wispel. Malter. Scheffel. Viertel. Metzen EIER 


a 2: 24 96 334 1436 
i | 4 12-48 192 768 
2 4 ı6 64 
Ä 2 4 16 
J — 


ı6 bLeipziger Scheffel find 21 Dresdner. 
Maaß fluͤßiger Dinge. 

ı Seipziger Eimer hat 63 Kannen a 2 Möſſel, 
das Noͤſſel zu 4 Quartiere: ‚504 Duartier Scenf: 
maaf, oder 54 Viſirkannen. ı Dresdner Eimer ' 
F 72 Dresdner, oder 56 Leipziger, ober 48 Viſir⸗ 

annen. 
. 2 Gebräube Bier zu Drösden bat 24 Zaß, zu 
Leipzig 16 Faß. | 

ı Dresdner Faß Bier hat 2 Viertel 4 Tonnen, 
240 Kannen. ı Seipgiger Faß bat eben fo uiel, aber - 





500 Kamen. ı Viertel bat 2 Tonnen, eine Tonne 
75 Kannen. 

Maaf der — 
Die Elle hat 2 Fuß, der Fuß 12 Zoll oder 10 
Decimalzoll. Die Leipziger Elle ift 250%. Die 
Dresdner 250% altfranzöfifche Sinien lang. 9 Bras 
bander Ellen find ıı Seipziger oder Dresdner. 

\ Die fächfifche Polizeymeile wird zu 2000 Kus 
then a g Dresdner Ellen, folglih zu 28854 rhein⸗ 
ländifche oder 27878 altfranzöfifche Fuß _gerechner. 
Von diefen Meilen gehn 122225 auf einen Mittelgrad, 
bes Erdbodens. 


Fankfurt am Mayn. | Frantfurt 


Maaß trockner Dinge. J lg 
Achtel oder Malter. Simmer. Metzen. Sechter. Geſcheid. 


1 4 8 16 64 
2 2 4 16 

2 21 8 

1 4 


Maaß fluͤßiger Dinge. 
Städ, Fuder. Ohm. Viertel. Maaß. Schoppen. 


a 14 75 150 600 2400 
1 6 120 480 1920 

ı 9) 20 80 5320 

a 4 16 

1 4 


Maaß ber laͤnge. 
Die Frankfurter Elle haͤlt 2392 — Unien. 
Franzoͤſiſche Waaren werden aber gewoͤhnlich nad) 
der alt. Pariſer, und hollaͤndiſche nad) ber Braban⸗ 


“) Sol an Wein 500 Hund Marco wiegen, 
e} 


Wien. 


ter Elle gemeſſen. 5 Parifer Ellen find 11 Frank. 
furter und 32 Brabanter 41 Frankfurter. 

Vom Handelsgewicht; ſiehe oben. Nur iſt 
das Centner⸗Gewicht 8 p. 6. ſchwerer als das Pfund- 
gewicht, oder ı Centner von 100 Pfund, wiegt an 


Gur 108 Pfund. 


ns Wien. 
Maaß trocdener Dinge. R 
Muth Metze. Viertel. Achtel 
2 50 120 240 
1 4 8 


i 2 


Maaß flüßiger Dinge, - 
Fuder. Eymet. Wiertel, Maaß od. Ahtring. Köpfe. Eeibel. 


ı 52 108 1280 2240 5376 
1 4 40: 70 168 

1: 10 175 42 

1 13 4 
ı 23 


Ein Dreyling hat 30 Eymer. 


Maaß der Länge. 

Die Wiener Ele ift 344° altfranzöfiiche finien 
fang. 8 Wiener Ellen find 9 Brabanter und 14 
derfelben 19 Hamburger. | 


Handelsgewidt. 
Pfund. Vierting. Unzen. Loth. QDuintel. 
— 4 16 32 128 
ı 4 8 32 


x a. 8 
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ı Saum hat. 275 Pf.; ı Senmer hat 5 Steig, 
ı Stein 2o Pfund. | 


\ 





0) Sranfreid. | Frankreich. 


Das Maaß der Sünge war unter der monarchi- Atftanzd- 
fchen Regierung der franzöfifche oder koͤnig⸗63 — 
liche Fuß, und die Toiſe, welche 6 ſolche Fuß wicht. 
hielt. Der franz. Fuß war in 12 Zoll, der Zoll in 
ı2 Linien getheilt, zu dieſer rechneten einige ı2 au— 
dre 10 Theile oder Punkte; der franz. Fuß harte alfo 
1440 oder 1728 Punkte. Sein Verhälmiß gegen 
den in andern Ländern üblichen, war genau beftimmt, 

114 Toifen waren gleich 59 rheinlaͤndiſchen Ruthen. 
Die Lieue commune, 25 auf einen Grad gered)- 
net, enthielt 2293 Toifen, und die Lieue de pofte 
2000. Ein Arpent hatte 100 Perches carrees, 
deren Länge fehr verfchieden mar. 

Das Maaß ber flüßigen Dinge war bie Pinte, 
die fid) in Chopine, demi-Septier, Poiffon und 
demi-Poillon theile. Das Muid hielt 238 Pa» 

- rififhe Pinten; das halbe Muid oder Feuillette 
biet 1445 das viertel Muid oder Quart 72 
Pinten. — 

Das Maaß der trockenen Dinge war das Bois- 
seau. Ein Minot hielt 3 Boilleaux; der Bois- 
seau theilte fich wieder in demi, quart, demi- 
quart oder Litron. Letzteres zertheilte fich auf. eben 
dre Art, und fein ı6ter Theil hieß Meſurette. 

Das Gewicht mar das: Pfund-oder poids de 
marc. Es enthielt 2a Marcs, die Marc g Onces, 
die Once 8 Gros, das Gros 3, Deniers, der De: 


— 


Spitem. 


we aba — 


nier 24 Grains; der Grain oder Gran theilte fich 
in ı6 Theile, und jeder biefer 15, ebenfalls in 
16 Theile. 

Man maaß zu Paris mit dreyerley Ellen; bie 
Elle zu Seiden- Waaren war 44 Zoll oder 528 
franz. Linien; die zum Tuch 526, Die zur Leinewand 


524 dieſer finien lang. 


Dad neue 
met:tiche 


Da eine Einformigfeit im Maaß und Gemicht 
im Handel und Verkehr eine Menge Mißlichkeiten 
und Unordnungen verhuͤtet, ſo war es allerdings ein 
lobenswuͤrdiges Unternehmen der Regierung der neuen 
franzoͤſiſchen Republik eine ſolche Einformigkeit durch 
ganz Frankreich einzuführen: allein ob fie zu Er— 
reichung dieſes Zwecks das fürzefte, einfadyite und 
mohlfeilfte Mitrel durch Autorifirung und Gründung 
des merrifchen Syſtems gewählt; ob nicht Dies Sy: 
ffem , wie alle menſchliche Einrichtungen, feine Män« 
gel und Unrichtigfeiten habe? darüber find die Mei— 
nungen fehr gerheilt. ‚Wer eine gründliche Erörtes 
rung davon verlange, dem erıpfehlen wir in Bug- 
ge's Reiſe ꝛc. fonderlih den 28. Brief nachzu- 
lefen. 

Das Metre ift die Grundlage bes ganzen Sy⸗ 
ſtems. Der Meridiangrad iſt zu 57027 Toiſen, 
folglich der Quadrant des Meridianbogens vom 
Aequator bis an den Pol zu 5132350 Toiſen ange⸗ 
nommen; theilt man ſelbige in zehn Millionen Theile, 


ſo enthält jeder Theil z Fuß 11 Linien, oder die 
Sänge des Meters. Das Meter ift das Maaß 


der Laͤnge, und har einen 1otel, 100ten oder 1000ten 
Theil oder Decameter, Centimeter, Milli— 
meter. Zehn Meter heißen Decimeter; 100, 
Hectometer; 1000, Kilometer; 30000, Mys 
riameter. 
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Zum Maaß der Oberflächen hat man ein Qua⸗ 
Brat angenommen, von dem jebe Seite 10 Metres 
enthält, und es Are genannt. Das Are zerfällt 
in Deciare und Centiare, wie dag Meter; 
und zehn, 100, 1000, 10000 folder Aren, wer—⸗ 
den durch Decare, Hectare, Kilare, Mya 
riare bezeichnet. | | I 

Das kubiſche oder flüßige Maaß ift ein Kubus, 

deffen Seiten der ıote Theil eines Meters find, 
Litre genannt. Der titre zerfällt in Deciliter, 
Eentiliter, Milliliter, und eine Anzahl fol- 
cher Litre, drüden, nad) obiger Progreßion, die 
Namen Decaliter, Heccoliter, Kiloliter 
aus. | 

Brenn» und Bauholz mißt man durch einen 
Kubus, deſſen Seiten einen Meter ausmachen, oder 
durch das Stere. Der Stere zerfällt wieber in 
Deciftere, Centiftere, Milliftere. - 

Gramme nennt man das Gewicht des tau— 
fendften Iheils eines kubiſchen Decimeters oder 
tiere. Dies Gramme ift das Maaß des Gewich⸗ 
tes, und zerfällt wider in Decigramme Gen» 
tigramm, Milligramme. Eine Anzahl 
Sramme bezeichnen nad) der mehrgedachten Pro« 
greffion, die Benennungen, Decagramme, 
Hectogramme, Kilogramme, Myrio— 
gramme. | 

Zum Behuf derjenigen, welche das neue Maaß 
gegen das alte vergleichen wollen $ füge ich bier fol. Be 


gende Ueberſicht bey. neu: fran⸗ 
zoͤſiſchen 
Die Aune oder Elle2, 188 Meter Neeſe 
Die Toiſe 19484 — 
Die kieue — 4444,4 Meter 


x 
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- Das Arpent, die Ruthe i 
zu 18 F. 34,166 Aren 


Die Pariſer Pinte 0,9504 fiter 
Der Parifer Boilleau 2,30 Decaliter 
Die Voie Holz, zu422. 
Laͤnge, das Süd - 1,917 Stern 
Das Pfund oder Livre 489,146 Grammen 
Das Karat 0,2062 — 
Ein Gran 53,075739 Miligrammen 
Reduttion Reduktion des neuen franzoͤſiſchen Maaßes, u 


auf 
ne Das von andern Ländern. 


fe Diaafe Der altfranzofifhe Fuß enthält 0,3247 eier | 


Der englifche 0,3047 
Der Eaftilianifche 0,8366 
Der rheinländifcye und bänifhe 0,3139 
Der Wiener | 0,3160 
Der Amfterdamer 0,2850 
Der ſchwediſche 0,2971. 


Der rußifche 0,3541 
Tas alrfranz. Pfund enthaͤlt 0,4892 
Das englifdye Troy» Gewiht 0,3726 
- Das englifche Avoir du Poids 0,4531 


——— 


Das kaſtilianiſche 0,4594 
Das föllnifche - 0,4674 
Das Wine 2,5586 
Das Amfterdamer 9,4914 
Das ſchwediſche 0,4246 
Das rußıfche  _ 0,4095 
Dfficielle Da die vielen frewden griechiſchen Namen, und 


— das Ungewoͤhnliche derſelben, den Gebrauch dieſer 
neuen De neuen Maaße und Gewichte ben dem Wolfe der fran— 
nennuunge n zöfifchen Republik allerdings mit erſchwerten und hin. 

derten, fo ift durch ein Arrete vom 4. Movember 
1800, umer dem Confulat Bonaparte’s, eine 


— Pr er; ee rn — 


! 
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Ueberfetzung derſelben in die alten Benennungen 
decretirt und oͤffentlich bekannt gemacht worden, um 
ſich derſelben ſowohl im gemeinen Leben als in oͤffent⸗ 

lichen Verhandlungen zu bedienen. | 


Softematifhe 
Benennung. 


Myriametre 
Kilometre | 
Decametre ° 
Decimetre 
Centimetre 
Millimetre 
Hectare 
Are 


Centiare 
Decalitre 


Litre 
Decilitre 
Rilolitre ; 
Hectolitre 
Decalitre u 


Litre 
Stere 


——— 
Lieue 10000 Meter. 
Mille 1000 — 

_ Perche 10 — 
Palme ıotel eines 

Meter. 
Doigt | ı00td — 
Trait 120004 — 
Arpent 10000 Quadrat 
Meter. 
Perche carree 100 Quadrat 
Meter. 
Metre carre 
Velte 10 fubifche 
Decimeter. 
Pinte- ı Fubifches 
Deecimeter. 
Verre daotel eines 
Decimeter. 
Muid 000 kubiſche 
| Decimeter. 
Setier 100 fubifche 
— Decimeter. 
Boiſſeau 10 kubiſche 

Decimeter. 

Pinte fubifches Decim. 


ots kubiſches Meter. 
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Deciftere Solive 1otel bes ku⸗ 
bifch. Mer. 
Millier 1000 Pfund. 
Quintal 100 Pfunb.. 
Kilogramme Livre 10 Unzen ob. 
Gewicht des Wafz 
fers im Bolumen 
eines fubifch. De⸗ 
cimeters. 
Hectogram. Onca ıotel d. Pfb. 
oder 10 Gros. 
Decagramma © Gros a otel der Uns 
| je od. 10 
Deniers, 
Gramme Denier ı0teld.Gros 
Ä | od. 10 Gran, 
Decigramme Grain ıotel d.De- ° 
nier. 
die Schweiz / 5) Die Schweiz, 





Die Gewichte und Maafe in Helvetien vor der 
Revolution (und feit derfelben ift noch Feine Veraͤn— 
derung, mwenigftens in dem Augenblide darin ges 
ſchehn, mo ich dieſes fehrieb), waren in den drey 
Haupt» Kantonen, Bafel, Bern, Zürich, wie 


folgt. ° J 


BE U nn 


| Baſel. 
Baſel. Die große Elle, Aune genannt, iſt 52=2* 
altfranzöfifhe Linien lang. 
Braccio, haͤlt nur 2412. diefer linien. 6 Bafeler 


‚Die feine Elle, 


— 
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große Ellen find alfo 13: Meine, und ı7 Bafeler 
Aunes find 29 Brabanter Ellen. = 


Das Handelsgewicht iſt das alte Pariſer. 


Das Maaß trockener Sachen heißt Sad; ı 
Sad har g Muͤdd oder Scheffel, à4 Küpfi,a a 
Decher. | 

Maaß flüßiger Sachen. | 

ı Saum bar 3 Omen, 96 alte Potten, oder 
120 neue. ı Obmen hat 32 alte oder 4o neue Pots 
ten; 4 alte Porten find alfo 5 neue. | 


Bern 


Die Berner Elle wird in halbe, viertel und 
achtel, ober auch in brittel, Halbe und fechftet ge 
theile: fie ift 1405 altfranzöfifche- Linien lang. 60 
Derner Ellen find 47 Brabanter. j 


Galonen, Gold, Silber, Seide und Sal, 
wird nad dem alt-Parifer Markgewicht gewogen. 
21 Berner Marf find demnad) 22 Cölfnifche. 

Das Pfund, wovon 100 auf den Centner 
gehn, zerfällt in 16 Ungen a 2 Loth, à 4 Quintlein, 


a4 Pfennige. | 
Maaß trockener Dinge 
Mit. Mi. Immi. Achterli. Sechtehnerli 


x 12. 48 96 494 
4 4 8 16 
ee 4 

1 2 


— ——3 — 


Bern. 


) 


Zarich. 
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Maaß flußiger Dinge 
Landfaß. Saum. Eimer ober Brente. Maaß. 


1 6 24 600 
2 4 100 
1 25 


Ein Faß hat nur 
4 16 400 


Das Magß, Pinte genannt, theilt ſich in 2 


‚halbe, 4 DVierteli oder g halbe Vierteli. Ein Maaß 


Milch Hält 5 Vierteli des Weinmaaßes, oder 4 a. 
Milch betragen 5 Maag Wein. 


3 uͤriſch. 


Die Zuͤricher Elle iſt 266 altfranzoͤſiſche Linien 
lang; 53 Zuͤricher find 96 Brabanter, ober 57 Zü« 
richer. Ellen, find 41 Berner. 

Das Gewicht cheilt ſich ins leichte und ing 
ſchwere. Das leichte oder fogenannte Antorfer 
Pfund wird in der Seidenhandlung gebraucht, hat 
2 Marf. oder 16 Unzen, oder 32 Loth, und wiege 
9753 bolländifche Afen. 

Das ſchwere Pfund oder Kraͤmergewicht 
bat 18 Unzen oder 36 Loth, und wiegt 10972 hol» 
ländifche Ajen; 8 Pfund ſchwer Gewicht find 9 
Pfund leihtes. Die Mark Gold. Silber - Münz« 
Gewicht ift das halbe Pfund von dem leichten. 


Maaß trockener Dinge. 
Mitt. Viertel. Vierling. Mäptlü 


b 4 16 46 
1 — 16 
1 + 
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Das rauhe Maaß zu den Huͤlſenfruͤchten 
iſt ein Malter a 16 Viertel. | | 
Maaß flüßiger Dinge. | | 
Es ift entweder das trübe oder das lautere. 
Bey dem trüben Maaße ift die Eincheilung. 
Saum. Eimer. Viertel. Kopf. Maaß. Quaͤrtli. Stotzen. 
013 6. 48 96 ı92 384 
" ı 4. 32. 64 1928 256° 


1 8 16 32 64 
2 4 8 
2 2-4 

u 


Bey dem lautern Maaß hingegen ift fie: - 

1 14 6 45 90 180 360 
—— 4 so 60 120 240 

1 73 15 30 60 





4) Stalien. 


Da bier diefelben Verhältniffe in Anfehung ber 
Ungemißheit neuer Einrichtungen feit der. Revolution 
eintreten, deren ich oben bey der Angabe des Münz« 
fußes von diefem Sande ermähne habe, fo fehränfe 
ich mic) auch jegt, wie dort, nur auf die Motiz der 
alten Gewichte und Maafe einiger Hauptländer ein. 


Italien. 


Turin und Piemont. Zurin. 


Ellen: Maaf. Es wird Raſo genannt, unb 
ift 267% altfrangöfifche Sinien lang; 47 Ralı in Tue 
rin find 4ı Brabanter Ellen. 


— 
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Maaß trocdener Dinge und des Getraibes. 
Sache. Staja. Mine. Coppelli. 


1 3 6 48 
ne 1-. 2 _ “16 
| — 


Maaß fluͤßiger Dinge und bes Weins. 
Es heißt Brenta, hat 6 Rubbi oder 36 Pinte. 
Der Rubbo hat 6 Pinte. Das Oel wird auch nach 
Rubbo verkauft. | 


Handelsgewicht. 
Nubbo. Libre. Marca. Oncia. Denaro. Grant. 
25 374 300 7200 172800 
ı 14 12 288 6912 
1 8 292° 4608 
1.0984 576 
1 24 


ı Grano hat 24 Granotini; 19 Turiner Marce 

ſind 20 Mark Koͤllniſch. 
| 7 Mapyland. 

"Ellen: Maaf. Die Braccio bey Wolle ift 
299%; bey Seide 237% altfranzöfifhe Linien fang. 
46 Wolle» Bracci, und 58 Seide, Bracdi, find 45 
Brabanter Ellen. - zu 

Maaß trodener Dinge. | 
Mine. Nubbio. Mozzio vder Soc. Staja. Etarell. 


Mayland. 


2 14 | 28. 224 448 
2 2 .ı6 52 
ı | 8 ı6 


4 2 


a Soma Keiß hat 14 Moggi. 
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Maaß fluͤßiger Dinge. 
Brenta. Staro. Mine. Quartaro. Pinta. Boccale. 


1 3 6 12 48 384 
a 2 4 16 128 
3 2 8 -64 
% 4 32 
A 8 

Handels » Gewicht. 


Man bat zweyerley Pfunde; 2 Pfund pefo 
groffo hat 28 Oncie; ı Pfund pefo fortile hat 12 
Dncie. Die Mark des Gold und Silber. Gewichts 
bat 8 Dncie a 24 Denari. 52 Mayländer Mark 
find 53 Köllnifche. - | 


Venedig.  Denedig. 
Ellen - Maaf. Die Braccio bey wollenen 
Waaren ift 295°; bey a Sr aan 273? alt 
franzöfifche Linien lang; 10 Brabanter Ellen find 
21 Seiden-Bracci. | 
Maaß trodener Dinge. Es heißt Staro oder 
Stajo a 4 Quarti. . 
Maaß flüßiger Dinge, 
Amphora. Bigoncia. Quartaro. Secchia. Libre. Enghiftate. 


Ver ° 16 64 256 ° 1084 , 
ı a 16 64 256 
2 4 16 64 
a 4 ı6 
ı 4 


Handels. Gewicht. Man hat ſchwere und Teich“ 
te Pfunde, pefo groffo und pefo ſottile. Einige Waa⸗ 
ren werben blos nach dem erften, einige andere blos 
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nach dem letztern verkauft. Z. B. Caviar, Kaſta— 
nien, Kaͤſe, Del ꝛc. nach dem peſo groſſo, und, hin« 
gegen Zucker, Pulver, Zimmet, Seife ıc. nad) dem 
pefo fortile. Das Pfund pefo fortile hat ı2 Dncie 
a 6 Saggi, a 24 Carati; ı Carico ift 4 Centner. 
‘Gold und Silber wird nach ber Marf gerogen; 
Marca hat g Oncie a 4 Quarti, a 6 Denari, a 6 


Carati, a 4 Grani. 


8 Marce i in Venedig find. 47 Marf Koͤllniſch 


Rom und der Kirchenſtaat. 


Edhuen. Maaße. 


Die Kaufmanns⸗ — zu Seiden⸗ und Wol 
len⸗ Waaren hat 8 Palmi, und iſt 8820, die Kauf— 
manns-Braccio 875°, und der Palmo 1103 alts 


| franzöfifche finien lang. 4ı Kaufmanns» Canne find 


118 Beabantrr Ellen. 


Die Leinewands⸗Canna iſt go6*, und die fee 
newands » Braccio 281* altfranzoͤſiſche Linien lang. 


Das Pfund: Gewicht bat folgende Eintheilung, 


Pfund. Oncia. Dramma. Scrupolo. Obolo. Siligna. Grauo. 
2 012 96 288 576 1728 6gıa 
e ı 8 24 48 145 576 

1. 3 °."%6 ‘18 '72 

| 1 —6 24 

| 1 3 12 

ı 4 


31 Pf. Silber- Gewicht in Kom find 45 Marf 
Kollniſch. Bey dem Handels-Gewicht hat man 


Quintale von 100, 160 und 250 Pf. 


Maaß trockener Dinge. 


Brubbio. Quatta. Stajo. Starelli. 
ı 4 180 16 
32.* 4 
L-» ı4 

Maaß flüßiger Dinge. 


Worte. Brenta. Barlle. Woccale. Koglietto. Gartoeri. 
7% 5 9. 288 11582 4608 
ı 3 96 384 1536 
⁊ 32 128 5ı2 
(Del a3) Oel 110 (Del448) 
1 4 16 
1 4 


Ne apel. 
Ellen »Maaf. 


Neapel. 


Die Canna hat 935? altfranzöfifche $inien, und | 


geile fic in 8 Palmi; ao Canni find 6ı Brabanter 
llen. 


| Handels. Gewicht. Es heile ſich in ſchweres 
und leichtes. Der Cantaro groffo hat 100 Rotoli 
oder 280 Libre, die fibre a ı9 Dncie. 

Der Cantaro piccolo hat 150 fibre; ı Rotolo 
hat 24 Libre; bie Oncia hat g Ottave. 
Maaf "trockener Dinge. Der Carro bat 56 
Tomoli, 

Maaß flüßiger Dinge; ı Botte oder Faß hat 
12 Barili a 6o Carafe; a Pipa Wein hat. 14 
Darili. 

ı Salma Del hat 10 Staja; ı Stajo oder 
Staro hat 32 Pignattoni. 


17 


| Amfterdam Amſterdam und die bataviſche Republik. 


Die Amfterdametr Elle, die auch in den meiften 
Miederländifchen Städten in Gebrauch ift, ift 506 
altfranzöfifche Füße fang, oder 264 Duym. 613 
Amfterdamer Eller find 612 Brabanter. Die 
Vlaamſché Ele ift 275 Duym lang. 102 Vlaam. 
ſche Ellen ſind 105 Amſterdamer. 

ag deutſche Meilen find 19 hollaͤndiſche. 

Gewicht. Das Medicinal⸗Gewicht iſt entwe— 
ber Apotheker⸗ oder Arzeney⸗ Gewicht. Das Pfund 
des erftern hat ı2 Unzen:oder 24 ford. Das Pfund 
des legtern hat 16 Unzen a g Dradymen A 3 Scru⸗ 
pel a 20 rain. Gold, Silber und Geld wird bey 
Marken, Zroys, gewogen. 1 Mark Troys hat g 
Oncen, ı Dnce zo Engels, ı Engel zu Hafen. 
19 Mark holl. Troys Gewicht find 20 Marf 
Koͤllniſch. 

Das Handels⸗ Gewicht theilt ſich in 


Ssjifftſund. Centenaat. Lyspondt. Steen. Pfund. 


ꝛ3 20 373 300 
2 6% 104 100 

1 ı£ 15 

1 8 


Dee⸗ Pfund bat a Mark, 16 Oncen; 32 $oot 
128 Dragmas; ı Dragma hat 23 Engels. 

Maaße trockener Dinge. 
Laſt. ‚gonn. — Sat. Schepels. Vierderat. Kop. 


2 Bu 56 108 432 3456 
er. 15 5 20 160 

1 14 4 16 125 

3 3 12 96 

1 4 32 

2 8 


Maaß flüfiger Dinge. Ä 
Aam. Unterd. Stelar. Viertels. Stoopen. Mingelen. Pinten. 
2 48 21 64 128 356 


H 


2 2 63 216 32 64 
2 23.8 16 32 

> Ge — 5 — 

1 2 4 

1 2 


ı Pinte hat 4 Müsjes. | | 

ı Orhooft franz. Weine fol halten oo Minge« 
len; ı Pipa fpan. oder portug. Weine 340; ı Bat 
Baumoel 717; ı Yam Rüboel 1205 ı Bat Tran 
192. ' 

- Diefe Wein», Branntmwein » und Del» Maafe 
muͤſſen aber nicht fo verftanden werden, als wären 
die Gefäße juft von folcher Größe, fonbern der Kauf 
geſchieht nach folchen Größen, und dann werden vie 
Gefäße vifirt oder gemeffen. | i 


Zählarten 
und deren 
Bennung. 
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RE... 
Einige arithinetiſche Miscellen. 


Verſchiedene Arten zu ylen in Deutſchland. 
Ein Decher hat 10 Stuͤck 


Ein Groß bar 12 Dugend. 


Ein Dugend hat ı2 Sid. 

Ein groß hundert hat 2 ee 6 Stiegen. 

Ein Paden hat. 10 Stuͤck Tuch. 

Ein King hat 4 Schod. _ 

Ein Saum ift 12 Stuͤck Tuch. 

Ein Schod hat 3 Stiegen oder 60 Stud oder Ellen. 

Eine Stiege hat 20 Stüd oder Ellen. 

Ein Stein Flachs hat 20 Pfund. 

Ein Stein Federn oder Wolle hat 10 Pfund. 

Ein groß Taufend hat 5 Ringe, 20 Schock 60 
Stiegen. 

Ein Tuch ift 32 Ellen. 

Eine Tonne Goldes ift 100000 Thaler oder Gulden. 

Eine Tonne Burter in Hollftein, Hamburg, Bre- 

- men wiegt 224: Pfund. 

Eine Saft Heringe hat ı2 Tonnen. 

Eine Tonne gefalzener Heringe in Scheden 1000 St. 

Eine Wahl hält go Stuͤck. 

Eine Webe Leinewand hat 72 Stüd. 

Ein Zimmer hat 4 Decher. 


Sem Papier find folgende Benennungen und 
————————— = * 


Ballen. Rieß. Bud: tretgapien a. — ie 


1 10 200 4800 5000 
ı 20 480 500 
1 24 25 


Das Gold wird verarbeitet \ 


in Frankreich u 2ı Karat. Gold⸗ und 
England 2 70 — g Gfberprobe 
Holland 19 — 
Deurfhland 1822 — 
Das verarbeitete Silber ift 
in Augsburg Re‘. —ͤthig. 
Berlin 
Breslau un s 
Sranfreih 
England — 
Holland 5 
Italien 
Wien 
Prag | 13— 
Strasburg 
Da nzig 
—53 — 
Nuͤrnberg 
Koppenhagen 
Sachſen 
Hannover ie — 
Hamburg 
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Das Gerwiche einiger Geldforten verhält fi ich, 
wie folgt. — 
Sewicht el- „44 Guineen wiegen ı Pfund. 
| a 67 Stuͤck Dukaten wiegen ı Marf ober 16 Sorh. 
100 Friedrihsd’or wiegen ı Pf. 13 Loth 2 Quentchen. 
200206, preuß. ı2 ah vd, ne: St. 4Pf. 234 2Q. 


— — — 4 — 108. 
— — E nn 16—J0L. 


- Bey ber Amfterbamer Banf müffen nach) dem 
gefegmäßigen Gewichte, ohne bie Brüche bey den 
Affen zu rechnen, Beutel mit ' 


soo Dilcatons wiegen 26 815 27 
200 Drey, oder 300 zwey ober 


400 halbe drey fl. Stuͤcke 25 511 so 
600 Einzelneod. xeoohalbefl.St. 25 5 15 20 
200 DBanco » Thaler 23 31i ı3 
200 ganze Cour, Thaler j se Gıı 7 
200 tomen- Thalr 22 26 3 
300 Goldfl. von 2g Stuͤver 23 7 — — 
200 Würfe von-z hol. Schil. 195 — — 
zoo Würfe von 5 Sechstehalbn 19 — — — 
600 Würfe von 5 bopp. Stwr 19 5 4 8 
1200 Würfe von 5 einzelnen Stv. 19 4.4 ı2 


Weinge⸗ ı Stuͤck Wein hat in Frankfurt a. M. 12 Fuder, 
mp. 74 Ohme, 680 Maaf. 


a Fuder dafelbft hat in Berlin, Caffel, 6 Ohm. 
oder 4 Orhöfte oder 12 Eymer, und in Seipzig 
24 Faß oder ı2 Eymer; in ganz Franken wird 
ein Fuder zu 22 Eymer gerechnet; in Hamburg zu 
24 Anker und zo Eymer; in Be zu 15 Ey⸗ 


= — 92379 — 


mer; in Nürnberg zu 12; in Wien zu 50 Eymer, 
zu 40 Maaß der Eymer. 


1 Ohmen bar in Sranffurt, feipzig = —— in 
Bremen 4 Anker zu 5 Vierteln. 


ı Eymek hat in feipgig 63 Kannen Schenk = ober 
54. Kannen Viſirmaaß oder gı Dresdner; in 
Breßlau hat er 20 Topf oder 30 Quartt. 


4 Orhöͤfte machen in Hamburg i Faß. 
2 Oxhoͤft haͤlt z Eymer oder 16 Anker. 
a Anebal ungarifher Wein hält go Bouteilfen, 


wenn es ber große ift, und en wenn es der _ 
fleine. 


z Meinfaß bat in en 4 Eymer, 228 ‚Pinten, 
518 Seidel. 


n 


» Both in Königsberg hat ı4 Pipe, = Orhoft, 5 
- Dhm. ı2 Anfer, 60 Velten, 360 Stoof. 


ı Botta in Spanien hat 6 Eymer, zo große ober 


38 fleine Arcoben; die Arrobe hat g Ycumbern; 
die Acumbra 4 Quartillos. 


ı Tonne in. Portugal hat = Pipos oder 52 Almu- 
dos, die Almudo ı2 Canhados. 


1 Feuillet hat ohngefehr 120 Bouteillen. 
ı Queue Burgunder bat 430 Pinten. 
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Avi Man kann annehmen, daß ohngefaͤhr 

der Melr 4 italienifhe Meilen betragen x beutfche Meile 
7 fpanifche — er = 

5 franzoͤſiſche — 

121 englifche — 

8 ſchottiſche — 

19 hollaͤndiſche — 

4 ſchweizeriſche — 

2 ſchwediſche — 

6 rußiſche Werſte 


IIL141114 

= | 
-r 20 ww alcoıgı 
1111441 


— — ——— — — 


— 281 — — 





xv. u 
Statiftifche Ueberſicht von Deutfchland vor dem 
Revolutionskriege, vorzüglich in Ruͤckſicht 
auf Größe, Volksmenge, Einfünfte und 
Kunftfleiß der verfhiedenen Staaten. 





Vorerinnerung. Wie die Ueberſicht nach 
dem Revolutionskriege für unfer deurfches Vaterland 
ausfallen werde? fann erft Friede und Zufunft feb- 
ren: dann diene die gegenwärfige zur Erinnerung an 
‚Die weyland! Größe der Ruine! Dieſe Ueberſicht, 
Die jeze (Im Monat Februar 1801) zur Prefle geht, 
iſt aus den bemährteften Schriftftellern gefammelt ; in 
Anfehung der Eintheilung und der Angaben der erften 
Kolumnen, bin ich zum Theil der Tabelle in der 
Dederfhen Nationalzeitung von 1501 ge 
folgt. 


Defterreich 
Staat. 
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1) Oeſterrreichiſcher Staat: 
als Kaiſer, König von Böhmen und Erzherzog von 


Defterreic). 

Quadrat: Einwohner: Mutbmaßlice 

Meilen. Zahl. Einkünfte. 
K. K. Reichslaͤnder 3534 9,126,404 60 Mill. ſ. 
Boͤhmen 962 2,8300,000 
Oeſt. Kreis mit den 


ſchwaͤb. Herrſch. 2106 4,446,404 

Burgund. Krais. 566 1,880,000 
Außer Deutſchl. 

(Ungarn u. Illhrien) (4415) (7,550,000) (18 M. fl) 
(Siebenbürg. Bu⸗ 

kowine. Weft- u. | | 

Oft-Galligien) (3498) (5,377,000) (LEM.f)”) 
(Sombarben) (192) (1,324,000) 


Volfsmenge einiger Städte. Wien: 


.226»228,000 Seelen. Prag 75;000. Linz 16,000. 


Graͤtz 30,000. Klägenfurt 10,000. taibad) 20,000. 
Goͤrz 14,000. Teieft 21,000. Inſpruck 12,000. 
Bogen 7000. freiburg 8000. Konftanz 5000, Oll⸗ 
müß ı1,000. Brünn 16000. Iglau 10,000. Bruͤſ- 


ſel 80,000. Antwerpen 60,000. (Dfen 21,000. Press 


‚burg 27,000. Thereſienſtadt 15,000. Debdenburg 


11,600. Peft 14,000. Dobreczin 25,000. Fiume 


9000. NHerrmannftadt 17,000. Lemberg 20,000. 
Brody 15,000. Krafau 24,000. Mailand 119,000) 


Dieß O b ben-Zahl, und Dieh 
alte ben den Eintänften gilt von alen mt 
ftehenden Angaben. 


#) Gaspari t rllch über 
2 ann. evnnte Brtreiae I 
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Kunftfleiß. Böhmen: Sinnen: Wollen: 
Baumwollen: Seiden- Manufafturen. Papiermüblen. 
Glashürten. Eifenhütten. $ederwaaren und rohe Pelz 
werfe. Metallmaaren. Alaun, Siärfe, Puder, Pots 
afche, Vitriol. (Der Ertrag fämtlicher Fabrifate über« 
feige jährlich 35 Mill. Gulden.) Mähren: Wol 
fenbänder, Bier, Eifenwaaren, Erdgeſchirr, Fifche 
leim (zu Nickelsburg), Glas, Kattun, $einen« 
wwaaren, Jeder, Manchefter (u Schönberg im Oll— 
müger Kreis), Mouffelin, Papier, Potafche, Sals 
peter, Schießpulver, Seidenwaaren, Strümpfe, Tas 
baf, Tuch (jährlid) für 13 Mill. Gulden). Schle 
fien: Eifendrarwerfzeuge (zu Würbenthal), Ge 
wehre (zu Tefchen), Leinwand (jährlic) an g0,000 
Std), Seife, Spiegel (zu Weidenau). Mies 
der-Defterreih: Kattune (jährlidy für 5 Mill. 
Gulden), Wollenzeuge (die mit dem Spinnen über 
76,000 Menfchen befchäftigen), ächtes und unaͤchtes 
Dorcellain.” Inner-Oeſterreich: Eifen- und 
Kupferhaͤmmer, Setfen- und Sichel» Drat» Weiß: 
bled) » Stahl» Mefiingfabrifen, Kupfervitriol » Gie- 
dereien, Salpeterplantagen, Pulvermühlen, Glas» 
bitten, Papiermühlen, Tabak, Kattun. feinen» und 
Wollenmanufafturen.: Auf 300. Hammerwerke aller 
Are in Kärnehen. Tücher, Treffen, Spigen, Bor: 
een, mwollene Strümpfe; Zuckerſiedereien, Wachs- 
bleihen, Del» Seife » Koffolifabrifen (zu Trieft). 
Seidenfabrifen (daſelbſt). Tirolu. Vorarlberg: 
. Seiden » und Baummollen » Manufafturen, Hand« 
ſchuhe, Teppihe, Del, Glas, Eifen, Stahl» Drats 
Mefling- Nadelfabriken. - Viele Holzwaaren in Vor 
arlberg. Vorder, Defterreih: Ziß- Tuch: Tas 
badsfabrifen, Kriftall» und Granarfchteifereien, Ger⸗ 
bereien, Garnfpinnereien, Kirfchrvaffer » Brenniereien. 


Burgundifher Kreis: Spitzen, Kamelotte, 


Tuch, Treffen, Blonden, Zise, Kattune, Geiden- 
und Wollenwaaren, Spielfarten, Tapeten und Tep⸗ 


piche von Haute» und Baſſe⸗ Liffe, Fayence, alle Mo» 


den » und Luxuswaaren, Goldfchmiedarbeiten, Wag- 
tier» und Sattlerarbeiten, Ebeliteinfchleifereien, Tas 
badpfeife.. (Ungarn und Sllyrien: Eifen 
Stahl. Drat- Hammer, Eifengieherein, Saͤbel⸗ 
Elingen » Fabriken, Leinwebereien, Seiden- und Kats 
sun » Manufafturen, Flanelle, Zucderraffinerien, 
Gerbereien.. Siebenbürgen: Pferdededen oder 
Kosen, grobe Tücher und Zeuge, Eifen» Kupfer 
Meflingwaaren, Glashürten, Vitriol » und Alaun« 
ſiedereien, Biereßig. Oft- und Welt-Gallizien: 


. Eifenhütten und Eifenwaaren, Leinwand, Ledergerbe— 


Preußiſch. 
Staat. 


reien, Wachsbleichen, Wachskerzenfabriken, Brand⸗ 
weinbrennereien, Salpeter⸗ und Potaſchenſiedereien. 
Lombardey: Glas, Porcellain, Ziegenhaarwebe⸗ 
reien, Sammet » Seidenwaaren aller Art, Sticke⸗ 
reien, DVergoldungen, Kriftallfchleifereien.) 
2) Preufifher Staat: 
| als Kurbrandenburg. . . * 
:Meil. Einwohnerz. Einkünfte. 
Pteuß Keichsländer Bi — | R 
mit Anſpach ꝛc. 16463 2,756,600 13 Mill eh. 
Außer Deutfchland : 
(Königr. Preuß. mit 
den neuacquirirten | F 
Theilen v. Pohlen) 2985 3,100,000 -5 Mill.thl. 


Schleſien) 685 1,747,000 33 Mill. thl. 
(Meufchatel) 15 43,000 100,009. 
Bern, Livr.“) 


») Gasyarifhdit die Eintänfte 8 
dr Si: = Neu: ae A — — 


— 


= 


Molfsmenge einiger Städte. Könige 
berg 52,700. Danzig 36,000. Thorn 10,000, Pos : 
fen 10,000. Warfcyau 66,700... Stettin 18,000.: 
Derlin 143,000. Potsdam 26,700. Frankf. ı 1,000. 
Magdeburg 26,500. Halle 20,000. Halberſtadt 
12,700. Quedlinburg 11,000. Emden 7900. Wes. 
fel 7000. Breslau 57,600. Fürth 12,000. Meufs 
chatel 6000. Schwabach 7000. Erlangen 8700. 

Kunftfleiß. Preußen: Seiden- Wollen 
feinwand » $eder » Tuch« Baummollen - Sayence- Pa⸗ 
pier » Handichub » Wachs » Seife - Knopf» Fabriken, 
Zucerfieverei, DBernfteinarbeiten. Pommern: 
Wollen » Seiden - Baummollen » Leinwand⸗ Theerfas _ 
brifen, Glas» Kupfer» Eifenwerfe. Brandenburg: 
Seiden- Wollen - Spigen » Band» Tapeten - Baum 
‚wollen » feim » teder- Papier» Barchent » Gold - Silber« 
(auch Lyoniſche⸗) Porcellain» Tabacks⸗ Gewehrfabri⸗ 
fen, Eifen- Stahl» Meflingwerfe. Magdeburg: 
Seiden «Wollen : Baummollen » finnenwaaren, Hüthe, 
Handſchuhe, Fayence, Golgas und Flanell, Seife. 
Halberftade: Unnen- und Wollenmanufafturen, 
Handfchuhe, dänifches Leder, Tabadspfeifen, Wachs⸗ 
bleiche, Blaufarbenwerfe, Papier. Weſtphaͤliſche 
Sänder: MWollen- Seder» Seifen Drell» Nähnadel. 
Hut » Baummollen » Tuch) » Strümpf» innen » Zeug- 
Tabaks - Moufelin« Tau» und Seilfabrifen, Segel« 
tuh, Sciffsbau, $eimfiederei, weiße Stärke, viel. 
Eifen» Stahl» Drarh» und Blechwaaren. Schle— 
fien: Seinen » und Wollenmanufafturen, Eifen« 
Stahl. und $ederfabrifen, Zucerraffinerien, Baumes 
wollenfabrifen. (Im Jahr 1796 ſchaͤzte man den 
Betrag der Fabrifate auf ı2,658,320 Reichsrhaler, 
worunter für 8,852,678 Thlr. feinwand.) Fränfir 
ſche Laͤnder: Wollenzeug« Tuch» Zayence- Spiels 
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karten⸗Bleiweiß-Kattun⸗ Nadel» Strumpf⸗ Drat⸗ 
Tabacks⸗Siegellack⸗Papier⸗Lichter-⸗Hut⸗Handſchuh⸗ 
Flor- und Schleierfabriken, Spiegel» und Quincail— 
leriewaaren zu Fuͤrth, Papiermacher zu Schweinau, 
Marmorfabrik zu St. Georg, Pulvermuͤhlen. Neuf— 
chatel: Uhren⸗-Spitzen⸗-Drat⸗-KTuch-Indienne⸗ 
Papierfabriken. 1—F r 


5) Webrige Kurfürftlihe Länder. 
d 


UI:Meil. Einwohner;. Einkünfte. 
Kur-Mainz 171 224,754 1,700,000 fl. 


gain. (halb in franz. worunter die Weinzölle 
- Händen.) zu 100,000 thlt. ats 
gefchlagen. 
Volfsmenge einiger Städte Main 
50,000, (jejt 1801 nur ohngefehr 19» 20;000.) - 
Kunftfleiß. Tabads: Wollen, Glas- Spie- 
gel = Porcellainfabriten im Mainzifhen; Wolens 
DBaummollen » Tabadfsfabrifen und die $einengarnfpin« 
nereien im Thuͤringiſchen; Raſche, Eramine und 
andere Wollenzeuge auf dem Eichsfeld. 
8 [1:Meil. Einmwohnerz. — 
ur-Trier 110 280,000 740, 002 ft 
EEE rag ganz an - der Sauerbrunten 
Frankreich zu Selters trug al⸗ 
abgetreten.) lein 50,000 
reinen Gewinn ein. 


J 


Kunſtfleiß. Wollen, und Seinuchmanufaf 
turen, Welfchleder - und Seimlederfabriten, Schmell. 
huͤtten, Toͤpfergut. | * 


% 
’ 
— 
— — — nn, 


— 157 — 


N:Meil. Einwohnerz. Einkuͤnfte 

Kur-Kölln 150 196,000 1,000000 fl.Kur: Köln. 
(größtentheils an | | 
Frankreich.) 


Kunſtfleiß. Fayence-Savonnerie-Tuch— 
Flanellfabriken, Leinen- und Wollenmanufacturen, 
rLeinenſpinnereien und Webereien, ſchoͤne Bleichen. 


D:Meil. Einwohnerz. Eiukuͤnfte 
Kurpfalz. Bayern 1028 2,204,700 12,150,000fl. Kurpfalz: 
(die rhein. Länder Ä | Hapern. 

in franz. Händen.) 


Volfsmenge einiger Städte Min 
chen 50,000. Ingolſtadt 7000. Landshut 8000. 
Straubing 7500. Amberg 5000. Meuburg 5300. 
Sulzbach 3000. Düffeldorf 18,000. Kiberfeld 
14,000. Mannheim 25,000. Heidelberg 211,000. 


Kunftfleiß. Bayern: Tuch. Strumpfs 
$eder - teinwanbfabrifen. Zu München: Hauteliffe- 
Tapeten » Pinfel- Karten« Porcellain Kattun. Tabacks⸗ 
Zeug - Gold - und Silberfabrifen, Seidenfabrifen, 
Pulver» und Papiermühlen, Virriolfiedereien, Weiß- 
bierbrauereien, deren Ertrag im Sande jährlich auf 
2 Mill. fl. gejhäze wird. Oberpfalz: Tuch: und 
Zeugmanufafturen, Waffen- Drarh- und Eiſenham⸗ 

mer, Ölashütten, Pulver - und Papiermühlen. Neu⸗ 
burg: Gold - und Silberdrat. Näh- und Steckna⸗ 
‚velfabriten, Tabacksdoſenfabrik zu Schneidmuͤhlen, 
Saitenfabrif zu Kolmünz, Glashürten, Pulver» und 
Papiermühlen, Waffen » und Eiſenhaͤmmer. Sulz« 
bach: viele gemeine wollene Futterzeuge, ordinaire 
feinwand, Steif» und Glanzleinwand, Salpeterſie⸗ 


— — Eu A — 
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derei zu Werden. Unter oder Rheinpfalz: 
die zahlreichen Furfürftlichen - und Privarfabrifen zu 
Sranfenthal an Porcellain, Wollenzeugen und Cams: 
otten, Wollentuch, Seidenzeug, Gold» und Sil— 
serfaden, Wachs, Unſchlitt, Papiertapeten, Karten, 
Puder, Stärke, Seife, Eßig, Nudeln, Wollen» 
ſtruͤmpfen, Tabak, Semilor, Band, Siegellaf, 


Oblaten, englifche Feilen, $einendamaft, Wollen: 
und Seidenfärbersien. Zu Mannheim Spielfarten.. 


Safian- Tabad's = Hut: Semilorfabrifen, viel kein: 
wandmeanufafturen mit einer großen Bleiche, Gerbe⸗ 
reien. Zu. Heidelberg die große Zitz- und Kattunma- 
nuſaktur, Savonnerie» Wachsmwaaren » Seife - Papier= 
tapetenfabrifen, Siamoifenmanufaftur zu Sautern, 
Salpeterplantagen, Papiermüblen, Porcellain und 
Fayence. (Sonft verführte die Rheinpfalz jährlich 
E 800,000 fl. Taback größtentheils nach Frankreich.) 
Juülich: Seiden- und Samtbandmanufafturen zu 
Efchweiler. Die großen Tuchmanufafturen zu Mon- 
joy und Imgenbruch. Meſſingfabriken, Eifen- und 
Meflingdratziehereien, meflingene Fingerhüre, Taback, 
Tuch. Berg: die wichtigen Schnürriemen -» Band: 
Zwirn -» Siamoifen» Zwild) » Bertzügenfabrifen zu 


Elberfeld. Die Floret- und Seidenmanufaftur eben» 


daſelbſt. Die Eifenwaaren, Degen - und Mefferflin- 
gen, Feilen, Nägel. ſ. w. zu Solingen.und der Ge- 


gend (das Herzogthum Berg gewinnt jährlich durch 
feinen Handel und Fabrifwefen über 53 Mill. Thaler - 


fremdes Geld, und der Handel: Umfaß betraͤgt jaͤhr⸗ 
lich an 15 Mill. Thaler.) Zmweybrüden: Eiſen— 
werfe, Stahlhaͤmmer und Stahlfabrifen, Wollen: 
waaren, Mouffeline. | 


— — 


—2X 
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—J— N: Mi. Einwohn. Einfünfte, . 

Kur⸗Sachſen 708 2,104, 320 7,500,000 lt. 
 MWolksmenge einiger Städte. Dresden 
50,000; $eipjig 33,000. Naumburg 11,500. Zittau 
11,009: Chemnitz 10,600. Freiberg 10,000. Baus 
jen 9000. Görliß 8660, Lauban 3000. Weiffenfels 
7000, Suhl 6000, tangenfalz 5400: Plauen 5500. 


Kunſtfleiß. Wollenmanufakturen zu Wit: 
tenberg: - Pech: und Salpeterfiebereien im Kurkreiſe, 
Porcellainfabrif zuMeiffen. Die Spiegel: Wollen: 
Seiden + Tud) + :Dandfchuh » Zwirnfpigen «+ Marly- 
Papiertapeten, Schnupftabacks⸗ > und. Silber- 
waaren » Kattun: Fayence- Karten. Siegellack· Stärke 
Wachstuch⸗- Eichorienfabrifen zu Dresden. Gold: 
und Silber - Seiden» Wollen « Hut» Papiertapeten 
und Spielkarten » Tabafs » Wachstuchfabriken, 

Wachslichter, Wachsbleichen, Buchdrudersien zu 
Leipzig: Wollen» Baummollen » Leinenwaaren, 
Tabadspfeifer zu Grimma Strumpfmanufaktu— 
ren zu Delit zſch. Moniſche Gold; und Silbertrefz , 
fer, Bleiweiß, Schrot, Kupfer, Tomback, Pulver, 
Stud » und Glocengiefereien zu Freyberg. Kat: 
tun» » Strumpf» Baumwollen⸗ Seiden » und Wollen» 
fabrifen zu Chemnig. Kattun, Leder, Mouſſelin, 
Graupen ic: zu Zwidau: Spitzen, Glas, Vitriolöl 
zu Annaberg und im Erzgebirge, Leder- Baum—⸗ 
wollen und Wollenwaaren zu Franken ber g. Moufs 
ſeline, Kattun ⸗Baumwollenwaaren zu Plauen. 
Tuch-⸗ und Wollenzeug- Manufakturen zu Neuſtadt. 
Strumpfwirkereien, Gerbereien, Seidenmanuſakturen, 
Seife, Staͤrke, Wachsbleichen zu Naumburg. 
Gold⸗ und Silberarbeiten, Borden, Staͤrke, Baum⸗ 
wollenſtruͤmpfe zu Weiffenfels. Raſch / und Wol⸗ 
€ 


Kurſach ſen 
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| fenmanufafturen, Färbereien., Srärfefabrifen zu Lan⸗ 
genſalza.  $einen- Baumwollen » feinnsand- Kattım- 
Mollen. $eder » Strumpf » Tudyfabrifen wollene Zeuge, 
Tabak, Wachsbleichen, Tabarfpfeifen in Ober» u. 
Niederlaufig. Wolfenzeuge, Färbereien, Eifen- 
‘arbeiten zu Schleufingen. Gemehre und große 
Barchenrmanufafturen zu Subla. Ueberdem im 
‚ganzen furfächfifchen Sande Eifen » Kupfer » Zinn 
Glashuͤtten, Eifen» und Kupferhämmer, Bledyfabris 
„fen, Salpeter« und > Potafcheficdereien , Papier» und 
„ ‚Pulvermüßlen.  (Sjmporten und Erporten betrugen 
jährlich eine Summe von mehr denn 12 Mill. thlr. wo 
obngefehr die Erporten die Importen um 8-900,000 
chlr. — 


| 2: Meil. — Einkuͤnſte. 
Kur. · Braunſchw fün. 514 787,200 3 Millthlr. 


Volfsmenge einiger Städte. Hanno. 

,. ver 15,500. . füneburg 8500. Celle gooo. Klaus« 

Braunfhm.thal gone. Goͤttingen 7600. Eimbeck 4500, Nas 

Lüneburg. meln 4000. Minden 4000, Öftende 4000. Stade 
4600. erben 4000. 


RKunſtfleiß. Im Kafenberg- und Grubenha⸗ 
giſchen: Tabacks⸗ Kattun-Baumwollen-Leinen⸗ 
Wollen - Seiden - Tud) » Zeugfabrifen. Lad» m. 
Karten » Wacstucyfabriten, Fayence, Efig, Ge 
wehrt, NDanimer » und Gußwerke, Eifen » Stahk 
Mefiingfabrifen, Vitriolſiedereien, Marmorfabeif, 
Pulvermuͤhlen, Wachs» Schnupftabads> Hut⸗ und 
Staͤrkefabriken zu Celle. Im bauenburgiſchen, 
Bremen, Verden und übrigen Laͤndern: Garnſpinne⸗ 
veien und Seintebereien, Segeltuch, Seilerarbeiten) 
geſtrickte Wollen» und Seinenwaaren , Eifen » Kupfer: 
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und Meſſingwerke, Kalk - und Ziegelbrennereien, i 
Spigen, Broderien, Papiermuͤhlen. nn 


4) Geiftlige Glieder des, Fuͤrſten⸗ 
Be. Eollegiums. _ Ä 


, DsMeil. Einwohn. Einkuͤnfte. 
Erzbisth. Salzburg 180 194,000 ızMilt. fl. 
nach andern nur 
en 800,000 fl. 
Volfsm. einig. Städte u. Kunftfleiß.z 
Salzburg 15,000. Hallein 400: — an Sahne. 
Drath⸗ feder- Karten» Soden · Majolica- und Weiße _., 
geſchirrfabriken, Papier » Pulver, XTabadspfeifen, 
— Eiſenhaͤmmer, Senfen » Feilen « Meffingfas 
beiten... , 


Hoch- und Deurfhmeifterehum: 6 Adr. Meil. god: und | 
120,000 Einwohner, 700,000 fl. Einfünfte. er 
Volksm. einig. Städte u. Kunftfleiß. 
Mergenrheim 3000, dafelbft eine Strumpffabrik. 


Bisth. Ba m berg: 65 N. Met. 195,000 Einw. 
700, ooo fl. Einkuͤnfte. * 


Volksm. einig. Staͤdte u. Kunſtfleiß. 
Bamberg 16,000. Vorchheim 4000, Cronach 4000, Bambers. 
— Zitz- und Kattundruckerei, Stuͤcken ⸗ und Gloden: 
gießerei, Papierfaͤrberei, Siegellackfabrik zu Bam— 
berg. Damaſt und Wollenzeuge, Tabad » Flachs⸗ 
und Baummollenfpinnereien, Papier, Eiſenhaͤmmer, 

Saͤg⸗ und Sohmühlen, Spiegel» und Marmorfchleifen, 
Schoßmuͤhle, a im übrigen Sande. 
Ä 2 | 


Wird | Biseh Wirzburg: 96 Quadratmeil. 262,409 
e * Einwohn. Mi. fl. Einkuͤnfte. 
Volksm. einig. Städte u. Kunſtfleiß. 
Würzburg 21,400, Kigingen.4000: — MWollenzeug- 
und: —— chirurg. Inſtrumenten⸗ Leder⸗ 
und Lakirfabriken, Spiegelſchleifen zu Würzburg. 
Eſſigſiedereien, Farbholzmuͤhle, Kupferdruckerſchwaͤrze⸗ 
fabrik zu Kitzingen, Wolltuch und Flanell zu Dis 
fhofspeim;, Krugbäderei zu Oberbach. (Man 
ſchaͤzt den Ertrag der Erporten und der Mainſchiffarth 
jaͤhrlich auf 1,080,000 fl) 
Bisthum Worms: (an Frankreich abgetreren) 
wor." — — Einwohn. 18,000 fl. Ein: 
x Ein Handel mie Holz und Früchten ſollte nach 
einer Ausrechnung jährlidy an 90,000 thlr. ins Land 
bringen, | 
ciaſttadt Bisth. Eich ſtaͤdt; 20 Quadratm. 75,183 Einw. 
150,000 thlr. Einf. 
Volfsm. einig Städte u. Kunftfleik. 
Eihftädt 6500. — Maht- Pulver + Papier: Schleif- 
muͤhlen, Eıfenfhmelzen und Eifenhämmer, Salpe⸗ 
terhuͤtten, Madlerarbeiten, Siamoifenfabrif. 


Spever Bisch. Speyer: (an Frankreich abgetteren) 28 
Quadratm. 50,000 Einw. 300,000 fl. Einf. 
Man berechnet den jaͤhrlichen Gewinn dieſes 
Hochſtifts an Obſt, Wein, Früchten, auf 360,000 thlr. 
Speyer 7000 Einw. 


Strasburg Disth. Strasburg: 15% Quabratni. 34,000 
Einw. 50,000 fl. Einf. 


! 


Volksm. einig. Städte. Ettenheim 2000. 
Dberfirch 1000. — Der Handel befteht,in Wein, 
Fruͤchten, Sabricaten, circa 30,000 thlr. jährlich. 


a. Koftanz: 5 QDuabratmeil, 10,800 Einw. Konfan. 
‚unbekannte Einkünfte. 
Dolfsmenge einig. Städte. Mörsburg 
2000, Markdorf 2500. — Der DVerdienft J 
Einwohner beſteht in Wein, Holz, € Schiffarth, eirca 


‚60,000 fl. 


Bisth. Augsburg: 54 Auabsenm, 77,000 Einto, Augsbuts 
100,000 thlr. Einf. 
Volksm. u. Kunftfleiß. Dillingen 3000. 
— Einige taufend Seinenmweberftühle, viele Holz - und 
Knochenarbeiten, baumwollene Struͤmpfe. 


Bisth. Hildesheim: 54 Quadratm. 280,090 ei 
thlr. Einf. | 


Bolfsm. u. Kunſtfl. Hildetheim 32,000.. 
— Große Garnfpinnereien. 


Bisth. Paderborn: 54 Quabdratmeil, 6o,ongYaberborn. F 


Einw. 60,000 fl, Einf, 


Kunftf leiß. Glashuͤtten und Brandwein- 
brennereien. 


Bisth. Freyſingen: 15 Quadratmeil, S ooogrnlonen 
Einw. 15,000 fl. Eink. 


Bisth. Regensburg: 6 Quadrat. gooo Einw. Begent- 
unbekannte Einf. 


Bisth. in, % Quodrarm. — — Hakan. 
220,000 fl. Ei 
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Volksm. u. Kunſtfleiß. Paſſau gooo. — 
Leinenſpinnereien und Webereien, Holzwaaren, Glas: 
huͤtten, Pulver» und Papiermuͤhlen, Schmelztiegel⸗ 
fabrib zu on Porcellainfabrit zu Paſſau. 


Trient Bisth. Trient: 70 Emeilen, 150,000 Einw. 
F unbetaine Einf. - | 
Volksm. u. Kunftfleiß. Trient g000. — 
Sammt: und Seidenfabrifen, Tabad. 


— Bisth. Briren: 17 meil, 26,000 Einwohn. 
unbekannte Einkuͤnfte. 

Volksm. u. Kunſtfleiß. Brixen g000. — 
Sammt⸗ und Seidenfabriken, Tabaf. 


.Bisthum Baſel: (in franzoͤſiſchen Händen) 20 
Baſel. Imeil. 60,000 Einw. 500,000 Livres Einkuͤnfte, 
(worunter 80,000 Gewinn aus den Bergwerken.) 

Volksm. einig. Staͤdte u. Kunſtfleiß. 

Bruntrut 600. Delsſperg 300. — Wollen,» und 

Baummollenpinnereien, Spigen, Uhren, (fonderlich 

im Münfterehal) Pofamentirarbeiten. (Man rechnet 

- Daß jährlich auf 340,000 thlr. durch die UMDEIERDEN 
und andern Handel ins Sand fommen.) 


Bi sch. Luͤttich: (in franz. Händen) 105 imeil, 
220,000 Finw. 1,200,000 fl. Einf, (movon für. 
. den Bifchef 800,000 fl. bleiben.) 

Dolfsm. u. Kunftfleiß, Lüttich gooo.— 
Tabadf - Eifen » Uhren - Gewehr - Magel Fayence⸗ 
Seife: Scheidewafler- Gallmey + Grinfpannfabrifen, 
geder, Papier» Wollenzeug: Tuch: Gaze- Spigenmas» 
nufafturen, Alaumfiedereien, (der jaͤhrl Ertrag der Er- 

- orten und ber Gewinn von den Baͤdern zog über eIMil. 
thlr. ins Land. Der Tran ſito iſt auch fehr anfehnlich.) 
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Bisth. Osnabruͤck: 56 Crmeil. 121,000 Eine Oenabruc. 
440,000 thlr. Einf. 

Volksm. einig Staͤdte. Kunſtfleiß. 
Osnabruͤck 6o0o0. Quakenbruͤck 1300. — Grobe 
Leinwand unter dem Namen Lorwend befannt, und 
von Ben Seehandelnden fir Afrika und Amerifa auf: 
gefauft, Große Spinnereien, (fie rentiren jährlid) auf 1 
Million thlr.) Tabacks- Fayence- und Hut-fabriken. 


Bisch Münfter: 250 Timeil, 135,000 Einm, 
1,200,000 fl. Einfünfte. m 
Volksmenge einer Stade Kunftfleif. 

Münfter 25,000. — Baummwollen - Wollen » und 
teinenmanufafturen, (die viele Leinwand geht faft 
durch ganz Europa), Eifenwerfe bey Bocholt. 
Bisth. Luͤbeck: ı Omeile. —E. 16,000rthlu: E. gübee. 
Bisth. Fulda 37 TI Meil. 90,000 Einwohner, Zuida. 
350,000 thlr. Einf. | 
Volksmenge einer Stade. Kunftfleiß. 
ap 12,000. — DBerrächtliche $einenmweberein, 
olfenmanufaftur zu Fulda. Krugbäderei zu Nö- 
mershag, Papiermühle, (Vom Brüdfenauer 
mineralifchen Waſſer werden jährlich 30,000 Krüger 
das 100 zu 10 thle. ausgeführt.) 


- Gef. Abe zu Kempten: 16 Zmeilen, 43,000 Kempten. 
Einw. 100,000 fl. Einf. . | 
WVolfsmenge u. Kunſtfleiß. Kempten 
5000. — Spinnereien und Webereien, Kattunfabrif: 


Gef. Probft zu Ellwangen: 54 Tmf. 20,000 @fwangen. 
Einw. 80,000 thlr. Einf. 

Bolfsm. u, Kunftfleif. Ellwangen 5000: 

u DBaummwollenfpinnereien, Potafche, Koh— 
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lenbrennen, Glas, Pulver, Papier, Tabad, Fayence- 
fabrif zu Schrezheim. 


“Werte: Gef; Probft zu Berchtesgaden: 10 Tmeil, 
gaden. 13,000 Einw, 70,000 fl. Einf, 
Bolfsm, u. Kunftfleiß. Berchtesgaden 
3000. — Holzs und Beinarheiten, marmorne Klüf. 
fer oder Kugeln, Salzweſen. 
ECorvey. Difhof zu Corvey: 6 Zimeil. 30,000 Einm. 
20,000 thlr. Einf. — $einenmwebereien. 


- Das ohanniter- Meifterehum zu Heitersheim, 
die gefürfteren Abteien zu Prüm- (movon Trier Die 
Adminiftr. jedesmal hat), Weiffenburg (die an 
Speyer gehört), Stablo und Malmedy, bie 
ganz in franz. Hoͤnden ſind. 


s) Die Beute Reichsſtifter. 


Sécwaͤb. Vraͤlaten; [jmeil, Einwohn, Einkünfte in fl, 


Eallmansweiler 6 78500 „ 78,000 
Weingarten 6% 8900 97,009 
tige Ochſenhauſen 4 8000 95,000 
Reigsiift, Elchingen | 2 5300 69,000 
Jeſee 4 4400 66,000 
Urſperg 14 3200 52,00@ 
Kaifersheim — 6000 — 
Roggenburg 2. 420Q 68,000 
erh 12300 40,000 
Weiſſenau 1 1500 45,000 
Schuſſenried 2 3300 62,000 
Mardırhal 53 3800 80,000 
Perershaufen 3 1200 - .40,000 - 


! 
| a 1 
Shwäb. Prälsten; [jmeil, Einwohn. Einkünfte in fl. 


Mertenhaufen 12 -2500 , „, 50,000 
Zwiefalten 23 3750 74,000 
Gengenbach 3 500 40,000 
Neresheim ı4 2500 50,000 
Hegbach 14 2800 53,000 
Guttenzell 14 2856 51,000 
Horhenmünfter 15 2900 58,000 
Baindt — — — 
Söflingen 2 . 3000 65,000 
Senn | — 408 — 
Ottobeuern 2 6000 68,000 
f tindau 4 360 . 30,000 
Buhau ı 1000 60,000 
| Surfeias | # 8690 . 59,000 
Mbein. Praͤlatenz 
Werden 2 3009 — 
Balley Eoblenz — — 75,000 
— Elſaß und 2 
Burgund — — — 
St. Ulrich u. St. Afra | 
zu Augsburg ı4 2700 46,000 
St. Cornelimünfter 2  6oag — 
St. Emmeran zu 
Regensburg — — — 
Quedlinburg 2 12,000 56,000 
Hervorden — 2009 6090 
Gernrode — — — 
Niedermuͤnſter — — — 
Obermuͤnſter — — — 
Burſcheid — — — 
Gandershein — — — 
Thorn 15 3000 — 


\ 


ulte Fir: 
fteubänier. 


Meiner u, 


Gifenad. 


Gotha und 
Altenburg 
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6) Weleliche Fuͤrſten. Alte Fürftenhäufer. 


Sabhfen: Weimar u. Eifenah: 35% Z—meil. 
106,400 Einm. 600,000 thlr, Einf. _ 

Volfsm. einiger Städte, Kunftfleiß, 
Weimar 7500, Eifenach 8214. Jena 4623. Apolda 
3873: — Die wichtigen Strumpfiwirferfabrifen zu 
Apolda. Hänfene Schlaudyfabrif zu Weimar, 
Torrevtica » Fabrik - Kunftichreiner » Arbeiten dafelbft. 
Eifenhämmer, Meffer » und Knopffabrifen, Wollen- 
jeuge, Weißgerbereien, Leimſiedereien, Papier, Ports 
cellain, Glas zu Ilmenau. Magelfchmieben, 
Nafchfärbereien, wollene Plüfd) » und Bänberfabrifen, 
Bleyweiß, Stärfe, Tifcylerarbeiien, Handſchuhe zu 
Cifenad. Baummollenfpinnereien.und Barchente 
zu Kalten-Morbpeim. Salz zu Kreuzburg. 


Sachſen-Gotha u. Altenburg: 55 ZImeilen, 
165,000 Finw. 700,000 thlr. Einf, 

Volksm. einiger Städte, Kunftfleiß. 
Gstha 11,430. Altenburg 8000. Ronneburg 5000, 
Waltershauſen 2000. — Baummollen» Zeuge» Wol- 
lenband⸗ Porcellain» Tuchfabrifen zu Gotha, Wag⸗ 
nerarbeiten dafelbft. Leinwanddruckereien und Gars 
fpinnereien, Bleichen, Leinwebereien, Fabriken aller 
Art, ſonderlich Zeug⸗ und Strumpffabriken zu Neu⸗ 
Dietendorf. Trilliche zu Ordruff, Walters— 
hauſen, Friedrichrode. Gewehre, Eiſen; und 


Stahlwaaren, meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe zu Zelle, 
- Meblis, Ruhla. Glashuͤtten zu Gehlberg. 


——— en — ——— — — 


Papiermuͤhlen, hohe Oefen, Eiſenhaͤmmer, Wollen 
waaren und Manufakturen zu Altenburg, Ron— 
neburg und Roda. | 
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Sachſen-Coburg-Saalfeld 13 TMeil. 


36953 Einw. 120,000 Thl. Einkuͤnfte. Eur 
Boltsmenge und Kunftfleif. Coburg 
51200. — Seinewebereyen, Holzmaaren, Salmiaf, 


Derlinerblau, metallene Knöpfe und Schnallen, Puls 
ver, Tabaf; Marmor Shoß-Mühle zu Deblau, 
Zeugmanufakturen zu Saalfeld; Vitriol, 
BAMANE, Kupferwerfe, Glas. 


Sabdfen - Meiningen 63 7M, 51000melningen 
Einw 150,000 Thlr. Einkuͤnfte. 


Volksmenge und Kunſtfleiß.  Meinins 
gen 3,600 Sonneberg 1800. Roͤmhild 1600. — 
Berrächtlihe Barchentmanufakturen zu Meinin, 
gen. Salz zu Salzungen (20,000 Butten, zu 160 

- Pfund) Spiegel, Nägel, hölzerne Spiel» und an« 
dere Waaren zu Sonneberg (jährlich über 
166000 Thlr. Ertrag) Porcellan zu fimbad. . 
0 ‚ Dinpemnme, Ölashürten, Berli— 
nerblau. 


Sa chſen Hildburghauſen 104 Meile gildburg⸗ 
31,800 Einwohner. 80,000 Thlr. Einkuͤnfte. hauſen. 


Volksmenge und Kunſtfleiß. Hild— 
burghauſen 3z000 — Glaswaaren, blaue Farbe, 
Vitriol, Salz zu Friedrichshall. 


Braunſchweis— Wolfenbuͤttel 94 IM. Braun 
166,340 Einw. 13 Mill. Tple, Einkünfte, rn 


ö Volksmenge und. Kunftfleif. Braun. 
ſchweig 26,200. Helmftabt 8000. Wolfenbuͤtiel 
6000. — ai geber · Ma⸗ 


— 


E 
| on — — — — u re 
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nufafturen, Stahl. Eifen» Gold, und Silberfabri- 
fen. Chemifche Produkten «Fabrik. Fayence, Cicho⸗ 
riencaffee, iakirte Waaren (legtere audy zu Wol- 
fenbütsel) Papiermuͤhle, fanmtlid zu Braun- 
fhweig. Eiſenhuͤtten, Glashürten, Hammerwer- 
fe, Meſſingdrath, Galmey, Porcellan zu Fuͤr— 
ftenberg, Marmorfabrit zu Blankenburg; 
Garn,» und Seinemandgewerfe. (Jaͤhrlich für mehr als 
ı Million Thlr. Garn; und viel grobe $einewand, 
ſo nach Cadir und Siffabon geht. Bier, Würfte, 
Honigfuchen, Wagnerarbeiten gehören auch unter die 
Erporten. ) —* 

Sowe⸗ Schwediſch-oder Bor-Pommern 70 


—— Meil. 104,748 Einw. 235,00p Thlr. Einkuͤnfte. 


Volksmenge und Kunſtfleiß. Strals 
fund 11,000. Wismar 5400. Greifswalde 5000. — 
Wollenmanufafrur, Blumenmanufaktur, Fayence⸗ 
Staͤrke-Spiegel⸗Tabaks⸗Fabriken, Seifenſiederey, 
$ohgerberen, | 


Würtem; MWiirtemberg 150 ZMeil. 608,667 Einw. 
berg. = Mil, fl. Einfünfte, | 

Bolfsmenge und Kunftfleig. Stutt— 

gard 18,000. Tübingen 6300. $ubmwigsburg 5500. 

Göppingen 4600, Kalm 3500. Winnenden 5000, 

Kirhbeim sooo, — Plüfh, Wollenzenge, Ka— 

melotte, Griferte, Strümpfe, Handſchuhe, geftepp: 

se Roͤcke zu Kalw. Mothgerbereyen, Saftanger- 

bereyen, Hutfabriten, Barchet-Kattunmanufaktu⸗ 

ren, sKattundrugfereyen, Papiertapeten zu Kan— 

s: dt. Seiden » Wollen » $eder » Porcellan » Ta bafs- 

abrifen zu Lud wigsburg, Bandfabrik zu 

Kirhheim. Drudpapier und bunte gefärbte Pa- 


N 
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‚piere zu Urach, Neuffen. Eiſenſchmelzen, Ei— 
ſenhaͤmmer. Leinewandwebereyen und Leinewand⸗ 
bleichen im ganzen Lande. (Allein von der Uracher 
Leinewand⸗Handlungsgeſellſchaft werden jaͤhrlich über 
+ Million Ellen Leinewand verfertigt.) Hoͤlzerne 
Uhren in den Alpen.. | 


Heffen-Caffel 1564 Meil. 434,499 
Einw. 1,600,000 Thlr. Einkünfte. 
Volfsmenge und Kunſtfleiß. Kaffe 
18,560 Hanau 11,000, Marburg 5600. Eſch— 
wege 3500. — Porcellan» Englifh- Gefhirr- Wollen: 
tuch- und Zeug» Wachslichter » Seidenband » Gold: 
und Silber - Galanteriewaaren » Fayence » Tabafs- 
Chocolate » Seidenſtrumpf · Knopf: Karten » Kotonet⸗ 
Fabriken zu Kaffel. Hürde und Cydereßig zu 
G arlshafen. Tabaksfabriken. Schmelztiegel, 
Tabakspfeifen, Schoͤße zu Großalmerode. 
Baummollen - Zeug» Kamelot⸗ und Chokolate⸗Fa⸗ 
brifen zu Marburg. Plüfch » Zeug» und Strumpf: 
Sabrifen zu Rauſchenberg. Raſch- und Serge 
manufafturen zu Hersfeld. Giamoife Wollen. 
und feinendamaft - Manufakturen zu Niederaula. 
Stahl» und Eiferraaren» Gewehrfabrifen, Lohger⸗ 
berenen, feinen » Manufafturen, Seiden » Bijouteries 
Wollenftruuipf « Kaffa » Grosgrain.» Tabats » Spiel: ' 
Farten „ Fanence» Fabrifen zu —8 Blau⸗ Far⸗ 
benwerke zu Altengernau— 


Heffen-Darmſtadt 104 Mil, 255,685 Heſſen⸗ 
Einw. 800,000 Thlr. Einfünfte. Darmfatt. 
Volksmenge und Kunftfleiß. Darm 
ſtadt 9500. Gießen 6200. Biedenkopf =600. 
Pirmafenz (in franz. Händen) 9000: — Halbwol⸗ 


Heiler: 
Caſſel. 
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lene und baumwollene Zeuge und leinene Strümpfe, 
Flanelle, Boie, Kaffa, mollene Deden, Rattinet, 


Heſſen⸗ 
Homburg. 


Baden. 


Kirſey, Handſchuhe, Potaſchſiedereyen. 


H eſſen-Homburg 2 Mei. 7000 Einm. 
— Einkünfte. Zu Homburg find Wollenmanus 
fakturen. 


Baden. 64 ZMeil. ıJa,118 Einwohnet. 


145,400 fl. Einfünfte. . 


Volksmenge und Kunftfleif. Karls 
ruhe 9000. Pforzheim 6000. — Tabaks, und 
Sayence: Fabriken zu Durlad, Tuch. Wollen: 
zeug: und Strumpf- Manufaktur zu Pforzheim. 


Bijouterie⸗ nnd Ührenfabrifen, und ftählerne Werf- 


zeugfabrik ebendafelbft. (Die Bijouteriefabrifen ver- 


wWecklenb. 
Schwerin. 


arbeiten jaͤhrlich für 1,786,000 Gulden Gold) Bänz 
der, Knöpfe, Battiſt zu Creuznach. Eiſen- und 


Stahlfabrik zu Raſtadit. Eiſenhaͤmmer und Eiſen⸗ 


drath, Papier, anſehnliche Leinewand- und Kattun— 


bleichen, Gerbereyen beſonders von engliſchem Sohl⸗ 
leder zu Rippur) Branntwein⸗, beſonders Kirſch⸗ 
geiſtbrennereyen, Eßig, Bier- Del- Sägmüplen » Lich⸗ 
ter» und MWagentheer » Sabriten. | 


Medlenburg-e CoMeil. Einmohnerg. Chir. Cinfünfte, 
Schwerin - 240 30,000 600000 


Bolfsmenge und Kunftfleiß. Schwerin 
10000. Roſtock 8500. Guͤſtrow 7000, — Tu 
bafsfabrif zu Roſtock: Spielfartenfabrif u Bügom. 
Gatunmanufaftur zu $Sudmwigsluftl. Kupfer» und 
Mefingfabrifen. Pech » Theer » Kalk» Ziegelbren- 
nereyen, Glashuͤtten. (Gerraide wird jährlich faſt 


’ 


für 2 Mil. Thaler ausgefüßer Auch gerän- 
herte Gänfe machen einen, En EN 
aus). 


Meclienburg- Sell | Einwohner, Thlk: Eintänft te. edlen: 


414 35 burg⸗ 
Strelitz 60 60,000 35,000 — 


Volksmenge und Kunſtfleiß. Neu— 
Strelitz 3000. — Tabafs » Spielkarten-Puder- 
‚ und GStärfe .Fabrifen. Glashuͤtten. Papier» und 
Pulvermühlen. Kupfer und Mefing. Pech und 


Theerſchwelereyen. Potaſche. 
Holftein175 IM. 320,000 Einw. goo,0o0 thlr. E. Holſtein 


Volksmenge und Kunſtfleiß. Altona 
20,000. Kiel 7000. Gluͤckſtadt 4500. — 
Kupfer- und Meßingwerker. Zu Altona, werden 
fabricirte Sammet- und Seiden» Tücher, Wollen- 
zeuge, Wollengarn, Tabak, Wahstuh, Stär- 
fe, Spiegel und Meublen, Nadeln, Pfeifen, 
Fayence, Seife, Hüthe, Papiertapeten, Siegellaf. 
Es ſind dafelbft Zucerraffinereyen, Kattundrudes 
reyen, Eßig und Scheidemwaffer » Brennereyen. 


Oldenburg 45 IM. 95,000 Ew. 300,000 thl. E. Oldendurs. 


Volfsmenge und Kunſtfleiß. Olden— 
burg 3200. — Anſehnliche ic und 
Jeinewandwebereyen. 


Anhalt—⸗ DO Melt. Einwohnerz. Thle.Cinfänfte. Anhalt⸗ 

Deffau ‘20 37,700 350,000 Deſſau. 
Bolksmenge und KRunftfleif. Deffau 
7000. Zerbft 6500.— Tuchmanufakturen, Tabafss 
und chemiſche Habrit zu Deſſau. Tabafs- und 


Fayence, und eine wichtige Gold» und Gilberfa- 
brit zu Zerbf, | 
Andale: Anhalt» Bern: Melt. Einwohner). Thlt. Einkünfte. 
Bernburg. burg... 16 30,000 200,000 
Bolksmenge und Kunſtfleiß. Bern— 
burg 4000. Harzgerode ago0. Ballenſtaͤdt a500. — 
Fayence + Stärke ⸗Puder⸗ und Leder⸗ Fabrik zu 
Bernburg Flanell zu Ballenſtaͤdt: 
Braunfchweiger » Grün zu Harzgerode. Eifen: 
haͤmmer; Eiſenwaaren. En u 
Annett: An balts ° Mel. Einwohnetz. Thlr. Einfünfte. 
then. Koͤthen 16 30,000 120,000 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Rs 
then 7000. — Gold » und Gilbertreffen «Fabrik 
zu Köthen. | | 
Atemberg · Aremberg — DOM. — Einw. — Hl. E. 


Neue Fuͤrſtenhaͤuſer. 


Nene Fuͤr⸗ | 
gerbäufer. Hohen zollern⸗Cmeil. Cinwohnerz. Chle. Eintänfte. 
* Hechingen 43 12,000 70,000 


hingen. (Hechingen hat 2600 Einwohner. Das Dorf Baus 
J fen treibt einen anſehnlichen Handel mit Enzian⸗ 


Wurzeln). . | 
hodenzol Hobenzotlerns Dimeit. Einwohuetz. SI: Einkäufe. 
lern: Eieg: Siegmatingen 6 15,500 - 40,000 


matinge · Eiſenwaaren, Glas, Potafche). _ 

gobteniß. Lobkowitz — IM — Einw. — Einkuͤnfte. 
— Salm⸗Salm 6M. 13,000 E. 70,000 Fl. € 
Em: Salm-Kyw Mel, Einwohnetz. Sl: Einkünfie: 
Krug. burg 5: 9009 60,000 


u do — 
Dietrichſtein eo — Eimp: = €. Dietrie- 


Maſſau- Ufingen 18 7 Meil. 40,000 Ein. Naſſau⸗ 
wohner. 130,000 fl. Einkuͤnfte. ..., Wingen. 
Bolfshenge.und Kunſtfleiß. Wis 
baben 2000. Idſtein 2000 —  Lebergerbereyen, 
Strumpf - Flanell» Plüfd) » Kaffa Manufakturen zu 
Idſtein. Strumpffabriken zu Uſingen. Tuch— 
Zeug » Tabakfabriken zu Lahr. Eiſenwäaren. es 
Naf f J : Weil: Ber Einwohnerz. I. Einfänfte. Nafan 
bur 38,000 a20, ooo Weilburg. 
zum heit in franz. Händen). ur 
| ‚Volfsmenge und Kunftfleiß. Weil— 
burg 1800 Kirchhain - Boland 1500. — Tuch⸗ 
manyfafturen zu Weilburg. Papiermühle Nadel 
fabrif zu Elfershaufen, : 


‚RaffausSagrı Melt. Einwohuess... FL. Eistänfte, Naflan: 
o:beäden : .i6 48,500 — — 
(groͤßtentheils in franz. Händen). 


Volfsmenge einer Stadt. Kunf. — 
f leiß Saarbruͤcken 1000. — Eifenwerke, Stein.-. 
kohlen- Rußhuͤtten, Glashürten: 


Naſſa u-Oran. Omeil. Einwohner. eintunfte —— 

— 48 97,6€ 0. "500, o06dran.Dig. 
MVolfsmenge und Kunffreig 

Dillenburg 4000. Siegen 6000. Herborn z000. 

Maffau 1500. — Wiel Kupfer und Eiſenhuͤt ... 

ten, Bley» und, Eilber » Hütten. Berrächtliche.. 

Strumpf » und Wollentuch · Manufafturen, Gers 

bereyen und Tabafspfeifen» Fabrifen. zn Herborn.. . 

Papiermüplen ;-» Silber - Stahl » Eifen»- Kupfer - Härs "=: 

ten sind Hämmer:i im er Siegen. Wich—⸗ 
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tige Siamoiſen · Baumwollen · Strumpf · und aap⸗ 
pen » Manufakluren wie aud) Gerbereyen zu Sie» 
gen. seder. Wollen » und Bandmanufafturen zu 
Hitlchenbach. Pulver und hölzerne föffel zu Hel« 
bershaufen ‚; (jähhlicy:für:g000 Fl. hölzerne Löffel. 
Die. Mineralwaffer- zu Fachingen gehen auch 
water die Exporten. 2 


Bueröerg. · Auersb erg — Meil. — Einwohnerz — 
Einkuͤnfte. 


Kürten: Fuͤr ſten berg . Mei. Einwobnen;. Eintänfte fl: 
berg. 500 80000 500000 


—Volksmenge und Kunftfleig. Wolfach 

53000. Mösfirh 2700. Tröchtelfingen 2300. 

Engen 2200. — Eiſenwerke und Waaren. Viele 

hölzerne und meffingene Uhren. Viele andere Holz 

— und. Stroharbeiten. (Der. wichtigfte Gegenfiand 

ſind die "hölzernen. Uhren, wofür jährlid an 50000 
Gulden ins Land fommen.follen. ) | | 


Schwar⸗ Schwarzen, Mat Einwohnerz. Thl. Einf. 


zenbetz. berg14 "24000 200000 

Kate lichtenſtein 3 6000 — 

Thurau. Thurn u. Taris 8 . 14000 80000 

Taris. (Muſſelin⸗ Stidereyen in ber Grafſchoft Fried— 
berg.) 


Sana. Schwarzburg⸗ NEN 20 Qua⸗ 
Sonderät. dratmeil. 100,000 Einw. 10,000 Thl. Einfünfte. 


Schwarsb. Shwarzburg:Rudolffadt zo Duadras 
Rubollt. meilen. 60,000 Ein. 100,000 Einkünfte, (Jr 
Schmarzburgifchen werden vieler Zeuge und Raſche 





a 





# 


verfertigt ; auch find Pergellanfabeiten zu. Volk, 
ſtaͤdt und Breitenbach.) 


7) Reichsgrafen-Collegien. Reichagt. 
A Mehrere dieſer Lg in den Fürftenftand Colesienm S 


Wetterauifches Grafen-Eollegium. Better. 


-&r. Eolleg. 
Solms-Braunfels (Fuͤrſt.) 6 Quadrat Soime. 
meilen. 18,000 Einw. 96,000 Fl. Einfünftee Braunfels. 


Hoben-Solms (Fürfl.) 4 Quadratmeilen. Sohen: 
8000 Einw. 40,000 Fl. Einkünfte, ‚Som 


Laubach a Quabratmeilen. 3,500 Einwohner. eaubas. 
20,000 Einkuͤnfte. 


Rödelheim a} —E 6000 Einw. Rödelheim 
20000 Finfünfe. _ 


Kunſtfleiß. Eifenwaaren.. — 
reyen. Wolle⸗ und Baumwollen- Spinnereyen, 


Iſenburg-Birſtein (Fürfl.) 5 Quadem Birfein. 
— Einw. 100,000 Einfünfte - 


Sfenburg- Büdingen — —— Büdingen. 
— Einw. 40,000 Fl. Einfünfte. 


Iſenburg-Wuͤchtersbach 12 Quadratm. Wisters 
36,000 Fl. Einfünfte. bach. 
Iſenburg-Meerholz 4 Skin Meerhols. 

35,000 Fl. Einfünfte. 

Volksmenge und Kunſtfleiß. Offen⸗ 

bach 8000. Luͤdingen 2000 — Die große Schnupf—⸗ 
tabaksfabrik zu Offen bach, die jaͤhrlich über 12,000 
Centner liefert. Die Rauchtabaks⸗Lyoner⸗ Seiden 

Us 


— — Que ⸗ 


’ ! 
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Bijeuterie⸗Wachstuch⸗ und englifche Portefeuillen⸗ 
Sabrifen, ebendaſelbſt. Wachsbleichen,;, Papier 
mühlen; Spielfartenfabrif zu Rüdingen; Glas.. 
huͤtten; Eifenhämmer; . Wollenftrumpfmanufafruren 
zu ieblos — ae 

Gedern. Stollberg-Gedern (Fuͤrſt.) 2 Quadratm. 


—— 4000 Einw. 16,000 Thlr. Einkuͤnfte. J 
Wernige: Stollberg. Wernigerode 44 Duadram. 
rode. 13,000 Einw. 150,000 Thlr. Einkünfte. 


Stollberg. Stollberg-Stollberg z Quadrm. 14,000 
Einw. 100,000 Thlr. Einkunfte. 


Nosla. Stollberg-Rosla — Quadrm. ee 
| — Einfünfte. 


Kunftfleiß. DBierbrauereyen, Branntewein- 
brennereyen, Eifenwerfe. 


Berleburg · Wittgenſtein-Berleburg (Fürfl.) 3% 
Quadratm. — Einm. — Einfünfe. 
Wirrgenftein- Wiregenftein 4 Quabratmeilen. 
— Einwohner. — Einkünfte. i 


Die Volfsmenge beider finien wird auf 21,000, 
und die Einfünfte werden auf 50,000 Thlr. gefchäge. 
„+ . Bu faaspbe ift eine Zeugmanufaktur, zu Sa fl» 
mannshauſen find Eifenhämmer.. Zu Shwar. 
genau merden viel wollene Strümpfe fabricirt, auch 

iſt dafelbft eine Salpeterfiederey. Kohlenbrennereyen. 


wild⸗ und Wild» und Rheingrafen ı2 Quadratmeilen. 
Rheingt. 98,000 Einw. 100,000 fl. Einfünfte. 


Daqhsburgs. Seiningen- Dahsburg (Fürft.) a Qua⸗ 
dratmeilen. 18,600 Einw. 213,000 fl. Einfüufte. 
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Leiningen-Guͤntersblum — Quadratm. 
— Einw. 34,000 fl. Einkuͤnfte. 


| feiningen» Deidesheim — Mail. 
Einwohner 16,000 fl. Eintünfte. : 
Alt: Seiningen- Wererburg 3 Meil. 
6500 Einiv. 50,000 fl. Einkünfte. 
MeusSeiningen-Werterburg — Meil. 
— Einwohner. — Einfünfte. 
Die Volksmenge aller Seiningifchen Länder 


fhäge man auf 29,000 ineinem Raume von 15 TM. 
Kunftfleiß. Rothgerber; Strumpfiebereyen. 


]:ML Einwohn. Einkünfte. 


— geiningen. 


[ 
Keußen» Graiz 


(Fürfl.) — _ — 
—  tobenftein Keußen. 
Guͤrſt) — * | 
— Gera — — — 
— Schleiz — — — 
— KfriE — — — 
— Ebersdorf— — — 


Zufammen: 20% 78,000 250,000 thlr. 


Volksm. einiger Städte Kunftfleiß. 

Gera g000. Graiz 4500. Schleiz 3300. Zeus 
lenroda z000. — Tuch / und Zeugmanufakturen zu 
Graizund Schleiz, an legterm Orte auch Baum 
‚wollen und Mouffelinfabrifen. Zeug» und Strumpf 
manuſakturen zu Zeulenroda. Tuch-Leinen- und 
Baummollenwebereien zu Loben ſtein. Strumpf 
fabrifen zu Hirfberg und Wurzbad. Baum 
wollenfabrif zu Ebersdorf. Anfehnlihe Wollen 
jeugmanufafturen und Porcellainfabrif zu Gera. 


Sqdnburg Shönburg- Waldenburg (Fürfl), und noch 5 


gräfliche Linien: 20 meil. 60,000 Einwohner, 
„150,000 thlr. Einf. Mer 


Wied, NMeumied 

Wied. Fuͤrſt)⸗ — — 48,000 thlr. Einf. 
 MWied-Kunfel 10 IM. 50,000 Einw. — 
(Fuͤrſt): — — 100, oo fl. Einf. 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Neuwied 
7000. — Roͤntgeſche Meubleg -Bled) » Baummollen- 
Papiertapeten » Tabafspfeifen- Fabrifen zuMeumied, 
die durd) den Krieg größtenrheils ins Stoden gerathen. 
Irrdenes und fteinernes Gefchirr zu Grenzhauſen. 
Eifenwerfe. 


Sscwäab. ee | 
eg Schwaͤbiſches Grafen. Collegium. 
[Meil. Einwohnerz. Einfünfte. 


Buchau. Buchau 2 3400 60,000 fl. 
Detttingen-Spiel- ü 

Dettingen. berg (Fürft) 9 20,000 70,000 thl. 
Hettingen-Wals | 


lenftein (Fuͤrſſ) 15 36,000 120,000 thl. 
Volfsmenge und Kunftfleif. Dettingen 
5000. — Baummwollenfpinnereien, Schuſſermuͤhle 


au Hochhaus. 


Ä DMeil. Einwohner. Einkünfte. 
Königsegg. Königs eg g (zwey 

Uinien) 1% 18,000 80,000 fl. 
Walbburg. Wald burg 12 24,000 150,000 fl. 
W. WaldſeeWolfegg⸗-Waldſee 4 8000 50,000 f. 

van Zeilu. Trauchburg ‚5 121,000 70,000 fl. 
8. Wurzab Zeil: Wurzad 3 4000 30,000 fl. 
H· Geroids Hohen-Gerol dsegg 10 23,000 120,000 fl. 


ee mh "Einkünfte, | 
Fugger (3 flimmen- ea 0 Fuggen 


führende Seniorate) 10 24,000 . 120,000 fl. 
St. DBlafien 8 12,000 80,000 fl.St. Blaſien 
Von Thonhauſen, Eglingen find Größe, Volks J 
menge und: Einkünfte nicht bekannt. — 
Fraͤnkiſches Grafen: Collegium. Zr m 


legium. 
Das HausHopentope, in den ürftenft. erhoben, 

befteht aus den Linien: Neuenſte in, Sangenburg, — 
Ingelfingen, Kirchberg, Waldenburg. — 
Bartenſtein, Schillingsfuͤrſt, und enthaͤlͤt 
zuſammen nad) einer Schäßung: zo Quudrutmeilen 
80,000 Einw. 400,000 fl. Einf. 

Volksmenge und Kunſtfleiß. Herfngen 

5800. Kinzelsau 2200. — Tuchmanufaktur zu 
Meuenftein Schmelzhütten und Eifenhämmer zu 
Ernſpach. Papiermüplen, Sal. (Der Viehhan⸗ 
del nach Frankreich machte vor dem en einen-grofs 
fen Nahrungszweig aus, und man ſchaͤzte ihn Pu 
auf 590,000 thlr.) 


Eaftell zerfälle in die * Remlingen und Caſtell. 
Ruͤdenhauſen und enthält: 8 Meilen, 15,000 
Einw. 70,000 fl. Einf. — Es giebt Pulver» und 
Papiermühlen und Marmorbrüche im Sande. 


töwenftein. Wertheim zerfaͤllt in eine fuͤrſtl. Edwenſtein⸗ 


und eine graͤfl. Linie: die erſtere, Rochefort, hat Werideim. 
2717Meile, 58,000 Einwohn. 277,000 fl. Einf. 

Die zweyte, VBirneburg: STMI. 14,000 Einw. 

92,000 fl. Einf. u 

| Bolfsmenge und Kunſtfleiß. "Wertheim | 
3400. — Dafelbft ift eine Chocoladefabrit, Wein- 
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ſteinraffinerie und Kattunmanufaktur. An Wein 


wurde im Jahre 1781 an 700 Füder gewonnen De 5 


Waſſerzoll beträgt jest feine 8000 fl. 


erg. Erbach zerfällt in drer Sinien: —— 


Erbach, Fuͤrſtenau, zufammen.g Meilen, 
23,000 Einw. 136,000 Einf. 

Zu Erbach werden Pferdedecken verfertigt: bie 
meiſte Induſtrie beſteht in Feldbau. Man rechner, 
daß jährlich an 70,000 Malter Getraide und — 
Maͤlter Kartoffeln ausgefuͤhrt werden. 


Ampurg. Limpurg mit zwey Kinien, Gaildorf und | 
Spedfeld:-. 5 Tmeil. 15,000 Einwohn. 80,000 _ 


Einf. 

Volksm. einig, Städte und Kunſtfleiß. 
Gaildorf 1300. — Baumwollen- und Flachsſpin— 
nerei, Verfertigung von as au Dary- Pech⸗ 
Alauſiedereien. 


uebtige. _ Yon Seinsbeim, Nofig- Kheined, Wolf 
ftein,, ee UL oing 
Ey a hier nut die Namen. 


Grafen: Weſtpbaͤliſches Grafen⸗ Collegium— 


legi 
Wied— Neuwied f. oben., 


Schauenb Shauenburg ohne den heſſiſchen Antheil: 
+ 8 TDmeil, 30,000 Einw. 50,000 thlr. Einf. 
Viel Webereien, fonderlich Seinewand und Strümpfe. 


eippe: Det: Lippe-Detmold GFuͤrſt): 35 Queilen, 61,762 
Einw. 150,000 thlr. Einf. 
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Volksm. einig. Städte u. Kunſtfleiß. 
Detmold 2200. Lemgo 3000. — Viel Weberſtuͤhle. 
Zu Lemgo werden meerſchaumene Pfeifenforfe vers” 
fertigt. F 


hannover 1755 fiir 400,000'1hfr. verpfaͤndet. 
| Wicrige Leder - und Perganienfgerbereien” zu 
Schuͤttorf . ee 
Teklenburg-⸗Rhoda: 3 Timeil. 7000 Einw. Tel. diheda 
Steinfurt» Bentheim: 4 Zmeil. 7000 Einw. Steinfurt: 
48,000 fl. Einf. | 0 Bentheim. 


Kaunig- Rierbe rg 2 7 Omeil. 18,000 Einwohn, Rietberg. 
45,000 fl. Einf, as | 


Bentheim: 22 Tmeil. 23,000 Einw. An Kurs Ventteim— 


—⸗ 
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Hol japfel: = Tmeil. 6000 Einw. 50,000 thlr. Holzapfel 


Einf. — 

Die Grafſchaften: Sayn-Altenkirchen, 
Sayn-Hachenburg/ Teklenburg, Hoya) 
Diepholzund Spiegelberg, Virneburg, Pyr— 
mont, Gronsfeld, Reckheim, Anhalt, Win— 
nenburg und Beilſtein, Blankenheim und 
Gerolſtein, Witten, Gehmen, Gimborn 
und Neuſtadt, Wickradt, Mylendonk, Rei— 
chenſtein, Schleiden» und Saffenburg, Ker- 
pen und Commerſum, Dyck, Hallermund, 
Reineck, befinden ſich theils ſchon bey vorhergehen⸗ 
den Angaben mit einbegriffen, theils mangeln die ſta— 
tiſtiſchen Notizen von ihnen. 


Yebrige. 


— — — 


Kolleg. der 8) Kollegium ber Reichsſtaͤdte. 


Reichoſtdt. 


Roee — 
Ban 


Koͤlln. 


Rheiniſche Bank. 


Köln (zu Raſtadt an Franfr. abgetreten): 50,000 
Einw. 100,000 thlr. Einf, 

Kunftfleiß. Wollenzeug s und. Strumpf 
Seidenband » und andere Seidenzeug -und Baummols 
Ienmanufafturen, Tabaks- Steingut» Karten: Stärfs 
Spiegelfabrifen, Wachebleiche, Eßig, Brandwein. 


C(Der Weinhandel, der im Jahr 1780, 6000 Fuder 


Aachen. 


Luͤbeck. 


austrug, und die Rheinſchiffarth ſind — Erwerb⸗ 
zweige.) 


Aachen (an Frankreich): 4 Quabratm. 27,000 
Einw. 70,000 thlr. — 


Kunſtfleiß. Die ſo geſchaͤzten Nähnadeln- 
und Fingerhurfabrifen, ferner Kupfer» Meflingarbeis 


ten, anfehnlidye Tuch» und Kafimirmanufafturen, der⸗ 
gleichen von Wachstucd)- und Papiertapeten, Seifen- 
und Vitriolfiedereien. (Man rechnet fonft jährlich 10= 
12,000 Stüde Tücher, die ins Ausland giengen, je- 
des zu 200 thlr.) 


Luͤbeck: 9 Duadratmeil. 42,000 Einw. — Einf. 

Kunftfleiß. Schnupf: und Rauchtabadsfa- 
brifen, Zucder» Seifen - und feimfiebereien, Fabrifen 
von Stärke, Drarh, Spielkarten, Federfpulen, Kien- 
ruß, Nadeln, Papier, meerfchaumenen Tabacksföpfen, 
Cyder⸗ und Weinefig, Seidenzeug- Gold- und Silber« 
MWollenzeug» Kattun » Hut- Leinewand⸗ Kameelgarn⸗ 
Papiertapeten » Manufafturen, Bernfteinfchleiferein, 
Sifchbeinreifferein, Wachsbleichen, viele Bierbrauereien: 


Worms: z Quadratm. 6000 Einwohn. 30,000 Borme. 
fl.E&nf. 0 < 
Kunftfleiß. Tabacksfabriken; Wein, made . - 
einen Hauptzweig des Erwerbs aus. x 


Speyer (an Frankr.): 4 Quabratm. 5000 Ein; Speer. 
— Einf. 


Kunftfleiß. Tabadsfabriken, Krappmuͤhlen. 


Frankfurt am Main: 6 QDuadratm. 50,000 Franffurt 
Einm. 500,000 fl. Einf. | am Main. 
Kunftfleiß. Gold: und Eilberfabrifen, 
Eeiden = Baummellen - und Wollenmanufakruren, 
Tabafsfabrifen, die große Notbnagelfche Papiertapes 
tenfabrif ; auch verfertigt man hier chemifche Präparate, 
Handfhuhe, mufikal. Snftrumente, Karten, Kupfer 
druderfhwärze, Kutfchen, -Siqueur, Siegellad ıc. 
(Diefe Stadt ift einer der wichtigen Handels» Stapel 
Plaͤtze Deurfchlands: ihre beyden Meſſen werden von 
mehr als 1600 Kaufleuten befucht, und der Zwiſchen⸗ 
handel beträgt jährlich’ mehrere Mill. Die Sage der 
Stadt, in der Naͤhe des Schauplages des Revolu— 
tionsfrieges, bey der ruͤhmlichen, deurfchparriotifchen 
Denfungsart der Einwohner, verbunden mit von ges 
zwungenen Anleihen, ‚Nequifitionen, Truppenzügen, 
Haben jedoch Frankfurts Wohlſtand und Handel fehr 
beeinträchtigt.) 


Goßlar: Z Duadratmeil. g00o Finwohn. 24,000 Boflar. 
ehlr. Einkünfte. | 
Kunſtfleiß. Schrot- und Tabacksbleyfabriken, 
MWeinefig » Virriol = und Potaſcheſiedereien, Liqueur— 
fabrif, Mefftingwerfe, Kupferhaͤmmer, Papiermüplen. 
Die befannten Dierbrauereien. | 
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Bremen, Bremen: z Quadratm. 40,000 Einw. 100,000 
thlr. Einf. | 
Kunſtfleüß. Seinenzeug - Wotfenftrumpfs 

Baunmoolien: Seiden-Raſch und Kattunmanufafiu- 
ren, Tabad » Leder Stärfe- Bleiweiß» Bremergrüns 
Chocolade » Cicjorienfafiee » Karten » Korfpfropfen 
Spiegelfabriten, Fiſchbeinreißereien, Bierbrauereien, 
Efligfiedereien, Sciffsbauereien. (Diefe Stadt 
treibe nach Hamburg den ftärfften Seehandel, fonder- 
lich feit Dem Revolutionskriege mit Nordamerika und 
Frankreich; faſt alle franzofifhe Weine gehen über 
Bremen. Gie nimme Antheil am Wallfifchfange, 
und es find hier mehrere Affefuranz » Gefellichaften. 


Hamburg: 7 Dimeil. 150,000 Einw. 100,000 
Famburg. cthlr. Einf. | 
Kunftfleiß. Kartun » Ziß » und Leinewand⸗ 
drudereien, Tabacksfabriken, Samme und Seiden- 
zeugmanufafturen, feinemandwebereien, Zwirnmuͤhlen, 
Hurhfabrifen, Wachsbleichen, Fifchbeinreiffereien, 
‚Zuderraffineie. (Hamburg war von jeher vie 
erfte deutfche See» und Handelsſtadt; allein feit dem 
Kevolutionsfriege, wo fie der Haupt» Stapelplag des 
Handels zwijchen England und dem feften Sande wurde, 
und felbit Holland feinen Zuder, Kaffee, Thee, He 
ringe ꝛc. über Hamburg erhält: hat das Commerz, 
der Wehlitand und die Induſtrie diefer Stadt, eim 
nicht zu beredynende Hohe erreicht. Hamburg ſteht jet 
in der erften Reihe von den florirendften Handelsplaͤten 
der Welt.) | 


Mühlhauſ. Muͤhlhauſen: 4 Tmeilen, 13,000 Einw. — 
Kunftfleiß. Anfehnlihe Rafch » und Wollen 
zeugmanufafturen, Gerbereien, Gtärfefabrifen. 


- 
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Nordhauſen: 15 Dmeil. 10,000 Einw. ⸗ Nordhauſ. 
Kunſtfleiß. Zahlreiche Brandweinbrennereien, 

Scheidewaſſerbrennereien, Oelmuͤhlen, die Seidlerſche 

Fabrik von lakirten Waaren. DE, 


Dortmund: 2 Dmeil. 5000 Einw. — 4, Dortmund. 

Kunftfleig. Nägel» und andere Eifenfabrifen, 
Tabadsfabrifen, Biereßig ». und Bierbrauereien, 
Bagndwein, Leinenmanufakturen. e 


Friedberg: — meilen, 3000 Einw. — ' gtiedberg. 

Wetzlar: — Timeilen, g000 Einw. — Weglar. 

| Schwäbifhe Bank ; _ Sail, 

Regensburg: Tmeil. 21,000 Einw. — Einf Kegensh. 
Kunftfleiß. Leinwand, Spigen, Strümpfe, 

Angeln (die fogar nad) Holland gehen), Fleine Kaffees 

becher für die Tuͤrkey (davon einige 100,000 über 


Wien verfchift werden), die Kugelreuterſchen Gewehre, 
Lichterfabrif, Gewuͤrzmuͤhle. 


Augsburg: 2 Zimeilen. 36,000 Einw; 150,000 Audẽburg 
thlr. Eink. | ee: 

Runftfleiß. Kattunmanufafturen, Tabacks⸗ 

Spiegel-Leder- und Papiertapeten - Gold: und Sik 

bertreſſen, Fifchbein» Siegellaffabrifen, Balfam- und 

Effenzbrennereien, Goldfchmied - und ‚Silbergefchirrs 

arbeiten, Uhrfabriken, Seifen: Garn - und Porafches 

fiedereien, Schwarz» Schön, und Seidenfärbereien, 

Wachsbleichen; außerdem viele Banquier » und Groß: 

bandlungsgefchäfte. Der Stapelplag des Verkehrs 

mit Italien und der Schweiz, der, wie in alten Zeiten, 

eine beträchtliche Höhe erreichen möchte, wenn Aegypten 

die Kolonie Frankreichs bliebe. Ä ; 


ante, Nuͤrnberge 26 —Meil. 70,000 Einw. (wovon 
30,000 in ber Stadt) 335,000 fl. Einf. 
». Kunftfleiß. . Guter und Woniſcher und Ci- 
ment =» Dratfabrifen, Spiegel » Mefling » Nadel: 
Fayence, Tabafs» Spielkarten » Siegellaf- Kattun, 
"fabrifen, Schleif - Polier - Rau) - und Hohlſchleif— 
übten, Rothſchmieds. Drechſelmuͤhlen, Saͤg · Walk. 
Braſilienholz⸗ Gewuͤrz⸗ Safran » und Papiermuͤhlen. 
Die Nürnbergerfpielwaaren, worin große Verſendun⸗ 
gen nad) Norden und in die $evante geben; ftarfer 

Trafo von Gütern aus Holland, Italien, Schweiz. 


ulm, fine 17 SMeil. 47,000 Einw. — 

—* Kunftfleiß. Tuchbleichen zu 10 - 12,000 
Stuͤcke aufeinmal, Papier: und Tabafsmühlen, Eifen: 
und Kupferhämmer, ſchoͤne Drechlerwaaren und höl— 
jerne lafirte Arbeiten zu Geißlingen. (Unter den 
„ Handelserporten ber Stadt gehören die Ulmergerfte 
Schnecken. Geißlingen bringe jährlid) 90,000 

ein. }. 


Eflingen. eßlingen: IMeil. 11,000 Einw. — 
Kunftfleiß. Sinnen und Wollenmweberei. 


Reutling. Reutlingen: ı TMeil. 10,000 Einw. — 
Kunſtfleiß. . $ever» feinen. Wollen » — 
wollenmanufakturen, Meffer » Lichter-Seifen - 
Giegellaffabrifen, Del » Papier». und. Pulpermühke 


Nördling. Nördlingen: 1 IMeil. 7000 Einw. — 
Kunftfleiß. Flanelle, Friefe, — 
Pferdedecken, Handſchuhe, wollene Strümpfe, Bett: 
zeuge, Leinewand. N werden aud) ben 50,000 
ausgeführt.) 


| , 
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Rotenburg.am der Tauberr- 6 I meilen, getenburg 

26,000 Finw. —. . Taub. 

Kunftfleiß: Pepiemifien, — 
Pulvermuͤhlen — 


Sch waͤ biſch— Halt: & Some. Avno Einwehn gl. 
90,000 fl. Eink. 
Kunſtfleiß. an — er 
jaͤhrlich auf 70 + 80,000 Centner ſich belaufende Fee. 
ertrag. 


Rothweil: 4 Tmeilen, 14,000 Einw. — gRothweil. | 
Kunftfleiß. Seiden » und Wollenfpinnes 
reien. * ME Fri 


Ueberlingen: 3 Dmeil. 6500.Finw. — . .1.Meberling. 


Heilbronn: 1» mei. go00 Einw. — deilbronu. 
Kunſtfleiß. Branndweinbrenneteien, Gyye⸗ 
Schleif-⸗ Tabaf- Del: Faͤrbeholz⸗ Dunn 

—5 — Tranfito » und Spebitionspandel auf dem. 

Neckar mie holländifchen Waaren. 


SHwäbifg.Gmünd: 3 Timeil 14,009 Eine u 
wohn. — 
Kunſt fleiß. —— unächte 
Gold. und Silber »- und andere Bijouteriewaaren. 


Memmingen: 7 Tmeil. 12,000 Einw. — 

Kunſtfleiß. Anfepnlicheseinemandfärbereien, 
Kattun » und Leinewanddruckereien, Weiß » und Roth⸗ 
gerbereien, Wollenzeug - und Wollenftrumpfmanufats » 
— Schnupftabacksfabriken, ent au 
tauban. 


Meliming. 


labene hin dau— 2. Tmeil. 6000 Einwu⸗ꝰ | 
ne Kunftfleiß. Betroͤchtlicher Liane 
nach Italien, Buͤndten und Tyrol. | 


Dinteis, ——— 2 Tm.eil. 6500 Einw. — 

Tr Kumſtflei ß. Wollen -· und Ledermanufakturen, 
— — und Be, 
bereien. “ 
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Biberach. Sib e — 5 meil. 9000 Einw. — 
Kunjtfleiß. Tuch- Wollenzeug . Seinmand 
"Daummetiekibehkren, * Bleichen 


— Ravensbu — PR: meil. 4000 Einw. — 
| - Runftfleiß. Eifenwerfe, Sn und = 
piermuͤhlen, Schoͤnfaͤrbereien. — 


Schweinf. Schweinfurt: Queil 5500 Einm.. — 
Kunſtfleiß. ‚Wein: und Cydereßig- und Wein: 
fteinfabrifen, Bleiweiß⸗ Knopf» und — 


Kempten. Kempten: — 3000 Einw. ,. : 
Kunftfleiß... Seinenmebereien,. Sänberien und 
Druckereien. 
windeh Windshe ime - 4300 Einw·⸗ 2 
gaufſbeuern au fbeuern: 12 —meil. 6000 Einw. — " 
Kunftfleiß. feinen: —— — 
Tuͤrkiſchgarnfaͤrberei, Papiermuͤhlen. 
Bel Reit: 1. omeil.sagoo Einmw. .— --.- 
Kunſtfleaiß. Zercnanuſatuirem Left 
Schönfärbereien. ; er E 
Bangen. Wangen: ıTmeil. 2500 Einw. — — 
Kunſtflei ß Enendammer zn . b 
Wafenjchniede. 





Isny: — 1300 Einm. — 


Kunſtfl. Leinwebereien, — * 
Pfullendorf: — 1800 Einw. — Pfullendorf 
| Dffendurg: — 2000 Einm. — Offenburg. 
Leutkirchen: — ı700 Einw. — eeutbkirchen 
Kunſtfl. Leinenwebereien, Bau mwollenſpinnereien. 
Wimpfen: — 1800 Einw. — Wimpfen. 
Weiſſenburg im Nordgau: — 6000 Einw. 


ifenb. 
Kunſtfl. Wollen - und. Sebermanufafturen, Gold: en ’ 


und Silberwaaren, Nadeln. 
Giengen: — 1800 Einw. — Biengen. 
Kunſtfl. Mefferfabriten, Papier » — und Loh⸗ 
muͤhlen. 
Gengendad: ı —meil. 0000 Einw. — Gensenb. 
—— werden hier in Menge gearbeitet. 


Zell am Hammersbach: — 3000 Einw. — gell. 


> 


Buchhorn; ı Tmeil. 1500 Einw. — Buchhorn. 
Kunſtfl. Wollenmanufakturen und Bierbrauereien. F 
Buda u: ı meil. 1000 Einw. — Buchau- 


Bopfingen: 4 —meil. 1600 Einw. — Vopfiingen 
Kunſtfl. ei Sederarbeiten. y | 








’ 


XVI. 


Schilderung der Reiſen in die ſogenannten 
alpiniſchen Gebirge Deutſchlands. 





1) Reiſe auf den Harz und auf den Broden. 


Undbütkihe Mir haben angenommen, daß die Reife von Goͤt⸗ 
keit des Lingen ausgehe; unterdeffen werden die Zuredhtwets 
m. fungen und Nachrichten, vie wir hier geben, auch jes 

Ehweizer: dem Reiſenden fruchten und brauchbar feyn können, 

pen der feine Wanderung dahin, in einer andern Richtung 
angetreten hat. Ä 
Mehrere Perfonen fuchen in dem Harz ein Vor⸗ 
bild oder Nachbild der fehmeizerifchen Hochgebirge; 
‚ allein die Berge und Thäler des erftern erwecken — 
laut der Enefcheidung des competenteften Richters Hrn. 
Meiners — gar nicht die Eindrücke, welche lejtere 
erzeugen. Der Hauprgrund dieſer auffallenden Uns 
aͤhnlichkeit liege in der DWerfchiedenheie der Hoͤhen. 
Der fogenannte große Brooden, ift nad) ber Ans 
gabe des Herrn dar us, nicht mehr als 3489 Fuß 
über die Oberfläche der Oftjee erhaben, Mac den 
verfchiedenen Spigen des Brockens, find ber 
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Bruchbera, der Wormberg und die Achter— 
manns hoͤhe die erhabenſten Gipfel des Harzes; die 
Hoͤhe des erſtern betraͤgt 2725, die des zweyten 2667, 
die der dritten 2605 Fuß. Alſo ſchon der Brocken 
ift um viele 200 Fuß niedriger als der Miefen, 
Stodhorn, Chafferal, die doch nur zu den 
Schweizer.» Borbergen gehören, und gegen die 
eigentlichen Alpen oder Schweizer» und Savoyiſchen 
Urberge, wieder zu kleinen Bergen finfen, welche lez⸗ 
tere den Brocken an Höhe drey- bis viermal übers 
treffen. : Aber aud) das innere und Yeußere des Hars 
zes und der Schweiz ift fo fehr verfchieben, daß man 
durch das, was man auf dem erjtern fieht, nur felten 
lebhaft an das erinnere wird, was man in der legtern 
gefeben hat. Die größten Reichthuͤmer der gebirgis 
gen Schweiz beftehen in den freflichen Alpungen und 
Wieſen, in den zahlreichen Viehheerden; die größten 
Reichthuͤmer des Harzes hingegen, liegen in den Er» 
zen, die mit unfäglicyer Mühe aus den durchwühlten 
Gebirgen müffen bervorgezogen werben. Diefe vers 
fehiedene Beſchaffenheit und Benugung des Harzes 
und der gebirgigen Schweiz, veranlaßt nicht nur eine 
große Verfchiedenheit. in den Befchäftigungen, den 
Wohnungen, der Nahrung und den Sitten der ‘Bes 
wohner diefer beyden Gegenden, ſondern giebe auch 
felbft der Natur, in fo fern fie von der Gewalt und, 
Willkuͤhr des Menfihen abhängt, eine verfchiedene 
Geftalt und Einrichtung. Die einzige vollfommene | 
Aehnlichkeit, die man bemerkt, find die Schellen der des Harzes 
Kühe. Man hängt den Harzkühen eben folche Schel- Mirstorn 
den an, wie auf den heivetifchen Alpen, und dieſe Shweik- 
Schellen machen aud) ein eben fo angenehmes und har⸗ 
monifches Geläute, als man auf den helvetiſchen Als 


pen hört. — ⸗ | 
£ a. 
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Nach dieſer (aus Meiners treflichen Bemer⸗ 
kungen uͤber den Harz gezogenen) Einleitung, 
kommen wir nun zum Antritt und Schilderung der 
Reiſe ſelbſt. 

Hinter Göttingen kommt mar, wenn man 
die Nordheimer Chauffee verlaffen, durch Katts 


Kattlene len burg, das eine herrliche tage hat, und von fei- 
burg. nem hohen Schloß und Amehaufe*), ‘in deffen gaft« 


freyen Manern der Herausgeber diefes Handbuches 


einſt ein paar glüdliche, unvergeßlihe Tage an be 


tüc’s und anderer Biedermänner Seite verlebte) die 


- vortreflichfte Ausficht über ein fruchebares Thal ges 


niet, wo die Soͤſe, ein rauſchender Harzfluß ftröme. 


Mit dem Ende diefes Thals erhebt fich die vorderfte 


Defränzung des Harzgebirges Dfterode; in eini- 
ger Entfernung vor der Stadt, ber ehemals berühmte 
Gefundbruhnen. In der Stade die Fabrifen von 


Kamelott, von Golgag oder gedruckten Flanell, ges - 


ftreiften Zeugen , Serge, Chalon, Strümpfen ıc. 
das fchöne Getraide» oder Proviantmagazin für den 
Harz, die Gypsbruͤche, Gypsmühlen. Wöchentliche 
Klubs, Pikeniks und Bälle befördern die gefelligen 
Freuden Klausthals. Der Weg dahin führe durch 
das lange Dorf Lehrbach, deſſen Bewohner ſich 


durch Kröpfe und durch größere Grobheit vor andern. 


Harzbewohnern auszeichnen follen. Klauschaf 


. biegt 1374 Parifer Fuß höher als Göttingen, und 


felbft der tiefite Punkt des Rafenhöfer Schadies 
iſt nur 248 Fuß tiefer als Göttingen. Das Klaus 
thaler Bergwerk hat 3 Reviere. In dem erſtern ober 
Burgſtaͤdter Zug, liegen die reichen Ausbeutgru⸗ 
ben: Karolina von 190 Lachter und Dorothea 


2) 104 Parifer Zuß über ber Nordſee erhaben, 


Eu 
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von 150 Lachter Tiefe. Der Georgſtollen, zu 
Ableitung des Waffers, ift ein großes, merkwuͤrdiges 
Werk: dererfte Bauanfchlag dazu mar 300,000 Thlr. 
ift aber in der Ausführung um ein Anjehnliches geftie- 
gen. Beſuch der Puchwerfe, Schmelzhürten, Pro» 
bierhäufer, Hämmerei, Einfahrt in die verfchiedenen : 
Stollen und Schadhre. Im Fahr 1785 rentirte die 
Karolina alle z Monate 54 Thaler Ausbeute auf 
jeden Kurantheil, und die Dorothea 40. Das 
Grundgeftein des ganzen Oberharzes befteht aus einer 
feften grauen Wade,. worin die Erzgänge ihr Strei- 
chen von Mitternacht. nah Mittag haben. In der 
Klausthaler Münze werben wochentlid 6oo Mark 
Silber, die Marf zu ı2 Tyaler, vermuͤnzt: beträge 
jährlich 374,000 Thaler. Vor diefem wurden wohl 
4509,0090 Thaler jährlich geprägt. Die Eifenhürte 
bey Eittelde, ift wegen des Eifengranulirens fes 
henswerth. Die Gegend felbjt-um Gittelde wird @ittelde. 
Durch zwey Alterthuͤmer aus der deurfchen Kaiferges 
fihichte merkwürdig: das erfte ift dr Stauffen- 
berg mit den Ruinen der Burg Heinrichs des 
Moglers, das andere ift das enge Thal unter 
Stauffenberg, ber Deinrihs » Windel ge: 
nannt, wo Heinrich mit Vogelfangen bejchäftigt 
war, als ihm die. Gefandten die Kaiferfrone antru« 
gen. — Goßlar, 2 Meilen von Klausthal. Yehlar 
Auf der Höhe bes Thomas - Matten» Berges, " 
und von dem Berge die hohe Kehle, die maleris 
fchefte Ausfiche auf ein Thal von mehren Meilen. 
Der Schie ferbruch nicht weit von der fandftraße. 
Dann erblickt man vor fid) Das alte Goßlar mit feis 
nen Schieferdaͤchern, und weiterhin den berühmten 
Rammelsberg. Das befannte Bier, die Hofe, 
wird in gemein Bier, in ſtark Bier und vier 
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Grofhenbier eingetheilt. Die Ouinteſſenz ber 
Goſe, heißt der befte Krug, iſt fehr geiftig und 
beraufcht ftärfer als Wein. Won dem Gipfel des 
Der Ram: Rammelsberges follmanHalberftadt erbliden. 
‚ melöberg Einfahrt in die Stollen und Schachte. In einer ge» 
wißen Tiefe nimmt die Hige fo uͤberhand, dag man 
zulegt wie in einer. Badſtube von Schweiße trieft. 
Das Auge wird in allen diefen Stollen durch den ſchoͤ⸗ 
nen Anblick des Häufig und in mannichfaltiger Geſtalt 
angefchofjenen Bitriols, und das Ohr durch das Plaͤt⸗ 
fchern ‘des von der Dede und den Wänden rröpfeln- 
den Vitriolwaſſers angenehm unterhalten. Die Mis 
neralien des Nammelsberges find ein fehr ſchwefe⸗ 
lichtes Bleierz, Kupfererz, Schwefelfies und Spies: 
glas, Blende, Bergtalk, gediegenee Schwefel, Fes 
deralaun. Der ganze Ertrag bes Rammelsberges 
- fol jährlih 56,000 Thaler betragen, wovon 15,000 
Thaler Arbeitsiohn abgehen... In der Domkirche 
ee zu Goßlar find einige merfmürbige Alterthümer : 
der Faiferliche Armſeſſel auf dem Chor; der fogenannte 
Altar des Erodo, den man noch für ein Ueberbleib⸗ 
fel aus den Zeiten der heidniſchen Sachfen Hält; ber 
eiferne Ring an der Dede; die Bildniffe einiger Kais 
fer auf den gemalten Kirchenfenftern *). — Die Sar 
line zu Nenftade. — Auf dem Wege von Goßlar 
nach Ilſenburg, die fchöne Ausficht nicht weit von. 
Ä Stapelnburg. Ein einzeln ftehendes Wirchshaus 
Der auf einer ſchoͤnen Fläche heiße der Effenfrug. — 
Broden Der Brocken. Zum Beſuch des Brockens, wo 
eit zur fo vieles auf ſchoͤnes Wetter ankommt, iſt die fpän 
— Jahreszeit die vorzuͤglichſte, uud es iſt ſicherer, ben 
Harz in einem ſchoͤnen Herbſt als im hohen Sommer 
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zu beſuchen, weil die Luft im Herbſt gewoͤhnlich reiner 
und dunitfreier als im’ Junius und Julius iſt. Ans 
dere pflegen die Zeit kurz vor oder nad) Johanni zu 
empfehlen. Die bequemften Wege auf den Broden 
find die von Wenigerode, Blanfenburg und 
Eibingerode aus; von den beyben erften Städten 
kann man ohne alle Gefahr bis zur Heinrichshöhe 
oder dem Brockenhauſe hinanfahren. Beſchwer⸗ 
licher it der Pfad von Ilſenburg her, am Urs 
forung der fe vorbey, wegen der vielen Moor- 
fümpfe, wo man immer nafje Süße befommt, indem 
Das äsende Moorwaſſer ſich durch die fefteften Stie- 
feln durchfrißt. Das Moor, der Deren - oder 
Zauberfee, ift durch die Torfgräbereien verſchwun⸗ 


Fi :unb 
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den, allein der untere Abhang des großen Brodens 


iſt noch immer fehr moraſtig. Durd) Breter und 


Granitblöce find die Sumpfſtellen etwas durchgaͤngli⸗ 


her gemacht. Es find überhaupt: zwey Haupt⸗ 
Fahrſtraßen und fünf Haupt-Fußſteige. 
Die beyden Fahrſtraßen find von dem Grafen Chri— 
ftion Ernft von Stollberg » Wenigerobe 
angelegt worden, und fönnen bis vor dem Brocken⸗ 
baufe befahren werden, wozu man fid) eigener 5 bis 
6 -Perfonen faffender Wagen mit 4 Pferden bedient, 


welche man in Wenigerode für acht Thlr. miethet. 


Bon lezterer Stadt aus kann man beyde Fahrſtraßen 
nehmen, welche 7 Stunden Zeit erfodern; von El⸗ 
bingerode und Braunlage hingegen, geht es 
über Schierfe, einen hoch im Brockengebirge gele- 
genen Hüttenort. Auf dem legtern Wege kommt man 
an dem alten Kanal, der Wormgraben, vorben. 
Ueber Wenigerode foll ein Reiſender die mehreſte 
Bequemlichkeit und Annehmlicjkeit finden. Für bie 
Zußreifenden fhläge Scyröder vor: den Broken 


über Schierfe zu befteigen, und über Xlfenburg 
hinabzumandern. Der nädjfte, intereffantefte aber 
‚mühfamfte Pfad führe von Wenigerode durch 
Hafferode und das Domfuhlenthal, und bie 
wilde Gegend, die Hölle genannt. Die Gegend 
zwifhen Schierfe und Heinrihshöhe zeige Gra— 
Aiıblöcehaufen faft fo groß wie die an der Gott 
bardsftraße, und Öranitplatten wie die auf der 
Grimfel. Auch von Elbingerode bringe ein na 
ber Fußſteig nach der Brodenfpige, fo wie zwey ans 
"dere über Oderbrüd und den Brockenkrug, zwi— 
ſchen dem Urſprung der Ecker und falten Bode 
durch, über das bruchige Brodfenfeld, den Kb» 
nigsberg und die ehemalige Torfftecherei. Auf-jes 
den Fall muß man den Brocden bey Tage befteigen, 
denn bey Nacht fegt man ſich auch mit guten Fuͤhrern 
‚mancher Gefahr und dem Verirren in den Moors 
Ben aus, und verliert überdies bie ereflichen Aus 
ſichten | 
Die ebene Fläche des Broden ift trocken aber 
fhwammig. Die Fläche fol eine halbe Stunde im 
AUmfreife haben. Hier wächft die Brofenanemo 
ne oder ‚sogenannte Herenblume, isländifches 
Moos, tannenähnliches Krummbolz ıc. Der Körper ' 
bes Brocken befteht aus Granit, allein feine Gipfel 
find ftumpf und abgerundet. Die Hirfhhorner 
“find zwey mäßige Felsfpigen, welche aus dem Koͤ⸗ 
— nigsberge oder kleinen Brocken hervorragen. 
ei Ay —* hoͤhere Felſenmaſſen erheben ſich aus den Seiten 
Itfenfein mehrerer benachbarten mit dem Brocdfen zufammen 
hängenber Felfen. Der höchfte ift ver Ilſenſtein, 
320 Fuß hoch; nad) ihm folgen die Schnarder, 
die Rennecken- und die Hohneflippen. Man 
findet ihre Lage auf der Perrographifchen Karte 
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des Hrn. Lafius, die in jedes Harzwanderers Tafche gaiiufirge 
feyn ſollte. Die Millionen von Granitblöden und Karte. 
fleinern Steinen, die auf allen Abhängen des Brofs 

tens, fonderfich auf dem Fleinen liegen, führen zu 

der natürlichen Vermuthung der ältern , ungleich’ bes 
trächtlichern Größe des Berges, als alle diefe Bruch 

Au noch Theile feines unverſehrten Ganzen waren. 

er Herenbrunnen ift eine nieverfiegende über; Seren: 

wölbte Quelle mie einem: flaren reinen Waſſer; der Prunnem 
Derenaltar'ımd die Herenfanzel find Haufen 

von Öranittrümmern, die das Anfehn haben, alshäc 

ten Menfchenhände fie zufammengefchichte. Das 
merfwürbdigfte auf dem Brocken ift die Ausſicht. 

Man wirft über mehr’ denn 5 Millionen Menſchen, yerusfiht 
über den zooften Theil von Europa und dem 11,000; - Brot⸗ 
ſten Theil der Erde einen weitumfaſſenden Blick. en 
Man berechnet die Weite ver Ausficht zu 174 Meile.. Ä 
Mie bloßen Augen, wie auf einer Sandfarte, ſiehet 
man die Graffchaften Stollberg nd Mansfetb, ;. - 
die Fürftenehümer Blankenburg, Halberftabe — 
und Anhalt, einen Theilvon Schhwarzburg und 
Heffen, die Harz- Thüringifchens und Heſſi— 

ſchen ©ebirge, das Eichsfeld, den Inſelberg 

und Schloß Friedenftein by Gotha, den Kanı« 

berg by Auedlinburg, den See by Seeburg, 

den Petersberg bey Halle, die Wilhelmshöhe 

bey Caſſel, die Staͤdte Halberſtadt, Aueds 
linburg, Magdeburg, Blankenburg, El- 
bingerode, Klausthal; mehrere größere und 
Fleinere Drefchaften, und die Elbe wie einen Silber« 

faden : um aber, wie ein Neifender verfichert, bie 
Gegend by Ham burg mit einem Dollond zu fehen, 

wird eine ſtarke Einbildungskraft erfoder.. Allein 

zum Genuß dieſer Ausſicht wird nothwendig heiteres 
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Wetter erfodert, und das ift oft eine vergebliche Er⸗ 

mwartung. Gewoͤhnlich bedecken Nebel und fogenannter 

Heiderauch die niedern Gegenden, und Wolfen liegen 

auf dem Brocken felbit und durchnäffen wie ein Res 

genguß. Kein Rufen Hilft dann dem, ber ſich in die 

fer. Wolfenkälle verirrt, und niemand wage fid) hin 

ein ohne Führer, auch nur wenige Schritte weit. Oſt 

> entfhädigen diefe Wolken durdy die fonderbarften optis 

ſchen Taͤuſchungen, wenn fie fich zertbeilen; (fo daß 

der Zeitpunft, wenn der Himmel fi) aufflärt, mit 

zu den intereffanteften auf dem Brocken gehört) ober 

Durch Blitz und Donner zu den Süßen des Zufchauers, 

Wer vor Sonnenuntergang an einem hellen Tage zum 

Brockenhauſe gelangt, der verſaͤume ben der Ungewiß⸗ 

F beit eines heitern Morgens nicht, ſogleich die Brofs 

— ken ſpitze mit der unermeßlichen Ausſicht zu beſteigen. 

Nebel-und. zum Gluͤcke iſt dieſer Berggipfel ſelbſt ein untruͤglicher 

Betterpro: Wetterprophet. Schweben um die Spitze Wolfen, 

Ve ober auch nur zarte Dünfte, einem Mebelflete ähnlich, 

Brogens.fg: folge ſtets truͤbes Netter. und Regen; ift der 

Broden hingegen rund umber heiter, fo kann man 

auf einen ſchoͤnen Tag rechnen. Mancher reifete bey 

lechtem Wetter hinauf, um das wiewohl mißliche 
ufflären des Himmels zu erwarten. 

Aufdem Broden oder der Heinrichshoͤhe 

Wohnge⸗ ftand noch vor furzem nur das Brockenwirths— 

Bude auf haus (ſ feine Abbildung vor dem erften Bande von 

Broden. Müllers Streifereien in den Harz), wo 

man eine große ländliche Bauernftube, einen warmen 

Dfen, eine erträgliche Streue mit Betten und einen 

recht guten Tifch gegen fehr billige Bezahlung fand. 

Hier lag auch das befannte Brodenbud, (aus dem 

Schröder einen Yuszug hat druden iaffen) mit den 

Denffprüchen, Sentenzen und Namen der Hinaufges 
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wallfahrteten. Bey großem Zufluſſe von Fremden 
durften die beyden Stuben des nebenliegenden für DER 
Gräflihen Hof beftimmten Haͤuschens den Gäjten ein 
geraͤumt werden. Auf dem Brodengipfel felbft, 5639 
ebeinifhe Fuß (dreyviertel Stunden zum Gehen): in 
gerader Knie vom Bro ckenwirths haus entfernd, 
‚srbiickt man das ſogenannte (kuͤrzlich abgebrannte, ob 7 
wieder hergeftellte?) Wolken haͤuschen von Gra· 
nichloͤcken und. Moos zufammengefegt. | Der. regierende 
Graf von Stolberg: Wenigergde, : diefer uner- 
müdere und aufgeflärte Beforderer alles Guren unb ... - 
Erfprießlihen, Er, dem, wie: ftinem erlauchteten 
Geſchlechte der Brodenwanderer.fehom fo manche Be, 
quemlichteit verdanfte (dev ſehr gute. Gafthof in. der 
Vorſtadt Nöfchrenrode zu Wenigerode iſt eben 

falls herrſchaftlich), hat im Jahre 1800 die Auffuͤh⸗ 

rumg eines neuen geraͤumlichern und angemeßern Ge 
bäudes zur Beherbergung der Fremden vollenden laffen, „Neue 
Das im gegenwärtigen Jahre ıg61-fhon wird bewohnt " 
werden fünnen. Bey dem großen Sturm vom,gtn | 
op. 1800, der den Harzwäldern fo beträchtlichen 
Schaden that, beftand es eine bewährte Probe von 

feiner Solidität, ebrenvoll für. feinen Baumeifter 
BDärthi Kein Reifender betrete es, Feiner ſcheide 

aus feinen gaftfreundlichen Mauern, ohne in dankbare, 
Ffegnende Wiünfche für den Grafen und für das Wohl 

feines Geſchlechtes auszubrechen!*) 

Das Waͤſſer der Harzfluͤſſe ift (von dem Moor) glaſſ⸗ 
ſchwaͤrzlich oder bräunlich, ſchoͤpft man es aber aus auf dem 
dieſen ſchwarzen oder braunen Fluͤſſen, fo ift es mei- ni 
Pens kryſtallenhell und von reinem Geſchmack. Die 
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Harz oder Brockenfluͤſſe ſind die Bo de, Holze mme, 

Oder, Sieber, Zorge, Eller, Soͤſe, Ocker, 

Ilſe, Eder, Radau, Innerſt x. . Der an- 
ſehnlichſte davon iſt die Bode, deren groͤßern Waſſer⸗ 
reichthum man an den vielen und prächtigen Granit 

* ‚blöden erfennt , womit ihr. Bette bis an das Dorf 

Die Bote Da hle angefülle if: Ihre Forellen haben den Kuf, 
un In die wohlſchmeckendſten des ganzen Harzes zu feyn. 
Gorelen Sie macht auf der rechten Seite des Roßtrapps, 
den ftärkften Wafferfall auf dem ganzen. Harze Die 
Moßtrapp. Roßtrapp if ein Felfengerüfte oder Felfenmauer, 
bie an z Seitenibis zu einer Tiefe von: 5060 bis g00 
Fuß abgefchnitsen iſt. Diefe Roßtrapp mit dem 
Bodefall und der Holzflöße (2 Stunden von 
Blanfenburg;:z.von Duedlinburg,. 5 von 
Wenigerobe,: aıvon Gernrode, von Harz 
gerode, 17 vom Brocken entfernt) gehört unter 

die erſten Sehenswuͤrdigkeiten des Harzes. Dahid 
Sderteihigehört ferner die Oderbruͤcke, der Rehberger 
IfheeGraben und die Rehberger Klippe. Die Oder⸗ 
Sraben. bruͤcke oder Damm iſt aus (bis 600 Ctr. ſchweren) 
Granitſteinen aufgemauert und daͤmmt die Oder zu 
einem Teich ein, der eine Oberflaͤche von 10,158 
Falenbergifchen Truthen oder 84% braunfhw. 

Ä Morgen hält. Diefer Teich) nahrt eine Menge 
ſchmackhafter großer Forellen und ift nebit dem eine 
deurfche Meile beinahe dangen Nehbergergraben, 

eine große Merkwuͤrdigkeit. Der Weg der daran 
hinfuͤhrt, iſt außerft reich. an romantifchen und male 

* riſchen Anſichten und Gegenden. Der Oderteich 
iſt 2. Stunden vom Andreasberg entfernt und es 

fuͤhrt ein Pfad uͤber den Damm auf den Brocken. 

In den reichhaltigen Erzgaͤngen zu Andreasberg 
wurde 1728 die go Pfund an gediegenem Silber hal⸗ 
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unde Stufe gewonnen, die für den Liebhaber einen °... 
unfchägbaren Werth hatte, und die 1783 zu Odttin« - r 
gen bey Nachtzeit aus.dem Mufeum geftohlen 
wurde. —— F 
Die Hoͤhenmeſſungen des Brocken find ſeh — 
verſchieden: nah Roſenthal iſt die Spitze 3455, Dtuden. 
alte Parifer Fuß über der Oſtſee (nach La ſius 5163) 
erhaben. Sie liegt 3246 diefer 5. über 5 annover, Ä 
(nad) de $üc 3186), 2926 über Nordhaüſen 
und Göttingen, ı0gı über Oderbruͤck, (nach 
De Süd 10358), undüber das alte Brockenwirthshaus 
326. Zimmermann giebt der Höhe des Brocken— 
gipfels 3021 Fuß 8 Zoll und fegt Die Spige deſſelben 
mit der Höhe von Genf parallel. 

Ehe wir vom Broden fcheiden, müjfen wir. 
auch des mahrfcheinlichen Urfprungs der Sage der 
Herenverfammlungen auf dieſem Harze in der Wals 
purgisnacht gedenfen, eine Mähr, die in finftern Zei- 
ten fo mancher Unfchuldigen das Leben Foftete. Die — 
heidnifcyen, dem Dienfte des Krodo als ihres uerrung 
Hauptgottes geweihten Sachſen, fenerten zu Harzeder Ferv 
burg fein vornehmftes Feft am ı. Mai mit Opfern, TOMB. 
Tanz und Luftbarfeiten. Nach Zerftörung dieſes 
Gottesdienſtes und lange noch nach Einführung des 
Chriſtenthums, begiengen die verſcheuchten Anhänger 
des Krodo's fein großes Feft heimlich auf dem uns 
wegſamen Brocden, und daher. enefprang die Fabel 
von der Herenfahrt an diefem Tage, zumal da der 
Krodo bey den Meuchriften nur den Mamen des 
groten Tübels, großen Teufels, führte. Am 1. 
Mai pflegte aud) das Vieh aus den MWinterftällen (wie 
noch jejt in den Wenigeroder Viehhöfen) auf die 
Bergweiden getrieben und dazu Tags vorher Durd) ein 
Dpfer Glück erfleht zu werden. 


— 
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Elbingerode Elbingerode, wo der blaue Engel ein vor. 
zuͤgliches Wirthhaus iſt, und wohin man in 4 Stun⸗ 
den vom Broden gelangt, liegt eine kleine Stunde 

vom Dorfe Ruͤbeland, beruͤhmt wegen der Baus 
manns« und Bielshöhlen. Die erfte von diefen 
Höhlen ift die aͤlteſte und wurde ſchon im Anfang des 

ızten Kahrhunderts fahrbar gemacht. Der Führer 
bahin, ift mit Baumann, dem Entbefer, ver- 
wandt, deffen Familie die Einfinfte derfelben als ein 
Baunmanns ihr gefchenktes Sehen beſitzt. Der Eingang ſteht vor 
höhe. Goͤckingks Journal für Deurfhl. 1. Stud 
ähnlich abgebilder. Die Höhle erſtreckt fich wahrfchein. 

lid) tiefer in den Berg, allein bis jeze find nur ſechs 
Grotten befahren und zugänglid. Die erfte ift die 
groͤßte und ſchauerlichſte, 220 Fuß weit, 30 F. hoch, 

- 293 lang. Hier ift auch der Brunnen mit einem wohl» 
ſchmeckenden Waffer. "Alle fehs Höhlen zufammen hal⸗ 

ten 758%. fölige fange. Diefe Meflungen, fo wie die 
Bielshoͤhle yon der BielsHöhle, rühren vom Hrn. Ilſe dem 
juͤng. her, der beyde Höhlen 1788 geometr. aufnahm. 

Es ſind braunfchweigifche Fuͤße zu ı2 Zoll, wopon 

50 eine $achter ausmachen. Die Bielshöhle-hat 

+2 Abrheilungen, welche zufammen 6463 5. in der 

$änge betragen. Die erfte ift die größere. Sie war 

zwar ſchon 1672 entdeckt, ift aber erft 1788 von dem 
Steiger beym Marmorbruch, Berker genannt (den 

man aber nicht mit dem Führer der Baumannshoͤhle, 

einem Decker von Profeffion, verwechſeln muß), gang⸗ 

bar gemacht worden. Sie. ift minder befchwerlich 

als die Baumannshöhle zu befahren, wird’ yon 

dem Führer immer in gutem Stande erhalten und be 
quemer gemacht, und leiftet den mehrſten Reiſenden 

mehr Gnuͤge als jene. Wenn man fie befuchen will, 

ſo ift es rathſam, wegen der Connexionen des Schenk- 


wirebs zu Rübeland mit den Baumannshoͤh⸗ 
fen» Sührer, den Steiger Beder entiveder in ſei— 
nem Haufe unweit der Schenfe oder im Marmorbruche 
ſelbſt aufzuſuchen, fonjt läuft man Gefahr, in vie 
Daumanns- und nicht in die Bielshöhle ges 
bracht zu werben. Beyde Marmorhöplen find in ih» 
ver Beſchaffenheit und ihren Tropffteinfpielmerfen fich 
im Ganzen genommen ziemlich ähnlid. Der falbe 
Schein der fampen, das Schimmern ber feuchten 
Tropfſteinwaͤnde, das herrliche Farbenfpiel an den her⸗ 
abhängenden Stalaftiten, die wankenden, geifterähn- 
lichen Geſtalten ber Führer, und ihre bald ſich dehnen⸗ 
den bald verfürzenden Geftalten, vereint niit der Tod« 
£enftilfe umher, welche nur das Geräufc) der fallenden 
Tropfen und der hohle, dumpfe Nachhall- unterbricht, 
geben dem ganzen einen zauberijchen, fihauerlichen 
Anftrich und machen den Beſuch diefer Höhlen aͤußerſt 
intereffant. 

Wer nah Göttingen zurückehre, nimmt feis 
nen Weg von Andreasberg über Herzberg, ei— 
nen Theil des Eichsfeldes bis dahin. Andere 
Keifende werden, wenn es ihre Zeit erlaubt (und an 
Die follte man bey einer ſolchen Reife nie gebunden feyn), 
nebft Wenigerode die benachbarten Städte Blan—⸗ 
kenburg und Ballenſt edt nicht übergeben. Blans 
kenburg (Wirthshaus zur goldnen Krone) iſt x 
Meile von Rübeland und eben ſoviel von der Rof- 
erapp, ı4 Meile von Elbingerode, 2 Meilen 
von Halberftade, Wenigerode, und 3 Meilen 
von Ballenftede entferne. Blankenburg iſt Blankenb. 

wegen feiner Berg» und Hüttenwerfe, Dachiteinfchies 
fer » Tropfitein - und Marmorbrüce, Arbeiten von 
Marmor, Sehenswürbigteiten feiner Gegend, reizen⸗ 
den Sage, und. des ungezwungenen, gefellfehaftlichen, 
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ſeinen Tons, ber unter feinen Einwehnern herrſche, 
mit Recht berühmt. Unter die vornehmſten Merk: 
würdigfeiten gehören das Schloß (mit feinen 275 
Zimmern; der Sammlung gläferner Trinfgefchirre im 
Speifefaale; der herrlichen Ausſicht auf dem Altan; 
dem 34 lachter fiefen Brunnen; ‚dem $uft» und Thier⸗ 
garten; der Louifenburg 2c.); der unterirrdiſche 
Gang mit Stalaftiten unter einem Haufe auf dem 
Markt; der fchone Spaziergang auf der Thie mit | 
ben zwey uralten inden; die Burgtrümmer aufdem 
hohen, romartifhen Negenftein, woman aufek 
ner gleichfam in der Luft ſchwebenden Felfenbanf, dem | 
fogenannten Generalsfige (wohin fid) aber: nie⸗ 
mand wage, der mit Schwindel behaftet ift) eine 
berrliche Yusfiche hat, das überhaupt vom ganzen 
Regenſtein gilt. Die drey fogenannten Hunnens 
feine bey Benzingerode, 2 Stunden von Blan« 
fenburg, die man für Denfmäler hier gefallener heid« 
Baltenfrenenifcher Helden hält u. fe. m. — Ballenſtedt. 
An der lebhaften Heerftraße von Blankenburg da⸗ 
bin, findet man beym Pfarrdorf Kattenſtedt zwey 
Hügel, der Brombeerberg und ver Salpeter⸗ 
fopf genannt, wovon lezterer ganz, erfierer zum 
7 heil von Seichen erfchlagener Rrieger aufgerhürme 
ſcheint. Man hat hier Todrenbeine und Waffen aus« 
gegraben, und nod) jezt kann man mit einem Stode 
Knochen und Hirnfchäbel aufwühlen. Ballenftebe 
hat ein großes, ſchoͤnes Gafthaus am Schloßberge, 
100 das anſehnliche Schloß liegt; die Neuſtadt, wo⸗ 
hin eine lange Lindenallee führe, iſt zierlich gebaut. 
Das Hölzchen auf dem Zehling; das parfähnlide 
” Selfthal; das uralte Schloß Falkenftein, ſon— 
derlich der ungeheure runde Thurm mit feinen Kerfern 
und ſchoͤnem Proſpekt; ber Jaͤgerhof, Meife 
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berghauß: find einige der vorzuͤglichſten Sehenss 
würdigfeiten ber Stadt und Gegend. Ballenſtedt 
liege von Quedlinburg ı fleine, von Aſchers le⸗ 
ben 2 Meilen. | | 
Die Oberfläche des ganzen Harzes wird zu 64 Größe und 
Duadratmeilen, die Zahl der Flecken und Städte zu — 
40, und bie der Volksmenge zu 50,000 Seelen ange ’ 
geben. Bon 1634 bis 1747 bat der reine Ertrag der 
Bergwerke im Durchſchnitte 140,000 Thlr deg Jah⸗ 
res betragen. — 
Zum Behuf aſtronomiſcher Beobachter, wollen 
wir noch aus Bodens aſtrono miſchem Jahr 
buche folgende mie Zachfcher Genauigfeit angeges 
bene Laͤngen und Breiten verſchiedener Narzpunkte ein ; 
falten. - | | 


| Breite: _ aͤnge: | 
Dfterode 512 44 15 279 567 39“ d 
Klausthal 51°.48 30 a2820 — 17 ehe 
Heinrichshöhe ! 0 Breite ei⸗ 
im Btod nia. Harp 
m Brocken⸗ unfte, 


haͤuschen 519.47 50 239 37 13 | 
Brodenfpige 51° 48 29 285° 16 20 

Aſenburg 519 61 46 280 49 37 

Stade Weni⸗ 
gerode 
Stadt Blan⸗ | = 
fenburg 510 47 65 282 37 — 


‚51° 50 34 23° 27 13 


Drey Hauptdia lekte werden anf. dem Harze Eprae, 
gefprochen: 1) Plattdeutfch in den niederfächfifchen or sfr 
Provinzen bes Unterharzes und in einigen Thaͤlern des 
Dberharzes; a) Hochdeur ſch in den oberfächfifchen 
Provinzen des Unterharzes; 9 ein dem fraͤnkiſchen 
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aͤhnlicher, mie dem Hochdeutſch am naͤchſten verwand« 
ter Dialeft, ber fi) noch ſeit denen aus Franken und 
dem Erzgebirge um 2016 und 1419 auf den Harz 
verpflanzten DBergleuten in einiger Vermifchung mit 
"dem Plattdeutfchen erhalten hat. Die Wege, mie 
man leicht denfen kann, find beſchwerlich: bald voller 
Selfenftücte, bald zum Verfinfen, und die Wagen, 
deren man ſich hier bediene, hochräderig, engfpürig 
(2 Fuß 3 Zoll rheiniſch) mit hintereinander gehenden 
Pferden. Am flärkften wird für den Handel der 
Meue Weg befahren, den man von Stollberg. 
oder Nord hauſen aus betritt, welche zwey Straf 
bey Braunlage zufammentreffen und dann in 
einer fortlaufen. In den Hohlwegen muß allen 
Harzfuhrleuten, welche Erz, Kohlen rc. fahren, aus: 
gerwichen werden. In den Gafthöfen der Berg: 
ftädee fomohl als der Städte des Unterharzes, find 
Kaffee, Wein, Spelfen und Zimmer entweber gut, 
oder Doch fo, daß manfich damit begnügen kann. 
. Nur zwey Dinge fand Herr Meiners beſchwerlich: 
die Fußböden von Eftrih, und dann die Schwierig- 
keit, frifche Bettwaͤſche zu erhalten. | 
In Gatterers Anleitung, ben Harz 
und andere Bergmwerfe mit Mugen zu be- 
Sqriften reifen (einem fehr gründlichen aber bandreichen Werke), 
und Meife: ſteht im zten Theile ein Anfang zu einer Harzflora; 
deſchreib. der Geologe, Mineraloge ıc. finder in Lafius Veoh 
achtungen über die Harjgebirge, wozu eine 
foftematifche Folge fämtlicyer Gebirgsarten des Harzes 
in 119 Stüden (a ı2 thlr.) gehöre, feine Befriedi⸗ 
gung. Schröders Abhandlung vom Brofs 
fen ıc. ift befannt, Sn Gilberts Handbuchex. 
ar Theil, ift ein mit Fleiß gearbeiterer Inbegriff aller 
Merfwürdigfeiren des Harzes ıc. enthalten, Der deu 
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beften Meifebegleiter abgiebt. Auch ift eine Geogras 
phiſche, naturkiftorifhe und vorzüglich 
mineralogifhe Befchreibung bes Harzye 
birges, Leipzig 1800, in zwey Octavbänden era 
ſchienen. Zu ben neueften Reifen dahin gehören (aufs 
fer der Meinerfchen im an Bande feiner Eleinen 
Meife- und länder» Befchreibungen): Die 
Meife duch den Harz. und die Heffifhen- 
Sande, Braunfhweig 1797, 8. deren Vers : 
faſſer der preußifche Feldprediger Wa gner iſtz und: 
Meine Streifereien in den Harz, vom 
Doktor Müller, Weimar 1800, 8. 





2) Reifen nad dem Kiefengebirge, 


Man glaubt gewöhnlich, bas Riefengebirge ger 
ſehen zu haben, wenn man es von Schmiedeberg | 
der erftiegen und den Weg auf der Grenze Hin bis zumyensmnan, 
Zadenfalle, hoͤchſtens bis Slingberg genommen nimmt. 
bat. Es ift wahr, eine Jdee vom Ganzen erhält man - 
dadurch allerdings; aber das iftauch Alles, So lange 
man nice die böhmifchen Thäfer bis zu den nächften 
Städten durchwandert har, kann man nicht behaupten, 
es eigentlich zu fennen. Wir wollen hier einem zu⸗ 
künftigen Reiſenden einen unvorgreiſtichen Plan zu eis 
ner Wanderung burd) ben ganzen Umfang der Sum: 
ten entıverfen. Wir fegen voraus: daß er Zeit genug 
dar-und gut zu Fuße iſt. 


Ye 


Schitlihen Er fange bey Meffersporf an, waͤre es auch 
Reifeplan. qur, um zuerſt Die aud) in diefer Ruͤckſicht fo lehrreiche 
Befanntfchaft des Herrn von Gersdorf zu maden. 

Mefferd: Meberhaupt aber ift diefer Punfe des Queis kreiſes 
dorf. dazu am’fchiclichften; ‚und die Tafelfichte, welche 
Tafelfichte. ſich hinter dem Dorfe erhebt, der erfte intereffante 
Berg. Ste zu befteigen, finden [ih in Meffersporf 
mehrere Führer. Jezt varhen wir, ben intereffanteften 

Theil des Gebirges zulezt zu bereifen, ‚und zu bem 

Ende mic einem fundigen Begleiter über Liebwerta 

(too ein Sauerbrunnen ift) in Böhmen nad) Hayn⸗ 

Dorf und der wichtigen Fabrikſtadt KR eichenberg 

zu geben. Zmifchen ven benden lezten Orten wäre es 
Iſerquelendielleicht intereſſant, die Quellen der Iſer und das 
in ihrer Gegend bekannte Zan ſtuͤck (Zoͤllners 

Briefe II. 321) oder den Sauerbrunnen in ihrem 

Bette zu beſuchen. Oſtwaͤrts von Reichenberg er—⸗ 
hebt ſich der Jeſchkenberg und uͤber dieſen kann 

man mit hinlaͤnglicher Bequemlichkeit nach den Doͤr⸗ 

fern Przichowitz oder Woleſchnitz kommen, wel⸗ 

che ohngefehr den Ausgang des hoͤhern Gebirges auf 

ber ſuͤdweſtlichen Seite in der Nähe der Jſer bezeich⸗ 

nen, Weiter führe nun der Weg über den Fluß ent» 

weder gerade duch Roch litz and die Gebirge, oder 
durch einen Umweg über Starfenbad nah Ho 
gopeneib.® enelbz diefen Ort aber Darf man nicht voruͤbergehen, 
da man in ihm, als dem Nauptorte der großen Mor 
zinifchen Befigungen, manche Belehrung, Nach⸗ 

richt und Anmweifung.für Die Folge der Reife zu erhale 

ten hoffen darf. Ä 

Bon Hobenelb folge ber Reiſende, dem nur 
daran liege, die vorgüglichiten Theile und fchöniten 
te: Gegenden des Gebirges zu fehen, dem Ufer ver Elbe 
* Durd) ihre romancifches Thal herauf bis zu den feier» 


— in. —— N e wu, — — lt 
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bauden ober ber Kraͤmerbaude auf ber einen; 


‚und bis in den fogenannten Elbgrund auf der:anz‘ 


dern Seite. Dann gehe er nah Friedrichsthal 
zurück, von da oſtwaͤrts durch ben Petersgeund 


am Klaufenwaffer nad) dem Heufchober und Heufdober 


dem frummen Grunde herauf, fodann quer über 
den von Hohenel b nad) dem Wiefenbaude füh: 
renden Fußſteig in den Zehegrumd, und über den 
Derntenptan bis zu dem Petzkenkretſcham in 
Groß Aupa. (Hier die Scenen der Ruͤbezahlſagen.) 
Man den Riefengrund herauf, ‚neben dem Aus 





Rieſen⸗ 


grund nnd 


penfalle zur Koppe hinan, von diefer zu dem bey» Rübezanl. 


den Zeichen, dem Mittagsfteine u. f. w. und 
über die Fleine und. große Sturm hau be neben den 
Schneegruben vorbei nah dem Elbfalle, der 
Kranichwiefe, der %efaiasbaube, dem Ru: 
chelfalle und dem Prelleriſch. Birriolwerfe 
Border konnte er am füglichften von der Niefenkoppe 
‚aus den GSeitenweg durch die entfernten Theile des 
Gebirges über Staͤdt i ſch Herms dorfnach Liebau, 


Sturm- 
haube. 


- 


Gräffau, Landshut und Schmiedeberg ma: —— 


chen, und von da wieder über Krummhuͤbel her— 
küf zu der Hempelsbaude ſteigen. Und eben ſo iſt 
jezt das Vitriolwerk der bequemſte Ort zu einem Ab» 
ſtecher nach dem Kienafte, Warmbrunn, Hirſch— 
berg und die benachbarte Gegend. Der letzte Theil 
Der Reife geht nun über Schreibershau, ven Zaͤk⸗ 
kenfall, den weiffen Flinz, die. Glashütte, 
den Buchberg, die fer und den Sand nad 


Slinzberg: (mit dem Spaähnlihen Brurinen). Zlinzbers. 


Querbbach, Giehren und etwa den Greiſ— 
ſenſtein kann man leicht von da aus bereiſen, 
und: will man: wieder nach Meffers dorf, ſo iſt 
Der Weg dahin von Flinzberg deicht in einer 


\ 
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Stunde, vom ‚Greifenfteine im zwey Stunden 
zu machen. | 


Ein Heifender, dem es neben Beobachtung 


‚ der Natur und des Menfchen nody um Mineralos 


gie und Bergweſen zu thun iſt, wird den bisher 
bezeichneten Weg etwas erweitern müffen, und am 
beiten von Hohenelb oftwärts nad fangenau 


rund Schmwarzenthal reifen, wo fid mehrere 


Riefen: 
foppe. 


Elbfall. 


Steinbruͤche und Gruben finden. Weiter wird ihn 
ein Weg über die hohe Spiegelfüppe und den 
Forſt nah Marfhendorf und dann den Aupe 
grund herauf, ‚feitwärts etwa in den Zehegrund 
und durch den Kiefengrund (den obern Theil bes 
Aupegrundes) auf die Rieſenkoppe führen, 
Bon bier möchte er den bekannten: Weg über die 
Kennerbauden und Lährbauden nah Hoben- 
elb zurücknehmen und. nun erft dem worbinbefchries 
benen folgen,. wobei die etwa gefälligen Abänderungen 
(wenn er nicht eine Gegend zweymal fehen wollte) 
leicht zu treffen find. Vielleicht könnte er auch von 
Sriedrihschal über den Korkenos zuvor zur 
Kranihsmwiefe, dem Elbfalle, den Antonse 
bauden, Seierbauden und dem Elbgrunde 
reifen, und dann bey dem geraden. Wege über die 
Grenzfämme feine Aufmerkſamkeit ungehinderter auf 
bie merfwürdigen Stellen am. fehlefifchen Gebirgd 
abhange, zum Beifpiel die Mummelgrube, di 
Sıhneegruben und andere mehr richten. €# 
iſt unmöglid), auf einer folhen Wanderung jeden 
es 


Eäne: Punkt nur einmal zu betreten: aber wäre 
auch nicht, wer würde ſich je ſo ein Gefeg zur 


Scmälerung feiner Freuden auflegen wollen? 
- Un Zeit erforderte die Reiſe in ihrer größten 


Ausdehnung und. mie voller Muße gemacht, drei 


ange” m 
u. — — 


Wochen. Unfälle und Witterung könnten fie frey- un 
lich verlängern. Vor der Mitte des Junius ie 
und nad dem Ende Augufts ift es. weniger 
rathſam/ fie zu unternehmen, obgleid eine Winter: 
veife Ducch die Suderen mit Pelz, Reifen und 
den Tandesüblichen Hoͤrnersſchlitten viel eigne Reize 
haben mag. Die Koften find fehr gering, Wäre 
man auch allein, fo würde man fie mie einem Fuͤh⸗ gKofen. 
ver für 25 bis 30 Rthlr. ohne Bedenken antreten 

koͤnnen, "und hätte man zwey Begleiter, für 20 

. ler. j 


Jahreszeit 


den Bauden ‘(fo nenne man die einzeln, 
ein Dorf bildende Wohnftätten), wo man feine 
Dezahlung zu fordern gewohnt ift, mit‘ Geſchenken 
zu freygebig zu ſeyn, hält ein Meifender, aus dem’ 
dieß genommen. ift, für Werfündigung an der Mo— 
ralitär ihrer Bewohner: weil Geld die Wurzel alles 
Mebels ift, u ’ 
Es waͤre wohl überflüßig, noch befonders über 
das; eigentliche Intereſſe einer ſolchen Reiſe reden 
zu wollen. Es ift fo mannichfaltig, und man wird 
auch beym $efen der unvollftändigften und langwei⸗ 
ligſten Machrichten fo unfehlbar darauf geführt, dafs * 
der,. welcher bey der, Bekanntſchaft mie einigen un—ſet Keiie. 
er jenen Buͤchern noch. feinen Begriff Davon hat, 
auch gewiß nie den Entfehluß ändern kann und wird, 
bie Sudeten zu bereifen. Man mag nun entweder  , 
blos. auf die bermalige Befchaffenheit des Bodens, 
der Einwohner und vergl. Kücfiche nehmen, oder da- 
mit Die Gefchichte der Gegend, fo weit fie bekannt ift, 
verbinden und den Einfluß beobachten, den mehr die 

ng der Megenten, als bie des regierenden 
Daufes auf fie gehabt hat: fo wird man bey jedem 
Schritte volle Beichäftigimg finden, und wohl bey 


— — 


der rechlichſten Muße nie über Beimangel zu tlegen 
Urſache haben. 

Und gewiß iſt es, daß in ben naͤchſten Jahtze⸗ 
henden das Intereſſe dieſer Gebirge ſich noch um vieles 
vermehren wird; die Sorgfalt, die man in Boͤhmen 
(und von dieſem Lande muß hier vorzuͤglich die Rede 
ſeyn) auf die Erhoͤhung der Cultur in jeder Ruͤckſicht 
wendet, ſcheint dafuͤr zu buͤrgen. Es iſt ſchon jezt 
merkwuͤrdig, daß man zwiſchen den ſchleſiſchen und 
boͤhmiſchen Bewohnern des Rieſengebirges in Ruͤckſicht 
auf Sprache, Sitten, $ebens » und Denkungsart, 

- Kenhieniffe und Befchäftigungen fo gar feinen: wefent: 
lichen Unterſchied bemerken kann. Dieß wird kuͤnftig 
der Fall noch weit mehr ſeyn. Und wenn dann auch 
vielleicht eine höhere Stufe der Bildung nod) den und 
jenen Zug wiſſensloſer Einfalt verdrängen follte, wel⸗ 
cher uns jezt bey dem Beſuche der Baud en entzuͤckt⸗ 
ſo wird es doch dem Menſchenfreunde ſo wenig als dem 

Politiker unangenehm, ſeyn, ihre Stelle durch ‚aller. 
hand Zweige nuͤtzlicher Thaͤtigkeit auch auf dieſen von 
— Natur unfruchtbar erſchoffenen Höfen erfegt zw 


Man bat das KRiefengebirge bisweilen mit 

den Alpen verglichen: ich zweifle, ob mit genugſamen 
Rechte. Weit richtiger laͤßt ſich zwifchen ihm und 
"Ynftetidaf: dem Harzwalde eine Parallele ziehen, und zwar 
ee um fo mehr, da: fie ſchwerlich zum ausſchließlichen 
des Riefen- Vortheile des einen ausfallen dürfte. ° Im Ganzen gex 
"nommen ift der Charakter des Dberbarzes rauf 

und wenn man ihn fragt: warum fiehft du nicht freund 

tich aus? fo fcheint er zu antworten: dazu bin ich: zu 

olt. Der Vater Brodfen.ift ein ehrwuͤrdiger Berg; 

aber die Umriffe aller ihn umgebenden Höhen. haben 

weit ruhigere Wölbungen als die Sudeten und faft 
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nirgenbs fo ſtolze, Fable Scheitel. Der Unterbarg' 
ihrer ſich vor dem Rieſengebirge durch eine ge⸗ 
Sie Sanftheit einiger Thaler, z.B. bei Dlan fen 
burg, Thale, ‚Gernvode, Falkenſtein an der 
Selfte aus, muf- aber wiederum Dem leztern ben 
Bor ug ber Originalicät und der ftarfen eindringenden 


i Be An Gegenftänden dev Judu-⸗ 


freie. hat der Harz, an Werfen der Matur das Rie- 
fengebirge den Vorjug, und doch fehlen dem einen 
Die 2 und'dem andern die Glashütte, 


anten u. f. w. 


Es geht aber hier, wie mit jeder Vergleichung :\ 


fie verliert yfobald fte ber den rechten Punkt ausge⸗ 


dehnt wird: Iſt von ber Kenntniß beider Theile Die 
Kebe, fo muß man fie beyde fehen: es fann keiner 


den andern erfeßen. - | 
77 Wollte ic) ſagt der Neifende, dem wir hier ge⸗ 
find) wie Summe des Nutzens und Vergnuͤgens 


berechnen, welche eben ich von den Reiſen nach beiden 


Gebirgen gezogen habe; ſo traͤte ich unverzüglich auf 
die Seite des Niefengebirges: denn weder die Matur 
noch die Menſchen Fannte ich vorher fo, wie ich glüde 
fich: genug war, fie auf diefen Höhen zu finden.“ F 


» 
* 


— 


\ rt! . 
Ss 
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Höhenmeffungen nad dem Barometer, 
größtentheils das NRiefengebirge 
RE  - betreffend. | 


Erhabenheit über die Meeresflähe in — Füßen: 
Lupe,.f. Riefengemb. .. - | — 
Breslau, nach von Gersdorf 
Brocken, nad Fabri's geograph. Magazin, 
Heft 4, S. 2o8 5572 
— — nach von. Gersdorf 3828 
Buchber g, in Boͤhmen an der Iſer, nach 
Hoͤbenmeſ.· J. K. E. Hoſſer, in D. Mahers Sammi. 
fungen des phoſikal. Auffaͤtze ꝛc. Theil 4 83030 


mieſenget. run auf der Naworer Wieſe nach 
Jiraſet 4374 
Eibgrund, oberhalb bes Baͤrengrunde/, 
‚ nach .deuhfelben - Ä 856 
(Die Elbe, oder ber Krummeseifen unter den 
eierbauden, mag dieſer Höhe des Elbgrun⸗ 
| des ziemlich gleich ſeyn) Be Er 
\ Eule, nach van Gersdorf 3326 


| Slinzberger Gefundbrunnen, n. v.G. 1542 
Foerſt, zwiſchen der Spiegelkoppe und Mar. 
ſchendorf, nach Jiraſek 3752 
Friedrichsthal, am Ufer der Elbe, n. J. 2208 
Sud he ſuͤdweſtl. über dem Zehegrund 
nach J. 


3777 

Glas huͤtte, Neuewelt, nach v. Gersd. 2018 
Hempelsbaude, nach v. G. 4140 
Hirſchberg, nach v. G. 1046 
Hohenelb am Markte, nach v. G. 1488 


— — n. Jir. hat genau diefelbe Höhe, 


J 7 * Be — , x 
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I 


Erhadenheit über die Meereftäde in — Süßen: 


Jeſchkenberg, im Iſergebirge uͤber ‚Reis 
chenberg, nach Hoffer 

Keffelberg, oͤſtlich von den Tofelbauben 

; über der Elbe, nad) Ieaſet 

Kopp f. oppe 

(Korkonos, mag über dem Elbbrun * der 
Naworer Wieſe nur wenig erhaben ſeyn) 

Landshut, nach von Gersdorf 


angenaue Kaltbruch ⸗ Worin vom 


Dorfe, nad) Sir. | 
Seban, am M. Markte, nach wi ® | 
tiebwerta, im Wiethshauſe am Brunnen, 

nach Hoffer 
Marfhendorf,' am oben Ende; n. Sir. 
BUCRERANOET, n.v. ©, 

n. Hoffer- 
Petersticche, ai Petersgrunde , «ı n. ie 


Prachomig, Dorfim Iſergebirge, n. Hoſſ. 


Rad, großes, ſ. Sturmhaube 
Reichenberg, am Markte, nach Hoſſer 
Neiferäger, nach v. Gersdorf 
Dieß waͤre in Vergleichung der Hoͤhe des Elb⸗ 
brunnens nach Jiraſek um einige 100 Fuß 
gu niedrig. Die Angabe ift aus den Pro⸗ 
“ Yinzialblättern 1708 Bebruar,. ©. 108) 


Mufaatunt) Kar unter der Koppe, ; 


nad) Jiraſ. 


— — 5 Viertelſtunde weiter ib. 
8 waͤrts bei den Wimmerbauden, n. demſ. 


Rieſenkoppe, uͤber Breslau, nach dem 
Abe von Felbinger 4056 über Breslau, 
alfo über dem Meere nur 

Rieſenkoppe, nad v. Gersdorf 
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Echabenheit über die Meeresflaͤche in — Füßen: 
Kiefenfepre; nah Firafef ” 5028@° 
Schmiedeberg, im Neukretſcham, n. v. G. 1375 
Schreiberhau, — im Dorfſe, beym dor⸗ 

ſter Wolf, n v. 2908 

Ehmarzenthal,. in der Miete des Dorfes, 

n. Sir 2860 
Eoicasikandan, unter. der Spiegeltone, 


n. Jir. 3258 
Spiegeltsnpe, auch der bobe Spiegel 2 


naant, n. Jir. J 4086 

— große, n+ Sir. — 3522 

kleine, Sie 2. ©...» 4710 

Zafelfichte, n. v. ©. 3572 
— — mr nach der tauße Mona 

2793, Ska. .5379 

Warmbrunn, n.v.G: +; 1164 

- MWiefenbaude, wir u: 44 10 

Zadenfall, ohen, nach v. Gere; 2148 

Bebren, nach Felbiger Bar mas 


— Anmerkung, Die Meffungen der Heren von 
Gersdoerf und von Felbiger find nach Pariſer 
Fuͤßen: die des erſtern habe ich aus ſeinem Werſuche, 
die Hoͤhe des Rieſengebirges zu beſtimmen,vom 
Jahre 1792 genommen. Die Herren Jira ſe k und 
Hoſſer maßen nach Wiener Klaftern; und Die Des 
rechnung iſt daher auch nach Wiener Fuͤßen gemacht, 
fo daß die Hoͤhe des Wiener Obſervatoriums ga Klaf⸗ 
tern oder 550 Fuß uͤber die Bu des; — 

res sr WER. | 


uhr 
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Zu Steinſeifen wohnt (wenn er noch am 
Leben) der deutſche Pfyffer, der, wie dieſer von 
der Schweiz, vom Rieſengebirge Modelle in Leim 
und Holz verfertige bat: - Er heiße Siegmund gappnes 
Kahl, und ift im: Dorfe ımter dem Namen: Ko ps Mudell zu 

pen: Rahl bekannt. Das Modell, das man in fei. @reinieifen 
nem Haufe noch im Jahre 1796 ſah, “ft das“ältefte 

und von kim; nach ihm iſt das hölzerne verfertigt, 
welches dee Minifter Jeynig für das, Berg- Depars 
tement ibm abfaufte, und das fich zu. Berlin befinder: 

Die Wälder, Wiefen, Felfen und Wege find Durch 
Farben unterſchieden, und alle Häufer von Holz, ges 
nau nachgebildet. Es umfaßt das ſchleſiſche Gebirge 
vom Nocliger Wege über ber. ale ſchleſiſchen 
Baude bis in. die. Gegend zmwifchen Liebau und 
Hermsdorf, und von den Dörfern Sceinfeifen, 
Agnetendorf, Perersdorf und Schreibers« 
bau, bis hinauf zu den erften böhmifchen Anhöhen, 
alfo über vier Meilen von Often nah Weften, und 
eine Meile von Süden nad) Norden. Das Movdell 
ift im Ganzen fehr richtig, ‚und dieß verdiene um fo 
mehr ‘Bewunderung, da e8 dem Kahl an geometri- 
fhen und Zeichnungs» Kenneniffen gänzlich gebricht. 
Der Anblick eines hölzernen Modells vom Kienaft 
und der dortigen Gegend, das fich auf der Bibliothek 
—zu Herms dorf befinder, erweckte in ihm zuerft den 
Gedanken, ein Aehnliches vom Kiefengebirge zu 
verfertigen. Er ift aber um zwey, drey und mehr 
Drittheile theurer mit feinen Modellen, als Ercha- 
quet mit denen vom Montblanc und von Chamouny, 
denn er fodert für ein Eleines Stüd 150 und aoo thlr. 
und drüber. ; 

Man hat viele Befchreibungen vom Riefenge: 
birge. Die neueften Schilderungen der Reiſe dahin, 
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findet man im x. und aten Theil von Zoͤllne r's Brie⸗ 


Schritten fen über Schleſien, auf einer Reife im 


zu Retie 
Seiten 
—— 
foon 


"Sabre 1791, Berlin 2792, gr. 8, denen 
auch niedlihe Kupfer und Anfichten beygefügt find; 
*ingleichen im aten Theil, der Wanderungen in 
Sadfen, Sclefien ıc. von M. Chriftian 
Weiß, Seipzig 1797, 8. Aus biefem leztern 


Buche ift gegenwärtige Anweiſung zur Bereifung des 


Kiefengebirges, fo mie die Höhen - Beftimmungen, 
woͤrtlich entlehnt, und wir empfehlen es zum Begleiter 
jedem Rieſengebirg / Wanderer. In Hinficht auf bos 


' tanifche, mineralogifche ꝛc. Bemerkungen, verdienen 


Die auf Veranftaltung, der koͤnigl. boͤhm. Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften geſchehene und herausgegebene: 
Beobachtungen'auf Reiſen nach dem Rie— 
ſengebirge, Dresden 1791, 4. bie ET 
sung des — 
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XVII. 


Badreiſen und Beſchreibung einiger Vider 
Deutſchlands. 


— — — 


1) 
Allgemeine Regeln für Brunnengäfte. | 


Mer feiner Gefundheit wegen ein Bad beſuchen will, 
muß in der Wahl deffelben lediglich der Worfchrift 
feines Arztes folgen, ber feinen körperlichen Zuftand 
fennt und beutrheilen fann , welche Heilquelle für bier 
fen am zuträglichften fey. 

Iſt das Uebel von Bedeutung, fo laffe man ja 9a; n. 
von dem Arzt feiner Heymarh, deſſen Benftand man 
ſich ſchon bedient hat, eine kurze Skizze feiner Krank. 
beit, ihres Gangs und der gebrauchten Mittel zu 
Papier bringen, um ſolchen dem Brunnenarzt vorzu⸗ 
legen, und dieſen dadurch beſſer, als durch mind: 
lie Erzählung, in den Stand zu fegen, damit bee 
kannt zu werden, und den Gebrauch der Lokalmittel 
des Brunnens dadurch zu beftimmen. 

Man fann die Brunnengäfte in jedem Bade ge 
woͤhnlich in zwey Klaffen, in Gefunde und. 


Kranke, oder beffer noch, in Bergnügen- 
Suchende, und in Genefung-Sugende ab» 
‚theilen. | 

„Buntes Leben! — Kranke bev Gefunden, 

„Armuth bey der Fülle Weberfluß, 

„Bittre Stunden bey den füßen, 

„Und der Wunſch das Leben zu genießen - 

„Bey des Lebens ekelhaften Ueberdruß!“ 

++. Diefe fünf ſchoͤnen Verſe geben das paffende 
Bild von der Zufammenfegung. jeder Babegefell- 
fhaft! — Die Kranfen verfehlen aber gan 
ihren Zweck, wenn fie ſich in Diät und Lebens-Re— 
gime den Gefunden zum Muften nehmen, mas 
doch leider fo oft geſchieht! Wiele Brunnengäfte ftehn 
in dem Wahn, es fen ſchon hinreichend, eine gewiſſe 
Zahl von Glaͤſern oder Bechern täglich eine beſtimm⸗ 
se Zeit lang zu feeren, oder fo und jo viel Bäder zu 


gebrauchen, und überlegen nicht, daß die Heilkraͤfte 


jedes Waffers durch Kafteiung des Mürpers und Gei- 
fles .unterftügt. ſeyn wollen. ; 

Heiterkeit des Geiftes, Zufriedenheit unb feoße 
Stimmung der Seele, wuͤrken unendlich zur guten 
Fortſetzung einer Kur. Was jene ftört, werde aljo 
forgfältig vermieden. ine der Haupturfachen, wars 
um der Gebrauch der Heilquellen an Ort und Stelle 
fo erfprießlich ift, liege mie darin, daß man ſich aus 
dem Kreife feiner Gefchäfte und jeines Schlendrianes 
losgerißen fuͤhlt ‚ und. daß fo viele Sorgen und Buͤt⸗ 
den des Lebens in der Heymath zuruͤck und von ung 
abgefchüctele bleiben, kurz, daß man beiterer und 
freyer Athem fchöpft. | 

„Laß den Kummer fliehen, der die Seele 
„Oft im Kreiſe der Gefeilichaft druͤckt.“ 


1 


| 
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Man fliehe alle Anftrengungen bes Geiſies und 
Körpers, alle das Blur erhigende Leidenſchaften, 
(morunter ruinirende, nicht freundfchaftliche oben an 
ſtehn) alle nächtlichen Orgien und Ausfchmeifungen. 
Es giebt ja fo viele Unfchuldige, gefellige Freuden 


im Genuß der fhönen Natur, im Umgang mit ins ' 


tereffaneen Befannefchaften, durch Mufit, Schau: 
fpiel,‘ Tag, daß durch ihre Wahl, verbunden mie 
einer angemeflenen Wahl der Speifen und Getränfe, 
und der pinftlichen Befolgung der Vorfchrifige des 
Mebicus, die frohen Stimmungen des Herzens, und 
die Wiederfehr der Lebensfräfte nicht gehemmt, ſon⸗ 
derh befördert werden müffen. _ 


Bu $ena ift 1798 erfchienen: Syſtemati— 
fhe Befhreibung aller Gefundbrunnen 
und Bäder der befannten $änder, vor» 
züglih Deurfhlands, ſowohl nad) ihrer 
phyſiſch hemifdren Befhaffenheir, als 
nah ihrem medicinifhen Gebraud. = 
Bände ing. Ä F 


| 2) Karlsbad. 
VBolfsmenge Ohngefaͤhr 4000. (In den 


Volts: 


Jahren 1799 und 1800 belief ſich die Anzahl der menge. 


Eurgäfte über 700 Parthien, alfo gewiß mit Dome: 
ftifen u. ſ. w. auf 0.3000 Menfchen.). 


Sehensmwürdigfeiten. Die Kirche = Ochube. 
2 


das Rathhaus — das neue Schaufpielhaus — ber 
böhmifche und fähhfifche Saal (der Eigenthümer des 
boͤhmiſchen Saals ift — ſeiner Konfituren und 
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Drageen beruͤhmt, von welchen jeder Badbegaſt 

etwas mit ſich zu nehmen pflegt. 
Die Wieſe Was man Wiefe nenne, iſt ein ſchoͤner, mie 
Bäumen und einer langen Reihe Häufer befegter 
Platz, welcher felbft eine große Stade zieren wurde, 
Da man hier freye Luft und eine ſchoͤne offene Aus, 
fiht genieße, faft alle Erdgefchoße aus Burifen und 
Waarenläden beftehn, fo pflegen Die meiften rem. 
ben auf diefem Pla zu logiren. | 
Quellen u. uellen, deren mwohlthätige Kraft 
ie Gar bad mie Recht fo berühmt made. . 
Das Karlsbader Waſſer ftärfe und reinige die 
erften Wege; lößt auf, und hebt die Stockungen des 
Unterleibes; reinige das Blut von Schärfen, bie 
Harmvege von Stein und Gries, und- ift Retier in 
vielen andern, bier nicht alle zu benamenden Uebeln) 
Die altefte Quelle ift: | BR} 


ı) Der Sprudel. 
Seine Entdeckung verfegen einige in das Jahr 
— 13219 und einer Gage nad) ſoll Kaiſer Karl IV. 
ihn zuerft auf der Jagd bey Verfolgung eines Hir⸗ 
fhes gefunden haben. - Deswegen heiße noch ein hos 


ber Zelfen, von welchem der Hirfch berab fprang, 


der Hirfhfprung Here Klaprorh in feiner 
hemifhen Unterfuhung der. Minerals 

‚ quellen des Carlsbads (Berlin 1790. 8.) 
ne‘ er den Sprubelfeffel für einen, in feiner Art viel 
eicht einzigen Wafferbehälter, welchen vie Natut 

felbft aus den Falcherdigen Beſtandtheilen der Quelle 
gebildet, mit einem drepfachen oft z Ellen did 

" Marmorgewölbe uͤberdeckt, und zur Anſammlung des 

in der nabgelegenen unterirdifchen Werkftätte ausge 


arbeiteten Mineralmaflers eingerichtee bar. Man 


DY, 
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nenne Springer die hoͤlzerne, in einer Oefnung 
ber Sprudelſchaale befeſtigte Röhre, welche das n5«- 
tbige Wafler liefert. Außer dieſem Wafferfprung 
find aber noch filben Defnungen unrer der Breter. 
decke befindlih.. Das größte Waſſerbehaͤltniß des 
Sprudels ift unrer der dritten Steinſchicht, er— 
ſtreckt ſich nach: dem Markt bin, und ein großer 
Theil der Häufer diefer Gegend, ſteht auf dieſer 
Schaale oder Grund. Der Sprubel: ift die heißeſte 
von den drey Quellen. Die Wärme betraͤgt im: 
Durchſchnitt 165 Grade der Fahrenheitſchen Scale. 
Nach der Berechnung des Doktors Bacher drins. 
gen aus dem Springer 165, und aus ben 5: 
Sprudelöfnungen in Einer Stunde 705 Eimer Waſ⸗ 
ſer hervor, welches taͤglich 16,920, alſo in Einem! 
DZahre 6,175,800 Eimer betraͤgt. 2) Neubrun. 
nen. Das Waſſer iſt minder heiß, es wird ſeit 
einigen Jahren ſehr ſtark getrunken. Hier iſt auch 
das Muͤhlenbad und der Thereſienbrunnen 
Das Haus ift auf Befehl der Kaiferin Maria The⸗ 
reſia erbauet worden, und enthält ein Erdgeſchoß, 
artige Baͤder und Badzimmer. 3). Der Schloß« 
breunnen, der feit einiger Zeit durch einen terraffensi 
artigen Weg mit dem Neubrunnen in Commus 

tion gefege ift. Er wurde zulege entdeckt, und 
wird jegt ebenfalls ftarf getrunfen.- Gr enthält die 
meifte Suftfäure; feine Temperatur: iſt 120125 


Grad des Sahrenbeitfchen Wärmmeflers. 4): in 


Der kalte Säuerling. Er wird faft gar nicht 

gebraude; er entfpringe hinter dem Drauhaufe, am: 

Abhange eines Granitfelfens, und iſt mic-einer 4 bien 

6 Zoll boden Schicht Luftſaͤure bedeckt. . Diefe 

fhäsbare, bier wenig geachtete Quelle ift gar niche 

gefaßt. . Die Wärne — exſten Carlsbader 
'2 


\ , = 


Quellen leitet Herr Klaproth mit vielem Grunde 
von entzuͤndeten tiefliegenden Steinfohlenflögen, bes . 
nen ileberbleibfeln der Trümmer des Pflanzenreichs 
der Vorwelt, her, welches der Brennftof fen, der 
dieſem unterirrdifchen Feuer Nahrung gebe und‘ die 
Quellen bis auf den heutigen Tag erhitze. Spuren 
davon trife man bey Hohdorf, Lifja und mehrern Or- 


ten an. - ee Ä 
Sabrifen- Kunftfleiß.- Die Zinn - und 
eingelegten Stahlarbeiten (fonderlic) legtere bey Herr 
a Damm zu den drey Staffeln), die berühmten 
en Stecknadein (fonderlid im Wallfiſch und Meer- 
fräulein), Kunftfchreiner- Arbeiten; auch die hie- 
figen Schufterarbeiten werden gejhägt; Büchfen, Pi- 
ftolen und anderes Gewehr. Ben Kern Joſeph 
Miller, einem geſchickten Steinfchneider, trift man’ 
kleine mwohlgeordnete Sammlungen von’ Carlsbader 
Mineralien und naturhiftorifhen Merfwürbigfeiten | 
zum WVerfauf an. Das Carlsbader Salz ber 
kommt man in der Apothefe verfiegelt, das Pfund zu 
a Gulden zu kaufen. Jaͤhrlich werden einige hundert’ 
Pfund von diefem ſchwefelſauren Mittelfalz durch Ab⸗ 
dampfen und Kryftallifiren gewonnen. u 
Wohnungen, Aufwand. Jedes Haus: 
führe ein eigenes Zeichen, oder eigene ‘Benennung, 
Bohn voran man e8 von den andern unterfcheidet. ‘3. B. 
gen, Aug Meerfräulein, fhöone Königin, Faſan, 
wand. drey Staffeln, fteinernes Haus, drey 
Kofen,, goldner Kranz, goldnes Samm 
u. ſ. w., die ich zugleich als gute und bequeme Logis 
ernpfeblen kann, und die alle auf der Wiefe liegen: 
Auf dem Markte find der Löwe, der Adler, der 
Merkur, die Poft, große Wohnuugen, welche ge: 
woͤhnlich von vornehmen Herrſchaften bezogen werden; 


u _ B — 
a Mn: u ng, 2° re nn u de a en. Tier 
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Der Preis folher Wohnungen iff verſchieden, und 
wechfelt nad) der ftärfern oder geringern Menge Kurs 
gäfte. Man miether eine folhe Wohnmg nebft den 
Meublen auf die Kurzeit, die gewöhnlich (denn das 
hängt von dem Zuftande des Kranfen ab) 3 bis 4 


Wochen dauert. Für 10 Gulden wöchentlich befommt . 


man fchon ein gutes Logis von mehren Piecen. Doc) 
richtet jid) überhaupt der Preis nach den verfc)iedenen 


Epochen. 3. B. in der Herbftfur, d.i. im Auguft . 


und September befommt man das fchönfte fogis um 
die Hälfte, ja ein Drittel von dem, was es im Ju⸗ 


nius und Julius gefoftet haben würde Karlsbad . 


gehört unter die Bäder, wo man einen fehr wohl. 
feiten Aufenthalt machen kann. Für 8 gute Grofchen 


3. DB. hat man bey dem Speifewirth (Weishaupt) 


vier gute Schüfleln zu Mittag, die man fich von dem 


Zettel täglic) felbft wähle: Tables d’höte giebt es 
wenig; man fpeifet gewöhnlich allein oder in geſchloſ⸗ 


fenen Gefellfcyaften auf feinem Zimmer. Wer feine 
eigene Küche beforgen will, findet hier Biftualien aller 
Art in Menge zu Kauf. Selbft Ananas find nicht 
felten. Dem Brunnenarzte, den man confultire hat, 
zahle man für die Kurzeit wenigfiens 3 +4 Ducaten, 
Herr Doctor Damm und Herr Doctor Mitter- 
bacher, murden bey’'meinem festen Beſuche (1800) 
als gefchicfte Aerzte am meiſten geſchaͤtzt und faft als 
gemein gebraucht. Da es, zumal in der vollen Kurs 
zeit, fehr wohlgethan ift, ſich fein Logis voraus zu bes 

ellen, um nicht in den Fall zu gerathen, Feines, 
ober ein fehr fchlechtes zu erhalten, jo Fonnen Perſo⸗ 
nen, bie feine Bekanntſchaft haben , ſich durch 
Briefe an einen von diefen Herrn wenden, welche 
mie gefälliger Güte fih dem Gefchäfte unterziehen 
werben. ae 


Aerzte. 


Der and: 
gunden. 
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Vergnuͤgungen. Spazierpläge Schau⸗ 
ſpiel — Concerte — Pikenike — Fruͤhſtuͤcke mit 
Tanz — Subſcriptions-Baͤlle, die Entree zu ı fl. 
wechſelsweiſe in einem von den Saͤlen — Freybaͤlle, 
zuweilen mit artiger Erleuchtung — der Spaziergang 
in den Alleen vor dem böhmifhen Saal — ber 
Gottekſche Weg — der romantifhe Spaziergang 


nad) dem Sreundfchafts- Sig und der Papier« 


miüble, durch des edeln Lords Findlaters groß. 
muͤthige Freygebigkeit nun auch in einen bequemen 


- Dammmeg bis zum Hammer verwandelt, wohin 


man oft Luſtparthien anftelle — der Pofthof mit 
feinem Saal und Kabinetten — Voghts Plag hin 


. ter dem Hammer — die ein wenig mühfame, aber 


Durch die herrliche Ausficht belohnende Erfteigung des 
Hammerberges, des Drey- Kreugerberges, 
der durch des Grafen von Stollberg. Wenigerode 
edelmürhige Verwendung in einen bequemen, parkaͤhn⸗ 
lichen Pfad umgefchaffene Spazierweg aufden Hirfch« 
fprung, reid) an herrlichen An. und Ausfichten — 
die Spaziergänge nad) Fifhern, ein artiges Dorf, 
wo man oft Pifenife hält, mit der fenönen neuen Eger 


bruͤcke — die Spazierfahrten nach Schloß Eich, mit 


der berslichen Ausſicht in das E gerthal — nad) ben 


{ 


Excurfion, 
4 braucht man zu den erftern 4, zu den leztern einen 


Heilingsfelfen, nicht weit davon, durch den No» 
man von Spieß berühme — nad Ellenbogen, 


-(wo ſonderlich der Weg nad) der Zinnwaͤſche und ben 


Vitriolhuͤtten äußerft angenehm ift) — nad) Engeb 
haus (ein altes von den Hufliten zerftörtes Schloß) — 
nad) Schlackenwerth (mit einem Garten im alte 
frangofifchen Gefchmade). : Zu diefen Spazierfahrten 


Tag; zu dem Beſuche des fo ſehenswuͤrdigen Schönes 
bofen aber, was viele dem Park von Wörliggleid) 


— 


u 


fegen, ohngefehr 24 Tag. Da Schönhofen auf 
dem Wege nady Töplig und nach Chemnitz liegt, 
fo thun Reifende, die es befuchen wollen und biefe 
Straße nehmen, am beiten, den Beſuch bis dahin zu 
verfchieben. Sie gehen dann von Carlsbad den er» 
fien Tag bis Poderfam, von welder Station der 
Garten 4 Stunde entferne ift, oder bis Schönhos 
ven felbit, wo man einen guten Gafthof hat.” Man 
braucht wenigftens einen halben Tag, um bie vors 
nehmften Merkwürdigkeiten zu befeheng z. B. ben 
Tempel mit dem Wafferfall (leztern vorzüglid im 
Kommen) ,. das finefiihe Haus, die Eremitage, 
den Sarfophag, die Fifcherhütte, die Brüde Man 
findet eine Befchreibung in einem Jahrgange des 
Beckerſch. Tafhenbuhsfürdartenfreunde | 
Wenn am Abend an feftlihen Tagen die Kreuze und 
Fleinern Kapellen erleuchtet find, weldheum Carlsbad 
auf den Felfen zwiſchen den düfternen Tannen ftehen, 
fo macht das einen eigenen, niedlichen Blick. 
Miscellaneen. Es herrſcht zu CartsbadMiteelen 
ein fehr guter Ton; man lebt da ohne Erifette und Motigen. 
Steifpeit,, wie das ja ber Fall in jedem Bade fenn 
ſoll, wo aller Unterfhied von Stand und Rang aufs 
Hört und jedermann für fein Geld lebt. Auf der Poft 
kann man ſich für @ fl. auf die Zeitungen für die ganze 
Kürzeit abonniren. Die gedructe Babelifte, welche 
man täglich erhält, koſtet ebenfalls © fl. wofuͤr fie uns 
fer Eigenthum bleibt. Der Sohnbediente befommt 
eben fo viel, die Ankunft» und Abſchiedskarten herum 
zufragen. In dem Kaffeehaufe, wo man gewöhnlich 
gefruͤhſtuͤckt (und das Frühftüc und der Morgen 
find die fhönften Zeiten des Tages im Carisbad e), 
pflege man dem Marqueur ein Trinkgeld beym Abſchied 
zu geben. Wer Reit/oder Zugpferde mit ſich nehmen 


* 
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Schriften. 


Mouten m. 


Wege nad 


Carlsbad. 
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kann, verſaͤume es ja nicht. Die Stallungen ſind 
gut und das Futter wohlfeil. Wer feine hat, be— 
fommt Pferde auf der Poſt zum Spazierenfahren, 
und zahlt auf ı »2 Stunden einen Gulden. Wer ba⸗ 
det, thut folches entweder in den dazu beftimmten 
faubern Kabinetten, oder (was gemeiniglidy geſchieht) 
thut es in feiner Wohnung, mofür die Aufmärterin 
30 Kreuzer von jedem Bad erhält. Da man gewoͤhn⸗ 
lich nicht über 14 Becher trinfe, und mit ber Kur 
nicht über 26 Tage anhält, fo würde nad) Hrn. Klap- 
roths Ausrehnung, ein Kurgaſt in diefer Zeit von 
den Beftandrheilen des Carlsbader- Waſſers zu ſich ge- 
nommen haben: 


Mineral: Alkali im Kenftallen - Zuftand 3913 Gran. 


Glauber - Salz im Kroft. Zuft. 5 — 
Koch - Salz 1248 — 
Kal. Erde ‚450 — 
Kiefel Erde) - 92 — 
Eifen- Erde | — 
Luft⸗ Saͤure 42170 — 


Schriften uͤber Carlsba d, alle: 
D. Bechers Abhandlung über das Carl 
bad ı7389, neue Aufl. 3 Bände. Beſchrei— 
bung von Carlsbad, Prag bey Kalve, mit 
einem huͤbſchen Titelkupfer. Ein ſehr nuͤtzliches und 
zweckmaͤßiges Buͤchelchen. — Man hat mehrere 
Kupferblätter von Carlsbader Anſichten und Gegeits 
ben, theils kolorirt, theils in Form von Viſitenkarten 
Leztere find nod) bie beften, doc) immer nicht gnügend, 

Wege nach Carlsbad, Alle Wege, bie 
nad) Carlsbad führen, find, einige Meilen im Ums 
freife, bolpricht, ſchlecht, ungemacht und bergige. 
„Wege, feit dem Schöpfungstag niemals aus 


l - 
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gebeffert !““ nennt fie fehr naiv ein Dichter. Der über 
Annaberg oder über Schneeberg (mo man fehr 
gut auf der Poſt logirt) ift bergig, aber Auferit pit- 
toresf und mannichfah. Der befte Weg, ift ohn— 
ftreitig ber über Eger und Zwoda, ober gleich, in 
Vergleichung mit den Straßendämmen der oefterreis 
chiſchen Monarchie, noch immer für genug beſchwerlich 
gelten fann.: Ben trockenem Boden fann man diefe 
6 Meilen in 7 +8 Stunden zurüde legen. Man 
fommt auf Eger ı)von Hof und Aſch aus Sadır 
fen und Thüringen, mo jezt an Wegbefferung gearbeis 
ter wird und die Straße nah Franzbad führt. 
2) Von Baireuch und Thiersheim aus dem 
Reiche, mo Chauſſee bis 2 Stunden von Eger iſt. 
3) Von Tirfchenreurb über Regensburg , Nürn« 
berg. Der Weg über Baireuth und Thiers— 
beim ift unter diefen dreyen der befte, und mo er 
durch das fogenannte Oberland führt, reich an ſchoͤ⸗ 
nen Gegenden. Man fann ihn auch von Hof aus 
nehmen, indem man auf Münchberg 2, Weiß 
fenftade 34, Thiersheim a, Eger a Meilen, 
größtentheils auf vortreflichen Chauſſeen reitet. 4) 
Mod) ein guter und bequemer Weg bringt durch male: 
rifhe Siten und zandfchaften über Poderfam, 
Saas, Marienberg, Chemnis, Borna, 
nad) Leipzig... Was diefe Route empfiehlt, find die 
Chauſſeen, die man auf einem Theile derfelben antrift; 
Schönboven, an weldhem man vorbeyfommt; das 
Erjgebirge mit feinen pittoresfen Anfichten; fo viele 
Fabrifen und Bergftädte; und die'guten Herbergen zu 
Poderfam, Saas, Sebajtiansberg, Ma— 
rienberg und Chemnitz; fonderli zu Seba- 
ſtiansberg auf dem Marfte, und zu Marienberg 
im Kreuz ohnweit der Poft, zu Chemni tz im Engel. 
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3) Franzbad bey Eger— 


Phyſiſche Beſchaffenheit und Beſtand 
bes Saͤuerlings. Der Ruf des Egerſchen oder 
Schladaerſchen Sauerbrunnens (mie er von dem 
ohngefehr 200 Schritte ſuͤdlich entfernten Dorſe 
Schlada bey den alten Schriftſtellern genannt wird) 
- war ſchon vor dritthalb Jahrhunderten gegründet, ‘als 

lein feine jegige zweckmaͤßige und bequeme Einrichtung 
Ben ».und Anlage datirt ſich vom Jahre 1791. Seit dies 
* des fer Zeit find die Menge von Promenaden, Haͤuſern, 
Brunuiens. Gebäuden, Saͤlen entitanden, welche den Brunnen« 
gäften eben fo fhöne als bequeme und moderne Sams . 
melpläge und Wohnungen darbieten, und die Zierde 

einer großen Stadt feyn wuͤrden. Fremde fönnen fich 

wegen früher Beftellung von Quartieren entweder an 

den gefälligen und geſchickten Azt, Doctor Adler, 

oder an den Brunnen⸗ Inſpector Johann Ezyprzifch 
menden, melcher feztere auch Die Verfendung des Bruns 

nens ins Ausland beforge, eine Verſendung, die in 
feinen runden fteinernen Krügen geſchieht, welche 

nach Art der Seltfer- Krüge eine halbe Stunde von 

der Quelle zu Haͤflas verfertige werden. Das Waf- 

fer ift von Geſchmack angenehm fäuerlich, erfrifchend, 

etwas ſcharf und eifenhaft, Die Temperatur ift gewoͤhn⸗ 

lid) zwifhen 7-8 Grad über o des Rea umur ſchen 
Thermometers. Es ift feinen Beſtandtheilen nad 
‚mit dem Carlsbader » Waffer verwandt, und 

nur hauprfächlich in der Fühlen Temperarur und der 
groͤßern Menge Luftſaͤure von ihm unterfchieden. Auch 
verfauft man Egerifhes Sauerbrunnenfalz 

zum Medicinal — eben ſo wie das Carls⸗ 
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baderfalz verfauft wird. Der Franzbrunnen ift 
ein direktſtaͤrkendes Mittel bey chronitchen Unterleibes; 
Krankheiten fehr dienlic und ganz vorzüglich in Ner - 
venuͤbeln zu empfehlen... Ein Pfund diefes Wajlers 

enchält an. Ä | — 


Kryſtalliſirter kohlengeſaͤuerter Soda 17 Gran. 
— — ſchwefelgeſaͤuerter Soda 52. 33 
— — kochſalzſaurer Soda 8 96 

Kohlengeſaͤuerten Eiſen u 2 25. 

— — Kalk 4258 

Kieſelerde | ak 

; Zuſammen 82 105 

Gran falziger und erdis 
ger Deftandrheile. 


Außer diefem an kohlenſauren Gas in 100 Kubikzollen 
Waſſers, 162, 3 Kubifzolle. | 


Die ganze Gegend um Fran zbad iſt Moor; 
fie ſcheint der Boden eines ehemaligen beträchtlichen 
Sandfees geweſen und an einem in der Tiefe noch brens 
nenden Kohlenflog unterteuft zu feyn. - 


Kur und Kurzeit. Gemöhnlid trinkt man Sur und 


das Wafler, es wird aber auch von. vielen mit dem 
beiten Erfolg darin gebadet. Der Trinkende leert am 
feihen Morgen fein Glas an der, Quelle ſelbſt und 
zwar nur zur Hälfte, um von dem kohlenſauren Gas, 
als dem oberften Theil im Glaſe, ſo viel als moͤglich, 
in den Magen zu bringen. Man fängt mit 4 oder 5 
Gläfern (die man gleich dem Brunnen - Pavillon ge⸗ 
‚genüber zu kaufen findet) an, und ſteigt taͤglich um ı 
bis 2, bis man die volle Zahl von 10, höchitens.ı2 
erreiche hat. Eine grüßere Menge ſchadet mehr, als 
daß fie fruchtet. Man ſchuͤtte aud) das Waſſer nicht 


* 


zu raſch auf einander, fonbern mit Intervallen von 10 
Minuten zwifchen jedem Glafe, die man durch eine 
mäßige Bewegung ausfüll. Manche Kranke, bie 
gegen die Kälte des Waſſers zu empfindlich find, mis 
ſchen den 5 oder 4ten Theil warme Milch dazu, Die 
Dauer der Kur richtet ſich natuͤrlich nach jedes Umftän. 
den und währet bey vielen 3 und mehr Wodyen. Wer 


Cund diefes ift der Fall bey den meiften Bäften) als 


Nachkur nad) dem Carlsbader Waffer, den Eger 
brunnen trinket, endet gewöhnlich mit 14 Tagen. 
Aber zu fehnell, und nicht mit einer Zwifchenzeit von 
6 und 8 Tagen, den Egerbrunnen auf den Carlsbader 
folgen zu laſſen, ift nicht rarbfam. Die glänzendfte 
und vollfte Brunnenzeit ift zu Fran z bad in den Mo⸗ 
naten Junius, Julius, Auguft. e 
». Tarif; ‚Für ein Zimmer im ı ober sten Stock 
mit der Ausficht nad) der Straße, zahlt man w ds 


Tarif und chentlich nad) Verfchiedenheit der Sage, Bequem⸗ 


andere 
Notizen. 


lichkeit 2-0 3 Gulden: Für ein Stodwerf von meh: 
tern Zimmern 18+ 24 Gulden. Für eine Domeftifen, 
fammer nebft Berte ı fl. bis ı fl. zo fr, Für einen 
MWagenremifeplag ı4 fr. Für Stallgeld eines Pfer⸗ 


des zı fr. oder 3 fr. täglich. - Fremde, welche ſich 
nur ein paar Tage aufhalten ober nur durchreifen, fin⸗ 
- den im alten Gafthofe meublirte Zimmer im ı. Stod 


für 30, im sten für 15 kr. täglich. Ich felbft Habe 
auch dergleichen in einem Privarhaufe ben einem Beh 
fer auf eine Nacht gefunden. Man kann nach Gefal⸗ 
len an table d’höte oder auf feinem Zimmer fpeifen. 
Natuͤrlich ziehe man bie erftere, in dem großen und 
fhönen Saale des Gemein » oder Stadehaufes , vor, 
weil man da eine eben fo zahlreiche als elegante Gefell- 
{haft anteift. Der Preis einer Mittagsmahlzeit (aus 
6 Schüffeln beftehend) ift an derfelben 40 fr, und der 


\ 


dw 


Preis eines Abendeſſens, die Hälfte. : Das Getraͤnke 
wird befonders bezahlt. Wer zu Haufe fpeifer, erhaͤlt 
obige 6 Gerichte vom Traireur für a>fl. Auch iſt er 
mir Weinen und Erfeifhungen verfeben. ı Das Eger 
Stadebier wird’ von DBierfennern geſchaͤtzt. Auslän« 
der dürfen, mie bey allen öfterreichifchen Brunnenoͤr⸗ 
tern, einen Eimer ihres Tiſchweins zollfrey einführen. 
Der Brunnenkneche (von dem man auch den Schlüfe 
fel zu den Abtritten erhält) befomme beym Abgange 
des Kurgaftes ein Trinkgeld von ein paar Zwanzigern. 


Vergnügungen. Bälle im großen Saal, Werang- 
gewoͤhnlich am Sonntag, für 1 fl Entree; Concertez gungen. 
große Affembleen; Dejeuners; Pikeniks; Späzier 
fahtten nach Egeri(t Stunde);ʒ nach der Steinkrug⸗ 
fabrik zu Höflas (# Stunde) 5 nad) der Mouſſelin⸗ 
und Dratfabrif zu Seeberg, in einer romantifchen- 
Gegend (ı Stunde). Größere Ereurfiorien ſind die. 
nah Waldfaffen und in das. angraͤnzende Baireuz 
ehifche und Pfälzifche Gebiet. Da Ort, Gelegenheit, 

Ton und Beduͤrfniß, die Fremden zu. Framzbad 
näber jufammenführen , fo iſt auch der hieſige Aufent⸗ 
enthalt einer der geſelligſten und freundſchaftlichſten, 
und wenige Tage ſind hinreichend, um bekannt zu 


Wege. Es find dieſelben, bie oben bey. Wese. 
Earlsbapd’ermähne worden find, das nur 7 Stun- 
den von Franz bad entferne ift, und. wohin man ge⸗ 
langen fann, ohne Eger zu berühren, moher man 
ſich Die Poftpferde kommen läßt. Die Straße von 
‚der Station Afch auf Eger, führe mitten durch 
Franzbad durch, das ſich ſchon von vorn mit feis 
—* neuen Gebäuden ſehr einladend im Thale praͤ⸗ 
entirt. | 


— ————— 


' Shriften zu — Beſchreibung 


J 


vauni Franzensbrunn, von. D. Hofer (mit eis 


RN, 


—— es 


ner Anſicht und: einem Grunbriß), Prag 1799, 8. — 
Anleitung zum Gebraud des Egerbruns 
nens, von D. Keufl, Prag.1794, 8 — 
Seyde Schriften * * * —* | 


Eh: .) — — Et z 
sum . nid: eg u 


a 0 wre 2% 


‚sa 71, 


e. Sraunvoll ummöltte ih. bier die Nacht. eine über der, Heide, 
Und die verfümmerten Adern der Heitfluth rieſelten fruchtlos 
Hin in den Waldmoraſt, willtemmen den borſtigen Ebern, 
Dis von ber Heerde veriert im qualmenden Pfuhle ſich waͤl zten; 
Dog ihr en voriaf fe den: Qibie: am beiten der: 
J Tage,, 
Sa f ie den Inberfin: Forf Surhfüäten. & Hatten indeſſen 
Beggemüßler den Sat mit beit Sie die geunjenden 
Eber; 


Und es ergoß fi wer Quell —— mit gruͤnlicher 


Lokal. 


Welle. 


a ein — — das Aſhl qualduldender Kranken. 


u Neundedr > 


Das ko, in welchem Toplig ſuͤdwaͤrts —— 
wird von Norden und Weſten durch das hohe Erʒge⸗ 
birge, von Oſten und Suͤden durch einen Theil des, 
Mittelgebirges. eingefchränft, und bilder den fi 
Winfel jener ausgebreiteten Ebene; weiche von. Bir 
den bis nah Auffig fih allmaͤhlig berabziehk. 
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Es iſt von ungfeicher Breite, welche in ber Nähe von 
Toplig gegen eine Meile beträgt, von der Länge aber 
etlichemal übertroffen wird. Es wird noch durch meh⸗ 
tere kleinere, dem. höhern Mittelgebirge von Oſten 
nad) Welten beinahe parallellelaufende Hügel durch⸗ 

ſchnitten, welche es zwar fehr uneben machen, aber, 

auch die unendlichen Abwechfelungen der angenehmſten 

Ausfichten erzeugen. na ann An 
+, ‚Die Stadt, jelbft bewachen yon Often und Suͤd⸗ gage der 

weiten zwey Berge, der Schloßberg und der Wade, Stadt. 

bolderberg,, . welche nad) allen Anzeigen ausfpringende yu:in1r 1 * 

Hefte des, Mittelgebirges find, an deffen leztern aufs, 

feriten Fuße die gegen Norden „auggebreirete Stade, """"“ 

- famt dem Schloßgarten angelegt iſt. Noch uns, | 
fihließen däefelbe enger einige niedrigere; Anhöben, als, 
von der Weſtſeite der Kopfhügel, von der Mordfeite, -w.iis.: 
ber Judenberg, von der Oſt⸗ und Sübfeire der. Spi⸗ 
talberg, wiewohl fie jedod) immer einige 1000 Schritte: 
non einander getrennt find, und der Stadt eine. breite 
Ausdehnung ,. die heiterfien Ausfichten und den geſun⸗ j 
deften $uftzug gewähren. Der Schloßberg iſt der Schloßberg 
hoͤchſte Berg in diefem Thal. Man finder hier Por», m feinen 
phprfchiefer oft mie dendritiſchen Zeichnungen. Auf Ruiuen. 
der Spige find die Ruinen einer großen Veſte, Dos, 
bromsfa hora ‚genannt. Es finden ſich auch hier; 
viele Bafalthügel; außerdem brechen noch Sanbfteine, | 
Kalkfteine mie allerley Verfteinerungen, auch trifft, 
man Thon mit Eifenfteln in abgerunderen Stuͤk⸗ 
fen. An die erwähnten Hügel lehnen fi) Flöße von: 

Kalkſtein, Thon und Steinfohlen an...» . 

- Das vorzüglichfie Gebäude ift das Schloß re 
dabey ift ein vortreflicher Lu ſtg arten. Außerdem, ° 
findet man noch) an merfwürdigen Gebäuden das _. 


# 


Theater, ben prächtigen Öartenfaal, das Ge Gebinde, 


! 
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meindebadhaus über das Stadtbad, das 
Rathhaus, de Stadtkirche, bie Schloß— 
kürche; außer dem Biliner Thore die Laureta— 
kapelle mit einem Spitale fuͤr 6 maͤnnliche und 6 
weibliche Siehe; die Kreuzfäpelle; die Gemeinde⸗ 


ſchule das Schießhaus; die Judenſchule. — Die 


Bürgerlichen Gebaͤude haben ſich nach und nach, befon. 


bers nad) der Feuersbrunft, verſchoͤnert; fie find durch⸗ 


ig von Stein aufgefuͤhrt und mehrere um ein 


Scvockwerk erhößet. - 


Charatter © = Dienftferfigkeit und Hang zum Vergnügen zei 


| — 


Veran 
gungen. 


net den Charakter der Töpliger vorzüglich aus, wie⸗ 
wohl es auch nicht am Arbeitern fehle, welche fich in 


Ereugung verfchieberir Manufacte hervorzuthun wiſ⸗ 


Eine anſehnliche Menge Menſchen der ganzen 


fin. 
Babrifen. Gegend befchäftiget die Strumpfmwirferen; die dafigen 


Strumpfwirker haben es zu einem hohen Grade von 
Bollfommenheit gebracht. Nicht nur in’ der Stabt,' 
fondern auch in allen das Erzgebirge berührenden Doͤr⸗ 
fern hört man Strampfivirferftühle ſchnarren. Au 


Kr Strumpfſtricker giebt es mehrere, welche ſich beſonders 
mit Verfertigung der langen Hoſen und Bademaͤntel 


abgeben. Die beyden Buͤchſenmacher Yung arbeiten 
vorteefliche Gewehre. Der Handſchuhmacher und 
Beutler Rondtift ſehr geſchickt. „Schöne Tücher zu 
billigen Preifen firidet man bey den Meiftern Schuch 
und Helm in der Poftgaffe, und Hanke in ber 
Badgafle. In der Prager Steingut » Niederlage 
fann man Drunnenbecher mit Töpliger Gegenden ji 
Kauf befommen. 

- Auf den Feldern wird viel Obſt aller Gattung 
und von befonders gutem. Geſchmacke gezogen. 

Die Vergnügungen zu Töoplig find fehr man⸗ 
nichfaltig: das Theater in einem der Schloßflügel 


A Tann —— — - 4 


SF 
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iſt ſehr elegant. Die Bälle werben in dem nicht 
weit vom Theater gelegenen Garten gegeben. An “ 
Eoncerteh, Pifenifen ꝛc. fehle es auch niche. 
Der Schiefplasg, wo mit Armbrüften nad) dem 
Vogel gefhoflen, getanzt, Zinn und andere Kieinig- 
feiten .ausgefpielt werden, ift auf einem der Stadt 
fehr nahen Berge voll ſchoͤner Ausſichten. Ueber 
haupt bietet das ausgebreitere romantiſche Thal eine‘: 
unendliche Menge vortreflich fehöner Siten » und 
Spaßiergänge dar. Schon find die fürftlichen Gär- 
ten fo groß und fo viel, daß man fid) Wochen lang 
‚abwechfelnd darinnen Vergnügen machen fann. Zu 
den gewoͤhnlichen Beluftigungs-Dertern gehört der 
Schloßgarten, ver Gartenfaal, die ehema- 
lige Safanerie, ein angenehmer Parf. Der Kup. Ereurfio: 
bufch, ein von Allen durchſchnittener grimer Raſen- " 
plaß. Ferner Dopperlburg, mit feinen Hirfchen, 
Neben, mit einem Jagdſchloͤßchen und mehrere gure 
Suftpartbien. Der Fafanengarten zu Probftau, 
das Gebuͤſch Lixney und der Wacholderberg, 
gewähren vortreflihe Spasiergänge; die Ausfiche 
vom legtern über das Schloß und die Stadt Töp« 
litz in das ſich aufthuͤrmende Erzgebirge ift auszeich« 
nend und prächtig. Sehr romantifc) ift der Spagiers 
gang auf die alte Feſte Dobrowska bora. 
Ruinen einer alten Tempelberren» Burg. Himmliſch 
belohnt wird man auf dem Gipfel ihres Berge. — 
Entferntere Beluftigungsörter find Dur mit einem 
fchönen Luſtgarten, Bibliothek, Naturalienfabiner, 
und Trophäen aus Wallenfteins Epode u. f. w. 
verſehen. Auch find Zeugfabrifen und Strumpfwir⸗ 
fereyen zu Dur. — Klofter Dffeg, ein Ziſter— 
zienferftife. — Die ſchoͤne ehemalige Jeſuiter-Woh— 
nung, Marienfchein er ver Flefen, Ober— 
a 


⸗ 
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leutesdorf, mo bas feinfte Tuch in Boͤhmen und 
viele $ondrios gemacht werden. Der gute und an« 
‚genehme Sauerbrunn zu Bilin wird auch zumeilen 
an feiner Qyelle beſucht, wo man zugleich das Sie: | 
den des Saidfhüger Birterfalzes in Augen 
ſchein nehmen Fann. | 

aerztliche t Noch im vorigen Jahrhunderte fehlte es in 
Veyſtand Toplitz gänzlich am aͤrgtlichen Beyſtande, es wir 
weder Arzt noch Apotheker, hoͤchſtens nur ein Bader 
zu Toͤplitz, und man mußte um Arzt und Arzeneyen 
nach Leutmeritz ſchicken. Gegenwaͤrtig befinden ſich 
daſelbſt 3 Aerzte von gutem Rufe, D. Hanſa, D. 
Ambrozi und D. John. — Buoͤrgerliche chirur— 
giſche Offizinen ſind viere hier. Hackenſchmidt und 
Steinau verdienen auch ſonſt den Namen geſchickter 
Chirurgen. Ihre Offizinen ſind alle in der Naͤhe der 
Baͤder. Auch iſt hier eine wohleingerichtete Apo— 
theke zu finden. Endlich iſt auch eine gepruͤfte und 

geſchickte Hebamme vorhanden. —— 
Baͤder. Die Baͤder zu Toͤplitz werden eingerheilt in 
Stadtbaäder und Steinbäder; es find über: 
. haupt 538 Badebecken; hiervon enchalten ae Stadt. 
badewaſſer, nämlih 14 im Stadrbadehaufe, 1 im 
“Srauenzimmerbadehaufe, 4 in den Fürftenbädern, ı 
im Gürtlershaufe, 2 in dem Herrnhauſe, und 16 in 
den Steinbädern, von denen g. eigentlich Steinbi 
der, 5 Schlangenbäder, 3 Schwefelbäder heißen. — 
Davon find Gemeinbäder 9. in der Stadt ®, 
‘in den Steinbädern 3). Privarbäder 29 (in bt 
Stadt 16, in den Steinbädern 13). Seit 1796 
Garten: hat man angefangen die Gartenquelfe zu trinken, 
quelle. pelche in dem Küchengarten hinter dem Herrnhauſe 
liege. Ein Badzimmer im Babhaufe koſtet 7 über 

10 Kreuzer, eine Douche 17 Kr. 
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Dieſe alle werden zur Kurzeit fo häufig ge» Bapftund. 
braucht, daß oft von früh 3 Uhr die Badeſtunden 
anfangen und bis Abends 10 Uhr fortdauern. Nebſt 

‚dem pflegen noch viele, eheils um der, Beyuemlichkeie x 
ober der Delifatefje halber, oder auch ‚der Außerfien 
Unbequemlichkeie wegen, in Wannen auf den eige- 

nen Wohngimwern zu baden. 


"Die vorzüglichften Beſtandtheile dieſer Waͤſſer Beſtand⸗ 

Keohlenſaures, ſchwefelſaures und kochſalzſau— ee 

res‘ Mineralaltali, kohlenſaure Kalkerde, kohlenſau— 
res Eiſen, Kieſelerde, Harz und Extraktivſtoff. 


Es wird vornehmlich empfohlen bey rheumati⸗ „Heitteäfte 
ſchen und giheifhen Krankheiten. In Laͤhmungen d. Vaſſers. 
und Schlagfluͤßen iſt dieſes Bad ein wahrhaft allge— 
„meiner Zufluchtsort. In Trockenheiten und Steifig— 

keiten, Schwäche der aͤußern Gliedmaßen, nicht ent« 
„zünbeten Gefhmülften. der äußern Theile. In allen 
Gartungen der Hautkrankheiten , ben chroniſchen, 
„bartnädigen , filtulofen Gefdywüren, auch venerifcher - 

und fErophulöfer Art. In Verftopfung oder Unre— 
gelmäßigfeit der Monatsordnung, und mehrerern aus 

Piefer Urſache entftehenden Uebeln, Unfruchtbarkeit, 
Mißgebähren, weißen Fluß, Haͤmorrhoidalbeſchwer⸗ 

Den, Mieren- und Blafenfteinfdymerzen. In Vers 
ftopfung der Unterleibseingeweide, Verhaͤrtungen des 
Druͤſenſyſtems, Skropheln, engliſcher Krankheit und 

daher ruͤhrenden häufigen Nervenuͤbeln, als Hyſterie, 
Hypochondrie, Schwindel und einigen Arten der 
Epilepſie. 


Die Steinbͤder ſollen — in aͤußern Uebeln, 
in Reinigung und Heilung der Hautausſchlaͤge, bey 
Geſchwuͤren, Wunden und Schwaͤche ihre beſondere 
Wirkſamkeit zeigen. 

ae 
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wo iſt der Widerrathen muß man den Gebrauch dieſer 
nn Baͤder bey Blutausleerungen, Blutbrechen, Blut 
u Sid rra-huften, bey wirflihem Monats, oder Goldaderfluß, 
them. schleichenden Fiebern, die eine Eirerung der ungen 
zum Grunde haben, bey wirklichem Anfall von a 
oder Waſſerſucht. Die Hauptkurzeit zu Töplig bes 
ginnt fchon in der Mitte des Monats Juny. 

Zett ber Diffe Heilguellen wurden im 17. Jahre ber 
Endedung Regierung des Prager Herzogs Mezamisl entdeckt. 
” De Haynk nimmt Das Jahr 762 an. Die Quelle wird 

alfo ſchon über tauſend Jahre genügt. Sie ift un. 

fireitig die erfie befannte diejer Art in Böhmen, und 

eine der älteften in Europa. Die Art ihrer 

Entdeckung hat oben ſchon Neubed. erzaͤhlt. Bald 

nad) der Entdeckung wurde ein Schloß in die Naͤhe 

gebaut, wozu ſich nach und nad) immer mehr Häu- 
| fer gefellten. 

Speifchän: Im goldnen Schiff ober der fogenannten 

fu Toͤpferſchenke, melde nahe vor den Bädern 
liegt, fpeifen die meiften Drunnengäfte. Die Preife 

find ohngefähr diejelben wie im Karlsbad; das Effen 

IP fehr ſchmackhaft und reichlich jugerichter, und man 

kann an Table d Hote oder auf feinem Zimmer effen. 

An der Tafel zum blauen Stern fpeift man 
wohlfeil und gut, im Gartenfaal am angenehm« 

ſten. Mebft dem wird noch im. goldnen Hirfch, 

im ſchwarzen Baum und im ſchwarzen Ab- 
Wohnun:ler einzeln gefpeift und Koft in die Wohnungen ger 
gen. neben. Im goldnen Rad, im engliſchen 
Gruß, in der goldnen Taubesc. wohne män 
gut und in der Nähe der Bäder, Die vollfte Kur 

zeit ift im Sulius und Auguſt. Man mierher fein 

| Logis wochenweiße. Die Quartiere find fehr veinlich, 

F und die Aufwartung ift gut und haar 
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Die Wege und Straßen, welche nah Toͤp⸗ Du. 
fig führen, find von Dresden aus über den _ 
Geyers berg befchmwerlich, aber romantifch. Seit 
furzem bat man angefangen, eine neue Poftftraße 
uͤber — — anzulegen, um dieſe zu umgehn. 
Bon Leipzig aus hat ‚man die fhone, oben bey 
Karls bad erwähnte Route Über Chemnig und 
Saaß. Auf Poderfam,' Saatz ꝛc. führt auch | 
der Weg von Karlsbad aus, wenn man Toplig 3 
beſuchen will, was fo ‚viele Kranke mit der Karls» 
bader Kur verbinden. 

Wo ich mid) Ncht beſinne, iſt kuͤrzlich zu Schriften. 
Prag bey Kalve, eine zweckmaͤßige Befchrei— 
bung von Toͤplitz erſchienen. 

Verſuch einer Anleitung zum Gebrauch der war⸗ 
men Mineral» Quellen zu ed von D. Ambrozi. 
ns 1799. 8. 





5 Pyrmont. 

Kurzeit. Die gedruckten Brunnen» Siften bes Kurzelt. 
fagen. die Ankunft und Mamen ber. Brunnengäfte. 

Wer fleine vertrauliche Geſellſchaften mehr liebt, als 
große, glaͤnzende Zirkel, der wuͤrde ſeine Neigung 

in Pyrmont am beſien in der Fruͤhkur, Anfang Ju⸗ 

nius, und in der Nachkur, im Auguſt befriedigene 

nicht fo in der Höhe der. Kurzeit, im Julius. Schon 

3502 ftand diefer Brunnen im Rufe, und 1556 vers 
fammelte: der Ruhm des Hylligen Borns hier yyrmen- 
über- 10000 Fremde aus den feenften Gegenden, tertag. 
Die Duelle hält im Sommer 57° nad Fahrenheit. 
Pyrmontertag. Um 6 Uhr eile man zum Trin⸗ 

fen, um 8 u hat man abgerrunfen. Um 9 Uhr 


! 


1" 


Gebens- 


/ 
1 
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gehts zum Fruͤhſtuͤck ‚ und dann fangt auch das große | 
‚Srühftüc an, went’ man eingeladen wird. Um ı% 
Uhr, fpäteftens- um ı Uhr, ißt man. Zwiſchen 3 


‚ und 4 Uhr erfcheine man angefleider (an Sonntagen 
fefilicyer) - wieder in der Allee. _ Den Meberreft des. 
ages widmer man den unfen angemerften Vergnuͤ 


gungen, und legt fich frühzeitig zu Bette. Die ches 
Maligen Vormürfe von dindoftanifchen Caſten. Unter: 
wuͤrdigtei⸗ ſchiede, 


erklaͤrt Herr Marcatd jetzt fuͤr ungegruͤndet 


ten. Gebäude. Sebenswürdigfeiten. Das 

.  fürftliche Schloß — das neue Ball: über Verſamm⸗ 
lungshaus — das Badehaus. "Das Brunnen⸗ 
gebäude mir dem Trinfbrunnen — der Brodelbrun. 

* nen zum Baden (die fogenarinte große Douihe 
Aber“ fr vor niche gar langer Zeit im Badehaufe angelegt) 


“ „* 


— Die große Alter, aus vier Reihen hoher/ ſchat· 
tiger Lndenbaͤume beſtehend; ſie wurde 1608 ange⸗ 


legt, bat 500 Schritte in der 


Breite, 


Sie ift die Boͤrſe für Pprmont, wo man 


jedermann finder, „und wo man alles abthut. Zu 


„ beiden Seiten liegen die Butiken 
* elifon’s Bi ike, und die 


worunter Madam 
Sibe und Praͤtioſen⸗ 


butike aus Hamburg im Jahr 1'900 die befinchteften 


die Apotheke, der Buſchladen, Die beiden 


Großen Säle, das Comoͤdienhaus/ der Brunnen felbſt, 


Mů ſik darin ift ) bis Abends von den Dtunrergäften 


nicht leer 


, Die‘ da trinken, fpaßieren;, früpftücken, ' 


diniren, fpiefen. Wenn fie Abende illuminive wird 
oder wenn Feuerwerke darin abgebranne werden, ge 
währe fie einen prächtigen Anblick. 


Vergnuͤ⸗ ind 
guugen. : V 


+ (Preis de 


— 


ee ug 


gniwrgungen. Deutſches Schanfpiel 
erften Plages ı Gulden — Die woͤchent· 
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Eichen Bälle — die. Frübftüde — Pikdenite er . .‘ 


Eoncerte — Illumination — Feuerwerke — Rouge, 
et, Noir- und Pharobänfe. 


r .. Spagierpfäge Außer der ‚großen Allee, Spatier- 
die lange und die weftlichen Alleen, (die fogenannte — 
große Tour, durch dieſe Alleen wird ſelbſt von mit» 
telmaͤßigen Spatziergaͤngern, wenigſtens einmal des 
Tages eine Promenade, gemacht,), — der Bom⸗ 
berg: (die Ausſicht von dieſem Verge iſt eine der 
ſchoͤnſten, und von Peter Mazell in Kupfer geſtochen. 
Es führen ſowohl Fußpfade als Fahrwege hin- 
anf), —, Der Königsberg. (Er hieß An- 
fangs der Deitberg, und befam feinen jeßigen 
Mamen, als Friedrich der Einzige, der. König 
war sh. ihn zu ſeinem Teinkplage wählte, und 
wie man ſagt, hier den Plan zum zweyten glotrels 
chen ſchleſiſchen Feldzuge entwarf. Ein marmornes 
Denkmal iſt ipm hier errichtet. Der hölzerne Ober 
—— Friedrich Wilhelms II. fälle ſchon wieder ein. 

iefer Berg ift auch vermuthlich Die Werkſtadt, wo 
der Pprmonter, Brunnen bereitee wird). — Die 
— Friedensthal — 


Gaſthofe. Das neuerbaute Badhaus — —— 
das Röltingiche Haus (möblirte Zimmer in Priyat- ee 
beufern j, 


- Sn = Nahbarfhaft. Die Salzfiedes greurfio- 

rey — das Klofter und de Flecken Luͤdge, mo nen. 

Karl der Große 784 fein Aodepnachtsfeft fenerte, — 
Schieber, reid an romantifchen Situationen von 

der anmuthig · Ländlichen Gattung; man macht oft 

Luſtparthien dahin, und ißt zu Mittag im Grünen — 


Die Arminiu 


Schell⸗Py 


ſchoͤne Garten zu Schwobbe 


ſtein, 3% 


ungleicher Hoͤhe, 
leicht Jahrhunderte aͤlter, 


ihnen zuſam 


Belehrende Im neuen Badhauſe, wo Speiſewirth, Wein⸗ 


3burg — das wuͤſte Schloß 


rmont — die Schwefelgrube — der 


Meile von Pyrmont. 


men geſchwemmt iſt. 


Nolizen eofer, Baͤder, alles unter einem 
der Preis jedes "Zimmers über der Thuͤre. 
Tifchpreis zu Pyrmont ift in Louisd'or zu'5 Rehlr. 
von JEulden bis zu einem Gängen. 


man ſchon v 


man bey der Abreiſe ein Trinkgeld. | 
rad) Haufe verfenten will, wendet fi) an den Brüns 
nencommiffair. Das Degentragen | 
fajfen. Der Weg nah Hannover ift hauſſee. 
Das Pyrmonter Waſſer enchält Salze, Eiſen und 
Kohlenſaure, erquickt und ſtaͤrkt demnach den Körperz 
vom Schleim, Unreinigfeiten und ſchar⸗ 


befrener ihn 
fen Feuchti 


Lebe den Kreisgang Des 


gfeiten, hebt 


den Organen mehr Tätigkeit, 


Elafticität, und lindert un 
Krankheiten. 


Säriften. Bucher, die 


nen M 


und er Theil. 
einem Plan. — 


Skizze für 


r — der Erler 


Acht Felfen von 


Denkmäler der Vorwelt, und” viel- 
als der Berg, der hinter 


” 


Dache iſt, ſteht 
Der 


Zu ı2 Gr. ißt 


ortreflich. Den Brunnen» Knechten giebe 


Wer Brummen 


wird ganz unfer« 


Stodungen ber Säfte, der 
Bluts, verbeflert es, 


den Fibern mehr 


d heilt alfo eine Menge 


zum Führer dienen koͤn⸗ 


arcard Beſchreibung von Pormont, at 


Reiſende und Kurgaͤſte. 


- Gut geſchrieben und ſauber gedru 
Taſchenbuch. 





Leipzig 1784. 8. mit Kupfern und 
Phyrmonts Merkwürdigkeiten: eine 


Leipzig 2800: 6 
dt, ein nuͤtzliches 
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® Dobdberen 


| Rene das einzige Seebat, das Deutſch⸗ — 
land beſitzt, iſt ein regellos und größtentheils neuerbau⸗ deutiäeh 
ter Flecken, und liegt in einem von niedrigen Hügeln Seeba 
umgebenen Thale. Dieſe Huͤgel ſind faſt alle mit 
Holz bewachſen, und man hat von einigen derſelben 
eine reizende Ausſicht. Man uͤberſieht das Meer und Shdne 
eine meit ausgebreitete Fläche Landes, die Thuͤrme Aveſichten. 
Roſtocks an der einen Seite, an der andern die weiſ⸗ 
ſen Seegel der vorbeieilenden Schiffe. BR 
Dobberan ift ZMeilen von den Ufern der See, nnd 
dent eigentlichen Badeplatze, entfernt, und ein bey“ ” 
gutem Werter angenehmer‘, bey ſchlechtem tiefer Weg; 
führt dahin. Das nahe am Meer erbaute Badehaus 
hat eine reizende fage zwifchen den’ fchäumenden Wellen 
Bes Oceans und einer Suftgehölge, das ſich bier längs 
wer Küfte hinzieht. Das-Meer macht dafelbft eine 
Are Buche, und man ſieht daher nur einen Fleinen 
Theil deffelben. : Die Kuͤſte ift auf eine ganze Strafe 
in mit einer großen Menge von den gerollten oder.abs . 
Seren Kiefeln belegt, deren das Meer taͤglich 
mehrere auswirft. Dieſer Auswurf von Steinen 
er der heilige Lamm, in Er auf eine degende Heitiger 
Aus den Mitrelakter. 

Faſt ſtets fieht man hier Schiffe, ba in ber Näbe, Esiffeund 
drey zum Theil ftarfbefirchte Häfen liegen: Trader wäbe von 
münde, Warnemünde, Wismar. Gie.näs Häfen. 
bern fid) dem Ufer oft fo, daß man Das rege Men— 
ſchenleben (befonders mit Hülfe eines guten Fernrohrs) 
ſehr deutlich darauf erkennen kaun. Der Wald iſt 
bier zum Theil durch einige durchgehauene Spazier⸗ 





Engliſche 
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gaͤnge verſchoͤnert, welche von den Badegaͤſten nach 
dem Bade ſehr lebhaft gemacht werden. 
Zu Dobberan ſelbſt iſt eitz ſehr huͤbſcher, eng. 


Anlagen zu ifcher Garten. Sn der Micre deffelben liege die alte 
— praͤchtige gochiſche Kirche. und dahey Die Rujnen eines 


* 


ehemaligen Kloſters. ‚Der nahe Dabep,befindliche mit: 
Buchen bewachſene Hügel: ift mit in die. Partie gezo⸗ 
gen und gewaͤhrt ewen wgenegmen, und romantiſchen 
Spaziergang. 

Im —55 if Die Badezeit am: ‚glängendflen; 


Kate die meiften Häfte find Meklenburger; nad) ihnen mas 


| Be 


chen die Preußen und Homburger Die groͤßte Zahl: auf 
Der Herzog von. Meklenburg + Schwerin: befudht «6 
ſelbſt mig ſeinem Hofe, und man muß. es-Diefem Herrn 


*Dank wiffen, wie ſehr er ſich bemüht ‚: den guten Ton: 


Vergnuͤ⸗ 
gunsen. 


der Gefellfchaft zu. beleben und fonderlich, jede Abſon⸗ 
derung zu verhüten. "Die gewöhnliche Badlebensmweife 
befteht darin, daß man des Morgens nad) dem Babe; 
führt, des Mittags an einer table.d’höte fpeifet, der 
auch bet Herzog beywohnt, ſich dann den übrigem 
Vergnuͤgungen nach Stimmung, und Laune uͤberlaͤßt, 
nud des Abends um 10 Uhr (die Spieler ausgengenmen) 
zu Bette geht. 

Die üfentliches Sarobanf hoͤlt caglich —— 
ihre Sitzung. Alle Wochen ſind Baͤlle, an denen die 
ganze Gefellfchafe Theil nimmt. Die Schauſpieler⸗ 
Gefellfchaft ift gut und fpielt täglih, den Sonnabend 
ausgenommen. ‚Das Theater ift klein aber gefchmad- 
voll, und in eimem ehemaligen Kloftergebäude ange 
legt. Alle Sonntage veranftaltet der Herzog gewoͤhn⸗ 
lich Seuerwerf oder Illumination im engliſchen Gar« 
ten. Am Ufer des Meeres ift ein Eleines Boot; auf 
diefem befähre man, wenn man will, Das Meer, 


ever mache auch Fleine Reiſen zu Waſſer nach War 


nen 
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nemünde und von-ba zuruͤck (beyriaße: e Meilen); 

was fehr angenehme Zerſtreuimgen gewährt. 
Schriften die zu Fuͤhrern dienen. 

Annalen des Seebads von Dobberan 1798 % und ‚799: i 

von. — — 1800. 8. 
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Liebenſt ein oder vielmehr Sauerbrunnen) 
(dieß iſt der eigentliche Name des Dorfes; ; jenen führe 
es von feinem alten Bergfchloffe) kiegt in der frucht« 
Barften, üppigften, ſchoͤnſten Gegend der gefuͤrſteten Reiz 
Grafſchaft Denneberg Meiningifchen - Ancheils. rg 
Weſtlich unmittelbar am Orte erhebt ſich aus: dem - " 
Thule ein, mir: Laubholz, vorzuͤglich Buchen, welche 
die ganze Gegend verfchönern, bewachferier Berg, auf 
deſſen Gipfel der alte Liebenftein hervorragt, xin 
ſchon im Bauerntriege zerftörtes Raubneſt, das nach ·d 
her aus feinen Truͤmmern wieder hergeſtellt und bis in “hass 
die legte Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts bewohnt 
worden. Es iſt feſt auf Felſen gegruͤndet und zwiſchen 
Felſen rbaut. Das: Mauerwerk des z Stockwerke 
hohen Gebäudes, dus einen mäßigen Umfang har, 
aber nad) dev Wemierkung eines Brunnengaſtes unge -·7 
fähr das Bild des Römifchen Coliſeums giebt und 
fiberhaupt zu den fchönften Ruinen in Deutſchland ges 
hören (f. feine Abbildung im Meiningiſchen jährs 
Lichen gemeinnägigen Tafhenb. von 1801), 
iſt ſehr gut erhalten. Ecwas befchädigter iſt ein Ne⸗ 
bengebaͤude oder vielmehr eine Abtheilung des Haupt⸗ 
gebaͤudes; der Eigennutz der Landleute iſt hier der 
Verwuͤſtung der Zeit zu Huͤlfe gekommen, und hat 
manche Steine aus ben Fenſtern u. ſ. w. ausgebrochen, 
Doc kann man. noch in das zweyte Stockwerk diefes 





% 
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Mebergebäudes kommen, das, fo wie bie innere Haus⸗ 

flur des ganzen Schloßes, mit Gras und Bäumen 

Eine bewachſen iſt. Won hieraus genießt. man eine ausges 
Aus ſicht. dehnte Ausficht in eine ſehr mannithfaltige Landfchaft; 
im Hintergrunde ſpiegelt ſich die Werre und uͤber 

das Ganze ragen die großen Gebirge der Gegend, der 
Inſelsberg, der Obſenkopf, ber Bayer «. 
majeftätifch hervor: -Der Auf, oder Untergang der 
Sonne, von den Fenftern dieſer Ruine. aus gefehen, 

iſt ein prächtiges Schauſpiel. Geht man von der 

Ruine: aus weiter ins Holz hinein, fo trift man auf 
manche belobnende Pläge. Am meiften wird man im 

- Dunfel des Waldes durch eine. fange Felſenwand mit 
Mertwuͤr· Grotten uͤbetraſcht. Die ausgezeichnetſte unter diefen 
Be Selfengrotten iſt die fogenaunte Kohle Scheune 
Der dem alten tiebenftein gegen über liegende Afchen« 

berg gewährt aud) eine fehr reizende Ausficht. Noch 
romantiſcher ift Die angraͤnzende Gegend des Alten 
ſteines. Das Revier dieſes reizenden und romanti⸗ 
ſchen Wald » und Bergparks, deſſen Schoͤpfer der 

jezt regierende Herzog won Meiningen iſt, erſtreckt ſich 

uͤber eine Stunde weit. Unmittelbar hinter dem land⸗ 

hauſe, welches der Herzog bewohnt, ſtehen noch ſchoͤne 

F ne uchftucke der ehemaligen Burg Altenftein, wil⸗ 
Altenfein, He auf diefer waldichten Höhe einen großen Theil des 

‘ Gartens beherrfchen. - Nahe dabey auf einem Feljm 
fteht eine im antifen Rittercoſtum verzierte Capelle 
zum Andenfen der in der Freymaurerey berühmten 
Herren von Hund v. Wenkheim, der ehemaligm 
Beſitzer. Von da herunter führen Felſengaͤnge in tie 
Tiefe. Herrlich ift die Partie der fogenannten Tews 
felsbrücfe, die zwey Felfen mit einander verbintet 
und auf einmal, indem man aus dem dunkeln Walde 
auf diefelbe tritt, eine freye, Iachende und romantift)e 


A re 


A 
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landſchaft ausbreitet. Nach Gluͤcksbrunn (mo 
das ſchoͤne Haus des Herzogs von Gotha mit allenSluͤcsbtun 
übrigen zu dem Blaufarbenwerfe gehörigen Gebäuden | 
fehr angenehm gruppirt ift) und Liebenſtein zu, 
dehnen ſich nadte, graue Felfen aus. Hier am Fuße 
dieſer Felſen gerade über Gluͤcksbrunn ift eine merk 
würdige natürliche Höhle entdeckt worden. Sie ift 
geräumig, hat zum Theil ziemlich weite Pläge, auch Die Höhle. 
einige Baſſins mit Waffer; man finder auch etwas 
Tropfſtein. Einige naturhiftorifche Merkwürdigkeiten 
bieten die vielen Knochen dar, ‚welche täglich hier aus. 
gegraben werden. Hoch oben über der Höhle ftehr 
abgefondert von andern Felsmaſſen der Hohle Stein Der hohle 
da: nad) dem Thale zu hat er eine ganz ſchmale, lange Frrin- 
Spalte, die eine überrafchende Ausficht: und Weberfiche 
der Thäler und der ganzen tandfchaft darbietet. Niche 
zufrieden mie dem, was die Natur hiergethan, bat 
der Herzog von Meiningen Stufen bis in: die höchfte 
Spige diefes Felsflumpens hauen und ihn eben fo ebe- 
nen laffen, daß mun auf dem Gewölbe des hohlen 
Steines fiehen und aus diefem hohen Standpunfte 
das Ganze der Gegend überfehen fann. Zu den An- 
nehmlichfeiten des Parks gehöre es, daß die Wege 
auf den: Bergen umher fehr. bequem eingerichtet find. 
Man hat alle Freyheit, fich in tem Garten auf jede 
beliebige Art zu vergnügen. Ä 
Doctor Stamler in Gotha hat, tum älterer 
Schriften nicht zu.ermähnen, fürzlich im Keichsan- Alter und 
zeiger einige Machrichten von des Brunnens Der Radrie: 
ſchaffenheit und feinen Heilkräften gegeben. Herzog —— 
Caſimir von Coburg brachte den Brunnen im n 
Jahre 1607 zuerft in Aufnahme. Nach feinem Tode 
ward er vernadyläßige und erft in den lezten beyden 
Decaden des vorlegen Jahrhunderts wieder geachtet, 


von welcher Zeit an’ er bald mehr bald weniger beſucht 

Zr ward. Die, glüdtichite Epuche des Brunnens beginnt 
Seine jeptzohnflreitig mit dem Zeitpunfte, wo Der jegt regierende 
ge F Herzog von Meiningen Beſitzer von Lie ben ſtein 
Einrichtungwurde, und mit jenem Eifer und raſtloſer Thaͤtigkeit, 
= welche alle Unternehmungen und Anftalsen dieſes Fir 
ſten zum Wohl und Frommen des Beften feiner Sande 
auszeichnen, fich die Aufnahme dieſes Brunnens am 
gelegen feyn ließ. Eine Menge neuer Gebäude, Tan 

and Schaufpielfäle und Berfchönerungen des ſchon fo 
ſchoͤnen tofals, find feitdem wie durch Feenhand ent 
ſtanden, und Siebenftein, deſſen Wafler dem Pir- 
monter fo wenig nachgiebt, empfiehle ſich mit. Recht 

dem Beſuche derer, die Genefung ober Veranuͤgen 
ſuchen. So ift gewiß die Redoute, die im, Auguft 

1300 hier gegeben wurde, die erfte, die in der Chro⸗ 

i nif eines Badeorts vorfomme. Mad; den Verfuchen 
bes berühmten Chemifers, des Profeffors Goͤttling 

zu Jena, iſt das Siebenfteiner Waſſer an Eifen 

eines der veichhaltigften in Deurfchland, uud ſteht an 
Menge der Kohlenſaͤure wenigen nah. In 3 Pfund, 
Waſſer aus der-alten Quelle find enthalten: an Gas 
artiger Kohlenſaͤure 96 Eubifzoll; kohlenſauern Eifen- 

falfs 6 Gran; Fohlenfaurer Kalferbeig Gran; fohlen- 

fauren und ſchwefelſauern Mineralalkalis zufammen ı6 

Gran. Die fogenannfe newe Quelle hat gang ähm 

liche Beftandrheile, und ift nur noch etwas reichhalti- 

ger an Kohlenſaͤure. In dem Eleinen niedlichen Me 

‚ ningifhen jährliden gemeinwügigen Te 
ſchenbuche von 1801, findet man die Anfichten 

amd Grundrifie des neuen Gaſthauſes, des 
Schloſſes oder Geſellſchaftshaufes, des 
Brunnenhauſes, des Comödienhaufes und 

einen Plan bes Sauerbrunnens und feiner neuen 


— 383 — 


Gebaͤude und Anlagen, nebſt mehrern Nachrichten. 

Der jetzige Brunnen» Arzt iſt der Hofmedikus 
anzerbieter zu Meiningen. Ein Traiteur zig der 
aͤlt table d’höte, die vorzüglich an Sonntagen reife der 

200 und mehr Couberts ftarf ift. Die Preife ver — 

Mahlzeiten und der Weine find ſehr billig. Im Exens ic. 

vorigen Fahre zahfte 'man für ein Zimmer mit Bette 

3 fl. zo fr. rheinifc auf die Woche; und auf den 

Tag 36 ke. Jedes einzene Bette fam die Woche 

auf 48 fr. zu ſtehen. Das Mittagseffen an table 

‚4’höte koſtete 48 fr. das Couvert, und 36 fr. des 

‚Abende. Ein Bad koſtet nahe an g Gr. ; fünf 

Frauen, deren jede taͤglich 6 ‚gr. erhält, muͤſſen 

Das Waſſer zu den Bädern täglich in die Häufer 

ragen. Die Betten waren Außerft reinlich, und 

die Weine ächt und gut. Hr, Kämmerier Klim- 

menbagen, dem die Auffiche vom Herzog über- 

tragen war, .beforgte diefes- Amt mie. Eifer und 

Einfiht. Auch wurden Brunnenliften durch) feine 

Veranſtaltung gedruckt. 

Altenftein: mir feinen Anlagen ift natuͤrlich —55* 
der bieblingsaufenthalt der Brunnengaͤſte. Stein Hg 
bach, diefes große fehon gebaute und faubere Dorf, Gegend. 
in einem fchönen dunfeln Grunde, Barchfeld an 

der Werra, mit den angenehmen Gärten des Land⸗ 

grafen und Andere Derter, bieten angenehme Spa⸗ 

ziergänge bar. Zu größern Touren auf Tage be— 

fucht man'von bier aus Salzungen mit feinem 

Salzwerk, = Stunden von Liebenftein im Wer- 

ragrund gelegen; den Badeort Ruhla, 2 Stuns 

ven; Eiſenach, 4 Stunden; den Inſelsberg, 

23 Stunde weit. Auch für die, welche Partien Preis der 

zu Wagen machen wollen, iſt geforgt, indem man "pferde, 

Mierhwagen und Pferde um billige Preife haben kann. 


l 


eolal. 
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83:98. vier Pferde nach. Gotha, das 7 Stunden 
‚entfernt iſt, koſteten im vorigen. Jahre nicht mehr als 
a2 leichte fl oder, einen Karolin. i 


— 
8) Lauchſtaͤdt. 


Eine kleine Stadt mitten in einem Kornfelde, 
ohne alle Ausſichten, ganz ohne das, was man Ey. 
virong nennt; der Brunnenfaal, worin man fpeifet, 
auf einem ſonnigten für die Babegäfte nur zu breiren 
‚Plage, die Boskerts aus hoben, befchnittenen, recht: 


winklichen Hecken, die ſchoͤne mit prächtigen Kafta- 


‚nienbäumen befezte Allee, aber auch dieſe nicht ver« 


ſchont von der Schere des Gärtners — das find 
‚Dinge, die einem beym erften Anblid nicht behagen 
wollen, mit denen jedoch ein längerer Aufenthalt bald 


ausſoͤhnt. 


Schon das iſt eine Bequemlichkeit, bie in Ynı 


— ſchlag gebracht zu werden verdient, das man glatt und 
ligteit der eben, ohne holprichte und gefährliche Wege, von allen 
wege &. Seiten zu diefem Bade gelangen kann, Dazu fommt, 


daß das enge Städtchen aus vielen und vielerley Fa⸗ 


- milien ein einziges. patriarchalifches Haus bilder, Def» 
ſen viele Mitglieder ,bald unter einander befannt, ſich 


in den erſten Stunden in der Allee auf» und abtreiben, 


So ift man im Saale, in ber 400 Schrist langen Allee; 


im fleinen Komödienhaufe, in der Konditorbude, vor 


‚den Kaufinannsburifen, an und auf dem kleinen See, 


überall in eine Gefellfchaft verein, Man gebt, man 
ißt, man fauft, man ſchifft, man thut am öfterfien 
gar nichts, aber immier zuſammen, denn bie Land · 


— fallen weg. — 
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Die Lebensweiſe ift eben darum fehr einförmig, 


nicht raufchend, aber angenehm. Des Morgens wird as 


wenig promenirt; einige Perfonen trinken vielleicht ihr 
Bitterwaſſer, ihren Pyrmonter oder Eger in der Allee; 
ein paar gute. Mädchen begleiten ihre Mutter duf ih« 
rem frühen Spaziergang nad) dem Morgenbabe. Je—⸗ 
dermann frübftüct zu Haufe, um die Bäder zu neh» 
men, und erjt gegen 10 Uhr wird die Allee von Das 
men und Herrn lebhaft; man bejucht die Kauflädenz 
man gebt ritualmäßig auf und ab, man arbeiter, man 
verabreder kleine Parthien, und das Alles wird getrie⸗ 
ben, bis einige ganz angefleidete Damen mit Fächer 
und Handſchuhe erfcheinen. — Die Allee wirb nun 
leer und jeder eilt, feine Toilette für den uͤbrigen Tag 
zu machen. Diefe Toilette iſt immer äußerft gefucht, 
äußerft elegant, auferft prächtig wie zu einer Hofe 
Gala, wenn es gleidy nur The danfant if. Man 
ige im Drunnenfaale billig und recht gut; man findet 
Nachmittag Kaffee, Thee, Gefrorenes, Früchte gang 
bequem auf dem Plage vor dem Saale beyfammen, 
Man tanzt, und was dem würdigen Brunnenarze 
viel Ehre macht, man tanzt mit Vocſicht. Man 
tanzt hier oft, aber Eurze Zeit. Gegen Abend, wenn 
die Trompete zum Theater ruft, theilt fi) die Ges 
fellichaft; man fpiele, gebt nad) Haufe, oder ins 
Schauſpiel. Die Abendtafel, oder die Promenade 
nad) Tifche, bringt die Gefellfchaft wieder zufammen. 
Man bleibt, fo lange man fich gefällt. 

| Faft jedes Bürgerhaus enthaͤlt mehrere für Bar 
degäfte eingerichtere Zimmer, die von Merfeburg 
aus fämmtlich gerichtlich rarirt find. Die beften Ge- 
bäude fliehen am Markt. In jever Wohnung finder 
man Badewannen, die der Hauswirth des Morgens 
mit erwärmten Wafler gr pe mineralifchen Quelle 


eiſe. 


2 
Wohnun⸗ 


gen. 


— 
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füllen laͤßt. Jedem Bürger fteht es auch frey, Die 
Badegaͤſte mit Speifen, Wein, Bier ıc. zu verforgen. 

Quelle. Die Duelle, die im ſogenannten Brunnengarten, 
dem ehemaligen Schloßgraben, quillet, wurde zu 
Anfang des vergangenen Jahrhunderts entdeckt, iſt 
ſelbſt im heißen Sommer kalt, hell und durchſichtig, 
‚und ſchmeckt zufammenziehend. Dicht Daben ift Das 
geräumige Douchebad. Ein anderer 1789 enrded: 
ter Brunnen, der etwas ftärfer als der alte feyn foll, 
iſſt am Ende der Allee befindlich. = 

Yreife. Für einen mäßigen Mitragstifh ohne Wein, 
zahle man woͤchentlich & thlr. an der table d’höte im 
| Zanzfaale hingegen täglid) 10, und Sonntags ı6 Er. 
Für jedes Bad empfängt der Hauswirt) 4 Gr. und 
die eure, welche das Waller holen und erwärmen, 

| muͤſſen vom Gafte nod) befonders bezahlt werden. 
‚ Entfernung Lauchſtaͤdt ift von Merfeburg 2, von Roßbach, 
pre dem befannten Schlachrfelde, 3, von Weiffenfels 4, 

; von Querfurt 5, und von Halle 4 Stunden entfernt. 
Schriften. Befhreibung Lauchſtaͤdts von D. Koch. 

279. 





9 Sichersreuth oder Atexandersbad. 


Deigendes . Sichersreuth, das häufiger beſucht zu wer⸗ 
gotai. den verdient, als esilt, hat ganz vorzügliche Anlagen; 
88 liege im Fichtelgebirge. Seine Heilquefle wurde 
1754 durch einen Zufall entdecke und ift von der Natur 

mit ſchoͤnen Siten verſchwenderiſch ausgefteuert. Die 
Gegend iſt von Bergen umgeben, allein ein weites 
von Suͤdoſt nad) Suͤdweſt langes Thal, befindet ſich 


⸗ 
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dazwiſchen, und die naͤchſten Huͤgel find fo niehrig, 
dag man ohne viele Anftvengung und Zeit, immer 


fann. 


einen neuen Horizont oder neue Ausfichten gewinnen 


Das fehr anfehnliche auf marfgräflihe Koften Pas 
‚gebaute Gafthaus, fiehr mit feiner. Hauprfeite mehr Galtaus. 
nach Oſten als nach Nordoft: alfo in der vortheilaiz - 
‚tejten Richtung, um den Bewohnern der heitern Zim« 
mern die Annehmlichkeie der Morgenfontie zu geben 
und den Druck der Mittagshige zu erfparen Mom 
Mittagspunkt des Haufes aus führe ein breiter Baum⸗ 
gang jehr allmählig einige 100 Schritte hinab bis zur 
wohlthaͤtigen Quelle, die mit einem Geländer vor Quelle. 
Granit eingefaße ift. Jenſeits ift ein fehr angenehmer  - 


- Berfammlungsplaß durch undurchdringliche Schatten 
— gefühler, dem zu beyden Seiten ein paar nichr unan⸗ 
ſehnliche Gebäude ftehen, worin ſich die Zimmer zum 
Baden befinden. Den Hintergrund, woran ſich dieß 
Altes lehnt, macht ein fanfter Hügel, deſſen uncere 
Hälfte ein tuftgebüfche, die obere ebene grüne Saa— 
ten bekleiden. Sinfs und rechrs vom breiten Baums 
gange, bat man heitere, nach Gebirgsart friſch und 
ſaftig grünende, von Wafferleitungen mannidyfaltig 
durchſchnittene Wiefen, wovon fid) die dem Gaſthauſe 
linke mit einigen Häufern, und die rechte mit waldig« 
ten Bergen fchließen. er 
| Die Duelle hat große Aehnlichkeit mie dem Eger⸗ 


u 


brunnen und petillirt ſtark. Eiſentheile, alcalifche 2 andtht. 


und falzigte Theile, Thonerde und fire Luft, find die 
wirffamften Beftandtheile diefes Waflers. Delius 
in Erlangen und Wagner, ingleichen D. Keil, 
find, fo viel ich weiß, die einzigen, die darüber ges 
feyrieben haben.. Das Warfer wird aud) ſtark in dich— 


derſelben. 


ten Kruͤgen verfuͤhrt, welche Wunſiedel und Arge 


— 388 — 


berg liefern (denn es zerſprengt Egerbrunnenflafchen), 
und ſchmeckt, zumal mie Wein und Zuder vermiſcht, 
angenehmer als Seltſerwaſſer. 


Man trinke Brunnen; man badet; man geht 


Lebens⸗ fpazieren; man fruͤhſtuͤckt; man geht wieder fpazieren; 
Deine. man ißt um ı2 Uhr an table d’höte zufammen und 


Die 


rechte gut und billig; man fpiele Billard oder Com: 
merzfpiele; trinke Kaffee; veiret cder fährt nad) ben 
landſchaftlich botanifhen, mineralogiſchen, metallur: 
sifhen und andern Merkwürdigkeiten der umliegenden 
Gegend; ift um g Uhr noch einmal, und begiebt ſich 
zu Bette, fobald man Luſt bat. Das ift jo das Ganze 
der hiefigen Lebensweiſe. Tanz giebt es in der Kegel 
alle Sonntage. Der Ton ift geſellſchaftlich, unges 
zungen. | i 


Man tanzt audy'zumeilen auf ber $008 = oder 
$urburg. Dies ift eine ganz freie romantiſche An 


zurxburs. (age, eine halbe Stunde vom Bade am Abhange des 


Gebirges hinter dem Gafthaufe. Der ganze Anger 
umber ift mit ungeheuern mweißgebleichten Granitblöfs 
£en dicht — als wäre es ber Begräbnifplag 
einer ungeheuern Rieſenſtadt. Man fommt näher, 
man tritt zwifchen immer ungeheurer aufgerhürmten 
Selfen, und fiehe fich fehr angenehm überrajche mitten 
in diefen Zerftörungen der Vorzeit, Bleine niebliche 
Pflanzungen und Anlagen Der neueften Jahre zu finden. 
Die abentheuerlichften Formen find benugt, bald 'zu 
einer Grotte, bald zu einer Ausſicht. Hier dient ein 
Felſen zum Sige, dort zur Lehne, dort zu einer In⸗ 
ſchrift. An einer Stelle ſieht man gar nichts als 
raube Selfen um. fich; an der andern nur duͤſtern Kies 
fernwald; an der dritten das heiserjie offenjte Thal 
und misten darin Wunſiedel. | 
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Nach Sichers reuth kommt man auf lauter 
guten Chauſſeen. Von Eger über ‚die Station. Wege. 
Thiersheim; von Hof uͤber die Stationen Mon d)- 
berg und Weißenſtadt; von Baireuch über 
die Starionen Berneck und Weißenjtade. Was 
dieſe Strafen noch angenehmer macht, find ihre pits 
toresten Waldungen, Weiher, Hämmer, Dörfer, 
Flecken. — 

Wer Sichersreuth und von dort aus das Sariſten. 
merkwuͤrdige Fichtelgebirge bereiſet, ſollte billig fol« 
gendes Buch bey ſich fuͤhren: Verſuch einer geo— 
graphiſch-naturhiſtoriſchen Beſchreibung 
des Fichtelgebirges, mit Zeichnungen und Kara 
ten vom Rector Helfrecht, 2 Theile, Hof 1799 
und 1800 bey Grau. 





20) Nenndorf. 


Ein Zeitgenoſſe Luthers erwaͤhnte dieſes Bads 
ſchon vor dritthalbhundert Jahren. In neuern Zeiten Veſtand 
iſt es erſt mit dem “Jahre 1736 befannter geworden, fhetie bes 
und ſeitdem wird es einftimmig für eine der reichhal— DER. 
tigften Falten Schwefelquellen in Deutſchland aner= 
Fannt, die uns Aachen erfegen wird, wenn biefes 
durd) den Revolurionsfrieg Beſitzthum einer fremden 
Macht bleiben mögte. Die beyven Quellen, oder 
Brunnen liefern eine fo große Menge Waſſer, daß es 
täglid), ohne den Kefervoir, zu 141 fleinernen ober 
porcellainenen und 50 hoͤlzernen Bädern hinreicht; 
und außerdem Fonnen aus dem Reſervoir noch über 
337 Bäder bereiter werden. Diefe bervorquellende 
Menge Warfers bleibe in allen Jahreszeiten und bey 


jeder Witterung immer und, beftändig biefelbe. Das 
Waſſer kommt ſehr falt aus der Duelle, bleibe aber, 
felbft in der ftrengften Kälte, ungefeoren. Der ftarfe 
Schwefelgehalt aͤußert ſich nicht :allein Durch den Ge 
ruch, fondern auch durch alle andre äußerliche Merk. 
male und Anzeigen. Bey der chemifthen Zerlegung 
haben fid) im acht Pfund dieſes Waſſers an feiten Be 
fiandrheilen vorgefunden : 


Ealziges Mineralalfali ' — 7 Gran 


Bitter Kochſalz | : 9 — 
Erdharz 3 3 — 
Vitrioliſche Magneſia —27 — 
Vitrioliſches MineralalfAi - ı 7 12 — 
Selerit 2 634 
ALuftſaure Kalkerde 23 — 
Luftſaure Bitterſalzerde ee 4 — 
Kiefelerde 8 4 — 


Tugenden ’ Die Wirfung des Waffers leiſtet Altes, was 
Suite fih von bituminoͤſen, alkalifcyen Schwefelmaffern er- 
| t warten laͤßt. Innerlich gebraucht, loͤſet es auf, eröfs 

ner, reinigt das Blur; äußerlich, als die vornehmfte 
und wichtigfte Anwendung, bat es Die reinigende, er» 
mweichende, lindernde, erdfnende, fchleimzertheilende 
Kraft. Hautkrankheicen, ſonderlich flechtenartige, 
Gicht, Podagra, chroniſche Rhevmatismen, Druͤ⸗ 
fenverhärtung, Fehler der Eingeweide, hypochondti⸗ 
ſche Zufaͤlle, Schwindel, Taubheit, Lähmungen, 
werden bier gehoben. Der Brunnenarzt iſt jezt Gert 
D. Waiz. 


ge Die herrlichen Anftalten des Sandgrafen Wil 
rn helm 1X, — vortvefliche und Dauerhafte Denkmäler 
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ſeiner Wohlthaͤtigkeit gegen den ſiechen leidenden Men⸗ 


fen — weiſen Nenndorf, auch in Ruͤckſicht auf 


Anmuth und Bequemlichkeit, feinen Platz in der er 
ften Reihe der deurfchen Gejundbrunnen an. Die Ges; 
gend ift an fi) ſchon fchon und reich an reizenden Abs 
wechfelüngen. Eine vorzuͤglich ſchoͤne und malerifche 
Ausſicht aber hat man von dem dem Brunnen gerade 
gegeniiber und etwa soo Echrirte davon entfernten, 
fich allmählig aus der fdjonen Fläche erhebenden Gas 
lenberg nad) allen Himmelsgegenden. Hier erblickt 
man au) das Steinhubder- Meer mic der Feſte 
Wikhelmſtein, ein Schaufpiel, das beym Unter⸗ 
gang der Sonne am bezauberndften ift. In der Nähe 


Ausfiht 
vom 


Galenberg. 


des Brunnens ſelbſt mangelt es nicht an zweckmaͤßigen 


Promenaden, angenehmen Partien zu einzelnen Ver⸗ 
fammlungsörternm. f. w. Die Gebäude, welche mit 
der geſchmackvollſten Einrichtung um den Brunnen 
aufgeführt find, beſchreiben einen. Zirkel. In der 
Mirse biegen die beyden Hauptquellen. Die oberfte. 
dieſer Quellen wird zu den Bädern bingeleiter. Die 
ungerfte, mit einer Pumpe verfehene, wird zum Trins 
fen,, zugleich aber auch mit zum Baden gebraucht. 
Die herrjchaftlichen zur Beherbergung und Bequem⸗ 
fichfeie der Kurgaͤſte beftimmten Gebäube, beſtehen 
im großen Bau, ber Gallerie, dem Arkaden— 
bau, dem Tempel, bem Marftall,: der Re— 
mife, den drey Badebäufern, dazu fommen 
das: große und Fleine Traiteurhaus, die 
Apotheke, das Keihfhe Haus u. ſ. w. Alle 
Baͤder in den Badehaͤuſern beſtehen, bis auf einige 
geringere, aus ſteinernen oder porcellainenen Baſ— 
fing, die 5 Stufen tief und fo breit. und lang find, 
daß allenfalls mehrere zugleich darin baben Fonnen. 
Der Badende fann felbit nach Belieben kaltes 


Baͤdet. 
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oder. heißes Waſſer zulaffen, ober dem Babe ben 
Abflug geben. Auch find die Badehäufer mie 
Douche » und. Dampf« oder Dunftbädern 
verſehen. 


Apothefe. Die "Apotheke ift das merfwürbigite Haus im 

ganzen Kurort: denn es ift das ehemalige fand» 

baus,. wo Graf Wilhelm zu Shaumburg- 

tippe — von dem ber biedere unvergeßliche 3 im« 

mermann mit Ned fagt, daß fein Name in der 

erften Reihe großer deutfcher Männer ſtehe — 

befio Jahr 1777 fein thäriges und de geben 
ꝛeſchloß. 


— Die Kurgaͤſte und Fremden ſpeiſen — 
rm im Arkadenſaal an der table d’höte, mo gemöhns 
andere Einzlic) des Morgens fruͤh der Küchenettel angeſchla⸗ 

srungen. gen ift, ober auf ihrem Zimmer. Für den Mit 

tagstifeh wird ı2, fir den Abendtiſch 6 Groſchen 
bezahlt. Weine von allen Sorten, die vornehmſten 
auswaͤrtigen Mineralwaſſer „auslaͤndiſche Biere, 
Kaffee, Thee, Chocolade, Gefrorenes und allerley 
Erfriſchungen , kann man theils im Traiteurhauſe, 
theils in der Apotheke, theils beym Conditor fuͤr 
feſtgeſezte und oͤffentlich angeſchlagene — Preiſe 

erhalten. Man hat Saͤnften, und für ſchwaͤchliche 
Kranfen bequeme Fahrſtuͤhle. Muſik im Bud): 
laden, Billard fehle ebenfalls nicht. Die Kors 
refpondenz und Briefe beforge die nahgelegene Poft 
zu Nodenberg. 


Entferming Caffel iſt 15, Bremen 10, Pyrmont 5, 

gar preußifch Minden 33, Buͤckeburg a4, Nebburg 2, 
Kinteln 3, Hameln 3, Hannover 24 Meile von 
Menndorf enıfernt. 


Folgende Schriften dienen zu Führern: 

Menndorfs asphbaltifhe Schwefelquellen un 
in der Graffhaft Schaumburg; bifto- ſten. 
riſch, phyſicaliſch, ehemiſch und medi— 
ciniſch beſchrieben von Doct. Schroͤter, 
Rinteln 1792, 8. 

Doctor Waiz, über die Bäder zu Nenn, 

-dorf, im DBaldingerfchen neuen Magazin 
für Aerzte. B. 18. Str. ©. 58. 
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1) Ruͤckblick auf Weiland, als Einleitung. 


Nacklic Wa⸗ ich vor funfzehn Jahren ſah, als ich das letz⸗ 


anf Wel⸗ 


land, 


temal die Schweiz bereifte, paßt nicht mehr auf die 
Schweiz von heute. : Wo ſind die Herrlichkeiten der 
Städte Helveriens? Die Trophäen , der Giß der 
tapfern Vorfahren? Die vollen Speicher, Schatzkam—⸗ 
mern und Arfenale? Der Frohſinn, die ftolze Zufrie— 
denheit, das Gefühl der Unabhängigkeit auf allen 
Gefihtern? Wo ift die Xılüthe der Jugend? Wo - 
find Denfmäler des Fleißes? Wo die blöcfenden 
Heerden auf den Alpen? Bern — verleumdetes, 
aber von Friedrich dem Großen gepriefenes 
Bern — ber Keifende, der durch deine weiten Ge— 
filde und Berggebäude wandelte, brauchte nicht erft 
nad) den Wappen des Landes fich umzufchauen, ein 
Blick auf den Wohlftand um ihn ber beurfundere 
ibm ſchon, daß er in bir und deinem wohlverwalte- 
ten Staate ſey. Die Thaler und Alpen der Fleinen 


"Kantone, voll hochherziger , glücklicher Bewohner, 


bequeme Wohnftärten, voll forgfälriger Kultur, ad)! 
der größte Theil von ihnen ift wieder in den Zuftand 
gerachen, in welchem er unter Julius CAfar 


ro 


war; ber frembe Wanderer, ber unter den Grabes 
huͤgeln der gefchlagenen Nachkommen von Arnold 
von Winfelried an den Schurthaufen von 
Stanz und Schindellozzi, ‚in den menfchen« 
öden Thälern von Glaris, Schwitz, Wal« 
lis reiſet, muß von eben den Gefühlen wehmürhis 
gen Entfegens ergriffen werden, wie ber, welcher 
eine einft ladjende Gegend nad) den Werheerungen 
eines Erdbebens betrit. — „O but. von Ueber 
„muth und höhnender Gewaltthat zertretenes, mit 
„dem Blut deiner beſten Söhne getraͤnktes Sand!" 
(Worte des Schweizers Hottinger) „O du vor⸗ 
„mals glücliche und bluͤhende, nun durch die Greuel 
„des Kriegs eritweirhte, durch Zwietracht gefchändere 
» Schweiz!“ Won’ einem Pol zum andern erfcholl 
nur eine Klage ber, deinen Hall! Unter allen, von 
den Stürmen der Revolution gebeugten, zerrücteten 
Meidyen und $ändern wurde feines fo innig, feines 
von. Freund und Feind fo allgemein betrauert wie 
Du! Aber nur ein Gort, und nur Jahrhunderte von 
Ruhe und Frieden vermoͤgen deinen kuͤnftigen Gens 
rationen wieder. zu geben, mas. bie gegenwärtige 
verlor. 

Eines blieb der Schweiz ,. eines, mas unvers 
gaͤnglich ift, ihre Narurfchöndeiten, und Diefe, und 
die Erinnerung, und die Neugier zu ſchauen wie's 
war und wie's nun ift, werben neue. Karavanen von 
Wanderern dahin locken, fobald Ruhe und Frieden Neue 
wieder dort einheimifch find. Bis die Schilderungen yie —* 
ihrer Reiſen erſcheinen, kann ich hier nur ſolche nahm⸗ —* 
haft machen, die mir in dieſem Augenblicke ſchond Denen Ei 
befanne. find, Eine mefentliche Luͤcke darin wird Die 
Heifebefchreibung eines eben ſo einfichtsvollen als 
partheyloſen Schrifeftellers ausfüllen, die uns für . 


% 
# 


— 

die Oſtermeſſe 1801 angekuͤndigt iff, Die Keifebe- 
fihreibung: des Hrn. Berg-NRarths von 
Eggers zu Koppenhagen, der die Schweiz zu 
drey verfchiedenen Epochen ihrer _ revolutionairen 
Drangſale bereifere *). Vielleicht, daß aud) Meis 
ners und Core zu ihren (nicht:überflüßig gemwor« 
denen Befchreibungen der Schweiz) dann eine Drifs 
te binzu fügen. Das Tagebud .einer Reife 
durch die öftlihe, ſuͤdliche und italieni— 
fhe Schweiz, .ausgearbeiter in den Jah— 
ten 1798 und 1799, von Friederife Brun 
geb. Münter, Koppenhagenıgoo, follte bils 
lig in jedes Neifenden Tafche feyn. - Es verfinnlicht 
die Schönheiten der Schweiz durch die lebhaften Zeich« 
nungen und den blühenden Styl der Verfafferin, mie 
ein: Kupfer von Aberli oder Kieter. Das beite 
Handbuch bleibe immer noch die Anleitung, auf 
die nüglichfte und genußvollfte Are in ber 
Schweiz zu reifen, von J. G. Ebel, a. und 
9. Theil, Zürh 17.95, 8. mit der Anficht ber 
Alpenferte von Appenzell bis hinter den Montblanc, 
einer Alpenanficht von Zürch aus... Ein Mufter, wie 
man eine ſolche Reifeanleicung ben jedem Sande zweck⸗ 
mäßig verfaflen ſollte. Was bier folgt, ift wörtlich 
dus derfelben ausgezogen und nur bier und da find ei» 
nige fleine Zufäge. von mir eingefchaltee. Noch muß 


ich anführen, daß der befannte helvetiſche Almas 


“) Eehrreiche Aufſchluͤſſe über Stimmung des Landes und Gang 
ber ‚Begebenbeiten, mebit der Berichtigung fo vieler im 
Auslande durch den Faktionsgeiſt verbreiteten Seräcte, lies 
fert die Geſchihte des öſterreichiſchen Feld;ugs 

‚ Inder Shweiz:. Weimar ıgos, bey den Gebrüd. 
Gaͤdicke, ar. 8. ein Buch, deffeu Lefung fein Freund ber 

— alten Schweiz veriäumen follte, und defien Verfaſſer ſelbſt 
zu einem ber berubmten Geſchlechter von Alt-Helvetien 
gehört: Here Earl Ludwig von Haller 
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nad, fo mie die Entrenues helvetiennes et pa+ 
trionques, (erfterer mit dem Zufage: NHelverifcher 
Kevolutionsalmanad) zu Zürch und leztere zy 
$aufanne) in Meinem Tafchenformar und voll nüß« 
licher. Notizen nach wie vor herausgefommen find. 





2) | 

Einfluß der Schweizerreife auf förperliche 

Gefundheit, und Angabe der Thäler und 

Alpen zum. Gebraud von Milchfuren, 
Alpenluft ic, 


Der Einfluß, den das Reifen in der Schweiz gußteffen, 
auf die forperlihe und moralifdye Geſundheit hat, ift deren hy» 
gewiß wichtig, wenn gleich fehr wenig beobachtet und — 
hervorgehoben. Es giebt ſicher Feine geſundere, ſtaͤr⸗ 
kendere, die Lebenskraͤfte vermehrende Bewegung als 

das Reiſen zu Fuße in einem gebirgigten Lande. Die 

nicht zu ſtarke und nicht zu milde Erſchuͤtterung des 
Unterleibes, das Athmen der reinen Bergluft, die 
verſtaͤrkte allgemeine und gleiche Ausduͤnſtung und die 
einfachen Nahrungsmittel, beſonders die Milchſpeiſen, 

laſſen die Gründe leicht begreifen Deswegen ſieht 

man die meiften Fußreifenden aus den Gebirgen fetter, 
munterer und an Körper und Seele rhätiger zuruͤck⸗ 
ehren. Nicht blos als Gefundpeir erhaltendes, ſon⸗ 

dern auch als Geſundheit herftellendes diaͤtetiſches Mit⸗ 

tel kann ich daher die Fußreiſen in der Schweiz denen 

nicht genug empfehlen, die an Verſtopfungen, an 


Schwäche im Unterleibe und an fo manchen daraus 
enefpringenden Uebeln leiden, in fo fern ver Zuftand 
der Jungen das Bergfteigen nicht verbietet, en 
Die unglaubliche Wirfung der elaftifchen reinen 
Wirkung Dergluft auf die thierifche Mafihiene erleichtert außer» 
\ a ſt ordentlich das Reiſen in den Gebirgen. Bey dem 
N Gefühl der groͤſten Erſchoͤpfung nach vielen Stunden 
J langem Steigen an einem beißen Tage, darf man 
nur einige Minuten ftille ſtehen, um ſich wieder ganz 
munter und Fraftvoll zu fühlen. Je höher man kommt, 
defto. mehr fühle man diefe ftärfende Kraft der Luft, 
die bleiſchwere Müdigkeit, die in der ſchwuͤlen Hitze 
der niedern Gegenden bismweilen verzweifeln macht, 
nur eine Stunde fteigen zu fönnen, ſchwindet nad) 
und nach, je höher man koͤmmt; und mern man nad) 
5 bis 5 Stunden eine Höhe von 6 bis g000 Fuß er. 
reicht hat, fo empfindet man eine Heiterfeit, Mun- 
terfeit und Leichtigkeit, die ſich nicht befchreib 
laſſen. 
Daß jeder Wandrer feine Tagereiſen nad) feinen 
Kräften und feiner Bequemlichkeit einrichten, 4, 8 
bis 10 Stunden zurücklegen kann und überall wenig: 
ftens ertraͤgliches Nachtlager finder, und daß die große 
Abwechfelung der Gegenftände die Aufmerffamfeit im» 
mer fpannt, die Seele beftändig durch die mannich⸗ 
fachiten Gefühle belebt: auch dies macht das Fußreis 
fen felbft dem, ber es nicht gewohnt iſt, ungemein 
leicht. Diejenigen, die aus Furchtſamkeit, aus 
Schwäche, oder durch andere Hinberniffe abgehalten 
würden, die Gebirgsgegehden zu Fuße zu durchwan— 
dern, denen es aber nüßlich wäre, täglich Spazier⸗ 
Be reiner $ufe zu machen, oder denen der G 
er reinen Beräluft in Verbindung mit Molfen oder 
Milchkuren zur Herſtellung ipree Gefundpeit für heil» 


LEERE — 
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ſam geachtet wuͤrde, alle dieſe koͤnnen In Ber Schweiz 
das finden, was fie wuͤnſchen. Man Fünnre jeden 
an den Ort fehicfen, wo der Brad der Duͤnnheit der 
Luft feinem: förperlichen Zuftande am ‚angemeffenften 
fern wiirde, wenn es möglich) wäre, Dies fo genau zu 
beſtimmen. Indeſſen will id), nach diefer Idee, eis 
ige Gegenden’ nennen‘, in denen die: Luft in ihrer 
Reinheit und Elaſtizitaͤt zunimmt, und die ich zu eis 
nem Aufenthalte für jene. genännte —— empfehlen 
wuͤrde. Dörfer in ſehr reizenden Thälern, woman 
einer reinern tuft als in den flachen Theilen der Schweiz Tier und 
und alle Bequemlichfeiten genießt, find ia name 
im Emmenchate, ... im Hasti,m Luft ge: 


Schweiz, der Hauptort im Alt- Canton © weiz gyilhfuren 


MWeiffenburg, Zweyfimmen an der Lenk, ingebraugen \ -- 


dem Simmenthale, Saanen, Chateauddg onnen. 


in dem Saanerthale ————— Feuersbrunſt 
verheeret). Die beyden letzten Thaͤler indeſſen liegen 
Höher als die erſtern, und geben den Fremden nicht 
diefelben Bequemlichkeiten wie jene. Hierher gehort 
des Doct. Eberfelds Anttale für die Ziegenmolken- 
fur zu Aarmuͤhle, ver Borftadt von Unterfeen. 
— Diejenigen, welche in noͤch hoͤhern und reinern 
Luftgegenden eine Zeitlang ſich aufhalten wollten, müße " 
ten nah Gais (Gais ift durch die Ziegenmolfenfur, 
Die dorf von vielen Fremden alle Sommer gebraudyt 
wird, befannt, Die Molken werden alle Morgen von 
- den Alpen des Hohen, Säntis 3 bis 4 Stunden 
weit herbengetragen und Fommen immer nody warm 
an). Wolfshalden, Schwellbrunn in dem 
reformirten Appenzell, in die Thäler von tocle 
oder von Chaux de Fond, indas Thal von Your, . 
in die hochgelegenen Dörfer bes ehemaligen Gouver⸗ 
nements Aigle oder ins (einft fo ſchöne, nun Durch 
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Kriegselend entftellte) Urſernthal ſich begeben. 

In den vier erſtern wird der Fremde alle Bequemlic)» 

feiten, und durd) die Natur und die Menfchen,, die 

ihn umgeben, ‚gewiß einen angenehmen Aufenthalt 
finden; das Urſernthal wird den, der nicht zu viel 

im erften Punkte fodert, auch befriedigen, und in allem 
Betref, befonders: wegen der ftarfen, Gotthbards.- 
Paſſage (menn fie fich ſeit der Fahrſtraße über den 
Simplon nidye nach der leztern Gegend zieht) ,. viel 
Zerftreuung geben; an den benden übrigen muß man 

auf vieles Verzicht thun, moran oft diejenigen Perfos 

nen, welche reifen, oft nur zu ſehr gewohnt find, 

Zu diefen koͤnnte ich audy noch das Wirthshaus auf 
Wirth: dem Albis und das adf dem Ezel hinzufügen, die 
Ds ziemlich in gleicher Höhe mit Gais und Schwell. 
"Hpen. brunn liegen mögen. Die age von beyden iſt vor⸗ 

| treflich; Doch ziehe ich den Albis. vor Man finder 
da die nöthigen Bequemlichkeiten. Zuͤrch ift von 
bem Albis 3, von dem Ezel 6 bis 7 Stunden ent« 
Zeit zum ferne. Diefe Thäler und Derter muß man aber nur 
Veſuch derin. den Monaten July und Auguft bewohnen, wenn 
ratur, man die Hofnung haben will, dauerhaftes fchönes 
kurz Be: Wetter zu genießen. Die nod) höhern und bemohn« 
genden. Garen Gegenden, wo die Luft den Grad der Dünnbeit 
und Elaftizität hat, wodurch fie am ftärfenvften und 
belebendften für die thieriſche Mafchiene wird, obne 
Beſchwerden zu verurfachen, find dann die verfchies 

denen Staffeln der Alpen, die in den Sommermona⸗ 
Sennpärt. fen von den Kühheerden belebt find, Die Sennhuͤtten 
oder die Wohnungen der Hirten, wo fie die Käfe ver⸗ 

fertigen, die fich auf allen Alpen und oft in zahlreicher 

enge, wie natürlich, befinden, find im Allgemeis 

nen fo Flein und einfach gebaut, daß fie nur allem 

dem bedürpnißlofen, hart gewöhnen Bergbewohner 


— 


Raum und Schutz geben, für jeden andern, ber auch 
mit wenigen Bequemlichfeiten zu befriedigen ift, find 


ſie durchaus für einen Aufenthalt von mehrern Wochen 


nicht gemacht. Doc) giebt es unter der großen Menge 
einige Alpen oder hohe Berggegenden, wo der Fremde wo if für 
in allem aufs höchfte befriedige würde, wenn er fidy _ einen 
mit wenigen Bequemlichkeiten, mit der einfachften Keden 
Koft und mit dem Umgange der Hirten genügen fonnte. Scunenz 
Dieſe Berge find der Schweizerhafen, derKigi, wirgen? 
ber Weiffenftein und der Ehafferal. - | 
Ueber den Schweizerhafen geht eine Straße. 
von Schmeiz nad) (dem nun verheerten einft fo fer 
benswerthen) Einfiedeln, die auch für Pferde 


gangbar ift. Saft am höchften Punkt diefer Straße Zerriite 


ſteht (ftand!) ein Wirthshaus; die Ausficht von hier ven einem 


auf den Vier» Waldftärter- und den £omerzers(emalgen 
fee, auf die dortigen Gebirge und Felfen und auf die chrweit 
Thaͤler und Dörfer iſt vortreflih. Spaziert man et⸗Einſiedeln. 
was höher auf Die nahe gelegenen Alpen, fo eroͤfnet 
fid) eine außerordentliche Ausficht auf den Zürcher: 
fee und alle um denfelben liegenden Gegenden. Wer 
bier einige Wochen zubringen wollte, koͤnnte die noch: 
twendigften Bequemlichkeiten von Schweiz, mas nur 
eine Stunde tiefer liegt, leicht hieher bringen laſſen. 
Auf dem Rigi liege ein Kapuziner»Hofpitium 
und bey demfelben mehrere Wirthshäufer*). 
*) Db noch? das weiß der Zune wabrſcheinlich nit. 
Wenn der Meifende in diefem ganzen Auflage die Angabe 
der Wirthshaͤuſer vermißt, deren Güte und Treflichkeit in 
ber Schweiz fonft in aller Neifenden Wunde war: fo ift jene 
Urngewißbeit allein daran Schuld. Nur das Shwerd zu 
ur kann ich noch als folhes nahmbaft machen, wie hber: 
upt die alten berühmten Wirthahdufer in den Städten 
. B. Ben goldnen Adler zn Encern; den Falten zu 
eh die drey Könige zu Bafel; der goldne Löwe 


zu Zanfanne; StadtLondon zu®evap; dieBalance 
un Aux Seiherons zu Genf ıc. i 


&c 
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Hoſpiz auf Bon Art, Lowerz oder Schweiz, welche Dexter 
dem Xigiu.2 und 3 Stunden entfernt liegen, fann man das, 
tun Das man am meiften nöthig hätte, fehr leicht herbey⸗ 
ſchaffen. Diefe Wircbshäufer liegen nicht auf 
der Höhe, fondern eine Stunde unter dem Gipfel des 
Rigi; man hat alfo aus feinem Zimmer feine 

Ausficht. | 
Dafuͤr wird man aber hinlänglid) belohnt, wenn 
man Spaziergänge von ı und ı$ Stunden machen 
an * will. Auf den vielen Alpen, die dieſer wegen ſeiner 
Form und Lage fo ausgezeichnet ſchoͤne Berg trägt, 
„em Rieu trift man immer alle Viertel «nnd Halbeſtunden Senn 
dieies Ber. hücten und Kuͤhheerden an, wo man Mildy und Mole 
ges. fen fo frifch teinfen kann, als es nur zu wünfchen iſt. 
Der Rigi liege von allen Seiten frey, und ſteht in 
einem der intereffanteften Punkte in Betreff der reigen« 
den außerordentlichen Ausfichten; nad) allen Seiten 
fann man alfo von den Wirrhshäufern fpazieren, hoͤch⸗ 
ftens und zwar fehr gemad) eine Stunde fteigen (will 
man auf den Gipfel) und überall wird man neue An 

fihten entdefen, die man nicht oft und nicht lange 

genug betrachten fann. ' Es wäre hier zu meitläuftig, 

auch nur ſchwache Skizzen von den verfchiedenen aufs 

ferordentlichen Ausfichten und Maturfcenen, bie man 

auf diefem Berge genießt, darzulegen. Sein naher 

Standpunft an der großen Felfenkerte, feine ganz 

freye Lage in der Mitte von fo vielen Seen und Thaͤ⸗ 

fern, feine Höhe von goo Klaftern, die feine Ausficht 

über die ganze nördliche, einen Theil der öftfichen und 

weltlichen Schweiz, bis tief nach Deutſchland hinein, 
unumfchränft macht, werden jeden überzeugen, daß | 

ein Aufenthalt auf diefem Berge Auferft intereffant 

ſeyn muͤſſe. Ich Eenne feine Berggegend, wo man 

neben dem Zweck, in reiner Bergluft zu leben und 


| 
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Milchkuren zu machen ſo genußvollmehrere Wochen 
zubringen koͤnnte, als auf dem Rigi. Zugleich ver ⸗ 
bindet ſich hier die große Annehmlichkeit, daß mehrere 
Perſonen zugleid) da einen Aufenthalt machen koͤnnen, 
mas man auf den drey andern Berger wegen Klein 
heit des Raums entbehren muß... ı ; ” 
Der Weiffenftein und Chafferal ſtehen in 
ber Jura» Kette, alfo grade den großen Alpen u elle 
genüber und geben bie weitefte ausgedehntefte Ausficht, der Spies 
die man ſich nur denken fann. Ich darf weirer nichts hl funk 
ſagen, als daß man die.ganze Alpenkette von Morgen der ganzen 
nach Abend bis weit hinter den Montblanc erblickt — 
dies Schauſpiel iſt einzig. Auf der Hoͤhe des vordern 
Weiſſenſteins ſteht eine Sennhuͤtte, die man von 
Soloshurn ſehr genau ſieht: fie iſt groß, geräumig 
und gut gebaut, wenn man fie mit andern vergleicht, 
und bat im erften. Stod ein Zimmer, mo man ganz 
gut logieren kannz Betten und andere Sachen, die 
man .nörbig bärte, find fehr leicht von Solothurn her 
aufzubringen, das nur 3 Stunden entferne ift; man 
kann bequem hinauf reiten, fogar fahren. | 
Auf dem Chafjeral liegen in den verfchiedenen 
Staffeln feiner Alpen mehrere Sennhürten, die aud) 
beffer und geräumiger find als die andern. Don 
Diel kann man mit einem Char a Bancden größten 
Theil Hinauf fahren und Betten und andere Bedürfa 
niſſe leicht herbenfchaffen. Es har gewiß keine Schwie⸗ 
rigfeiten, mit den DBefigern oder den Sennen diefer 
Derghäufer auf dem Weiffenftein und dem Chaſ⸗ 
feral, ‚die Verabredung und einen Afford zu treffen. - 
Der Aufenthalt auf diefen beyden Bergen ift aber auf 
eine längere Zeit nicht fo angenehm als auf dem Rigi, 
weil die große Abwechfelung fehlt und weil man die 
herrlichen Ana und Ausfichten nicht fuchen darf, for 
Cca | 
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‚dern fie beftänbig aus dem Zimmer genießt. Es ver- 
Monate ſteht fich, daß nur die Monate July und Auguſt auf 
sum AR dieſen Bergen zu genießen find. Alle bieten die Bes 
auf dieien quemlichkeit dar, im Fall, daß ſchlechtes Werter ein» 

Alpen. Falle, und es den Anfchein hat, mehrere Tage dauern 
zu wollen, in wenigen Stunden im Thale und unter 
Menfchen zu feyn, wo man andere Zerftreuung finder; 
denn von den Hacken fann man nad) Schweiz in eis 
ner, von dem Nigi in 3 Stunden, nad Art aber in 
2 Stunden, von dem Weiffenftein nad) Solothurn 
in 2 und von dem Chafjeral nach Biel in a oder 5 
Stunden berabjteigen. | | 

2 Ich habe mich oft gewundert, daß man fich bes 
TorBäge Yufenchalts.in reiner Bergluft fo unbegreiflich felten 
' Bergluft. als eines diarifchen Mittels bedient, mas in fo mans 
chen Beſchwerden, befonbers der Nerven, wo ber 
Urze bisweilen mit allen feinen innerlich gegebenem 
Mitteln nichts ausrichter, ungemein wichtig fenn würde, 
Selbft von den Einwohnern der Schweiz wird es ſehr 
wenig benuge: nur in Biel und Neufſchatel 
ſcheint man den Werth deffelben zu fennen; denn alle 
Sommer bringen viele Familien auf ven Alpen des 

Jura zu. 
Es ift befannt, daß die Schweiz fehr viele Baͤ⸗ 
—— J er aller Art hat, unter denen zwey ſind, von welchen 
man aͤhnliche in Deutſchland, fo viel ich weiß, nicht 
antrift. Dieß find die durch ihre auflöfende, reinis 
gende, alles dDurchdringende Kraft berühmten Bäder 
vfeffers u. zu Pfeffers in dee Vogtey Sargans, und zu 
geuf. Leuk in Wallis, deren Waſſer eben fo viel zum 
Trinken als zum Baden gebraucht wird. Um ſich 
von mannichfachen Beſchwerden und Kranfheiten, die 
in Verftopfungen, im Schärfen und andern Urfachen 
ihren Urfprung haben, zu heilen, könnten ſich alfe 


‘ 





s 


— 405 — 


* mit großem Musen bier aufhalten. Da bie 

ußern Anftalten, welche die Bequemlichkeiten aller 
Art angeben, in allen Schweizerbäberm, wenige aus⸗ 
genommen, im Vergleiche mit den deutfchen und frand 
zoͤſiſchen, ſo ſehr ſchlecht find*), fo kann man fie de— 
nen, Die weite Reifen deswegen allein thun wollen, 
nicht fo laut empfehlen, 
An Geſundbrunnen hat das Sand feinen Lieber. Gabfbr * 
fluß; der einzige Stahlbrunnen den es beſizt, iſt iu, nen zu St. 
SE. Maurice in Graubündten, der fo ſtark ift, dag Maurice. 
man. ihn faſt dem Pyrmonter gleich achter. 


er. 
. De 
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9 Koſten ser ee und 
ni de Aufenthalts. 


Brit: } 


Bie — Berichte AGer den — Ko⸗ * 
kind, in dieſem tande zu reiſen, fehreden gs 
wiß viele Perſonen ab, je den Entſchluß dazu zu 
fa geftebe ich gern, daß man mit Recht 

—* en muß, wenn man z. B. in der Broſchuͤre **): nee 
Blicke in die Schweiz, lieſet, daß eine Reife Eh 
don i6 Tagen 32 Karolin foftere, obgleich zwey Pers 
fönen zuſammenfuhren „und der sohn für 2 agen und 


Be 8. die Inreinfichfeit in Lenk, das gemeinihaftlihe _ 
aden, io, daß mir übel, und wehe beym eriten Aublick 
wurde, und ich fogleih meinen Stab weiter ſezte. R. 


3 uͤbrigens * ut unterbaltende Lefktuͤre unter dem 
einen Meifen in die Schweiz it, und ſchon Ahndungen des 

‚ #ünftigen re Fntbälk, da Ifflaud dieie Meile 179% 
44 bev Fu Einfluſſe der franzoͤſiſchen Revolut. Prinzipien 





Dferbe alſo nur Auf jeden zur Hälfte fiel. Ich alaube, 
Daß ich febr vielen einen Dienit thue, wenn ich durch 
genauere Machrichten jeden in den’ Stand fege, feine 
Derechnungen zu machen: derin es ift nicht allen Reis 
fenden gleichgültig, 20 bis 30 Karolin ai oder we⸗ 
niger auszugeben. 
Grindeder sn der Schweiz find aus norürtichen Gründen 
Theurung. faft alle Lebensbeduͤrfniſſe theurer als ‘in den meiften 
Provinzen Deutfchlands und anderer baͤnder. Dief 
hat ſeinen direkten Einfluß auf vie Erhöhung des Preis 
fes aller möglichen Dinge, und matht alſo, daß jeder, 
der aus mwohlfeilen Gegenden kommt, die Vergrößes 
rung feiner Reifeausgaben bafd-merfen muß, wenn er 
‘auch nicdye überfeze wird. Man hat unrecht, wenn 
man lıber die Theurung in ben erften Hotels der vors 
züglichften Städte klagt; vergleicht man we mit denen, 
die in andern aber bey weitem wohlfeilern Ländern den⸗ 
felben Rang Haben-und nichts mehr dem Fremden leis 
ften als diefe, fo muß man geftehen, daß man billig 
zorelfe an behandelt wirb.. , Jede Maplzeit,an, der Gaſttafel for 
fein ın grof: ftet ı fl. (diefe Gulden, nach denen ich immer rech⸗ 
ne nen werbe, ‚geben 10 auf einen Karolin und 2F auf 
einen franzoͤſiſchen Thaler; ‚ein Gulden bat nad) $ 
ventionsfuß a-fl, RK, nob 4 fr.) „wofür man, außer 
* Suppe, drey nge Gerichte, Deſſert und ein hall 
Hreife der Maas guten ; Apein bat. Der Preis des Zimmers. 
Zimmer. | — den ent und ihrer $age verjchieben, 
a man ni | an die Tafel geht, fondern auf fei- 
hreiſe des ME Zimmer ſo wie an der Gaſttafel ſpeiſt, ſo muß 
Cheng man © fl. auch noch mehr geben. In den Wirthshaͤu⸗ 
dem Lem fern der fleinen’Sräbre und ber Dörfer, wo auf der 
Reiſe die Kurfcher füttern und eihfehren, muß man 
eben fo viel und: off noch weit mehr zahlen als in den 
vornehmften; und’ ba begegnet'es, daß han bigiejlen 





ſehr überfeze wird. Wer auf einem hohen Fuße reiſet, Einfluß des 
in einem hohen flolgen Tone viel: befiehlt, verlangt, — 
und viel Unruhe macht, dem wird dann in den be⸗ Tons auf 
ften Horels nach) einem andern als erwaͤhnten Preife di: Ms 
feine Rechnung gefchrieben. = 
Was eigentlich. das Reiſen in der Schweiz fo gubrloßn: 
Eoftfpielig mache, iſt der Fuhrlohn und das fangfame einer der. 
Fahren); wodurch man ſo oft einzufehren gezwungen Hanpfartis 
wird. Es giebt, wie bekannt, Feine Ertrapoften. zheurung. 
Von Baſel nach Schafhaufen, Zürdh, Bern, 
Soloethurn, Biel und den Thälern von Eocle . 
und Chaurx de Fonds, von Zuͤrch nach St. —— — 
Fern und Bern, von Bern nad Thun, Genf Ne isn 
Neufſchatel gehen Diligencen, in denen man recht 
gut und ſehr ſchnell reiſet. Da aber ber größte Theif 
der Reiſenden in eigenen Wagen mit Extrapoſt an die 
Grenzen der Schweiz ankoͤmmt, fo muͤſſen fie ſich der 
Fuhrleute bedienen, die in allen Staͤdten Pſerde und 
auch Kutſchen fuͤr die Fremden bereit halten. 


Ehedem war durch die ganze Schweiz der Fuhr⸗ Preiſe des 


lohn ziemlich gleich und beſtimmt; man zahlte für a duhriohns. 


Pferde täglic) einen Karolin; nämlicd) man erhält auf 

feine andere Art Pferde, als wenn man auch die Tage, 

die fie brauchen um zurückzugeben, eben fo bezahle als 

die der Reiſe. 3:8. mer g bis io Stunden weit 

fährt, muß zwey Tage bezahlen, jeden mit 5 fl. 

Der Wägen wird dabey nicht gerechnet; im Gegen» 

cheil, fie fordern eher mehr, wenn fie nur die Pferde 
geben, weit fie dann nicht die Ausfiche haben, auf 

der Ruͤckreiſe Perfonen mitzunehmen und nod) mehr zu Erfparnig 
verdienen. Da die Zahl ber Reifenden im Sommer ev Benuz: 
fo groß ift, fo finder man öfters an den leer zuruͤckge⸗ — 
henden Kutſchen eine wohlfeilere Gelegenheit, weil fgen. 
man nicht die Tage der Ruͤckkehr, alſo nur die Haͤlfte 
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bes gewöhnlichen Preifes bezahle. Es ift deswegen 
öfonomıfch, nüglid) , ben Hausknecht des Wirthshau⸗ 
ſes öfters zu fragen: ob keine Wagen von dem Ort, 
wohin man reifen will, angefommen wären. 

Ich, ſagte, eemals war der. beitimmte allgemeine 
Preis fir das Pferd täglich 6 fl. jezt aber nicht mehr. 


— Man mußte ſchon vor der franzoͤſiſchen Revolution für 


Preiſe. 


Vreiſe der 


Reitthiere 
in den 
Aipen. 


2 Pferde täglich 6 bis 64 und 7 fl. wenn man das 
Trinfgeld des Kurfchers dazu rechnet, jeden Tag dop⸗ 
pelt, wegen der Ruͤckreiſe, alſo 12, 13:und 14 fl; 
täglich zahlen. Bisweilen forderten die Pferdeverleis - 


ber nur ı großen. Thaler täglich für das Pferd; man 


dachte einen billigen Mann gefunden zu haben, und 
man mar dod) der Betrogenez denn da rechneten fie 
nur einen Tag mehr an, und die Sache fam darauf 
inaus, wie ich eben fagte. Z. B. von Zuͤrch nach 
ern, 24 Stunden, faͤhrt man in zwey Tagen, und 
ber leere Wagen oder die ledigen Pferde koͤnnten auch 
in 2 Tagen wieder zurücgehen ; und doch muß man 5 


. Tage bezahlen. Nach St. Gallen reifet man in ı$ 


Tagen, und dod) rechnet der Fuhrmann vier Tage. 
Man muß alfo jezt fuͤr jedes Pferd, das man braucht, 
wenigſtens 4 fl. täglich, oder beſtimmter, wesen der 
Ruͤckkehr, 6 fl. rechnen. 

Die Reitpferde oder Maulthiere, welcher fi fi ch bie 
Reiſenden in den Gebirgsgegenden bedienen, wo fein- 
* Wagen gehen kann, erhielt man vor ber gebachten 
Invaſion immer noch um den alten Preis, noͤmlich 
für ı großen Thaler, bisweilen aud) etwas wohlfeiler, 
wenn man fie auf einige Wochen mierhet. Es begeg« 
nete aber auch, daß man. für 3 Stunden zu reifen = 
große Thaler forderte; und fo eigenfinnig war, das 
Roß lieber im Stalle zu laffen, als von der Forderung 
herunterzugehen. Allein da. feit dem Aufenthalte der. 


—— Armeen in Helvetien, ſowohl die Zug · 
als Reitpferde, durch Requiſitionen zu Grunde gerich⸗ 

tet worden, und man vorzuͤglich in den Alpen, z. B. 
in Urſeren, Wallis, Oberland:c. faſt gar keine Saum⸗ 
thiere mehr: antrift, fo find natuͤrlich mit der Selten . 
beit audy jene Preife.geftiegen. .: 

Dergleichen unverfchämte Forderungen und Ueber⸗ Ueberſez⸗ 
ſetzungen erfaͤhrt der Reiſende auch bisweilen von den eher, 
Sciffieuten an den Geen, und von den Wirthsleuten u und ae: 
inden Gebirgsgegenden, die manchmal für die armſe- Wirthe. 
Jigfte Mahlzeit mehr onrechnen ; ‘als für die Eoftbarfe 
in den beiten Hotels nidyt gefordert wird; indeffen. ge» 
giebt die im Allgemeinen doch nur felten. Da: der 

eifende in den Gebirgen nie, oder faſt niemals wie⸗ | 
Ber dahin zurückfömmt , wo er die Meitroffe miethete, 
fo muß immer ein Knecht oder *Bube zu Buße. folgen, . 
der für alles Sorge trägt (denn wenn. man einen groſ⸗ 
fen Thaler täglich zahle, kuͤmmert man ſich um nichts 
weiter) ‚und fie wieder zuruͤckfuͤhrt. Harman = Pfer⸗ 
de gemiethet, fo zahlt man dem Buben nichts ‚weiter 
als ein Trinfgeld; bat man aber nur eins, fo muß 
man dem. Verleiher: mehr als ı großen Thaler täglich 
geben, weik aufsein Pferd der Unterhalt des Kuechts 
dabey zu groß iſt. In dem flächen Theile berSchweig 
giebe. man täglich. für ein Reitpferd ı fl. "hat aber das 
bey natürlich die Sorge bes Unterhalts. Wer von 
einem Ort Reiſen macht, die immer wieder dahin zu⸗ 
ruͤcklaufen und bey, denen er ſich unterweges nicht aufe _ 
hätt, der wird beym Reiten wohlfeiler reifen, als mit 
einem Wagen, porausgefegt, deß er feine Kueiht | 
au Pferde mitnimme. | 

Ich habe viele, gefehen,. die in der * (heizen 
eifchen Stadt ‚wohin ſie kamen, ‘einen Akkord mit 
einem Fuhrmann auf die ganze Reiſe, die fie. machen 
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Wenn lapellen, eingiengen; ich habe aber nie bemerkt, daß 
ee täglic) weniger als den genannten Preis geben 
Nupen beuimußren. Wer blog reifer ohne ſich aufzuhalten, oder 
en Mnur-höchftens einen halben oder ganzen Tag hie und da, 
lange zeit?und deffen Reiſe ſich da wieder endigt, wo er ausfubr, 
der gewinnt dadurch viel, indem er die Tage der Nück- 
„733. reife nicht bezahle; "fünft aber kann man nicht anders 
als dabey verlieren; denn die Reiſe wird erftaunend 
. foftbar, wenn man ſich hie und-da:5,.5 bis 10. Tage 
- aufhält, und immer feinen Kutſcher bezahlen muß; 
und man gewinnt nichts, weil man überall zu jeder 
Zeit: Pferde und auch Wagen zum mweitern Fortfoms 
men finder: In dieſem Falle mache man ſich alſo die 
* ohne Nothwendigkeit cheurer. — 

Große Er⸗ Mit eignen Pferden zu reiſen, if nicht fo foft« 
ſparniß Er ik: wie man denfen follte. Das Butter für 2 
Verten min Pferde und das Koſtgeld des Kurfchers belaufen ſich 
Dferden. raglach Höchftens:auf 43 fl. naͤmlich fo lange man fich 
in Wirthshaͤuſern aufhaͤlt. Wenn der Fremde in eis 
nem.Privat » oder Landwirthshauſe wohnt, und der 
Kutſcher das Futter einfauft, Fofter der Unterhalt nicht 
ſo wiel. . Wer einige Mohate in der Schweiz viel reis 
ſet, ‚det wird weniger Unkoſten Haben, wenn er. feine 
eigenen Pferde niktnimme;, als wenn er ſich der Lohn⸗ 
furfcher bedient; : denn. der Fuhrlohn von ro bis: ın 
Tagen beträgt fo viel als der Unterhalt eines ganzeı 
Monats von zwey Pferden und einem Kutſcher. Wen! ! 
ger nie „man fi feiner Pferde zum Reiten in den Gebirge: | 

ee bedienen Fönnte, ſo wäre noch größere Oekonomie da, 
ir Se: hey; dieß iſt aber.gar nicht rachfam , nicht ſowoh 
wegen derdesmegen, weil die Pferde verborben werden; ais viel ı 
Gefahr. mehr weil der Reiter nicht fo ficher als. mieden Saum 
pferven ift, "die dieſe Selfenwege Vers auf und Re 


ganz gewohnt find, 
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Waer Bedienten hat, muß das Koſtgeld eines ſe Iiſaleo 
ben auf ı ‚fl. 25 kr.rechnen. Sie ſind aber in der des Kaf- 
Schweiz ganz überflüßig, weil man überall’quite of. DEIN eine 
bedienten findet, "die alles Nochwemdige hun, mad domeſiten 
bie mar in den Staͤdten doch annehmen muß, um 
ſich alles’ merkwuͤrdige zeigen und ſich herumfuͤhten zu 
laſſen © ¶ Wem der Lohnbediente den gangen Tagea — 
Dienſte ſtehen muß, der zahle x fl. Wer dann indie ns eohn- 
Gebirge reifer,. es ſey nun zu Pferd oder zu Fuß, dem bedienten, 
find ſie gar laͤſtig, weil man nichts deſto minder im a 
mer Sehnen: Führer mitnehmen muß,'sder alle Wege 
ferne‘; "die Reiſebeduͤrfniſſe wäge, und alfoeben ben 
Bedienen macht; "jehte find: alfo da ganz unniguird.,, 
vertheuern nur die Keife um ſehr vieies. Ich raͤthe 
beswegen jedem, der nicht aus Staat einen Bedienk 

fen mit ſich führt, nach der Schweiz keinen mitzu⸗ 

hehmen: PDAs tin: a dig A 

0 Wenn’ einige: Perfonen bie Reiſe zuſammenma Vortheile 
chen,ſo werden die Koſten derſelben füt jeden etwas rg 
geringer; denn der Fuhrlohn/ Ber Schifferldhn auf faarr. 
ven vielen Seen‘; Tuhdrder Sohn'des Führers in’ven 
Gebirgen fällt nicht auf einer: Einzigen in" an a: N” 
FFüuͤr einen Kahn mit =. Sciffieuten zahle man u... ... 
auf Stunden ı fl. 15 Er.!ivder ftatt ber fr: giebr gieifeince 
wion Weih’und Brod’; auf 4 Stunden afl.'za@fr: den Seen. 
u: ſ.w. ı Nimmt man mehrere Ruderer, ünd eine 

Dede über den: Kahn zum Schuß gegen die Sonne) 

fo koſtet es mehr. „An wenigen Orten, als zu B. am 
WBaldfbädtertr: und Thunerſee iſt dies der 

von der Obrigkeit feſtgeſezte Lohn; an den andern) 

wo das mühe der Fall iſt, fordern.ibie-Schiffer weit 

mehr und man muß baden =... 2.7 mn. 

- ar. Wer Mittag und Abend an der Gaſttafel fpeifer; 

einen Kohnbedienten taͤglich bezahle ‚werin.er:in den 
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Ofngefehr, Staͤdten iſt, Friſeur und: Balbier noͤchig hat, Waͤ⸗ 
Veh lzuſcherlohn und Biergelder hinzu gerechnet, muß mes 
er Koſten. ioftens einen. Tag in ben andern 5 Fl. rechnen. 
Hult ſich ein Fremder 5 bis 6 Monate auf-und bes 
reiſt in dieſer Zeit zu Wagen und zu Pferde die!ganze 
Schweiz, fo. muß er: täglich noch 5 Bl. für Fuhr⸗ 
und Pferdelohn binzuvechnen; auf jeden Tag alfo für 
- alle nörhige Reifeausgaben einen. Karolin. Kommt 
jemand nur auf 6, 4 und a Wochen nad) ber 
Sie find Schweiz, ſo bemuͤht en.fic gewöhnlich, in biefer 
gröter be turzen Zeit ſo viel als. möglich zu ſehenz er hält -fich 
zer und Daher wenig auf und ift immer in. den Händen ber 
en Dfetdevenleiper, “Dadurch werden bie Koften größer, 
fo daß han wohl auf jeben Tag ı4 Karolin rechnen 
kann. _ Wer. während feines Aufenthalts fehr wenig 
reift ,. alſo felten die Lohnkutſcher närbig hat, der wird 
freylich nicht fo viele Ausgaben haben, und wer mie 
Bedienten ceift und viele Beduͤrfniſſe hat, ber wird 
auch täglich mehr brauchen, als idy geſagt habe. ') 
"u den Man Halte fich in der Schweiz auf, mo man 
wolle, fo kann mon.bie monatlichen Ausgaben für 
Mrenatlißenie nothwendigen Beduͤrfniſſe unter 5 Karolin nicht 
ben einem anfegen.. Wer nicht mehr —— — in 
en der Schweiz fo wohlfeil als es für einem Fremden 
Be lich ift, um aber dies zu koͤnnen, muß. man. ain 
einem Privarhaufe wohnen und eſſen (wie es in der 
Schweitz heißt, in eine Penſion gehen) oder mit 
dem Wirth’ einen Akkord machen. Weil ſich ſtets 
viele Fremde im Waatlande und in Genfi aufı 
halten, fo giebt es ba fehr viele Penfionen zu von 
fihiedenen Preiſen. In der deutſchen Schweiz 
ten ſich des Winters oder des Sommers die Rei 
den aͤußerſt ſelten auf, und: daher findet man jene 
Denfionsanftalten. nicht; demohngeachtet kann man 


J 


- 


— 
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überall feine Einrichtung treffen, und in der deutſchen 
Schweiz nod) um etwas mohlfeiler feben.- In Genf 

ift der Aufenthale am theuerſten; es giebt aber doch 

gute Penfionen, wo eine einzelne Perfon für Weh⸗ 

nung, fh, Fruͤhſtuͤck und Holz monatlid nice 

mehr als.4 Karolin bezahle. Wer in einem Private 

hauſe blos wohnt und an die Wirthstafel fpeifen geht, 

braucht monatlich nur für die nörhigen Bebürfniffe 

g bis 10 Karolin. | 

In der Gegend von Genf und im ganzen Waat⸗ keit 

lande giebt es eine große Menge andhäufer, die an non Land: 
fremde reifende Familien vermiethet werden; es harhantern od. 
daher Feine Schwierigkeit, felbft in den fehönften Öe- ten came 
genden am Ufer des Genfer Sees nad) den verſchie— 
denen Bedürfniffen und Wünfchen jeder fremden Fa⸗ 
milie Sandwohnungen zu finden. Die Mierhe für 
die Sommer » Monate richtet ſich nach der Schönheit 
des tandhaufes, feiner Sage, ob man es ganz und 
gar oder nur einen "Theil davon braucht u. f. f. . Fuͤr 
die fchönften Landhaͤuſer giebt man jährlid 24 Karo 
lin Miethe, den Sommer alfo die Hälfte; Fan man 
fih mit einem Theil begnügen, fo mag e8 6-8 Kar 
rolin often; e8 giebt aud) welche, wo man einzelne 
Zimmer mierhen fann. Wenn eine $amilie von, 
Fruͤhling bis fpät in den Herbft in einem Landhauſe 
wohnen wollte, fo rathe ich auf jedem Fall durch 
Bekannte an dem Ort, in deſſen Gegend man den 
Sommer zuzubringen wuͤnſcht, in den legren Monas 

ten des Winters dafür forgen zu laffen. Weil die 
Menge von Fremden, bie dore auf dem $ande les 
ben, fo groß ift, daß man Gefahr läuft, die 
-fdyön gelegenen Campagnen ſchon vermierher zu 
finden, wenn man bis zu feiner Anfunft an dem 
Drre felbft- warte. An den Zürcher, ‚Kon« 


pagnes, 
und wo? 


— 


/ 


#4 


\ Norilige 


ftanger „und: MNeunburger Seen und: in der 
Gegend von Bern, . giebt es auch fehon- gelegene 
Campag nen, obgleich fehr wenige, die an Frems 
be vermierhet werden. -, aa a 





4) Welche Art bes Keifens, zu. Fuß, zu 
- Pferd, zu Wagen, ift Die wohlfeilfte 
ee und muͤtzlich ſte? 


bes Qufree_ Der. größte Mugen und der ‚vollfte Genuß der 


jene inder 


® 


Schweiz · 


Selbſt für 
Damen. 


Natur verbindet ſich einzig nur für den Fußreiſenden. 
Nichts entgeht feiner. Aufmerffamfeit; : alle Gegen: 
fände, jeden Stein, jebe Pflanze-fann er berrachten; 
alles unterfuchen; nad) allen Gegenden,: wo er etz 
was Intereſſantes zu entdecken glaubt, fih hinbege- 
ben; mit jedem Menſchen ſich unterhalten, nach 
Allem ſich erfundigen, über Alles ſich unterrichten, 
fi) aufhalten, wo es ihm gefällt; an jebem Orte 
bes Weges, wo ihn. eine fchöne Gruppe, Ausfiche 
oder ſonſt etwas. frappiret, fill ftehen, es genießen, 
fo lange er will; nach feiner Bequemlichkeit alles, 
was feine Augen erblicken, zeichnen; kurz er kann 
jede Naturfchönheit aufs innigfte genießen und ſich 


mit ſehr vielen, Kennlniſſeu aller Art bereichern, für. 


bald ernur wil. Ä 4 
Ich habe ſchon oben gefage, daß das Fußrei— 
fen in der Schweiz als einem gebirgigren Sande nicht 
fo. beſchwerlich fey, als man ſich vorftelle, und babe 
zugleich. die Gründe davon angeführe, in Beweis 
deſſen iſt, daß ich deutſche und englifche Damen an⸗ 
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getroffen, die zu Fuß in- den ‚Gebiegen reiſten. 

Wird man durch eine ſtarke Reiſe ſehr ermuͤdet, oder 

will man in einem nicht ſehr intereſſanten Thale ſchnel⸗ 

ler fort, ſo kann man einen Tag reiten. Wer zu 
Fuß reift und, einen Fuͤhrer bey ſich hat der diend« 
thige Wäfche und andere Kleinigkeiten trägt, kann 

alle Unfoften mit einem halben Karolin täglich bes. 
ſtreiten. Dem Führer muß man taͤglich einen gan⸗ 

zen frangöfifchen Thaler geben: wenn er felbft für 

feine Beföftigung forgen foll. Schr viele Reiſende gohn deg ! 
babe ich flagen hören, daß bey diefem Afford fieBährerse od. 
doc). immer wenigſtens die halbe Zeche des Führers 
harten zahlen müffen, meil er fi mit dem Wirch, 
verftände. Ich habe beitändig mie meinem Führer 
zufammen gefpeift, nämlich allenrhalben, wo man 
fagen fann: „macht mir dies oder jenes: „alfo nie , 

dba, wo man für die Mahlzeit einen Gulden anred)e 
net. Ich habe alles, was er verzehrte, fein Nacht» 
quartier, feine Waͤſche bezahle, bisweilen bin ich. 

einen halben Tag gefahren oder geritten; mehrere 

male habe id) Wegmweifer auf Gebirgen gehabt, auf 

den Seen für mic) allein einen Kahn genommen, in 

den Städten mid) zu 8 bis 10 Tagen aufgehalten, | Kägtice 
und alle Ausgaben für mich und den Führer haben; — 
mir nie mehr als 3 und JGulden täglich betragen; " teifen. 
dazu noch einen Gulden, höchftens ı3 Gulden taͤg⸗ 

lichen Lohn, made einen halben Karolin taͤglich. 
Ich fruͤhſtuͤcke Mich, und wenn ich mich aufhalte, Heberfäiae 
efle ic) zu Abend auch nichts als Obſt oder Dil 5 au Str 
fonft Habe ich immer in den erfien Wirchshäufern 

logirt und des Mittags an der Gafttafel gefpeift. 

Wer die Schweiz zu Fuß durchreift, und den Wins 

ter an irgend einem Orte lebe, kann alle Koften der 

Keife und des. Aufenthalts mit 100 Karolin jährlich, 
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beſtreiten, wenn man auf keine Weiſe uͤberfluͤßige 
Ausgaben macht. 

Diejenigen, die allein, ohne Fuͤhrer oder ohne 

„einen Menfchen, der die nothwendigſten Sachen 

BENENNEN raͤgt, zu Fuß reifen wollten, dürfen = Gulden, hoch 

Beinen Auh:ftens j Fl. täglicher- Ausgaben rechnen. Es werden 

tet hat. aber wohl menige fern, die es aushalten fönnen, 

viele Wochen und Monate fo wie man geht und ftebt, 

Fußreifen zu machen, wo man fo oft aller Veraͤn— 

derlichfeit des Wetters ausgefegt iſt, oder melche Die 

nothivendige Wäfche u. f. w. ſich felbft tragen werden, 

- ohne einmal das ganz Alleinfeyn auf der Straße in 
Erwähnung zu ziehen. 

Alle Reifende, welche die deutfhe Sprache 

nicht verftehen, müffen durchaus einen Führer anneh⸗ 

digkeit unditten‘, wenn er ihnen aud) zu nidyts als zum Dolmet⸗ 

Kup ei: fcher auf der Reife dient. Diejenigen hingegen, die 

* deutſch ſprechen, beduͤrfen, wenn ſie zu Fuß reiſen, 

nur einen Menſchen, der die nothwendigſten Beduͤrf⸗ 

niſſe traͤgt. Dazu fann man jeden ftarfen Purfchen 

ohnbe⸗ brauchen, und die findet man überall. Unter ben 

a sohnbedienten in den Städten der deutfchen Schweiz 

ihrer. Ge. giebt es mehrere, die fi) ganz dem Gefchäfte ge» 

* vid· widmet haben, den Reiſenden als Führer und Träs - 

ger zugleich zu dienen. Einige unter ihnen haben 

mehrmalen -alle Theile ihres Vaterlands bucchreift, 

kennen alle Wege und gute Wirrhshäufer, wiſſen 

über ‚vieles den Fremden DBefcheid zu geben ,. und 

maden, wenn man allein zu Fuße reift, eine Ge⸗ 

ſellſchaft, die zwiſchen den hohen Felſen in der ſchauer⸗ 

iichſten Einſamkeit ſehr angenehm iſt. ch wuͤrde 

jedem Fremden rathen, einen ſolchen Lohnbedienten 

für alle Reifen, die er machen will, anzunehmen. 

Man befinder fich in aller Nückfiche beffer und beque⸗ 


mer dabey, als went. man fein Reiſebuͤndel von 
Bauerburfchen von Ort zu Ort oder Tagweife tragen 
laͤßt; dieſe lestern Foften eben fo viel, ja noch weit 
mehr als die Sohnbedienten, weil man immer den 
folgenden Tag an dem der Träger wieder zurück gebt, 


auch. bezahlen muß; an vielen Orten findet man feis - 


nen Mann, gerade wenn man ihn braucht, und dann 
hat man täglic) die Unannehmlichfeit, wegen bes Sohns 
zu handeln. Wenn man fo glüdlich ift, einen von 
den guten Führern zu befommen, fo wird die Fuß— 
reife weit angenehmer, weil man dann immer einer 
“guten treuen DBedienten um ſich hat, ber ſchon 
überall befannt ift, und der auch für den Deutſchen 
ſelbſt oft den Dolmerfcher machen muß. Man fine 
det nicht in allen Städten dergleichen Lohnbedienten. 
Ich ermähne derer nicht, die in Genf und im 
Waadtlande find, weil biefe ben Reiſenden für bie 
ganze: deutfche Schweiz von feinem andern Mugen 
find, als wie jeder ‚gewöhnliche Bediente; aud) find 
mir wirflich feine befannt, die ein Geſchaͤft daraus 
machten, Fremden als: Führer und Träger zu dienen. 
—* deutſchen Schweiz hingegen giebt es an vers 
fchiebenen Orten welche; als in Thun, Altdorf, 
Bern, Luzern. — Pfifter, Eihholzen, 
Müller, find die Mamen folcher Lohnbedienten in 
dem Wirrhshaufe zum Schwerdt zu Zurich; bie 
beiden erften haden alle Theile der Schweiz mehrma— 
len durchreift. - Pfifter md beftandig Ebels Bes 
Dienter und Begleiter auf allen feinen Reiſen, und 
immer war et fo fehr mit ihm zufrieden, daß er ihn 


Namen ei⸗ 


niger Fuͤhe 
rer in der 
Schweiz. | 


aufs Befte empfehlen zu müffen glaube *), Muͤl⸗ 


4) und wie könnte ich dieſe Gelegenheit vorbey laſſen, ohne 
anch meine Führer zu erwäbnen,, deren Treue und Ge: 
fhimlichteis ih erprobte. Den freundlichen. Werre zu 
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fer hatte damals noch nicht die ganze Schweiz 
durchreift, war aber. fehr treu und ordentlich. Da 
es fid) bisweilen füge, Daß alle fchon fehr fruͤh von 
Vorſichtſich angekommenen Fremden auf Reifen mitgenommen 
item find, fo würde id) dem, der die Schweiz recht durch» 
verjiherm wandern wollte, rathen, fich eines von dieſen Lohn. 

bedienten zu, verfichern,, indem er ihnen die Zeit ſei— ! 

ner Ankunft melder, und fie, mern man von irgend 

einem Grenzorte die Fußreifen anfangen und eine: be- 

traͤchtliche Tour machen wollte, ehe man nad 

Zürich fäme,. auf eine beftimmte Zeit dahin bes 

ftellte, wo man anfommen wird. * Man darf nur, 

wenn man ſonſt Feine Bekannte in Zuͤrich hat, am 

den. Herrn Gafthalter Ott im Schwerdt bes 

halb fchreiben und fich eine Antwort ausbirten, ob 

man fir die beſtimmte Zeit den Sohnbebienten, den 

man wünfcht, haben faun;. die Gefälligfeit und Ara 

tigfeit des Herrn Gafthalters gegen jeden Fremden ift 

fo groß, daß. er mit Vergnuͤgen dieſe kleine Beforgung 

uͤber ſich nimmt. 

sch habe ſchon geſagt, wie viel Sohn man taͤg⸗ 

Lohu für lich einem folchen Führer giebe, ich muß aber nad) &; 

— waͤhnen, daß man nach geendigter Fußreiſe ihm die 

Tage des Zuruͤckkehrens in ſeine Heimath auch bezahlt, 

und ihm noch ein Trinkgeld ſchenkt, wenn man eine 

muͤhſame lange Reife gemacht hat und mit ihm zw 





Thun (S. von ibm and Meiners) der mic über der 

Sımplon bis in Mavplands Ebenen führtes: und 

den befeidenen Pierre Balma, den 

ded Mour : Blanc und Sauffüres Liebiing 

ben biedern Grand: Tocaile, im Ehamounp: Thal. bie 

mic fo treu durch die favoyifhen Alpen und Wallis ge: 

leitet. Doc wer weiß, ob ſir und Pfifter no unter u 

Lebenden find, oder ob fie der Revolutions Drkak ib 

a —— wie fo viole audre iwadere Männer verſchlun⸗ 
gen bar? ©. 1 
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frieden if. Die Laͤnge oder Kürze der Reiſe hänge 
fediglich von dem Zwecke eines jeden ab; es läßt ſich 
deswegen darüber nichts beftimmtes fagen. 


5) Wie viel Zeit brauhe man zur 
reg Schmweizer. Reife? 
Mer blos dieſes Sand bereifet, um von allen Verfiie: 
Theilen deffelben etwas und das Merkwuͤrdige der „25 Tehrs 
Natur aller Arc überall zu fehen, würde zu Fuße 34 — 
Monat Zeit brauchen, wenn der Reiſeplan auf eine 
vernünftige Weife entworfen ift, wie man. weiter unten 
finden wird. Hiebey ift für Aufenthalt hie und da 
nicht mehr gerechnet, als nur fo viel noͤthig ift, um 
das intereffantefte zu fehen. Es ift wirklich felten, 
wenn man 3 Wöchen hintereinander heiteres trockenes s 
Wetter hat. Die Veraͤnderlichkeit deffelben iſt fehr ee 
groß; felbft in den bejtänbigften-Monaten fällt bisweis as der. 
len Regenwetter ein, was 5 bis 4 Tage,öfters dauert; — 
man kann deswegen zu dieſen 55 Monat noch 14 Tage" 
hinzufegen, an denen durch Regen und Sturm ma 
ezwungen ift, zu bleiben, wo man gerabe fich. befindet, 
| 30 bin aber überzeugte, daß fein einziger ſich des 
luͤcks rühmen kann, binnen einer faſt 4 monatlichen 
Keife nur 14 Tage fehlechtes Wetter gehabt zu haben, 
Wer ſich begnüge, nur durch die allerintereffanteften 
egenden zu reifen, der kann fich in den verfchiebenen 
Städten aufhalten, das günftige Wetter abwarten, 
und dann fehr gemächlich in einem Sommer das Merk» 
würdigfte fehen. = a ae 77 


Dd 2 
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Vetranfti⸗ ·Wer nur aufs bis 4 Monate nad) der Schmeiz 
ger Plan Fomme, dem würde id) immer rathen, feinen Reiſe— 
a plan nur auf die allerintereffanteften Theile einzufchräns 
"Bandes, fen, damit.er Zeit übrig behält, fid) hie und da aufs 
zubalten, und die Menfchen zu genießen, mas doch 

jedem vernuͤnftigen Menſchen uͤberall wichtig ſeyn muß. 

ch habe mich oft gewundert, wie es moͤglich ſey, von 

der Landſtraße ins Wirthshaus und aus dem Wirths⸗ 


Leu ann EEE. 


haufe auf die Sandftraße zu-eilen, ohne eine einzige 


Bekanntſchaft zu machen, ohne Menfchen zu fprechen 

als Fuhrleute, Sohnbediente u. f. w. Und bod) iſt 
die Anjahl derer, „Die fo reifen, fehr groß, beſonders 

" unter ben Engländern, und bey weiten weniger unter 
den Deutfchen. | AG: ' 
Suspfebt. Ohne Empfehlungsfchreiben wird es dem Frem⸗ 
Exreisen. den ſchwer, Bekanntſchaften und Eingang in die Ges 
ſellſchaften zu erhalten. Deswegen ift es nothwendig, 

je damit zu verfehen, menn man nur einige für eine 

- ber erften Städte hat, fo kann man fid) dann von da 


| Empfehlungen für die andern Theile der Schweiz ver⸗ 


fhaffen. 
MWitterang Die beftändigften Monate im Allgerneinen find 
der der July, Auguft, September, und desmegen find 
—— dieſe auch fuͤr die Reiſen in den hohen Gebirgen die 
beften. Die Jahrgaͤnge find indeffen fehr verſchieden; 
bisweifen kann ſchon im Juny das Werter fich geſezt 

haben und recht gut feyn, um in die Gebirge wandern 

. zu formen, ein andermal fann es fid) treffen, Daß matt 

im July wegen zu tief gefallenem Schnee auf den Ges 
birgen nicht fortkommen fann, und daß man kaum 4 
Wochen beftändiges Wetter genießt, welches aber doch 

ſehr ſelten iſt. Der Monar September und oͤfiers 

auch noch der Oktober, find meiſtens wegen des reinen, 

heitern Himmels And der angenehmen Luft, Die ſchon⸗ 





“ " — 421 — 


ſten. Daher ber Herbit in der Schweiz, befonders 
in der Waadt und um Genf, außerordentliche Keize 


erhaͤlt. 


69— 
Koſtum für Schweizer-Fußreiſende: noch 


einige Erinnerungen bey Gebirgreiſen, 
auch in Abſicht auf die Reitthiere. 


Wer bequem zu Fuße gehen und viel in den Ge⸗ geſſetlel— 
birgen wandern will, muß feine Beinfleider mit Krie« der, Chu 
guͤrtel, fordern lange Oberhofen und eine kurze Jacke der Hut - 


von einem leichten aber doch feiten Zeuge tragen; 
Zwilli oder Drillich, wie man es heißt, ift dazu am 
beiten. Die Oberhofen müffen unter dem Knie ſich 
verengen und genau wie Stiefelletten herablaufen und 
unten um den Fuß über den Schuh von allen Seiten 
fhließen. Wenn dieß nicht gefchieht, fo muß man 


kleine Stiefelletten unter den Oberhofen tragen; noch-Stiefellett. 


wendig ift dies zu verhintern, daß feine Steine in die 
Schuhe fallen, welches in den ſteinigten Bergwegen, 
wenn man herabgeht, fonit fait alle Augenblicfe ges 
fehieht. Zwey paar Schuhe muß man mitnehmen; 
eın paar ftarfe, grobe und dickbeſohlte mit großen dic» 
kbpfigten Nägeln befchlagen fir die fteinigten Berge 


ftraßen, für naffes Werter und für Schnee und Eis ' 
auf den Höchften Bergpaffagen und auf den Gletſchern; 
ein anderes auch ftarfes aber gegen die erftern leichtes’ 


Paar fir die ebnen guten Wege in ven Thälern. Um 


ſich gegen einfältendes kuͤhles Wetter, gegen die ſchnei⸗ 


| » 


ne — 422 — 


l 


Vorſicht denden Winde und die Kälte auf den Höhen der Ger 
vs zaubert birge zu fehügen, muß man einen guten Ueberrod und 
ein paar fafımirene Beinkleider bey fich haben, die 
man unter bie Oberhofen anziehen fann, wenn's noth | 
wendig iſt. 
„Beine Wer von der Sonnenhitze viel leidet, die biswei⸗ 
wandnian; Jen in den Ihälern und an den Felfenmänden enrfeglich 
Kl. iſt, dem rathe ich, ſtatt einem Filzhut einen Stroh⸗ 
hut aufzuſetzen und einen leichten Regenſchirm mitzus 
nehmen, der gegen die Sonne und zugleid) bey vor» 
übergehendem Regenſchauer ſchuͤtzt. Um fich gegen | 
tagelange Regen zu fichern, iſt nichts beſſer als ein 
Wachsleinewand⸗ Mantel, die man von ſehr guter 
Art in Zuͤrch für 9.fl. kaufen kann; er laͤßt ſich dann 
zufammenfalten und ohne Befchwerde unterm Arme 
tragen. 


‚ Mantelfat Der Reifebüntel, was der Führer traͤgt, muß 

| natürlich fo £lein und leiche als möglich feyn; einige 
Hemden, einige Paar Strümpfe, Schnupftuͤcher, 
Halstuͤcher, eine Weſte, ein paar kaſimirene Bein» 
fleider, nebft andern Kleinigkeiten, wird die ganze 
Bagage ausmachen. 


Iſt der Keifeplan von der Art, daß man ſich in 
diefer oder jener Stadt aufhalten will, um Bekannt⸗ 
ſchaften zu machen, fo muß man Gepäde und Koffer 
mit dem Poftwagen oder mit anderer ficherer Gelegen- 
beit vorgus dahin abgehen laſſen, ehe man anfümmt. 

eroßoe, Sehr nothwendig, bequem und nuͤtzlich wird dem Rei⸗ 
sup fen. fenden ein langer und ſtarker Bergftocf mit einer eifer» 
nen Spige verfehen, in fehr vielen Fällen feyn. Wer 
den Plan hat, auf Ölerfchern viel herumzumanbern, 
der muß fich eiſerne Spigen machen laſſen, die unter 

die — paſſen und ſo feſtgeſchnallt werden. 


u 


Um den öftern Durft bey Heiffem Wetter zu lo⸗ gpirter 
fhen, jo trage man entweder ein Flaͤſchchen mit Stroh gegen den 
überflochten beftändig bey fi, das man mit Milch urſ. 
und Waſſer, oder Wein und Waſſer angefuͤllt hat, 
oder einen hölzernen Becher, dazu Limonadenpulver 
oder Weinfteinfryftallen, womit man bey jedem Bruns 
nen fich einen fühlenden Tranf verfertigen kann. 

Wer Mildy) und Saane niche vertragen fann, Vorſicht 
der verforge fich mit Chocolade, um im Norhfall den finden. ner 
Hunger ftilen zu fonnen, wenn man in Berggegenden vertragen 
Tage lang reifet, und nichts weiter als jene Hirten, AM 
fpeifen finder. | 

Der Reiſende nehme ſich in Acht, von den kal⸗gworſicht hei 
ten Quellen und dem Öletfcherwaffer gierig bey Erhiz⸗ tele 
zung zu trinfen; es erregt manchem fehr befchwerliche Bierinere 
Koliken (Hingegen befomme es wieder vielen fehr wohl). waier, 
Eben fo hüre er fih, von den ferten Käfen, befonders 
aber wenn fie gebraten find, viel zu eſſen; die Folgen 
davon find ſonſt leicht Die vorigen. 

In jedem Fall ift es gute, ein Stuͤck ſchwarzen yusticer 
Flor mitzunehmen, was man vor die Augen bindet, fhwarzer 
wenn man lange über Schnee geben muß; außerdem ar 
ift die Blendung faft unerträglich , wenn die Sonne. 
ſcheint. Wenn man viele Stunden, oft gar halbe 
Tage bey hellem Sonnenſchein auf Schneefeldern und 
Gletſchern zubeingt, fo ehrftehen von der feharfen Mes 
flerion der Strahlen brennende Schmerzen im Geſicht; 
diefe werden gelindert, wenn man fich mit durch Waſ⸗ 
fer verduͤnntem flüchtigen Alkali waͤſcht. Will man Gerdth: 
auf Glerfchern und Eiffeldern viel herummwandeln, fo —— 
muß man mehrere Führer, Stricke, Stangen oder ſcherbeſtei⸗ 
keitern mitnehmen, um jeder Gefahr auszumeichen. Sn 
Man folge feinen Führern; man wage ſich nicht dahin, 
wo fie ed misrachen , und man laffe fie immer voran 
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gehen. Wer dies beobachtet, wird nie ein unglic 
haben. Wenn man Tage lang bey heiſſem Wetter in 
Thaͤlern reiſet, bekoͤmmt man ein entſetzliches Bren- 
nen an den Fußſohlen und dann gewoͤhnlich Blaſen; 
man verhindert beydes, oder lindert es wenigſtens auſ⸗ 
ſerordentlich, wenn man ſich öfters in die Bäche ſtellt, 
die man immer antriffe und einige Minuten ftehen 
bleibe, bis Füße und Strümpfe ganz naf find. Hat 
wiit gg, Man die große Beſchwerde, fich Blafen gelaufen zu 
gen das haben, fo ſchneide man fie nicht auf, fondern ziehe 
Brennen mit einer Mähnadel einen Faden durch, der auf bey» 
— den Seiten, aber nicht ganz kurz, an der Haut abge» 
* Süßen, ſchnitten wird; auf dieſe Weiſe wird man den folgen« 
ben Tag feine Schmerzen haben, und recht gut geben 
fonnen. Hat der Schuh die Oberhaut abgerieben, ſo 
braucht man nur ein mit Unſchlitt beſchmiertes Stuͤck⸗ 
chen Leinwand herumzuwickeln, um bhne Schmerzen 
zu geben, 
Mo ſchon Wenn man nach einer ſtarken oder beſchwerlichen 
— u Tagereife fehr ermuͤdet ift, fo ftärfet nichts mehr, als 
ein Jaues Fußbad mir Wein oder Brandiwein vermifcht, 
oder das Waſchen mit reinem Brandwein (noch mehr 
mit Kirſchwaſſer) 

Wer das Gehen zu Fuße nicht gewohnt ift, der 
darf nur mit fleinen Tagreiſen von e bis 4 Stunden 
anfangen, und fo nad) und nad) täglicy eine Stunde 
mehr zurüclegen, auf biefe Weife gewöhnt er fich 
recht gut. 

NRegel belm Wenn man Berge beſteigt, ſo folge man nur 
Eiſteigen Diefer Regel: Man gehe oder fteige jevesmal fo lang» 
det Beige (am als es.nur möglich iftz das Arhemholen wird 
Dann wenig-oder gar nicht erſchwert, das Blur gerärh 
nicht in fo ftarfe Bewegung , man ſchwizt niche foviel, 
‚die Musteln der Deine werben nicht flarf angegriffen, 
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und der Körper behaͤlt Kraft, 4, 5 und noch mehr 
Stunden zu fteigen. Der Fehler faft aller, die in 
Gebirgen nie gereift find, ift, daß fie fehr higig den 
Berg zu beiteigen anfangen , ober doch in einem wei« 
ten Schritte geben; in einer Stunde ift Erhigung und 
Emattung ſchon fo-groß, daß fie verzweifeln, den 
Berg befteigen zu fönnen, da fie faum den vierten 
Theil zurücfgelege haben. “Folgt man jener Kegel, fo 
kann auch der'niche fo robufte Mann, felbft Frauens 
zimmer, die Höchften-Gebirge zu Fuße erfleigen. 

Ich rathe nicht, große Hunde mitzunehmen; fie 
koͤnnen den Reiſenden in unangenehme Händel fegen, 
da man fo oft Vieh antrift, j F 

Wer zu Pferde durch die Gebirge reiſet, der ver⸗ 


laſſe fid) gänzlich auf den fichern Gang feines Koffes; ver 


Sicherheit 
Eaum: 


man laſſe es nur geben, wie eg will, ohne es lenken le. 


zu wollen. Die Maulthiere und Pferde in ven Ges - 


birgen werben zum Transport der Waaren beftändig 
gebraucht; fie gehen die Felſenwege unendlich oft, find 
fie durchaus gewohnt und Eennen fie genau. Es ift 


zum Erftaunen, wie fie Elettern Eonnen und wie ficher, 


feft und genmı fie gehen. Da fie als Pakpferde mei- 
fiens gebraucht werden, fo find fie des Zaums und 
‚ bes Lenkens ganz ungewohnt; deswegen legt man ih« 
nen auch keinen an, wenn fie zum Reiten gebraucht 


werden. Man befümme daher im Allgemeinen nichts‘ 


in die Hand, als einen Streik, der durch Maul des 


Roffes geht, oder eine elende Halfter. Die Gebirgss 


wege laufen öfters dicht an hohen Felfenwänden weg; 
da gehen die Pferde fat immer am Rande der Straße, 
weil fie, gewöhnlich mit Gepäde beladen, gezwungen 
find, fo zu gehen, damit fie nicht an die Felſenwand 


anſtoßen. Sind nun am Rande des Weges Ab⸗ 


gründe, Mas fo oft der Fall ift, ſo überfälle den Reis 
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ser Angft und Schrecken bey diefem fuͤrchterlichen An⸗ 

blicke des unmittelbaren Schwebens über dem Abgrund 
und dem Gedanfen, fid) fo durchaus feinem Pferde 
überlaffen zu müffen. An ſolchen grauenvollen Stellen 
ift es alfo vernünftig, abzufteigen, um fich von den 
unangenedmften Gefühlen zu befreyen , über welche die 
Vernunft nie ganz gebieten fann. Sonſt, mie fchon 
gefagt, hat man wirklich feine Gefahr zu befürchten, 
wenn man nur die Thiere gehen läßt; und babe ich 

nie von einem Reiſenden gehört, der in dieſem Fall ein 
—— hatte. 


— 


7) Wo kann man fahren. und fid eines 
Wagens bedienen? 


In dem ehemaligen Canton Kppenzeil find feine 
Wege zum Fahren, aufjer in einem fleinen Theile. 
- Bon St. Ballen fann man mit einem Char a Banc 
oder in einem fleinen Leiterwagen nad) Trogen, burd) 
die Dörfer Teuffen und Büler nah Gais und 
von Gais nah Herifau fahren. Man kann nun 
von Roſchach durd) das Rheinthal über Rheins 
ed, Altftädten, Oberriedt, Hirzenfprung 
Sennwalb, Schloß Forſteck, Salez, Ber 
denberg, Sargans, Wallenftade fahren und 
hier mit feinem Wagen und Pferde nad) Werfen auf 
dem Wallenfee fich überfegen laffen. 
: . Der: Man fähre von Roſchach nad) St 
Gallen, Herifau, Schwellbrunn, durd das 
Toggenburg nad) Peterzell, nl 


* 
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Wattwyl, Hummelwald, Bildhaus, Kalt 
brunn, Schennis, Wefen 
Von Weſen nach Mollis, Glarus. Won 
bier kann man bis nach Linthal, faſt am Ende des 
Thals in einem kleinen Wagen, felbft in der Kurfche 
fahren, obgleid) an einigen Orten der Weg etwas rauh 
ift. Won Linthal muß man wieder zurüd nad) Glas 
tus; von hie fann man auf Näfels, Urnen, 
Bilten, Lachen, über den Ezelberg nad) Einfie- 
dein; von hier aufden Kochen Thurm, Sattel, 
nah Schwitz; von hier zurüd über Sattel, Ro— 
then Thurm, Schindellegi, nah Richters— 
wiyl und dann längs dem See nad Zurc fahren. 
Die Straffe nad) Schwig und zuruͤck ift hie und da 
etwas rauh, aber doc) mit Kutfchen zu paſſiren. 
Bon Zürcd führe man über den Albis nad 
Zug; von hier läßt man feinen Wagen ledig nach) 
$uzern gehen, mierhet einen Kahn und fährt auf 
dem See nach Are, Immenſee, von hier eine hals 
be Stunde zu Fuße nad Kuͤß nacht; und bier fest 
man ſich wieder in einen Kahn und fährt auf dem 
'Bierwallftärterfee nad) Fluͤelen; von bier zurüd 
nah Buochs. Hier fteigt man aus und fpaziert zu 
Fuße eine Stunde nad) Stanz, und von hier eine 
Stundenah Stanzbad auf einem fehr angenehmen 
Fußwege. In Stanzbad fieigt man noch einmal 
in einen Nachen und fährt nach Luzern. Auf diefe 
Art fiehe man die interefjanteften Iheile des Vier⸗ 
waldftätter -MWees. Er 
In $uzern findet man feine Kutſche und fähre 
auf der großen Sandftraße nah Vern. Scheuet 
man nicht das Stoßen eines Fleinen $eiterwagens, fo 
kann man auf einem fürzern Wege dahin kommen und 


zugleich zwey ſehr intereffante Thäler fehenz nämlich, 
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wenn man von Luzern durch das Entlibuch und 
Emmentbal nad) Bern reife. In Luzern findet 
man bie Eleinen $eiterwagen, mit denen man Diefe 
Straffe nur paffiren kann; feine Kutſche läge man 
dann leer nad) Bern gehen. 

Don Bern nah Thun ift eine herrliche Chauf 
fee, von da auf dem Thunerfee nad) Unterfee und 
bier findet man Fleine Wagen mit einem Pferde, auf 
denen man nad) dauterbrunn und Grindelivald fährr. 

Won Thun geht ein guter Weg felbft für Kut— 
fhen über Muͤllinen und Frutingen nah Kan— 
derfteig. Wollte eine Dame, die weder das Fuß- 
geben noch das Neiten gewohnt it, oder ſich dafür 
fuͤrchtet, wenigftens eine von den hoͤhern und mildern 
Felfengegenden fehen, fo würde es hier am beften an. 
geben, weil man in Kanderfteig Männer genug fin« 
det, die in einem Tragfeffel die Keifenden über die | 
Gemmi nad) den Bädern von Leuk und von hier hinab 
nad Siders tragen. In Siders fann man wieder 
einen Fleinen Wagen mierhen, und bamit nad) Sitten, 
Martinah, St. Maurice, Ber, Aigle, Willeneuve, 
Vevay und faufanne fahren. Von Sitten Wweg kann 
man wieder mit Kutſchen reiſen. Wer alſo dieſem 
Plane folgen wollte, koͤnnte von Bern ſeine Kutſche 
über Freyburg, Bulle, St. Denis, Vevay, 
Aigle, Martina, nad Sitten gehen laffen, 
wo ber Reiſende fie treffen würde, menn er von ber 
Gemmi fommt. Won Thun kann man aud) in eis 
nem Eleinen $eiterwagen mit einem Pferde in das Sim 
menthal und ins Saanerland fahren: Naͤmlich auf 
Wimmis, Erlenbach,’ Weiffenburg, Zweyſim⸗ 
mien; von hier nun gleid) nad) Saanen, oder erft nad) 
an der Senf und wieder nad) Zweyſimmen zurüd, 
Von Saanen nah Rougemont, Chateau 


* 





\ 

d'Oez, Roffiniere, Montbovou, Gruyeres 
(Griers), Bulle. Hier fönnte man feine Kurfche 
finden, und nun entweder nach Freyburg, Murten 
u. f. w. _oder über St. Denis nad) Vevay, ins 
Gouvernement Aigle fahren und von hier bis nady 
Sitten und wieder zurüf nad) Bevay, wenn man: 
den Plan, über den Gemmi ſich fragen zu laffen, niche 
befolge hätte. 
Won Vevay dann auf der großen Chauffee nad}; 
Genf. Bon Genf ins ChHamouny-» Thal. Bis 
Sallenche kann man in der Kutſche fahren, und 
von bier auf einem Char à Banc nad) Chamouny ; 
auf diefelbe Art wieder zuruͤck. Die Kutſche bleibe in 
Sallenhe bis man zurüdfomme,. und dann wieder 
nad) Genf. 

WVon Genf über Nyon und Aubonne rad 
Mverdunund nah Neufſchatel. In die Berg—⸗ 
ehäler von Meuficyatel kann man jet in der Kurfche 
reifen Man fann von Neuffchatel in das Thal Tras 
vers,.von dem Dorfe Travers auf Dovereffe, 
St Sulpy, Verrieres, Bayard, Brivine, 
£ocle, la Chaux-de Fond fahren. Won hier nun 
entweder durch das Jmmertchal ins Muͤnſterthal 
und ſo nach Bafelz; oder was vorzuziehen ift, von 
la Chaux de Fond nad) $errier, Haut: Gen 
veys, Boubevillier, Vallengin nad Neufs 
fhatel. Won hier durch St. Blaiſe über die 
Zihlbruͤcke nah Erlachz bier feige man in einen 
Kahn, läße fich auf die Peters» nfel fahren und 
dann nad) Biel; feinen Wagen läße man von Erlach 
durch einen Fleinen Umweg hieber fommen. Bon 
bier nun hat es zwey Wege nad) Baſel; der eine gebt 
- duch Bösingen, Sonzeboz ins Muͤnſterthal 
und nach Baſelz ber andere gehe durch Boͤtzingen 
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nah Solothurn, Ballſtall, über den Hauen— 
fein nad) Wallenſtein, Liechſtall, Bafel. 

: Nacd Graubündten fann man bis Chur in der 
Kutſche reifen, weiter nicht. Wer das Pfeffersbad 
fehen wollte, kann von Sargans nach Ragak fab- 
ven, und von hier bis ins Bad = Stunden fic) tragen 
laſſen. Wer jenen Plan befolgen will, Eann diefe 
ganze Neife mit dem nothwendigen Aufenthalt, um 
Das Merkwürdigfte zu fehen, in zwey Monaten voll: 
enden. 


* 





Be J 
8) Großer Reiſeplan durch bie ganze 
Schweiz von Deutſchland aus. 


1 


| Stunt. 
Bon Schafpaufen nah Stein am Rhein, Kon” 
ftanz, Arbon,. Roſchach I 026 
Von da entweder längs dem Bodenfee durch den ' 
ſchoͤnſten Theil des Rheinthals (das aber durch - 
‚ben Rev. Krieg: fo verarmt ift, daß, nad) dem 
- — Reiſenden von 1300) viele Ein. 
ohner ſich von Pferdeaas und Kohlblaͤttern 
naͤhrten, und ein einziger wohlhabender Bauer 
im Ober. Rheinthal, ſeit Anbeginn des Kriegs, 
7000 Mann und 3900 Pferde in feinem Haufe." 
beberberge hatte) nach Rheine, Afrftärten,' 
Haard über den Berg Stoß nad) dein Flecken “Rs 
Appenzell, Gais (Gaͤß), über ben Gäbrisberg 
(oie ſchoͤnſte Ausficht, die man am Bodenfee ge· 
nießen kann, iſt bey dem Sandpanfe, die Plat te) B 


,‚ 
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Stund. 
* Trogen, Speicher, Voͤgliseck (beym 
Wirthshaus auf der Höhe; die Anſicht vom 
Thurgau und dem-See), St. Gallen 13:14 | 
Bon St. Gallen nach Herifau die große Sands F e 
ftraße oder über Teuffen (Tüffen), Scwellbrunn, - 
Peterszell (mo fonft ein gutes Wirchshaus) über 
den Berg den Fußweg nad Wattwyl, Hums 
melmwald, Bildhaus, Kaltbrunn, Schennis, 
Weſen 13.14 
Oder: Von Roſchach nach St. Gallen, Vöglis. 
ef, Speicher, Trogen, über den Gäbrisberg 7 
nad Gais (von der Spige des Berges eine uns | 
glaubliche weite Aus» und Ueberſicht bis tief‘ 
nad Schwaben hinein), über: Bühler- und 
“Zeuffen*), oder über Haslen und das Nonnen» -· 
kloſter Wonnenftein nad) Herifau, Hundwyl, 
Appenzell (me jezt kaum ein Sechſstheil des 
vorigen Viehſtandes angetroffen wird), - ins 
Rheinthal, über ven Berg Stoß, Kobelwies, 
Dberried, Hirzenfprung,, Sennwald, Salez, 
benm Schloß Forſteck in der Herrfchaft Saz 
vorbey, Werdenberg (vom ehemäligen Schloffe 
des Sandvogts eine weite Ausficht), Buchs, 
Sevelen, Alzmoos, Trübenbah, Sargans 
(durch Plünderung, Feuersbrünfte, Viehfterben, i 
ERequifitionen, Zerftorung der Käufer, von der | — 
nen man die Balken und Breter zu Wachtfeuern — — 
und Baraken wegtrug, iſt dieſer ganze Strich in 
Revol. Kriege aͤußerſt mitgenommen), Wallens 
ſtatt, über den Waldſtaͤtterſee nach Wefen 27:28 


7 Diefer ganze Diftrikt von Teuffen. St. Gallen, Herifau, we 
fonit die großte Induſtrie und Tharigkeit herrichte , iſt ceit 

dem Revolutionstriege durch Stilftand aues Verkehrs gänzs 
Io im Armush gerathen. 


\ 


— 452 — 


- 


Wer das ganje Thal durchgehen will, har bie 
‚dur Pantenbruͤcke und mieder nach Glarus 
zuruͤck 

Von Glarus ins Kloͤnthal (beruͤhmt durch Su. 


mal gepluͤndert wurde), eine Tagereiſe von 10 
bis a1 Stunden, von denen Man 43 Stunde | 
eitgt | 10:11 
Von Schwig uber den Hacken oder Mytenberg 
(nicht weit vom Wirthshauſe ein Falter Schwes ..- - 
eldrunnen und die ſchoͤne Ausſicht bis tief nach 
eutſchland), nach Einſiedeln Gezt zerſtoͤrt und 
ſeiner Schaͤtze und Wallfahrten beraube zweh - 
mal gepluͤndert; die Einwohner muͤſſen Brod 
von fremden Orten erhalten; bey Einfiebeln bie 
Schindelleggi, wo Aloys Reding an 
ber Spige von 5500 Bauern die Sranfenarmee 
fiegend befämpfte),, drey Stunden‘, von denen 
man. 13 Stunde fteige 
Bon Einfiedeln über den Ejelberg (auf der Spige 
die Anſicht von Drey Seen, der nördlichen und 
einem Theil der füblichen Schweiz), nad) Rich» 
‚serfhweyl, am See hinunter nad} Zuͤrch 8 
Dieſe Reiſe von ohngefehr 80 Std. ße ſich zu Fuße 
n 16 Tagen ganz gemaͤchlich machen, fo daß man alles, 
was die Natur merkwuͤrdige⸗ darbietet, genießen kann. 


Von Weſen nach Mollis und Glarus J 


11 


Aa et 
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au im Emmenthal * smatt, Schuͤ⸗ 
Bye: ib De Drang un | 
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Von Zuͤrch nach Baden, Windiſch (das alte 
Vindoniſſa, wo noch roͤmiſche Alterthuͤmer ge⸗ 
funden und ausgegraben werden), Königsfelvden 
(in der Kapelle fihöngemalte Senfterfcheiben), 


Stund. 


Schinznach (we man die Ruinen-von Habs: ” 


| burg befüchen muß), Wildegg, Aarau 


Oder: von Baden über senzburg nach Aarau, 
blos 5 Std, was aber weniger intereffane ift 
Von Aarau über die Schafmatt (io bey der al 
sen Hochwacht eine außerordentlich meite Ueber. 
fiht von allen Seiten und auf die ganze Alpen- 
fette), in den Canton Bafel nad) Siechftall 
Auf Die Schafmatt hat man ı Stv, äu ſteigen; 
„ am Fuße derfelben in Erlisbach, muß man eis 
nen, Buben nehmen, der den Weg zeigt, bis 
„man ſich nicht mehr verirren kann. Nach Hoͤl. 
lenſtein, Wallenburg, uͤber den Hauenſtein nach 
Ballſtall (das Schloß Falkenſtein praͤſentirt ſich 


ſehr pittoresk), durch die Klus, Widlisbach, 


Solothurn | 

Oder: von Ballſtall nach Olten, Aarburg, Zos 
fingen, Kangenthal, Solothurn 

Auf den Hauenftein hat man ı Std. zu fleigen; 


6.7 


5 * Sangenchal nach Solothurn kann man einen 


einige Std. benutzen 
Biel, Aarberg, 


den See nad) „Egeri- 
Ee 


ı19 


17 





- 43 * 
N - Etund. 
* Egeri in einem intereſſanten Thale hat man "= 
ı2 Std. zu fleigen, Morgarren “ ( flaflifcher 
Stein der Schweizergefhichte durch die Schlacht 
von 1315 )7 Sattel, den Fußweg über den ° 
Steinerberg (im Dorfe Schvon iſt der vieref« - 
kige Thurm, das lezte Ueberbleibſel der Mauer, — 
die im ı4ten Jahrhundert Hier den Eingang in” 2 
den Alt» Kanton Schwig verfchloß) nah Art  43- 
Der: von Egeri.über den: ‚Rap: öder Ruffiberg 
nah Art 35 
Auf dieſem Wege ſteigt man LES. Will man 
dieſen Weg nicht machen, fo kann mah von 
Zug auf dem See, oder zu Fuße an kin 
Ufer, gerade nach Art reifen *4 
Auf den — auf der andern Seite nad * 
Weggis herab 
Auf dem See nach Alpnach, von da über Graͤ⸗ 
ber und Ruinen auf Sarnen, Kerns, nad) - “ 
dem im Revolutionsfriege zerftörten Stanz; _' 
«von 62g verbrannten Wohnungen diefes Die _ 
ſtrikts, waren im Julius 1800 nur 21 wieder E 
aufgebaut) a ” 
Insd Ergelbergerthal und zutuͤck nd Stanz und 
und bis Buochs 10 
Der: von Sarnen, Sachſein (wo des edeln 
Klausners Niklas von Fluͤe Gebeine ruhn) 
uͤber den Sarnerſee, Gyswil, über den Berg 
Kayſerſtuhl, über den Lungernſee oder den Fuß» _ 
weg an deffen Ufer nach) £ungern, über den Brite 
nig, Zolhaus, Wyler, Meyringen 
In dem Zollhauſe auf der Höhe des Bruͤnig 
| Een man font übernachten. : Man fleigt 5 ° 
cd 
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Stund. 


Don Meyringen über ben kleinen Berg Kir— 
het, Hasligrund, Weiler, Durchs Gentelthal 
auf die Roßweidalp, Engftlenalp (wo der pe« 
riodiſch laufende Engftlebrunn), aufs Joch (die 
Höhe des Weges ift 5 Std. zu fleigen), nach 

dem Jochſee, Dbertrübfeealp (mit malerifchen 


‚Anfichten des Tirelis), Engelberg 10:11 


Auf der. Engftlenalp Fann man in den Sennhür- 
ten übernachten. Oder: von Sarnen ing 
Melchthal, über dieStoregg, der längere Weg, 
oder: der fürzere aber befchmerlichere über die 
Minalp.und das Juchli nad) Engelberg, 


ta man fonft im Klofter eine ſehr gaftfreye . 
j en 7:8 


ufnahme fand) 
Bon Engelberg nah Buochs 


Bon Engelberg geht über die Surenenalpen ein 
Weg nad Altdorf, der 8-9 Stund. lang be⸗ 


ſchwerlich und nur in den heiffejten Monaten zu 


„paffiwen, allein wegen bes Anblicks deg Tittlis 


und dem Nierenbachfall fehr intereſſant ift. Da 
der Neifende doc) genug Berggegenden fehen 
wird, fo rathe ich, über den See nad) Altdorf 
zu geben, der in dieſem Theile fehr intereffant iſt. 
Ale | 


Von Buchs auf dem. See nad) Flüelen 
Und von da bis (zum verbrannten und vorher 
3mal geplünderten) Alrdorf | | 
Durch das Reusthal, am Stay, Wefen, Göfche- 
nen, durch die Schoͤllenen über die (zevftörte) Teu⸗ 


felshruͤcke, ins Urſernthal, An der Matt (An⸗ 


„bDermatt und fein Diftrike wurde im Revolu— 
tiongfriege mehrmals geplündert u. verlor über 


800 Kühe, neo Same 2 62. Sennhuͤtten 
J | * | 


1 


wurben gerftört: ein unerfezficher Schaden in eis 
nem Sande, wo fein Holz waͤchſt), Hoſpital, 


Hofpitium -auf dem Gotthard, (jezt überall‘ 


voll der traurigften und fläglichften Spuren der 
$eiden und.Heerestämpfe im Revolutionskriege, 
f. unten am Schluß) 
Kieolo, Zolthaus, (einft eine ber beten 
Schweizerherbergen) (Dazio) | 
Caido, Giornico (Jrnis), Poleggio, Bellenz, 
(von Bellenz ausbey alla Morta, aufden Wege 
nach Lugano, hat man eine ſchoͤne Ausficht und 
eine noch unvergleichlichere bis tief in die Lom⸗ 
Barden auf dem Berge Gamoche, 2 St. von 
Bellenz, wo man gewoͤhnlich des Nachts in eis 
ner Sennhuͤtte bleibe, um den Sonnen» Aufs 
gang nicht zu verfäumen) 
Leber den (der Räuber wegen berüchtigten) Berg 
- &enere nad) dem reizenden $ugano (Lauis) (beim 
. weiland Klofter al Bigorio eine herrliche Ausficht 
Ben dem kleinen See Muzzano vorbey , den 
Fußweg nach Wiglio. Hier ſchiffet man ſich ein, 
fährt über den See Agno und über ben kleinen 


Stund. 


2 11 


— (Saghetto), und ſteigt bey ber DBrüde der 


refa (Ponte Trefa) aus, wandert nach ber 
Oſteria Madonna dei Piano nach Zuvino 
Nach den Borromäifchen Inſeln (von wel» 
chen die Krau ſe ſchen im Induſtriecomtoir zu 
Weimar zu Kauf zu befommenden drey Kupfer 
blatter die rreuefte Abbildung geben), von da nach 
Mergazzo, mo man ans Sand fteigt, nach 
Ugogna ’ Domo v’Offola 
Henn man in Einem Tage diefe Reife nicht ma» 
chen kann, fo muß man in In tr a ober Par 





76 
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lanza, den Borromaͤiſchen Inſeln gegenuͤber, 
die Nacht bleiben, und den folgenden Tag nach 
Domo dOſſola gehen; man würde ſonſt eine 
ſchlechte Herberge finden, 

Bon Domo V’Dffola über den Simplon, zuerſt 
nad) Divedro, Gunt oder Ruden (ein einzels 
nes Wirchshaus), das Dorf Simplon, das 
Hofpital auf der Höhe des Weges (10 Std. von 
Dome) herab nad) “Brieg *) 

Nach Ober, Geftelen in Oberwallis faft am Fuße 
des Grimfel 

Mac) vem Rhone» Glerfcher, über bie Mayen» 
Wand auf den Grimfel und herab nad) dem 


Spitthale | 
Will man niche über die Mayen. Wand, bie 
niche: gefährlich aber Außerft mühfam und bes 
ſchwerlich ift, fo muß man nad) O berge ſt e⸗ 
ben zurüd und dann der. Straße über den Grim⸗ 
ſel pin was wenigitens 7 Std. bis ins Spits 
t 


—* Spitthal nach Handeck (Sennhütte), Dorf 
Guttanen, Hasligrund, Meyringen 

Ueber den Scheldeck; zuerſt nach Schwendi, 
Saͤgemuͤhle, Roſenlaui⸗Bad, Bruch- Alp, 


Stund. 


14 


43 


2) Die Diitritte von Weleg, Leuk, Couches, Biage, 
gehören unter die im Mevolutiondtriege am bärteften mitges 


me gegenden. 
ü Seelen he Strich von zo Stunden n 
» ziges verfhontes Haus anzutreffen. Wochenla 


Vo t bis Ober⸗ 
n Leu er pe 


e 
Fungen, Mordbrennereien, Seuchen unter ben Wied, Sem 


hen unter den Menſchen, gerenoth und Sagt 
ben biefed Land verbeert und, wie an Relſender 
nach ſich die Keime des ſchreckich 


des uuverbohlnen — en ae —* Racht 
n nehmen. 


an den Urhebern fo vieles Draugſale; 


# 
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Stund. 
— Alp (mo die lezte Sennhuͤtte - 
ſteht), Alpigeln-Alp, der Eſelsruͤcken, die 
Hoͤhe des — —— herab nach: Grindelwald: 's 

Man hat 54 Std. zu.fieigen. 

Weber Sweylücfehinen: nach. $auterbrunnen. 4 
Oder: der weit intereſſantere Weg uͤber die Lau⸗ 
terbrunner⸗Scheideck und die Wengeralp. 66 

Von tauterbrunnen. zurück nach Zweyluͤtſchinen, 
er. {augenegener über © ſteis) nach 
nterlahen.. 35 

Mad) — uͤber den Tpunerfee nach Bus : 
lenfee, oder am. Ufer. veffelben nach Andi, 
Muͤllinen, Feutingen, Kandeflig 8+ 

Ueber den Gemmi (ber feir der Heer. Paffage 

« gangbarer ift), zuerft nach dem Wirchshaufe | 

Schwarrnbach, dem Daubenfee herab nach den 

Bädern von feuf 98 

Man ſteigt mehr als 5 Std. 1 

Durch Gegenden der Verödung durch den Revo⸗ 

Autionsfrieg:: nad) Siders, Sitten, Martinach 
(rechts die Einfiedeley mit einer guten — 


St. Maurice | as 
. Ber, Aigle (mir den Salzwerfen); Roche, Wil. f 
leneuve, Montrü — 


Ueber den Dent de Jaman (mit der prächtigen 
Ausſicht auf den Genferfee, auf die Waadt, 
den Jura, die Gebirge von Savonen und Uns 
‚termallis), in den Kanton Freyburg nad) ung * 
‚bovon, Griers — 8 
| Man fteige 7 Stv. 
Öriers, Gruyeres gegenüber, ftehr der Moliffen, . 
‘den man in 3:4 Std. erfteige und des Nachts 
‘in einer Sennhuͤtte ſchlaͤftz man hat auf dem⸗ 





— AU — 


— Stund 
ſelben eine der praͤchtigſten Aus ſi * man2 
uͤberſieht den ganzen Genferſee, das ganze Payqs 
be Vaud, die Cantone Freyburg, Solothurn, =: 
Bernz die Seen von Reufſſchatel und Murten 
uf. mw. Bulle, Freybung N54 7 
Murten (bekanntlich haben im Revol Kriege die2? 
Franzoſen das Beruͤhmte Murmer⸗ Beinhaus ne⸗ 
zerſtoͤrt und die Hallerſche Inſchrift nad) Paris 
geſchickt), Paverne (Paͤtterlingen),Moudon 
(Milden), Vucherens, Mezieres, Eſertes, 
beym See de Bray vorbey nach Veray ( Vivis) 143 
Oder: von Aigle nach Sepey, Ormond, ſur 
les Molles;;; Egerette./ nad) Chateau Demi: Ti 
.d Manfteige5 Stv." 
nieht (vor Rougemont fließt ein Bach, 
der Die Graͤnze der deutſchen Sprache, Sitten 
wid Gewohnheiten mache); Saanen (aus edie· * 
ſem fchonenDirtenlande, dem Bon fetten: ır. 2 
eine reizende Beſchreibung in Briefen widmete, 
me par —— Saanen, und 
Sie „Wovon id Niederlage zu * 
Bulle ift), Sea — — 8 nach 
an der Lenk | TE 
Man hat 4 bie: 5 Sd. zu fieigen fr ſhieche ee 
Zuwenfinmen, Weißenburg (ein beruͤhmtes Bad; 
man «vergeflei:niche,: feiner fehnuerlichen. a 
derbarkeit wegen, ben Spaziergang EINE: IE 
- Quelle zu machen), Wimmis, Thun ar 
Dern Freyburg, Bulle, St. Denis , ron: 24 
Don Vevay nach 4auſanne, Morges , Kolle, 
Nyon, Kopet ( Meckers Sandauie) Genf246 
Chesne, Nangy, Contamine, Bonneville, 


Cluſe, Magen; Be: Dias, b.: 


—— — ⸗* 


Ehede Servoʒ , über'bie Arve auf der Brbde:. 


. le Peliflier;: den Berg Ies Montees; Ouches, 

das erfte Dorf-im Thale von Chamouny;, nad) 
dem Hauptorte deſſelben/ le Prieure \ unten 

die umftändlichere Defchreibung) 

Mad) Genf zuͤruck 

Myon,: Auboune, -Gimmel, über den Der, 


.. 18 
ı8 


Marhairu genannt, ins Thal von Jour 10.18 


Die ſehenswerthe Chaubiere ven te ber 
"Quelle der Jionne. 

Weber den Dem de Baulion (mit. eiare ſehe use. 
gedehnten Ausſicht auf die Alpediferte, den Sjura, 
Burgund And in die benachbarten Täler) nad. 
Komain-Motier, Orbe, Merdun 

Oder über ben gedachten Dene: nach Vallorbe, 
Montcharand, Balaigres, — Va⸗ 
leire, Yoerdun, Eben fo viel 

Granſen, Waumarins, St. Yubin, Boubry, 


6.7 


a 


Eolombdier ) St. Auvernier, Series, Neuf · 


ſchatet 
Peſaux, Corcelle, Rochefort, Brot, Roiseigne, 
Mofieres, Travers, Couret, Moitierd 


Ss Sulpy, Verrieres, Bayard, Cote aux“ 


Fees,. Brevine, Locle, la.Chaux de Fond, 
(beyde leztere Derter wegen ihrer Uhrfabriken unb 
Mechaniker, erfterer auch wegen der unterierdi. 
ſchen Muͤhle merkwuͤrdig) 


Oder: von Moitiers durch Bovereſſe oder St. 


Sulpy, uͤber den Berg gerade nad) Brevine 


(mo Bäder find). . Manfeige a. Stunde, 


F —— ſt viel — 
vlid te ©. Inmerthal nad Songeboz 


nn” — — — — — 4 


| 
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Ober: von la aux de Fond in das Thal 
Sagne, in das Thal des Ponts, ins ThalNuz, 
Wallengin, Neuffchatel 7.9 
Sr. Blaiſe, Corneaux, Ereffier, Monter, ': 
Meuve- Ville (Meuenftade), Glereffe, Amann 
'(Douanen),. Biel (auf der Höhe'eine außer ; 
dentliche Alperrausficht), Boßingen (Wanjau, 
Boujeau), Rüchenerte (die Kaskade de Piſſot), 
Boncebag; u u: ati at fon. 
Dder: St. Blaiſe, Marie, Zihlbruͤcke Pont 
de Thiele), Cerller (Erlach), “über ven Bieler⸗ 
See, Biel, Sonceboz IN. * 
Dieſer Weg. von la Chaux de Fond obgleich 
viel länger als der duch das St’ Immerthal 
‚oder durch) das Erguel, iſt unenblich viel ange 
nehmer, marnichfaleiger und in aller Ruͤckſiche 
"intereffanter: Gegenden, wie dieſe, fieht man - mi 
auch zweymal mit demfelben Wergnägen. Dee - - 
-Reifende wird, wenn er dieſem Plan gefolgt If, 
‚gerade zur Weinleſe an dem Neuenburger· und 
Blielerſee ankommen, wodurch ſein Wer: | 
moch einen Zuwachs erhalten wirb. “in 5} 
Bon Sonceboz nad) Pierre pertuis (ber Felfen,; : < 
den die Römer durchbrachen), Tavanne(Dachsi : " 
feld), Mallerai, Court, Moutier (Minfter), 
“la Roche ‚Eortendelin, Saugern Soihier), 
Sauffen, Grelligen, Aefch, Rheinach, Baſel 15416 
lei hair Bu: VE BED BE Zar ’ Er 


Ein guter Wegweifer iſt dınd) das Miänfterthaft 
Courfe de Basle A — par les Vallees de Jura: 
Basle 1789 mit einer Reifefarte. Der Verfaffer ift 
dee Pfarrer Bridel,- umd dieſe Reiſe ift auch (Gotha 

Deutſchen Üüberfeze erfchienen. . | 


\ 


2790) im 


Dieſe ganze vorgezeichnete Tournee ober Keife | 
von Zuͤrch bis Baſel beträgt übery 4,00 -Stundenn 


die ſich in — 19 Tagen ſehr bequem. mas 

laͤßt. Da man aber nicht, jeden Tag marjchiren 

ann ‚ fondern hie und va 1,4%»5- Tage ſich aufhoͤlt, 

um ſich auszuruhen, sum Das Merkw — *— 

zu ſehen oder — ——— zuruͤck 

* ſo muß ma wen * —— aD 
auf 


yet 3 gm (gen il, Din zu. 1 Ende — 


Schweiz 3 Mi oe ) u? 
Dana, uf hin hörten, von dugano auf 
* — nach Mailen) zu gehen, wuͤrden dann 


den Luganoſee nach Capo dei Lago führen, , Dort * 
von Ligano Wagen 

Mendryſio und ( 
fehr gut in ein 

















o nach Mailand) reifen „was 
machen: laͤßt Will man ſich 
——— 
rechnen. 





finden und dann u? 
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t beruͤchtigt. Man muß ſich in Lugano erkundigen, 


| u. fich verändert hat. a 


« 
> u 


Bey der Keife über den Stk plön (wo nun 


u. # “bar 


ſieht man eine der fchauerfichften ſonde ſten une 
n digſten Betfengeachvän.” fie här”erHas 


vergleichen. Wer aber einen kuͤrzern Weg nach dem 
Grimſel haben wollte, der kann folgende ebenfalls inte⸗ 
reſſante Reiſe machen. Er faͤhrt von Intra auf dem 
Langenſee nad) Luggarus (Locarno) ohngefehr 7 +8 
Stunden ;: van hier geht er durch bag Meinchah (Bay 
Maggia) nad. Formazza (Pomut),-von da über den 
Griesgletſcher, „ über den Öriegberg nad) Sbergeftelen 
in Oberwallis’ 14: 15 Std. "unker‘ deiien man's Std. 
zu fteigen hat; von Obergeftelen dann weiter, wie 
- aben.„gefagt iſt. * 
3 Dicejenigen,n die über Muͤnchen und Augsburg 
nach der Schweiz kommen, gehen gewoͤhnlich über 
Ulm nad) Schafhauſen. Ich tathe dieſen, ihre Rich⸗ 
tung uͤber Memmingen nach⸗ Llindau?:am Bodenſee zgu 
nehmen; der Weg iſt nicht weiter und fie gewinnen 
den Genuß des prächtigen Bodenſees in ſeiner ganzen 
Fülle - Von Lindau fann man anf der deutſchen Seite 
dad). Morsburg geben und ſich bier nad) Conſtan 
(ohngefehr 23 Std.) -überfegen laffen; dann * 
St. Gallen, und von hier weiter, wie oben, Oder 
man geht auf dem See nad) Conſtanz; oder man reis 
fee zu Lande über Bregenz nach Rheineck, Roſchach, 
St. Öallen 5:9 Std. Mit einem günftigen Winde 


r 


* 


faͤhrt man auf dem See —** St. nad; — 
und nach Konſtanz. 

Die Reiſe an dem deutſchen Ufer hinauf iſt we⸗ 
gen der Aus⸗ Anſicht auf die Schweijzer· Seite 
unendlich vorzuziehen, Um Schafhauſen i in den Plan 

zu bringen, fo müffen dieſe Perſonen von Baſel dahin 
—— ; oder wenn dies für ihre weitern Abfichten nicht 
aßt, ſo miiffen fie von. Zuͤrch na Scyafhaufen und 
von da nach aben und bonn weiter, wie oben. 


ri 


0) gmölfteifeplane, um — Pleinen 
Reife, von Dafel, Bern, Genf aus, im 
‚geseflante Tpeile der gan —— 


| 
Bon Zuͤrch auf dem See nach Sachen a 
Oder laͤngs demſelben durch Wolishofen, Kild. * 
2 Ruͤſchlikon, Thalweil, Oberrieden, Hor⸗ 
er Waͤdenſchweil, Richtersweil, Baͤch, Freyen⸗ 
ch, Kersten Bi Altendorf, Sahen 7:8 
„Schuͤbelbach, Rechen -· 
*5 Bilten, A Umen, Zieselbruce, 


Weſen 4 
Ueber den Bolenfe nach Walleuſtade, Sar f 
—— 9 





| damit die im vorfiebenden größern ’ 
j > Baum und da bey diefem und jenem golal ei 


Etund, 
Durch das Wartanifche nach Werdenberg, buch 
die Herrichaft Sar ins Rheinthal, Salez, 
Sennwald, Hirzenfprung, Oberriedt, Kobel« 
wies; über den Stoß nad) dem Flecken Ap- 
12 


penzell 
Entweder nach Gais, über den Gäbrisberg nach 

Trogen, Speicher, Voͤgliseck, St. Gallen, 

Herifau 6 


Schmellbrunn, Peterzell, Wattwyl, Hummel« 
wald, Bildhaus, Utznach, Schmerifon 11 

Auf dem See nad) Stäfa (durch die Revolution 
berufen) und von bier längs dem See nad) 

Zuͤrch | 10 

58 Std. oder 8 Tage 


Der: von Appenzell nach Gais, Teuffen, He⸗ 
rifau, St. Gallen, Roſchach 8 

Arbon, Konftanz, Stein, Schafhaufen 16 

Eglifau, oder Winterthur nah Zuͤrch 8:9 


64 Sp. oder 3-9 Tage. 
b) 


Bon Zuͤrch nad Sachen 178 
Bilten, Umen, Naͤfels (Elaffifcher Ort in der 
Schweizergefchichre wegen der Schlacht von 
1383, aud im Revolutionsfriege fiel hier ein 
u. Schweizer: Gefehhe vor), Nerftal, 
arus 
In das Kloͤnthal über den Pragel ins Mutta⸗ 
thal, nad) Schweiß eine Tagereife von 1011 
Brunnen, über den See nad) Buochs, Stanz, 
Stanzbad, über den Ser nach Luzern si 
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are Stunt. 
Ueber den See nach Kuͤßnacht, Smmenfee, über" »- 
den See nad) Zug ee 

Ueber den Albis, *oder über die Sihlbrüde, die 
Bode, Horgen vorbey, Thalmeil nach Zuͤrich 46 
ER, 24 Std. oder: 6 Tage. 
en 


.. j \ c) M 7 
Von Zuͤrich nad Baden, Windiſch, Koͤ— 
nigsfelden, Schinznach, Wildeck, Arau 
ad). Erlisbach über die Schafmart nach Ds 
tingen, Weiſecke, Tegnau „Kinderlich, Sie — 
‚sah, tiehftall ‘ Be 6:7 
Auf die Schafmate fleige man ı Std. 
Nach Höllenftein, Wallenburg, über ven Hauen⸗ 
ſtein nach Ballſtall; durch die Klus „Widlis⸗-· 
bach nach Solothurn 9: 
Diel; über den See nach der Petersinfel (durch 
„I. I. Rouffeau berühmt); nad) Erlach, Anet 


(Eiß)-Murten, Bern 14:15 

Don Bern durch das Emmethal, ins Entli- 
bucher Thal nad) $uzer wie vorhin 16:17 
Kuͤßnacht, Zug, nad) rich 105 


Der: von Bern auf Thun, Unterfeen, Drienz, 
Über den Brünig nad) Unterwalden, Stanz, 


Buchs, Kuͤßnacht, Zug, Zürich - — 33:55 
67 oder 76 Stv. g-.ı10 Tage. 
\ d) . 


Von Baſel nad Rheinach, Aeſch, Grellin 
gen, Lauffen, Saugern, Korrendelin, la Roche, 

Muͤnſter, Court, Malleray, Taranne, Pierre: 
pertuis nad) Gonzeboz 15:16 
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Stunden, 
Durch das St. Inerthal nach Ia Chaux do 
„ Fonds 8 
Nach Lokle, Brevin⸗ — den Berg — J 
St. Sulpy, Mociers nach ag den 
Fußweg 4 
Granfon, Baumarkus, St. Aubin, Boudin, 
Colombier, Yunernie ’ Sertieres Neufſ⸗ 
— | | 6 
St. Blaiſe, Marin Zihlbrüc, Etlach über —* 
Ven Bielerſee nach Biel zu 
Arberg, Seebach, Bein PRO, - ° 
Solothurn —— | 
Dallftall, über den Hauenflein, Batlenburg, dr 
AKechſtall, Baſel .. —— 


73 — ober 9:10 Tage | 


e) . = * —* 
Von Bern die gewoͤhnliche in la Saw. 
zer-Reifen befchriebene Grindelwald-Keis 
fe nach Thun, über den Thunerfee nad) Un- 


terfeen 20 
Gfteig, oder Wilderswyl, Zweylutſchinen fans — 
terbrunn 31 
uruͤck nach Zweyluͤtſchinen, nach Grinbelwalb | 4 
der über die Wengeralp 

Nat ————— Unterſeen, Thun, Bern * 
33⸗36 Sb. oder 5 Tage. 

Gehe man von Orindeimat über bie Scheideck 
nach Meyringen a; 
u Bein, über den See nad) Unterſeen 6 
So har mann Tag mehr zu rechnen. 


* 
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| ‚ Stunden. 

* ) — 
Von Bern nach Thun, Mallinen 9 
Frutingen, Kanderſteig 
Ueber die Gemmi nach den Leucker Baͤdern 28 

Man ſteigt 4-5 Std. 
Herab nach dem Flecken Leuck, Raron, Tip, 


Brieg 
—** ( verwuͤſtet), Lar, Muͤnſter, ober⸗ 
geſteln 89 
2 ad) dem Rhonegletſcher und wieder zurüd 4 
f die Grimfel ins Spital 
Dder: vom Rhonegletſcher über die Mayen 


wand auf die Grimfel ins Spital _ 43 
Hinab nad Guttanen, Meyringen 7 
Ueber die Schniding nach Grindelwald 28 
ge — im Thal oder uͤber die Wen⸗ 

400.6 


— — Bern 14 
80 Std, oder 9.10 Tage. 


| 8); 

Von Bern nach Sangnau in, — Ennen⸗ 
thale; "in das Entlibuch nach we Ent | 
libuch, über die Bramegg nad) | Schaden, -.' 
Malters, $uzern 2 

Auf — nach Kuͤßnacht, unmenſe nad, 


Zug 
Bad Sämis, Brunnen, auf dem See nad) 
Stanz, Kerns, Sarnen, $ungern, über ben- 


. DBrünig nad) Meyringen 9:19 
Ueber bie Scheided nad) Grindelwald 7:8 





3 Zu Stunden. 
Mac) fauterbrunn Ä 400.6 
Unterfeen, Thun, Bern j ı 

. | 70 Std. oder ge 10 Tage. 
h) 
Con Zen über bie Gemmi nach den Leucker 


22 
Dahn Siders durch die Gallerie, Sitten, 


ch 
St. Maurice, Ber, Aigle, Sapey, Drmond, 
egerette, nad) — v’Der "14415 
- Man feige 4-5 Std. * 
Soanen Lauenen, über den Hasler Berg nach 
m ber Senf 10 
Man ſteige gemach 24 St... 
Zweyſimmen Weißenburg, Erlenbach, Wim⸗ 


13 


cmis, Thun, Bern 19 
798 Std. ober. 10.11 Tage, 
i) 


Bon Bern nad) Thun, Wimmis, Erlenbach, 
Weißenburg, Zweyſimmen, an der Lenk "ıgk 
* den Haslerberg nach Lauenen, Saanen. 17 
ougemont, Chateäls d’Der, Koffiniere, Mont⸗ | 
ovon, ‚Gries ( Gruyere) 89 
Bulle, Afıy, Freyburg | | 7 
Murten n, über den See nad) Vuilty, Anet — 


) Etlach 6,7 
DA den Bieler⸗ See nach Di Abe — 
19 

60 ©th. uber 9-10 Tage. 


Sf 


/ 


Stunden. 
k) — 


Bon Bern nach Freyburg — u: 

Bulle, St. Denis, Vevay 

Oder: von Bern nad) Thun, Wimmis, — 
ſenburg, Zweyſimmen an der Lenk 19} 

Weber den Haslerberg nad) Lauenen, Sanen “’ 7 

Rougemont, Chateau d’Der, KRosfiniere, Mont: ® 
bovon, uͤber — Dent de Jaman, nach Veva ya 


Man fteige 2. 3. Std. - wi, 

Bon Vevay nad) WVilleneuve, Aigle, er ©. a 
Maurice, Martin - 9.10 

Weber den Col de Balme ober iöte noire 

nach Chamouny 83 
Duhes; Servoz, Chebe, Saltende, Eluf,. 2.3 
Bonneville, Genf 18 
Nach Saufanne a Ge Tr 
rdun FIT 
eufichatel | 9 
Aarberg, Bern 9:10 


90 oder 120 Std. 13 oder 16 Tage. 
| et, ei 
ur 1): ’ * 4 Mi, MA, 


Von Genf nach Saufanne, Verah a a 
St. Denis, Bulle, Freybu ee 
— ‚, über den See nach Buile, nach Arzt, 


Nach der Zihlbrüde, St. Blaiſe, Neuſchatel 
Nach Vallengin, durch die Thaͤler Ruͤtz, des 
Ponts und Sagne, nach la Chaux de Fond’ En 
Socke, Brevine, über den * nach St. Sulpy, 
Motiers 78 


— 
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— Stunden. 
Poerdun, über den Fußweg Valeire Signerofles 
Balaigre, Montcharand, Wallorbe, Romain. 
motiers, über den Dent de Vaulion ins .: 
Thal von Gay — 6.7 
Ueber den Jura Marſchairu, nach Gimel, Au— 
bonne, Nyon, Genf 10:12 
— 92 St. od. 11-12 Tape, 
en) me | 
Von Genf nad Chesne, Confamine, Bone , 
neville, Elufe, Maglan, St. Martin,. Sal. 
ei che J F ‚12:13 
St. Martin, Chede, Servoz, über die Aare 
‚ auf,der Bruͤcke le Pelifher, ‚den Berg les - 
. Montes, Ouches (das erfte Dorf im Thale | 
„son Chamouny) nad dem Hauptorte Diefes 2 
Thales le Prieurd — es 
Nah Martinad) find zwey Wege. Im Thale 
fort bey dem Dörfchen Pres, der Kapelle des " 
Tines, dem Dörfchen "Argentiere vorbey, 
durch das Dörfchen La Tour bey den Hütten, 
ö ———— vorbey auf,die Höhe des Golde . 
: | * 


Man ſteigt 2 Sib. 

Herab zu den Hütten Herbageres, ins Thal von 
Trient, auf den Forelag, und dann hinab nach 
Martinach ——— 475 
er Man feige 3 Sb. — 
Oder man 4 ie vorhin bis Argentiere; von * 
hier wende ſich die Strafe nach) Norden durch ”. 
‚einen fteinigten Schlund, les Montets ge 


So 


ww 


7 


Otunben. 
a, ‚Sir bie Doͤrſchen Poya, Centeraie, 
Valorſine 4 
Laͤngs dem Fluß Berard (oder das ſchwarze 
Waſſer) über eine Bruͤcke, uͤber eine Treppe in 
Felſen gehauen, durch eine Pforte, welche die 
Grenze zwiſchen Wallis und Savoyen macht, 
“bey einer Muͤhle vorbey, über eine Bruͤcke, 
| 8 nun über den tete noire, noch = Stun⸗ 
den auf die Höhe deffelben, wo man eine Fels 
fentreppe. paffir irt (Mapas Mauvais — ge⸗ 
nannt) hina ei Thal längs dem Trient nad)’ 
dem Dorf Trient, über den Forclaz oder Col 
de Trient nad) Martinach 5.6 
- Mair fteige in allem 533 Std. ' 
Nah St. Maurice, Ber ‚ Aigle, Villeneuve, 
Dev | » 
, Saufanne, Genf | En 
7 St. oder 6 


ex 
— ar) 
® , . J —F 


10) Befteibung und Dertwitevigteie 
von Chamouny. 

Wenn man die ganze Schweiz gefehen hat, ſo 
iſt die Reiſe in diefes Thal nicht überflüßiig; ganz im 
Gegentheil, denn man finder die Matur ‘nirgends fo 
groß, fo außerordentlich, nirgends folche Anſichers 
und Narurfcenen als hier. 

Wenn man von Genf herfommend in bieſe⸗ 
Thal bey Ouches eintritt, ſo erblickt man zuerſt 
den kleinen Gletſcher Taconay, bald auch den Glet— 


Ti 2 


ſcher Boſſons, und dann auch den Gletſcher des 
Bois. Wenn man an den Gletſcherbach koͤmmt, 
der vom Boſſons herfließt, und es noch Tag und 
gutes Wetter ift, fo kann man von hier. (mo man 
immer Führer gleich finder, die ihre Dienfte anbies . 
ten) fofort auf den Gletſcher Boſfons fteigen, ihn 
auf ſeiner Flaͤche traverſiren, und auf der andern 
* herabkommen, was eine Stunde bis Sieber 
zuruͤck betragen wird. Mon dem. Do has 
mouny braudt man hin und zuruͤck ‚wenigftens 
a Stunden. Indem man gegen den Glerfcher hin. 
anfteigt, unterlaffe man doch nicht, einen Fußfteig 
gu folgen, ber rechts aus den Tannen heraus eine 
höre Wieſe hinauf führe, und dann wieder linfs 
fid) wendet; man wird leicht Die Stellen finden, wo 
der Anblif auf den finftern Tannenbuſch, über den 
bie ungeheuern und fonderbar zerbrochenen Eistafeln 
und Spigen des Boſſons herüberragen, am frap« 
panteften und einzigften feiner Art ift, den man niche 
lange genug genießen fann (auch mein Führer, ber 
große Joraffe, zeigte mir diefen in feiner Art 
einzigen Standpunfe); freylich muß das Werter, heil, 
es muß Sonnenfchein feyn, und man muß. des Bors 
mittags dahin gehen, wenn das Schaufpiel recht 
ſchoͤn ſeyn foll. Intereſſant ift es auch auf der weſt 
lichen Seite, wo man hinauf fteigr, von oben “2 
dem Rande des Steinhügels *), den Gletfcher hinab . 
zu verfolgen. Da dieſer Glerfcher. von dem Mont: 

blanc herab koͤmmt, und die zahllofen Steintrüm« 
mer, die man auf und um ihn. her findet, von ben - 
hoͤchſten Theilen deffelben und der ihn umgebenden 


*) Diele — Steinhuͤgel, die jeder Gletſcher vor ſich hat, 
werden Morene, Morains, Handeden, genguuk 


\ 


——— 
Bergſpitzen herab gefuͤhrt werden, ſo wird da der 
Geologe neues Intereſſe fuͤr ſich finden. 57 
In dem Dorfe Chamouny ober be 
Prieure“ find drey Wirthshaͤuſer, alle gleich gut. 
Gute und ſichre Wegweiſer und Fuͤhrer find: 


Michel Bacearb (ber auch eine Sammlung von 


Kryftallen, von Amianth, Alpenpflanzen, Gems— 
und Steinbod’shörner, und einen ausgeftopften Stein 
bo Hat); der große Joraſſe, Peter Balı 
ma, Bictor Paffai, Franz Paccard, Jaques Bal— 
ma, beygenahmt Mont Blanc, Alexis Tournier, 
Cochat der Rieſe, Maria Coutet und andere. es 
dem bezahlt man für den Tag 4 piemontefifche livres, 
ohngefähr fo viel als 5 franzofifche, und auch nod) 
ein. Biergeld, wenn fie viele Dienfte geleifter und 
man mit ihnen zufrieden ift. Für ein Maulchier 
zahlt man täglich auch 4 piemontefifche fivres. 
Das Thal ift 4, 5. Std. lang, $ und + Std. 
breit. Won der füblichen Bergkerte fenfen ſich 4 ber 
größten und mäcdhtigften, und 2 Fleine Gletſcher ins 
Thal hinab.‘ Die Pfarren ift 2040 Fuß über den 
Genfer See, und 3168 Fuß über das Meer erhas 
ben. Die Bergfpigen der füdlichen Kerte haben fols 
gende Namen: Rechts die Aiguille de Goute’, 
der Dome de Goute“, dann der Gipfel des 
Montblanc, der zurück nad) Mittag liegt, und fo 
täufcht, daß man den Dome de Goute‘ für Die 
Spige hält; doc) wenn man auf den Mont Dres 
ven oder den Col de Balme fteigt, erfenne man 
um hoͤchſten Erftaunen den Irrthum. Meben dem. 
ipfel finfs die Aiguille du Midi, du Plany' 
de la Dlaittiere, de Ehanmoz, de la 
Fourchu, du Dru. dieſe Selsfpigen Fb 
ohngefähr 8252 F. über die | 











d, 21400 


— — —— Pe 
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uͤbers Meer, und der Gipfel des Montblanc iſt 
11532 F. über die Pfarrey, und 14700 F. übers 
Meer, nad) Sauffure, erhaben.. Im Jahr 
1786, im Auguft, wurde der Montblanc nach ſechs 

vergeblichen Werfuchen feit 2775 von dem Doktor 
Paccard und Jaques Balma erftiegen. . Hr. 
von Sauffure reifte in dem folgenden Fahre mit 
28 Führern den ı. Auguft aus dem Dorfe weg, mar 
Den dritten auf der Spige, blieb 5 Stunden, und 
war den fünften wieder · im Thal. Den gten deſſel⸗ 
ben Monats reiſte der Engländer Beaufoir mit 
20 Führern ab, war den gten auf der Spige, und 
Den: zoten wieber im Thale. Von dem Dorfe bis 
auf den Gipfel find es kaum a4 Stunden in gerader 
finie; ; wegen der Ummege und der entfeglihen Bes 
fchwerlichfeiten hat man 18 Stunden zu fleigen. 
Das Barometer ftand auf den Montblanc 16 Zoll 
ı Sinie, in Genf 27 Zoll ı Linie, der Thermometer 
a9, unter dem Eispunkt, in Genf 2° über dem 
- Eispunft — Man fieht den Montblanc 68 
Stunden weit nad) Frankreich hinein. Wenn bey 
Genua der Buſen des Meeres nicht von hohen 
Bergen umgeben waͤre, fo würde man noch ı2 Stun⸗ 
den darauf hinaus ſehen. 

Jeder Fremde, der nach Chamouny fommt, 
muß auf den Montanvert oder den Chapeau 
Feigen, um den Anblick des Eismeeres, und das 
Schauſpiel des Ganzen dort zu genießen; es iſt zu 
einzig, als daß man es verfäumen barf. 

Der Montanvert iſt 2568 Fuß ‚übers 
Thal erhaben; um hinauf zu fommen, braucht man 
drey Stunden. Faft eine Stunde fann man reiten, 
und dann ift der Fußfteig öfters fehr rauh und fteil; 
es hat aber feine Schwierigkeit, wenn man fi ch Zeit 
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nimmt oder von den Fuͤhrern ſich helfen laͤßt. Bei 
der Quelle Caillet ſetzt man ſich und ruhet aus. 
Wenn man auf die Hoͤhe gekommen iſt, ſo hat man 
rechts den ſchwarzen Charmoz, und links jenſeit 
des Eismeeres den Obelisk gleichen, roͤthlichen Dru 
Was man von dem Eismeere uͤberſieht, iſt a Stun⸗ 


den lang und F St. breit; am Ende deſſelben kann 


man deutlich bemerfen, daß es ſich theilt· Der eine 


‚Arm geht nad) Suͤdoſten, ber andre nah Suͤdwe 


ften. Zu hinterſt im Eisthale erhebt fi) der Ta⸗ 


 eul, von dem der nah Suͤdweſten ſich ziehende 


Arm des Eismeeres der Glerfher von Tacul 
genannt wird; dann folge der Joraſſe, und noch 
er ſuͤdweſtlich erblickt man eine fehr hohe und duͤn⸗ 
ne Selfenfpige; ‚dies ift der Geant oder Makler, 
der 1786 von Courmayeur aus, das gerabe 6:7 
Std. unterhalb liegt, unter Begleitung des Ma- 
ria Coutel, Yon einem Engländer erftiegen wurde. 


- Ein der Nähe des Geant, auf dem Col be 


Geant, in einer Höhe von 10578 F. übers Meer 
brachte Herr von Sauffure 16 Tage zu. Um dar 
hin zu fommen, braucht es 2 Tage. — Süpöftlich 
vom Tacul erhebe fi) der Talefre; Herr von 
Sauffure war der erfte, ber einen Theil bes Eismee 
res durchwanderte. Wer feinen Fußftapfen folgen 
will, der muß die erfte Nadye in Blairs Hütte 
aufdem Montavert zubringen; alsdann bey fruͤ⸗ 
hem Morgen ſich aufmachen, und längft dem Eis: 
meere rechts am Fuße des Charmoz über eine Ge 
gend les Ponts fo weit gehen als moglich ift, um 
bie Gegend des Eisfeldes zu erreichen, mo weniger 
Spalten find. Nach a4 Stunde fommt man dahin, 
wo es fich in die zwey Arme heilt, Der nach Süb- 
often fich ziehende Arm heiße ver Glerfcher Lechaud, 


‘ 





; 
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der = Stunden weit geht, und ſich dann mit dem 
Gletſcher Talefre verbindet, der die hoͤchſten Eis⸗ 
thuͤrme zeigt. Um auf die gleiche Hoͤhe, wie dieſer 
Gleiſcher, zu kommen, ſteigt man über ven Felſen 
Couvercle, der ſehr ſteil iſt; doch braucht man 
nicht mehr als 13 Stunde dazu; da auf ſchoͤnen Ra⸗ 
$en gelagert, hat man eine Anſicht, ein Schaufpiel, 
was einzig auf der Erde iſt. Diefer Ort ift 8004. F. 
übers Meer, In der Mitte des Talefre⸗Glet⸗ 
der liegt ein runder Felſen, der im Auguſt mit 
Kpenblumen bededt ift, und Courtil (Garten) 
genannt wird. Unter dem Labyrinth von Granitblör 
den die unten am Talefre liegen, ift einer, 
Busre de .Berenges, unter dem man Schutz 
. finden Fonnte, wenn plöglidy böfes Werter einfiele. 

Zu diefen Reifen muß man aber beftändiges und ſchoͤ⸗ 
nes Wetter abwarten; denn fonft werden bie Gefah⸗ 
ren zu groß, wenn Sturm, Regen und Mebel auf . 
einmal überfallen, Her Bourrit reifete 1787 un⸗ 
ter Begleitung des Coch at und Aleris Tours 
hier über das Eismeer bis an den Fuß des Jo—⸗ 
e affe; nachher über den Gletſcher Tacul, der ent» 
feglihe Spalten, Eishöhlen und Eisthuͤrme hat, 
über die fie gehen mußten, und deswegen unglaublich 
ausftanden. Sechs Stunden bauerten bie größten 
Befchwerlichkeiten; als fie auf der Höhe waren, wo 
das Barometer 18° 5°, das Thermometer 74 uns _ 
ter dem Eispunft ftand, erblickten fie in der Tiefe 
Eourmapyeur, wohin fie in 54 Stunden hinab 
fliegen, nachdem fie ı2 Stunden auf dem Eife, und 
überhaupt 274 Stunden gegangen wareu. Nach 
Hrn, Bourit find hier die Beſchwerlichkeiten grö« 
Ger, als die auf den Montblanc zu fteigen. 
Denfelben Weg machte der Vicomte de Serran, 


* 
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und fand die Huͤtte des Herrn von Sauſſure bey dem 
Geant, und die Leiter des Hrn. Bourrit unter 
dem Felſen des Noire. ea ——— 
Ich rathe jebem Reiſenden, voh’dem Min. 
tanvert herabzuſteigen, und auf das Eismeer 
hinauf zu geben, wenn es auch nur roo Schritt 
wären; denn feine eigentliche Befchaffenheie kann 
man von dem Montanvert nicht fehen. Am 
Rande des Eismeeres liege ein breirer Stein, la 


Pierre des Anglois genannt, unter. Den mat, 
im Fall ſchlechten Wetters, ſich verkriechen Fant. 


Don Blairs Huͤtte führe ein Fußſteig la Fe 


lia, der Ziegenfteig genannt, nahe beym Gletſcher 


fort, hinab bis zur Quelle bes Arveiron; er ift 
aber ſehr ſteil. Be — 
Wer ſich ſcheuet auf den Montanvert zu 


ſteigen, und doch vom Eismeere etwas ſehen will, 


kann auf dem Chapeau feinen Zweck befriedigen. 
Der Weg geht durch die Ebene von Pre‘s durch 
bas Dorf Leftines,‘von da wendet man fid) von 
ber Straße rechts auf einen grünen Hügel, befler 


- aber, wenn man am Rande des. Glerfcher einem 


Fußſteige folge, der auf den Chapeau führe. 
Wenn man von dem Montanvert ben fie 
len Fußfteig nach der Duelle des Arveiron nid 
herab geftiegen- ift, fo muß man von ber Pfarren 
dahin gehen, man braucht. nur eine. Stunde, und 
zwar auf vinem angenehmen Wege im Thale. — 


Der Glerfcher, der bier die Bewunderung eines je 


ben erregt, ift ein Ausfluß des Eismeeres, und wird 
nad) einem kleinen Dörfchen des Bois benannt. 
Gewoͤhnlich fieht man ein präcjtiges Eisgewoͤlbe, aus 
bem deu Arveiron fich hervor ſtuͤrzt. | 
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Um dem Montblanc in feiner Größe recht 
zu faſſen, muß man auf den Mont Breven 
5 Stunden fleigen, ein Dritrheil des Weges kann 
man reiten; man fieht da auch alle 6 Glerfcher, die 
ins Thal hinab fommen, und alle Felſen, zwiſchen 
Denen fie liegen. Wenigftens, wenn man nicht ‘ganz 
hinauf fteigen will, follte mans bis zur Hürte Plis - 
anpra, 34 Stunden. 5 


| Auf der Höhe des Croix, ein runder grüner 
DBerggipfel, hat man aud) eine herrliche Anficht von 
dem Montblanc, den benachbarten Felsfpigen, 
den Gletſchern und von verſchiedenen Thälern. Der 
eg ift ficher und ohne Gefahr. Bis zur Hütte von 
Blailiere, 3 des Weges, fann man reiten. 


Ä Tür einen Geologen und Mineralogen find die 

Keifen auf die Selfen diefes Central» Gebirges, fo; - 
wie. die Reife von Chamouny über den Bon» 
homme nad) Yofta, wo man bie füblihe Seite 
deffelben unterfuchen kann, Außerft wichtig. (©. das 
vortreflihe Werf Voyage des Alpes, par Mr, de 
Sauflure. 410. Meufchatel und Geneve). | 


11) $andfarten. Kupferſtiche. 


So weit die Notizen aus der im Eingang ers 
waͤhnten Anleitung ıc. des D. Ebels, ber ſeitdem 
von den neubelvetifchen Gemalten dag Bürgerrecht in 
der Schweiz erhalten hat. j 


Die neuefte und befte Reifefarte von der Schweiz 
ift folgende: Nouvelle carte hydrographique et 
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röutiere de la Suifle, Levee et exdcutde par 
J. H.-Weils. | 

Bon feinem Sande find mehrere Kupferblärte 
und Zeichnungen in der befannten folorirten Mania 
erfchienen, als von der Schweiz. Aberli und Freu 
denberger bradyen bekanntlich die Bahn. Unter 
den neuern zeichnen fih Nieter, Safond, Bacle 
d'Albe, Bidermann, Fuͤeßly ꝛc. aus. Man 
finder in den Kunfthandlungen zuBafel by Mechel; 
zu Zürc bey Fuͤeßly und Comp.; zu Bern bey 

——— und Rieter vollſtaͤndige Sortiments von 

alten und neuen Kupferbläctern zum Kaufe. Unter 
ben Voyages pittoresques behaupte die Henz y⸗ 
Wyttenbachſche nody immer den Vorzug. 

Ich babe den nad) Ebel mitgerheilten Keifepla- 
nen einige fleine Fingerzeige beygefügt, welche fich auf 
Sofal- und Naturmerkwuͤrdigkeiten, zuweilen auch auf 
die neuern Zeitereigniffe beziehen. Won den Haupt: 
örtern und Hauptſtaͤdten der alten Kantone Eonnte ich 
nur die Mamen angeben, bis die Zeitfolge uns mit 
dem Erfage befannt machen wird, den fie für fo viele, 
ſowohl an Schägen aller Art als an großen Namen 
und berühmten Gefchlechtern, erlistene Werlufte er⸗ 
"halten haben. ü 


J 





XIX. “ a 
Keiferoute nah Partie 
T 


Maris if Sur’ die Ereigniſſe unfrer Zelt und Bud 
die Schäse aller‘ Are, die man hier als Trophäen der —— 
franzöfifhen Stege und als die Beute und Spolien serderniß: 
fo vieler Länder nud Nationen auf Einen Punkt gehäufe der dep 
‘erblickt, gewiß Die merkwuͤrdigſte und fehensmwürdigfte 
Stadt für jede Klaſſe von Reifenden geworben. 
Unter dem Artifel Frankreich ©. 167, habe 
ich bereits die nöthigen Machrichten von dem franzöfi- 

3 fehen Poftweferünd' Bit Anzeige der neueften Poſtkarte 
gegeben. Im gegefiimärtigen Auffage werde ich mich 
nicht auf dieſen Gegeriftand, fondern auf andere No⸗ 
tizen beziehen. 

Zuforderſt bemerke ich, daß jeder Fremde, der 
ſich nicht Ungelegenheiten ausſetzen will, dafuͤr ſorgen 
muß, daß fine Päße von einem neufränfifchen Agen- 
ten im Auslande (deren es jezt zu Berlin, Dresden, 

HK affel, Carlsruherc. giebt und nad) dem Frieden wahr⸗ 
ſcheinlich in mehrern anſehnlichen Staͤdten Deutſchlands 
geben wird) ausgeſtellt find, und daß fie überall wifire 





— «—- 


werben, wo es noͤthig iſt. Wer an ber Rheingrän 
reiſet, muß, wenn er Geld bey ſich führe, um einen Er. 
laubnißfchein auf den Mauthbüreaur nachfuchen, font 
erfährt er die unangenehmften Meckereien von Seiten 
ber Maurhbeamten. Denen, welche gern ein baut 
ſches Banfierhaus in Paris kennen möchten, um Geh 
aus Deutfchland zu beziehen, empfiehle der Werfafe 
eines Yuffages in der Zeit. für die eleg. Welt, 
den Eitoyen Kreglinger, Boulevard St. Martin, 
Neo.4ı. 0 Br 
. Routeüber, Sewoͤhnlich veifet man aus Deutſchland vm 
Strassburg. Frankfurt oder Mainz aus über Strasbur 
oder Meg. Die Route uͤber Strasburg, die ich 
ſelbſt berelſet bin, iſt folgende: 


Franz. Poſtem. Namen der Stationen. 





MD ya pm Won Strasburg bis - - - 
En ae een. | | 
a FEN SS PET, Wiltheim. —— 

ltr men} Eljaß = Babern oder Sp: 

- MI 4 venne. (Bon dem be 
RN. ruͤhmten Schnedenmeg, 
ae ern... der über die Vohgefiſchen 


mais“ a —— ' ‚ Gebirge führt, praſenti 
"ACH NONE Me, fih Elfaß wie ein Gar: 


ae und der Muͤnſter 

Ä wie eine Säule in der 

8R8537234 ee 5 Ebene.) J 

Sa Fee Pfalzburg. (Niedliche Je 
ya, nr: ftung,) ‚ 

wien; — - Hommartin. | 
Le Sarburg. (Hier wird d 
MI Di Re 9 Saar fdiffbar.) 

ER, WE Hemming. 
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Fr. Poſten. Nänien. dei Stationen. 
er Won Strasburg bis \ 
2 Blamont. 

2 Benamenil. J 
Nuneville. (Durch den neneſten 
2Trriedensſchluß berühmt.) 
15 Donmbasle. 

2,2 I...“ Many. (Benige Städte has 
ben fehönere Straßen, ſchoͤ⸗ 

2 mere Pläge, ein gefälligeres . 
Aeuſſeres als diefe Stade. 
— Allein die Statuͤen und an 
Me Sarnen * dbere Zierrarhen der Pläge, 
fi EEE DEE Eu ‘find in den Zeiten des revos 
butionaͤren Vandalism zer- 
1.703) 2 


15 Velaine. 
13 Toul. 
15 44dayes. 
ı4 . Vo. i 
— ESt. Aubin. 
α.— Agny | * 
2 Bar ⸗ſur⸗orney. (Bor diefem 
u, 2 0 Barleduc: eingemachte Jo 
aa 5 hannisbeereund die Forellen 
ur Ei Dar-fursorney find bey. 
> den Gutſchmeckern berähmt) 
4° Sauldrupt. | 
15 Srt. Dizier. (Hier wird bie 


Es Marne fhiffder.) 
13 0.0000 + Songchamp, er 
% Vitry. | 

1 St. Amand. 





Er. u Namen her —— 


Won Strasburg bis 
J— fa = ee 


Ä Chepi. 
rn Chalons⸗ ſur⸗Marne. (Hie 
x vereinigt fi ch die Straße von 
RN . Me mit der gegenwärtigen 
2. Moute. Bis in die Naͤhe 
— Jen ." Diefer Stadt kamen die deut. 
Ay 7 > fihen Truppen 1792.) 
320 073 W 1 Maftogne. 
4 * Talons. | 
Kr 3 nern. »Epernay. (Hier waͤchſt ber 
EEE ORT ; ‚befte Champagner » Wein.) 
: ra peunn a Cave 
Port: &- Binfon. 
„ni Dormans. 
. Paroy. 
Chateau » Thierry. 
Vivray. 
3, Montreuif. 
| Sa» Serte» fons.joarre. 
St. Sean. 
va: Meaur. (Der große Marks 
m. „le fauzıen ‚plag ift ſchoͤn.) 
ERS 8 Clayes. 
ee Verd = galank, 
1 * 
1 


— 
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„m 


Me 
van x 


Bondy. 3 4 


| Zufammeh 58 wi⸗ ‚ober € etwas mehr als * 
Pa — 


mu 





Die Route auf Meg geht von Mainz aus auf 
Fr. — Namen der Stationen. ' Route über 


Dppenheim. 
| ia Worms. Ä oem 
43 Dagersheim. zen 
ı Dürfheim. | 
ı Diemerſtein. 
14 lautern. 
17J Bruckmuͤhlbach. 
1 Homburg. 
u Rohrbach. 
ı 7 Saarbrüfen. 
4 Forbach. 
1 | St. Avold. 
1 Foligny. 
=. Courcelles. 
1 Maetz. (Seiner Zeſtungewerte J 
| wegen berühmt.) 
a Groavelotte. 
2 | Mars» la: Tour. 
14 Harville. 
1 Maubeufe. | 
2. Verdun. (Aus dem Zeldguge 
von 1792 befannt.) | 
Somballe. 
1 | Clermont en Argonne. 
1 Islettes. Dieſe ganze Ge: 


‚gend der Schaupfag des 
deurfch. Feldzugs v. 1798.) 
Et. Menehoult. 
a EREMAL. 
Pont de Sommerel. 
Chalons⸗ſur⸗ Marne: 


Ög 


“BB m.m m‘ 
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Hier trift, wie ſchon angemerkt worden, dieſe 

Route mit ber Straßburger zuſammen. 7 

J „Die meiften Reiſenden (fagt Die ſchon erwaͤhnte 
Meuteiber Notiz für Keifende nach) Paris im za Stüde 
der Zeir. fd. eleg. Welt) nehmen ihren Weg über 
Frankfurt, Mainz und von da über Zweybruͤk— 

fen und Saarbrüden nad) Meg. Dahin geben 

aud) die Diligenten, und wer mit eignem Wagen und 
mit Ertrapoft fahren will. Dieſe Straße ift an und 

für ſich länger als der Weg über Trier, undift blos 

bis Dürkheim intereffant,. führe nachher aber durch 
Iangweilige Haiden und abfcheuliche Gebirge, und 

man kommt außer Saarbrücden durd) feine einzige 

Stadt von einiger Bedeutung. Die Wege find größ« 
tencheils fehr ſchlecht, und die Bewirthung in den 
Gafthöfen ift ſehr mittelmäßig, Warum ziehen die 

‚ Reifenden nicht den Weg über Coblenz vor? Wer 
einiges Gefühl für Naturſchoͤnheiten hat, wird es ge= 

wiß nicht. bereuen, wenn er, von Mainz zu Waſſer 
nad) Coblenz reife; und felbft derjenige, der einen 

eigenen Wagen mit fich führe, wird fehr leicht Geles 

genheit finden, ihn auf einer gemierheten Jagd weiter 

zu bringen, . Von Coblenz nad) Trier find fodann 

nur 12 kleine Meilen zu machen. Die Straße ift 
zwar einige Stünden lang abſcheulich, allein doch 
nicht fehlimmer, als die von Dürfheim nad) Lau— 
tern. Keifenden, die nicht die ganze Macht durch 
‚fahren, iſt aber zu rathen, daß fie, ſtatt im Dorfe 
Luͤzer gth zu übernachten, wo Unbequemlidyfeit fidy 
‚mit Unfauberfeit vereint, -eine fleine Stunde Ummeg 
nid)e ſcheuen, und im Badeort Bertlich bleiben, 
wo fie die befte Bewirthung finden und zugleic) ein 
Thal fehen, das allein eine Reiſe verdient. Der 
Freund der Marur finder ſich mit Entzuͤcken aus einer 


öden Wildniß plöglich in eine romantifche Einfiedeley 
verfenft, die im Krater eines ausgebrannten Vulkans 
liege. Waflerfälle, für die manche Befiger eines 
Parfs viel Geld geben würden, wenn fie foldye in ih— 
ren Garten fegen koͤnnten, flürzen über Baſalthuͤgel 


herab; fleine Hügel erheben ſich in einem von vera 


brannten Felfen umfchlojfenen Schlunde, und Land⸗ 
ſchaftsmaler würden hier viele Gegenftände entdecken, 
die ihrer Aufmerkfamfeit werth find.“ 

„In Trier verdienen das [höne Grabmal 
der Sefundier, die roͤmiſche Portanigra, 
und mehrere Meberbleibfel von yömischen Gebäuden, 
"die Görhe, nachdem er ſchon Kratien gefehen hatte, 
ſehr merkwuͤrdig fand, die Aufmerkſamkeit jedes ges 
bildeten Reifenden. . Wer einiges Gefühl für Narur« 
‚fchönheiten hat, wird gewiß nicht verfäunten, den nur 
eine Wiertelftunde von. der Stadt enrlegenen Nolli— 
fdyen Garten und das .Felfenchal bey Pollein 
zu befuchen. Mehrere bey der Centralſchule angeftellte 
Gelehrte (Wirtenbah, Schmelzer) werden dem 
reiſenden Gelehrten intereffane fern. Bon Trier nach 
Meg find nur io Fleine Meilen, und auf einer gurs 


eingerichteten Diligence fann man mit 60 fivres bis - 


-Paris fommen.“ Zu 

Jeder Reifende wird nun felbft beurtheilen kön» 
‚nen,' welche von den drey befchriebenen Kouten ihm 
- am bejten convenire. 


Wer von der Schweiz aus nad) Paris reifer, moute 


thut diefes entweder von Genf oder von Bafel aus. 


Von Genf aus führen z Wege dahin: ı) über yon, 

Das 19 franz. Poften von Genf liege: dieſer Weg ift 

der weitefte; a) über Macon, Dijon, Aurerre, 

Sens: 753 Poften; 3) über lLes Nouffes, Pon- 

tarlier, Salins, are Dijon, Troyes 
g a 


—— — 


der 
ei. 
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| 554 Poften: als der fürzefte und gewoͤhnlichſte 
| W 


eg 
Bon Baſel geht man über Befort, Veſoul, 

| $angres und Troyes: 554 Poften. 
Stigevn Paris enthält nach Prony’s Berechnung 
Paris. 600,000 Einwohner, na Camus. 640,500. 
Bon einer Stadt wie diefe, laſſen ſich unmöglid) ale 
Sehensmwürdigfeiten aufzählen, und da fie Zweck ber 
Heife ift, und ein Reifender, ‚Der dahin fommt, 96 
wiß nie eihen Aufenthalt von nur ein paar Tagen macht, 
fo hat er Zeir genug, Die großern Befchreibungen und 
Schilderungen an Ort und Stelle nachzufchlagen *). 
Ich werde mich bey meiner Skizze alfo blos auf vier 
Punkte einfchränfen. Auf eine furge Motiz ı) von 
‚den Haupt: Sehenswürdigfeiten; 2) von ben 
öffentlihen Kunſtſammlungen; 3) von den 
—gelehrten und gemeinnigigen Anftalten, 
und endlich werde ich 4) mit einigen Mis zellen 


fliegen: 
Ganpt- 1) Haupt- Sehenswuͤrdigkeiten. 


— Der Nationalpallaſt, oder die ehem. Thuillerien. 
ten. (Eine Hauptzierde find die vielen treflichen Statuͤen, 

die den Garten fhmücen: f. Defcription des fa- 

tues des Thuilleries. i12. Am Eingange.der Elys 

ſaͤiſchen Felder ftehen Die Pferdegruppen von Couſton, 

* die ſonſt in Morley waren. Die Terraſſe bey dem Reit⸗ 

| hauſe ift die in der Revolutionsgefchichte fo befanntt 


#) Die Delcription des curicfites de Paris et des environs 
de Paris par Dulaure, 3. vol, bleibt mod immer ber 
inftruftivefte Wegweifer. Freilich aber fhrieb er vor ber Mr: 
volution, und feit den Stuͤrmen und Verbeerungen der Ih 
tern, baben feine Befhreibungen in Unfehung einer Mens’ 
Dinge und Merkwürdigkeiten, jezt wicht mehr Zuverlaͤßigten 
als fie die vor einer Bataille gemadte Muſterliſte einet 
Corps nad dem Shladittage hat. Er 








Terraffe des Feuillans. An der Faſade gegen den 

Karoufjelplag ſieht man noch die Löcher von den Ku— 
geln vom ıoten Auguſt) — Der weiland Direftos 
rialpallaft over das ehemalige $urenburg. — Der 
Mutionalpallaft der Künfte und Wiſſenſchaften (das 
berühmte Zoupre, f. unten die are Abtheilung.) — 
Das Invaliden-Hoſpital: (die Kirche; die Uhr; die 
Kuppel, eins der prächtigfien Menumente neuer Baus 
funit, 300 Fuß hoch, mit den aufgehangenen Fahnen, 
den Siegeszeichen der Republif, dem Grabmal Tüs 
rennes und dem herrlichen mufivifdyen Fußboden. 
(Die Ausficht oben von der faterne des Doms- gehört 
mit der von dem Dom des Pantheons und der von 
der Platteform des Nationalobfervaroriums unter die 
vorzüglichften von Paris, mo man die ganze ungeheure 
Stadt uͤberſieht.) Die Refektorien mit den Gemälden 
der Schlachten udw. XIV. feit der Revolutution core 
rigirt, d. i. überpinfelt; die Statuͤen, die weiland 
in der Kirche und am Dom ftanden, find theils zer 
fchlagen , theils im depöt aux petits- Augultins 
aufgehoben.) — Das Pantheon (weiland Kirche der 

heil. Genoveva , wo jezt Voltaire und Rouffeau 

in hölzernen Saͤrgen beigefezt find. (Descartes 

Ueberreſte ftanden nod) vor einiger Zeit in einem anti-⸗ 
ten Sarfophag im Mufee aux petits- Auguftins.) 
Mirabeau und Marat wurden befanntlid) mit 
Pelletier wieder daraus weggejchaft., Diefes Ges 
bäude hat ein impefantes und großes Anfehen, aber 
inwenbig ift es noch nicht vollendet (Der große Dom 
hat Riffe befommen, und um zu wiffen, ob er zu fin» 
Een fortfahre, ift im Gewölbe ein fpigiges Gewicht 
unter Glas an 4 Ketten angebracht, das auf Einen 
Punkt an einen eingemauerten flachen Stein zeigt.) — 
Das Champ de Mars mit dem 1790 aufgeworfenen 
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Zalus von 10 Fuß, der es umgiebt. (Diefer Circus, 
der zu Marional: Feierlichkeiten gebraudye wird, fol 
400,000 Zuſchauer faflen fonnen.) — Die meiland 
Ecole militaire, jest Maifon du Champ de Mars. 
— Das prächtige Gebäude der Ecole de Chirurgie, 
das Ludwig XIV. vollendete: mit den Medaillons von 
5 berühmten Wundärzten. — Das Gemeinehaus 
(ehemaliges Hötel de ville) auf dem berüchtigten 
Greveplatz. — Das Palais de Juftice (mit dem aus 
der Revolution berüchtigten Gefängnig la Concier- 
gerie), — Das Staatsgefängniß le Temple (durch 
die Gefangenfchaft Ludw. X VI. und feiner unglüdlis 
chen Familie merfmürdig). — Das Palais - Egalite 
(meiland Palais- Royal, eine fleine Stadt in einer 
großen, wie fie weder London noch eine andere große 
Stadt aufmweifen kann) — Das Nationalobfervaro- 
rium (die tiefen merfiwürdigen Keller find befannt; die 
treflichen Snftrumente und viele andere aftronomifche 
Denfwürdigfeiten findet man in Bugge's Reiſe ꝛc. 
betailliet. Auf dem Obfervatorium ſteht auch einer 
der vier Telegraphen zu Paris; die z uͤbrigen ſte⸗ 
ben auf der Garde - meuble, dem Louvre und der 
Kirde St. Sulpice Es giebt noch zwey öffentliche 
Dbfervatorien zu Paris, nämlich das Obfervatorium 
der mweiland Ecole militaire und’ das vom College 
de France), — (Der: Magdalenen » Kirchhof (Grabs 
flätte des guten Königs Ludw. XVI. und eines Theil® 
feiner unglüclichen Familie, Grabftärte fo vieler Re 
volutions » Ephemeren von allen Farben und Parse 
theyen, deren Laufbahn die Guillorine ſchloß und 9 
ren Gebeine hier num friedlich neben einander run). ⸗ 
Die Waffermafchinen bey Pont -neuf und Pont» no 
Dame. — Die Dampfmafchinen bey Ehaillot, Gro 
Caillou und Isle de Cygnes. — Unter den 12 Mus 
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nicipalitaͤts⸗ Kirchen, die zu Notre-Dame, St. 
Euſtache und St. Sulpice als die groͤßten, letztere 
heißt der Tempeldes Siegs (zur Zeit des Van— 
Dalismus haben alle dieſe Kirchen fehr gelitten. und nur 
die kahlen und fpolirten Wände find geblieben: alle 
übrigen Kirchen, Klöfter und Abteyen find entweder 
gefperre ober verfauft, niedergeriffen und zu anderem 
Gebrauch verwender). — Unter den Pläsen: Place 
de la.Concorde, ehedem Plag Ludw. XV, nachher 
der Revolutionsplag (bier geſchahen die Hinrich 
tungen, auch des Königs und feiner Familie, am 
Piedeftal der zertrümmerten Statuͤe $ubwigs XV, 
von der noch ein Fuß, als die einzige Reliquie von den 
Meiſterſtuͤcken aufbewahrt wird, welche vor Zeiten die 


großen Pläge von Paris zierten und unter den revolus 


tivnären Aexten und Hebebänumen fielen); der Platz, 
wo die Baftille. ftand, und wo jezt eine Miederlage 
von Brennholz ift; Place des Jacobins (hier ſtand 
das nun niedergeriffene Berfammlungshaus der Jaco⸗ 
biner); Marche des Innocens (wegen des fhonen 
Speingbrunnens, ein Meifterftüc „ fo wie Die Fon- 
taine-rue Grenelle). — 

Unter den Fabriken: die Gobelins; die Gas 
vonnerie; die große Spiegelfabrik; (die allergroßten 
Spiegelflächen find zı= Fuß hoch und 68 Zoll breit) 
das Kanonenwerf ver Gebrüder Perrier. — Unter 
den Thoren: die Porte St. Denis, ſeit der Nevol. 
Dorte Franciade und die Porte Martin, Meiſterſtuͤcke 
der Baukunſt des Ballee, nad den Zeichnungen 
des Blondel. — Unter den Bruͤcken: Pont nauf 
mit ber begrafeten Stätte, wo Heinrichs IV. Statuͤe 
ftand und Pont. notre- Dame (auch feit der Revolut. 
Pont de la Raifon) als die älteften (erftere von 1558, 
Ießtere von 1499), Pont de la Revolution (ber 


1 
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mittlere Bogen hat 96 Fuß Oefnung: dieſe Bruͤcke 


wurde 1790 vollender). — Unter den Spitälern: 


4 


das Grand-Hofpice (vormals Hötel Dieu), Ho- 
Spice de L’unite (vormals la Charite), Bicetre 
und la Salpetriere (erfteres für Männer, letzteres für 
Weiber), und die Hofpices de la maternite (vor⸗ 


mals Enfans trouves). Die Zahl der Kinder hat 


fehr abgenommen, weil die Mütter durch die zu große 
Sterblichfeit in diefen Spitaͤlern, feit der Revolution 
abgehalten wurden, ihre Kinder ihnen zu überfajfen. 
Im Jahre VI. ftarben von 3517 Kindern deren 3029, 
und im Jahre VIL. von 3777 deren 3001. 


2) Deffentlihe Kunft » und andere 
Sammlungen. 


Defentiiie Die Nationalbibliorhek (fie ift für Gelehrte alle 


Gummlun: 


gen. 


Tage von 10-2 Uhr und für das Publikum den 3, 6 
und gten Tag jeder Decade offen); mic diefer über 
300,000 Bände ſtarken Bibliorhef find verbunden; 
a) die Gallerie der Handfchriften; b) das Miünzfabis 
net; c) das Antifenfabinee (mo die Caylüsfche 
Sammlung ift); d) das Kupferftichfabine. Alle 
diefe an Merfiwürdigfeiten und Geltenheiten ihrer Fä- 
her ſchon fo veiche und fehenswerthe Sammlungen, 
haben, fonderlich die Bibliothek und die Handfchrifs 


‚ten, durch den Revolutionskrieg als Beute aus den 


Scjägen der überzogenen $änder, der großen Städte 
Staliens: Venedig, Turin, Mailand, Rom, wie 
auch einiger deutſchen Städte (3.8. Salzburg) einen 
unfhägbaren und unglaublichen Zuwachs erhalten. — 


7 Die Siadtbibliothek — die Pantheonsbiblischet — 


die Mazarinfche » Bibliorhef — die ehemalige Dis 


— 


—— 
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bliothek des Arſenals (fie iſt mehr Depot als oͤffent⸗ 
liche Bibliothek). Außerdem befinden ſich noch drey 
Buͤcherdepots zu Paris: in der Rue des Capucins; 
Rue des Cordeliers und Faurbourg St. Antoine, wo 
die Bibliotheken, Sammlungen ıc. aus dem Nach⸗ 
laß der Hingerichten und Emigrirten, als Eigenthum 
der Marion bewahrt und zum Theil an andere Biblio 
thefen in den Departements und zu Paris abgegeben 
werden). — Nationalmuſeum der Nacurgeſchichte 
im ehemal. Jardin du Roi. Es befteht: a) aus dem 
botanifchen Garten; b) der Gallerie, wo die verfchies 
denen Gegenitände der Natur. Neiche aufgeftelle find: . 
bier ftehen audy die feltnen aus dem Haager : Naturas 
lienkabinet erbeuteren Stüde. ‚Viele Kiften mit Spo⸗ 
lien aus fremden $ändern find noch nicht ausgepadt. 
Ein eigener Saal wird fir die Aegyprifchen beſtimmt 
werden. Den ı, 4 und zten Tag jeder Decade ift die 
Gallerie offen. c) Der Bibliorhef, 9» 10,000 Bde. 
ſtark: fie ift von 11.12 Uhr alle Tage, die Defaden 
ausgenommen, offen. d) Der Menagerie: fie hat 
zwey Abtheilungen: eine fir die zahmen, eine für die 
wilden Thiere. Unter den legtern find die Elephanten 
- aus dem Haag, die Bären aus Bern und mehrere 
als eine Beute des Revol. Kriegs. Alle gleiche Tage 
in der Defade ſteht Die Menagerie von 11,1 und von 
3-5 Uhr offen, um die Elephanten, , Dromebdare; 
Strauße zu fehen; die andern Thiere fann man täglich 
von 211 Uhr in Augenfchein nehmen. . e) Das Am . 
phitheater zu den Vorleſungen (bier befindet ſich aud) 

Das chemifche Saboratorium). — Gentralmufeum der 

Künfte im ehemaligen Louvre. . (Der Hauptplag für 

"die Sammlung der fchönen Künfte, der Zeichens 
Maler » und Bildhauerfunft. Alle fremde Kunftars 

"beiten ‚. die man fchon in Sranfreich befaß, bilden hier 
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mit den Meiſterſtuͤcken ver Malerei» ind Bildhauer⸗ 
funft, die in Belgien, Italien zc. zerfireuc und vers 
einzelt waren, ein im übrigen Europa nicht anzutreis 
fendes Ganzes. Alle diefe Seltenheiten wurden durd 
Sieges - Gewalt oder durch erzmungene Friedens: und 
Meutralitäts » Verträge aus Belgien, Rom, Venedig, 
Zurin, Florenz, der Lombardey bierher verpflanzt, 
Audy Deurfchland lieferce dazu. So ftehen hier die 
8 antifen Säulen von Karls des Großen. Grab zu 
Aachen, und in 7 Sälen, der Apollo, der Laocoon, 
der Torfo und andere Meifterftüce, die einft das Bel⸗ 
vedere zu Nom verberrlichten). — Das Mufjeum der 
franzöfifhen Monumente im ehemaligen Auguſtiner⸗ 
Klofter.. (Diefes Mufeum enthält über 300 theils 
freyſtehender, theils eingemauerter Denfmäler der 
Kunft, die aus den Händen des Vandalismus in den 
Kirchen und foniglichen Palläften . gerettet worden. 
Man hat fie nad) den Jahrhunderten geordnet. Cel—⸗ 
tiſche und altgriechifche Antifen machen. den Anfang. 
Die Säle für das ı4, 16 und ı7te Jahrhundert find 
bereits in Orbnung. Kein Fremder muß diefe Samm« 
Jung vorübergehen, ‚welche den 3 und Gten Tag jeder 
Defade von 10-2 Uhr offen ift; fie iſt ber rebendfte 
Beleg zu der Vergänglichkeie irrdifcher Herrlichkeit, 
und diefes Gemifd) von Grabmälern, Statuͤen, Epis 
taphien, von Königen, Staatsmännern,, Feldherrn, 
Rittern, Gelehrten, Künftlern, Heiligen, Prälaten, 
Geiftlihen, Nonnen, erregt eigne Eindruͤcke; man 
lefe darüber Merciers Kapitel in feinem nouveau 
Tableau de Paris nach.) — Das Conferpatorium 
ber Kımfte und Handwerker. (Eine Sammlung von 
Modellen und Mafchinen aller Art, wohl 20,000 an 
der Zahl, aus öffentlichen und Privat - Sammlungen 
der Hingerichteren nnd Emigrirten, mie auch verſchie⸗ 
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dener aufgehobener Inſtitute des alten Regime, zus 
fammengefegt. Sie befindet fi) aber nicht an Einem 
Drte, fondern hat 3 Depots, wovon das wichtigſte 
rue Charonne und in dem Haufe ift, das mweiland 
Daucanfon bewohnte.) — Das Kabine der Berg« 
werfsfchule. — Die fhägbaren Sammlungen der po⸗ 
„ Intechnifchen Schule. — Das Archiv der Militärs 
karten. — Das Archiv der Seekarten und der Schiffes - 
modelle. — Das Garde - meuble (in den Revolut. 
Jahren ift vieles daraus geplündert und entwendet 
worden). — Die phnfifche Inſtrumenten Sammlung 
des Prof. Charles — . | 


Anmerfung. Die National. Bibliorhef, das 
Mufeum der Maturgefchichte und das Centralmufeunt 
der Künfte find durch ihren Reichthum an Seltenhei⸗ 
ten einzig in der Welt, und machen jedem Ges 
lehrten, KRünftler oder Dilertanten die Reife nach Pa⸗ 
ris nothwendig. Glüclichermeife ift die Befichtigung 
auch mit feinen Koften verfnüpft; doch wird ein Frem⸗ 
der wohlthun, wenn er Bekanntſchaft mic dem dufs 
ferft gefälligen Gelehrten Millin (Verfaſſer der An- 
tiquites nationales) und $acepede und nod) mit 
einigen andern Künftlern macht, und wenn er fid) 
gleich nach feiner Ankunft einen Plan entwirft, wobey 
fowohl auf die Entfernung der Gebäude als auf die 
Tage, wo die Sammlungen offen ſtehen, Ruͤckſicht 
genommen werden muß, obgleich Fremde, gegen eine 
fehr geringe Gratification, aud) an andern Tagen eins 
gelajfen werden. 
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» Gelehrte und gemeinnügige 
Eufialten. 


"Das National - Inſtitut (aus den Ruinen der 


Aalen ehemaligen Afademien: es hat 3 Klaſſen deren jede 


Snflitute, 


- fi) amal in der Defade verfammelt). — "Das incäum 
der Künfte (in 9 Klafjen getheile: es legt jährlich in 


‚einem Annuaire Rechenfchaft von feinen. Arbeiten und 


gefronten Erfindungen ab). — Das republifanijche 
Wcaͤum. — Die Gefellfchaft der ſchoͤnen Wiffenfchaften. 
(Anfangs unter dem Namen der Rofati. Die üffent« 
lien Sigungen werden den asſten jedes Monars ges 
halten.) — Das Inſtitut der arbeitenden Blinden. 
— Die Schule der Theophilanthropifchen Religion. — 
"Die naturhiftorifche Geſellſchaft (verfammelt ſich ein« 
mal in ver Woche). — Die pbilomatifche Geſellſchaft. 


— Die mediciniſche Geſellſchaft. — Die freye Uns 


terrichts⸗ Geſellſchaft. — Das ycaͤum der Fremden. 
— »Die Schule der Wundarzneykunſt. — "Das 
National⸗-Inſtitut der Taub- und Stummgebornen. 
— "Die polytechnifche Gefellfchaft. — Die Aporbes 
kerfchule. — Die Schule der Arzneykunde. — "Das 
Eollege de France. — Das Proytanee Francois. — 
Das National: Inſtitut der Kreolen. — "Die Schu: 
len für den öffentlichen Dienft (nämlich: Wege - und 


Bruͤcken-Bergwerk⸗ geographifce, Artillerie» For 


tifications » Schiffsbau » Mavigationg » Schule). — 
Die freye Zeichnungsfchule: — "Das Bureau’ des 
Longitudes. — Das Bureau.de Cadaftre. — 


Anmerfung. Um bey diefer Menge von öfs 
fentlihen Anftalten, ben Fremden auf einige vorzüg- 
lic) aufmerffam zu machen, find diefe bier mir einem * 
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bezeichnet. Jedem Keifenden wird übrigens ber Zu⸗ 
tritt zu den litter ariſchen Thee's, des ſchon oben 
ruͤhmlich erwaͤhnten humanen Gelehrten Millins, 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, welchen er am 7ten Tag jeder De- 
fade von g-ıı Uhr Abends zu geben ‚pflege. Die 
Societ€ d’obfervateurs d’hommes, fo wie die So- ' 
ciete economique, verdienen unter den Privargefelle 
foaften auch die —— des ee Ki 


y)Miszellen. 


Paris ift ine in ı2 Arcondiffements ober a 34 
Municipalites eingetheilt. Jede Municipalitaͤt —* 
greift einige Diviſionen der Stadt in ſich, und hat 
einen Chef⸗ lieu, mo die Bureaur find, und wo die. 
Audienzen der Municipal - Polizey gehalten werben. 
Viele Straßen haben durch die Kevolurion andere 
Namen .befommen ; fo heißt z. B. die Rue Richelieu, 
jezt Rue de la Li die Chauflee d’Antin, jezt 
Mont Blanc; Rue de Louis-le-Grand, jejt Rue 
des Piques; Rue Montmorency, jejt Rue de la 
Reunion u.f.m.— Die Boulevards werden noch in 
die alten und in die neuen eingerheilt; Die Ele» 
gants, die Kurfhen und Chaifen und überhaupt bie 
größere Frequenz ſchraͤnkt ſich auf Die neuen oder die 
Doulevards du Mord ein, fonderlic) von der Porte 
Martin bis zur Rue de Menil: Moutant, und von den 
Italiens bis zur Rue neuve des Capucins. — 
Die Spectacles und Theatres diefer Stadt haben feit 
der Revolution fich fehr vermehrt: es find ihrer einige 
30 (vieler Eriftenz ift aber auch fehr vorübergehend 
und ephemeriſch). _ Die größten und. vorzüglichfien find 
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folgende vier: 1) Theatre des Arts (die ehemalige 
große Oper); 2)Opera comique national (weiland 
les Italiens); 3) Théatre Francois de la Repu- 
blique; 4) das Theatre d'Odéon (das ehemalige 
Theatre Frangois). Unter den mittlern Theatern, 
"welche weder jo größe Säle noch fo koſtbare Pläge has 
ben, aber doc) gut find, zeichner ſich befonders aus: 
le Theatre-du-Vaudeville, eins der befuchteften; 
und das Theatre Feydeau. (m Theatre des Va- 
rictes, ci-devant Montanlier, finden fich vorzuͤg— 
lic) die Priefterinnen der Venus ein.),. Zu den öffent 
lihen Spectacles koͤnnen auch in gewiffer Ruͤckſicht ges 
rechnet werden: das Amphitheatre de Franconi: 
Tine Kunſt⸗ Reitſchule mit Woltigir- und Balancir- 
ſtucken ꝛc.); das Cabinet de figures en cire, des 
bekannten Curtois, deſſen Wittwe es jezt befißerz 
die Recreation de phyſique amufante; die Phän- 
tasmagorie de Robertfon (mo Geifter und Gefpen- 
fter vorgeftelle werden. Um einen Geift erfcheinen zu 
daffen, muß man dem Robertfon einige Zeit zuvor Das 


Mortrait des DVerftorbenen einbändigen.) — Das. 


Confervatoire du Mulique (es wird vom Gouver« 
nement unterflüze). — Ländliche Feſte, Feuerwerke, 
Luftfahrten und andere Luſtbarkeiten, um die Menge 
herbeyzuzlehen, werden in vielen dazu beſtimmten Gaͤr⸗ 
ten) Gebäuden und andern Erabliffements der Art ger 
“geben. 3.3. Tivoli (ehemaliger Jardin Boutin, 
. einer der befuchteften Pläge der Art: der Eintrictspreis 
“ft 3 Srancs); Jardin Marboeuf; Mouffeaux (jezt 
öffentlich); la Muette; Jardin Biron (ein Rendez- 
“Vous der belle fociete); ‚Jardin de l’Arlenal (ein 
vffentlicher Spazierplag, aber wenig beſucht); Jardin 
Be l’Infante (noch immer das Kendezvous der Kinder 
And ihrer Bonnes): bier ſtanden aud) vor furzem die 
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vier beruͤhmten alt. brongenen Pferde aus Wer dis). 


Jardin de VElyfee-Bourbon, fonderlic) das Ha- 
meau de Chantilly (der Eingang wird bezahlt. Er 


iſt einer der reizendften und frequentirteften Rendezvous 
in derfchönen Jahrszeit). La Veillde: (in der ehe⸗ 


maligen Kirdye St. Pierre des Arts das Rendezvous 


der glänzendften Geſellſchaft. Der Herr und die Da⸗ 
‚me, oder ein Paar, zahlen 5 Franes für die Enrre. 
Man finder Hier alle Arten von Vergnuͤgungen, auch 
Scaufpiel) Sallon de Flore; Jardin Thelaflin 
(beyde mehr für bonnes aventures); Bal d’Aligre; 
Societe de Flore (in einem der fdyonften Säle von 
Paris Ballgeſellſchaft den: 4, 6: und ıoten in jeber 
Defade). — Cafes; die berühmteften Kaffehäufer 


find: Cafe de Foix; Café de’Chartres; Cafe Ita- 


Ya TE 


lien; Cafe du Caveau im Palais Egalite; Cafe 1... 


des mille Colonnes; Cafe du Päiriafle. — Re- 
ftaurateurs (im Jahr 1765 fezte ein· Mann, Na⸗ 
mens Boulanger, der Bouillons, Ever, gekochte 
Hüner ıc. auf fleinen marmornen Tifchen feinen Gaͤſten 
ſervirte, folgende Stelle aus der Bibel über feine Thüre: 
Venite ad me ommes qui fiomacho laboratis, 
etego reftaurabo vos! dies war der Urfprung 
Worts Reffaurareur); die berühmteften find: 
Very im Palais Egalite Nro. 185 "Beauvilliers; 
Rue de la Loi; Rofe; Nandet u. f.m. Bei derh 
Serruer, ohnmeit der Briefpoſt, kann man für 30 
Sols an drey Tafeln fehr gut fpeifen. — Wer von 
Paris Ercurfionen in die umliegenden Gegenden ma= 
hen will, vergeffe nicht zu befuchen: Verſailles (im 
Verfall feiner vorigen Herrlichkeit; auf dem oͤden 
Schloſſe das Mufeum für die Gemälde der franzoͤſi⸗ 
ſchen Schule; Klein- Trianon, einſt fo beruͤhmt und 
feenmaͤßig, jezt zerſtoͤrt und Wohnung eines Traiteurs; 


und. auf dem-Wege nad) Verfailles: St. Eloub ‚und 
die Porcellanfabrif zu Seves; zu Nerfailles ſelbſt eine 
berühmte Gewehr» und Waffen» Zabrif.) Bagatelle 
«das Schloß jezt die Wohnung eines Keftaurateurs). 
Die Mofchine zu. Mariy (feit.der Revolution ıft fi 
‚zwar.faft gang zerftore und baufällig, nur 5. von den 
Hauptraͤdern find noch im Gange; unterdeſſen ver 
‚dient fie immer als eins der größten. mechanifchen K unſt⸗ 
werke noch jezt in, Augenſchein genommen zu werben. 


J 


5) Schriften. Srundeiffe. 


2 “> Manuel du voyageur. 4: Paris. A Paris. 
: A in VIII. 16. (Diefes Buͤchelchen iſt unter ben 
"neueren noch immer das zweckmaͤßigſte, . ob es gleid 

den Dulaurefchen alten an Güte bey weitem nicht 

gleichkommt. Ein Fremder, un das neue Paris ken⸗ 

‚ne zu lernen, verbinde Damit die Sefung vom Journal 

$ondon und ‚Paris, von Merciers Nouveau 

‚Tableau.de Paris, oder von der Broſchuͤre: Pans 

alafın du ıgefiecle.) — Plan .de la ville et 
fauxbourgs de Paris, avec les nouvelles en- 

‚ceintes.. A Paris, chez Jean. 6 Francs, fur 

toile.. — Atlas,topographique des environs 
. ‚Paris, avec le dictionnaire, 
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Reiſeroute nah St. Petersburg. 
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Von Leipzig aus geben: zu Sande folgende Be ante 

Hauptrouten nach St. Peretsburg. Die erfte und'von Leipzig 

für Diejenigen, die aus’ Sachſen ausreiſen, weniger „unten, 
wöhnliche, geht uͤber Dresden, durch Schlefien, @rodno, 

Suͤdpreußen, Neu-Oſtpreußen, bey Grodno in Mietau. 

das ruflifche Reich, durch das ehemalige Lithaueu 

and Gurland bis:-Mirau , über welche Stadt die 

naͤchſte Route auch geht. Die Route iſt bis Grobno 

nicht unangenehm: Hinter Rempen;fähge zwar die 

Polniſche Wittſchaft an; allein man wird ſchnell bes 

dient und reifee läche und ficher durch die Wälder. 

Man fann gar nicht ſchneller fahren, als auf den 

Stationen von Kampen bis Warfhau. Ob bie 

fes auch der Fall in der Folge feyn wird, wenn dag 

preußifche Poftwefen' die alte polnifche Are, mit Men? 

ſchen und Pferden umzugehen, verdrängt, ift ungewiß. 

Aber man darf fein'befonders ſchweres Fuhrwerk haben. 

Die polnifchen Pferde laufen fchnell und flüchtig, aber 

fie wollen niche ſchwer süßen, bat den Bortheil, 





baf von Sachfen aus feine Berge anf biefer Route 


vorfommen; es geht Immer eben bis Petersburg. 
Aber die Koft ift auch Hier ſchon fehr ſchlecht; oft ift 
auf der Station gar nichts zu haben als Kaffee. Die 
‚fer wird zum großen Troft der Reifenden aber auch fo 
gut und nahrhaft gemacht, als man ihn felten in 
Deurfchland in den beften Häufern trift. 

Die Bezahlung der Poften geſchiehet ganz auf 
Den preußifchen Fuß 10 Groſchen für das Pferd auf 
die Meile. Folgendes find die Stationen, uͤber bie 
man fommt.-:-: — u er | 


Meil. Meil. 

Von Leipzig nach — Uüubochnia 3} 
MWurzen 3 Rawa 4 
Wermsdorf 2 Chizonowice 28 
Stauchitz Ya Megezangib- « 4 
Meiffen 23 Zabiawola 2 
‚Dresden 3Raszyn 4 
Schmiedefeld 34, Warſchau 2 
Bauen 34 Mieporene . s} 
Rothenkretſchmar 3 Popomwo 2 
Goͤrliz Wysʒkowa 3 
Waldau ... .::....3 Brok 4 
(Preußifche Poſt) BGonſorowo BEN. 

. Bunzlau .=: 8 Kiehanpwig | 
Hayriau 3 Brausk 3 
$iegnig 2 WBielsf 5 
Meumarfe 4... Woysfi 8 
DBreflau 4  Bialyftod 5 
Dels 4 Butitel 3 
Namslau 4 Wieruszow 2 
Kempen 4 Naranice ir 
Bon Parrifau nah MWielky : 5 
Wolborsz . 7 4. Widama 3 
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Meil: ER R 
nfi 2: Grodno eo. 
Rosniatowice a GRuſſiſche Poſt) | 
Miurfi 2 Granizna 25 
Petrikau 2. Buſtehle se} 
Drany 4 Rotniza 2 
Zeiphun 4 Meresjom J 
Goſſen 4 Montwydow 3 
Wilno | 3 Keydan 5 

‚ Ricond 3 DBenfagell 5 
Sumiliszjp 3 Szadowo 2 
Zysmory 3. Radziwilysky 25 
Rumszysky 2 Szamln 3 
Komno (Kauen) 3 Meskuczy 3 
Sobty 3 Janisk 3 
Sokolka 3 Kalbe 2 
Kuszinca 3 Mitau 4 


-213 Meilen; 
» . Die zweyte Route geht über Berlin, Zweite 


Königsberg Man kann aber auch näher von $eip: pa 
zig gerade nach Königsberg, obne über Berlin zu Königsberg 


fommen, geben. Folgendes find die Stationen: 


| Meil. 
Bon Leipzig nach Muͤhlroſe 2 
Eulenburg 3 Sobenbufau 2 
Torgau 3 Sudan 2 
Herzberg 3 Lübben — = 
$ieberofe -5 Frankfurt a. d. Oder 3 
Beſekow 2 Cuͤſtrin | 3 
— | 27 Meilen. 


: Die folgenden Stationen fehe man hinten bey 
der. Meumärkifchen Rouute. Sue 7 7 2.5 


Hb ⸗ 


— 
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Von Berlin geht man auch uͤber Cuͤſtrin 
und ſo weiter, wie oben nach Königsberg. Es 
iſt dieſer Weg ſogar neun Meilen naͤher, obgleich die 

. Statinen nad) der Meilenanzahl gleich find. ° Diefe 
9 Meilen find nur, um bie Route über Elbingen 
- * gu begünftigen, in die Route über Landsberg, 
Driefen, Euüftrin, Berlin und die verfehiebenen 
Stationen eingetheil. Die Stationen über El bin⸗ 
gen find hingegen beffer bedient, da mehrere Keifende 
die Orte an der Oſtſee befuchen wollen. ‚Man trift 
auf der Route über Euftrin ebenfalls’ viel Sand 
und oft gar keine, oft fo fehlechte Pferde an, daß 
man nur ſehr langſam fortfomnit, wie diefes befonders 
jezt bey Graudenz, Fielehne, Drieſen der 
Fall iſt. Der tiefe Sand macht uͤberhaupt dieſen 
Weg durchs Preußiſche beſonders im Sommer fehr 
beſchwerlich; und es ift daher jedem anzurarpen, ei⸗ 
nen leichten Wagen mit hohen Rädern zu nehmen, 
fonft hat man auf jeder Station über die Anzahl Pier» 
de, die man anfpannen will, zu ſtreiten. Eben ein 
ſolcher leichter Wagen ift auch auf der weiten Reiſe 
nach Petersburg anzurathen. Die ruſſiſchen Pfer⸗ 
de ſind meiſt klein, unanſehnlich und ausgehungert, 
laufen zwar ſchnell, ziehen aber nicht ſchwer; und der 
Sand, der beſonders hinter Riga ao bis 40 Meilen 
bin fehr tief ift, erſchwert da das Fuhrwerk. Die fü» 
genannten Holfteiner Wagen, mo die. Chaife 
in einem Korbroagen hängt, werben auf ben Stativ 
nen gerne gefahren, und man hat bod) viel Plag zum 

’ Daden. J | 
Drev Wege Bon Königsberg nah Memel bat man brey 
Königsberg Wege 1) zu Waſſer auf dem Eurifden Haf. 
nad Diefe Meberfahrr iſt freylich fhnell, bequem und wohle 
Memel. ei — wenn Wind und Wetter guͤnſtig find — allein 


‘ 
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man kann nie gewiß beſtimmen, ob nicht ſtuͤrmiſches 
Wetter, das ſehr oft ſchnell eintritt, die Fahrt verzoͤ⸗ 
gert, unſicher, ja ſogar gefaͤhrlich macht. Ss iſt das 
her nicht Häufig der Fall, daß man dieſe Ueberſahrt 
wähle. — Der zweyte Weg ift gerade den Strand 
hinauf — der fürzefte und ficherfte, aber auch der 
langweiligſte. Man fährt auf einem ſchmalen Sand» 
frih, der den Eurifhen Haff von der Oſtſee 
trennt, gegen ıg Meilen lang, unaufhoͤrlich im tief- 
ſten Sande hin, fieht nichts als: Waſſer und Sand, 
felten einige elende Bäume und findet auf dem ganzen 
‚Wege von Königsberg bis Memel fein Nachtquartier. 
Die Pofthäufer liegen außer dem Wege und find groß» 
—tentheils elende Häuferchen. "Man thut fogar wohl, 
nicht a zuzufahren, fondern in dem Wege zu hals 

ten und die Pferde von den Stationen holen zu laffen. 
Es find auch zu dem Ende, da, mo die Poftillons 
meiſtens halten, Schauerhürtten von Bretern angelegt. 
Der Poftillon fpanne feine Pferde aus, reitet auf die 
Station, und wenn es gefehminde geht, fo bekommt 
man in einer halben Stunde frifche Pferde. Wenn 
es geregnet hat, iſt der Sand etwas fefter. Oft und 
befonders gegen Memel zu,- fahren die Poftillons 
fo nahe am Waffer, daß das eine Rad in der Oftfee 
geht. Es ift- Hier nichts zu fürchten, als der Triebs 
fand; kommt man auf eine folhe Stelle und der Pos 
ſtillon fährt nicht gleich fchnell zu, fo finfe der Wagen 
oft fo tief hinein, daß man ihn nur mir großer Mühe 
wieder herausbringen kann, befonders da feine Huͤlfe 
aus der Mähe herbey zu ſchaffen iſt. Diefe Erdzunge 
endigt fich bey Memel und man läßt fid) dafelbft in 
einer Fähre über Die dortige Meerenge, die ohngefehr 
eine Biertelftunde breit ift, fesen. Auf diefem Wege 
muß ‘man wegen. bes tiefen Sandes ein Pferd mehr 
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nehmen und bezahlen, als womit man angekommen 
iſt. Man nennt es das Strandpferd.- Von Kö⸗ 
nigsberg aus muß man ſich mit Eßwaaren und 
Wein verſehen; denn man trift in jener öden Gegend 
bis Memel gar, feine oder wenigftens fehr geringe 
Nahrung an, — Der dritte Weg über Ynfterburg 
oder die ordinaire Poftftraße, iſt ungleich länger, aber 
Dagegen meit angenehmer, und ſowohl des bejfern 
Weges als auch der jdyonen Gegend und mehrerer Des 
quemlichkeit wegen, ben beyden andern vorzuziehen. 
Die Stationen werben weiter. unten angegeben.- 
In Memel berichtige man feine Päffe; denn 
man trift, "ehe man aus bem Preußifchen tritt, nur 
nod) die legte preußifche Statin Nimmerfatt an, 
wo man nicht mehr nach den Päffen frage. Kine 
Stunde von Nimmerfart tritt man in dag zuffi«- 
ſche Reich ein, und gleic) darauf kommt man nach 
Polonga, der erften ruffifchen- Poft. Hier werben 
Yapınter: die Päffe von dem Militär (jezt Kafaken) genau uns 
— terſucht, und oft wird man wegen der geringſten Un» 
richtigfeit zurücfgemwiefen ; und dann ift es wohl zu ra⸗ 
then, gleich nad Memel wieder umzufehren, weil 
man zwar in Nimmerſatt unterfommen fann, aber 
hart mitgenommen wird und eine -unfreundliche Lage 
hat. Nimmerſatt beſteht nur aus einigen Häufern. 
Man muß nicht auffer Acht lajlen ,. gleich alle feine 
Meifegefährten und Domeftifen, ſowohl männfiche als 
weiblic)e, genau in bem Paffe bemerfen zu laſſen, fonft 
fommt man zwar für feine Perfon durch, aber wer nicht 
in dem Pafje bemerkt ift, wird zuruͤckgeſchickt *) 
*) Da feit Uleranbers, bes großen Enfeld ber großen. Ras 
„.. t&barina, Thronbefteigung, die Srrenge in Anfebung der 
“ Pälle, und ber Neifenden gemildert, und nur auf die noth⸗ 
wendigen Vorkebrungen eingefchränft worden iſt, fo bat men 


ier weagelaflen, was im Driginaf über bie Obfervanz unter 
ya I, Regierung ſtand. ich ı ra 
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Iſt der Paß in Polonga als richtig anerkannt 


und unterſchrieben, ſo wird man viſitirt, und oft geht 
dieſe Viſitation mehr oder minder ſtreng ab. Was 
für Waaren oder Effekten erlaubt oder nicht erlaube 
find, darnach muß man ficd) genau vorber erfundigen, 
fonft fegt man fidy wenigftens Aufenchalt aus. Man 
darf befonders feine ruſſiſchen Geldſorten weder bey 
dem Ein» noch Ausgang bey fich führen. Die Vifis 
‚tatoren fprechen hier Deutſch; Milicärperfonen aber 
verftehen ſelten eine andere Sprache als die Ruſſiſche, 
. nehmen aber eben fo gerne ein Gefchenf an, mie jene. 
Doc hat man fich deshalb feine oder wenigſtens nur‘ 
geringe Begünftigung zu verſprechen. Man ift übris 


gens ftreng, aber doch befcheiden. Die Poft wird 


von Polonga bis Mitau noch mit Albers» Geld’ 
bezahle — 8 Gr. für das Pferd auf die Meile. Auf 
jeder Station muͤſſen die Namen der Paffagiere auf⸗ 


sefhrieben werden. Man muß feinen Poftpaß oder 


Erlaubnißfchein auf die Anzahl Pferde, die man 
nimmt, vorgeigen. Kinen ſolchen Poftpaß (auf der 
ganzen Route unter dem Mamen Patarofchne bes 


kannt) empfängt man nad) Worzeigung feines Reiſe⸗ 


paſſes von dem erften Gouverneur, den man antrift. 
Weil diefes auf der Route in Mitau der Fall ift: 
fo fordern die Poftmeifter bis dahin nur den Reiſepaß 
ab. Won der ruffijchen Grenze an bis zu dem Orte, 
wohin man in diefem Reiche zu reifen gebenft, zahle 
man der Krone für jedes Pferd auf jebe Werft ı Kos 
peke. Diefes wird bey Ausftellung der Patarofchne 
fogleich berechner. . 
Man bemerke jevoch, daß die Anzahl Pferde, 
die aufder Patarofchne ſteht, die Poftmeifter nicht 
bindet und man ſich nicht darauf berufen kann, um ſich 


nicht mehrere anfpannen zu laſſen. Nimmt man ins 
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deſſen aus ſreyem Antriebe auch mehrere Pferde, fo 
bezahlt man doch) nichts nach, und nur die 2 Kopeken 
auf den Stationen werden entrichtet., ; 
Man kommt auf dem ganzen Wege bis Mitau 
auf jeder Station ganz erträglich unter und trifft mei» 
ſtens etwas ‘zu effen an, befonders in Schrunden 
; gubre mit und Frauen burg. Von Königsberg.geht man 
ee auch gut mir Fuhrieuten nach Memel und fogar bis 
ee Königsberg Riga. Aber au, wenn man mit der Poft bis 
var ea geht, thut man wohl, Mierhpferde von M ir 
tau bis Riga zunehmen. Die Zwifchenpoft Diey 
iſt nicht fonderlich gur beftellt; der Wechſel hält auf, 
und die Mitauer Fubrleute fahren ohne anzubalten 
nah Riga. Im ruffifchen Poftwefen ift es nicht wie 
in Deutſchland, wo man gezivungen ift mit der Poft 
abzureifen, wenn man auf diefe Act angefommen ift. 
Niemals wird eg gewehrt, mit jeder Gelegenheit und - 
zu jeder Zeit mic Mierhpferben abzureifen. 8* 
In Riga hat man wieder feinen Paß dem Gous 
= ige, verneur und der Polizey vorzulegen und unterſchreiben 
zu laffen. - Alle Reifende ſtimmen darin überein, daß 
gegenwärtig Mitau und Riga die allertheuerften 
Staͤdte find; in Petersburg,.iftes fogar wohlfeiler. 
Befonders (fagt Herr Gaspari) ift in Riga ber 
afthof, -die-Stadt Petersburg, der freylih 
effer gelegen ift als 3. E. die Stadt London, ge 
genwärtig ohne alles Verhältniß theuer, obgleich die 
Aufwartung und das, was man genjeßt, nicht zum 
beften iſt. Man lieft zwar: in allen Pofthäufern: ges 
druckt, daß diefes Gerücht Verlaͤumdung fey; allei 
es iſt nur zu gewiß, daß der Reiſende außerordentlich 
uͤbertheuert wird. Er 
—Hinter Riga geht der Sand an und dauert 5 5 
big 6, Stationen mehr oder weniger weit fort. Beſon⸗ 


- 


* 





u un. — — —___ Un 


ders tief iſt er zwifihen Engelharbrs- rw und 
Hilkensfehr. Da das Poftpferd auf die —— 
nur 2, auf die Meile alſo nur. 14 Kopeken koſtet, fo nee 
nehme. man noch ı oder a Pferde mehr, wenn man Aupland. 
ſchnell fortkommen will. Das Trinkgeld iſt auch ſehr 
geringe. Es iſt eigentlich gar nichts beſtimmt. Eou⸗ 
riere geben oft nur 5 Kopeken, gewöhnlich iſt es 10, 
15 bis 25 Kopefen. 

Auf dem ganzen Wege trifft man Poftmeifter an, 
die deusfch fönnen, bis nah Marwa. Von hier 
aus fpriche Fein Poftmeifteer mehr deutſch. In 
Samburg und Kasfowa aber find gegenwärtig 
deutſche Wirthe in den Pofthäufern. Man fommt 
jedoch überall durch, ohne Ruſſiſch zu fonnen, nur un» 
terwegs ift es unangenehm, daß man den Poftillons _ 
nicht die oft nöthigen Anmeifungen geben fann, ſchnell 
oder langſam zu fahren ‚ rechts eder linfs von den 
Knuͤppel⸗ oder Steinwegen abzufahren. Man thut 
wohl, ſich folgende Worte in der jebesmaligen Landes⸗ 
ſeeach⸗ zu merken. 


Deutſch: Lettiſch: Eſtniſch; Ruſſiſch: 





"Sort » | Brauts seida Stupai — 
Rechts » |Labo- roik| Hae-kae- | Na prava Evragen. 
pol | 
finfs » | kraischa |kurra- kae-| Na ljeva 
Ä roik pol  } 
Wie weit ift| Zik-dal- | — — |kakdaljeko 
e8 noch auf| lits post? do potsch- 


die Station? FE ta? 


’ 
; - . — — 
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Deutſch— Sertifh: Efinifh: Ruffifg: 


Wie heißt |kasauts da-] —. — | käk nasi- 
J Bar Det? | muischi? |» wajetsiä 
| eto mesto? 


Wie heißt kasautsda-] — — |kak nasi- 


‚F 


diefer Su mueres? | wajetsiä 
eta reka? 

Sa = las | 5] Bob © 3 

Gieb Acht | Turin | Beregifs 


Steig ab | Eisemme | — . — | Sstawai 


„Es fehle | Tur koi |. — — | Menia 
= was wa iak - ‚tschewo 
RR 


In Liefland ſtehen die Poften — ber Rit⸗ 
| ehe terfchaft und auf jeder Station ift nur ein Poſt⸗Com⸗ 
Borfiet in miſſaͤr, der dann wieder feinen Schreiber hat. Oft 

ſeſend. geſchieht es, daß der Poſtmeiſter oder Schreiber zuerſt 
die Pataroſchne anſieht, und wenn es ſich aus die⸗ 
fem Paß ergiebr, daß der Reifende von keiner Claffe 
ift, die einen mächtigen Einfluß hat, fo erlaubt fich 
ber Pofthalter wohl zu fagen, daß fogleich Feine Pferde 

da waͤren. Hier gewinnt man nidyts durch Nachgies 
bigfeit. Ein ernftes beftimmtes Wort — eine Dro⸗ 
bung, fich ſogleich durch Eftafferte bey der Behörde 
zu beklagen — Hilft mehr als Bitten. Am ſchnell⸗ 
ſten kommt man fort, wenn man dem Schreiber einen 
ganzen oder halben Rubel verſpricht, im Fall gleich 
Pferde geſchaft werden. Man kann ſich auch das 
Buch zeigen laſſen, in welches die abgegangenen Pferde 
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eingeſchrieben werden muͤſſen, und da man die Anzahl 

ihrer zu haltenden Pferde leicht erfahren kann, fo bes 

ruft man ſich hierauf. Allein -fie haben foviel Aus⸗ 

flüchte: bald fehle es ihnen an Poftillons, bald find 

die ftehenden Pferde zu Eourierdienften oder Eſtaffetten 
beſtimmt. Auch kommt man oft eher fort, wenn man 

auf der Station etwas genießt, follte es auch. nur 

Kaffee ſeyn. Wo man untermeges ruffifche Garnifon, 
entrifft, wird,man angehalten und muß den Paß vor⸗ 

eigen, der herumgerragen wird, welches oft ziemlich 

lange anhält, da die meiften LUnterofficiers Feine bes 

fondere Fertigkeit im Schreiben haben. | 

© _ Denn: man die Kälte nicht fürchtet und’ gegen 
diefe Fann man fic) wohl verwahren, fo reifet man am — 
beſten im Winter auf den Schlitten — es geht ſichersglitten 
und fchnell;. man laͤßt den Wagen, wenn man einen 

bey ſich hat, ſamt den Raͤdern auf Kufen binden, und 

kommt fo ſehr ſchnell fort, da alle Fluͤſſe ſehr ſtark zu⸗ 

gefroren und die Wege eben und breit ſind. Dieſe 

breiten und ebenen Wege, die Sicherheit auf den 
Straßen und die hellen Nächte im Winrer und Som- 

mer, machen daher das Reifen bey Nacht auch für 
furchtſame Perfonen möglich und rachfam, ‚An den 
Gegenden verliert man nicht viel, fie find meift ſehr 
langweilig und einförmig, und die Nachtlager, obs 

gleich nicht ganz unbequem und unreinlid), find doch 

nicht fo erwuͤnſcht, daß man mie Vergnügen der Ruhe , muß ' 
pflege. Die Gegenden bey Dörpar, bey Memel man am 
am ı2 Meilen langen und 'g bis 10 Meilen breiten seilen? 
Peipusfee, wa man ins Herzogthum Eftland 
tritt, bey Weiwora und Mara und bie letzte 
Station von Strelna nach Petersburg, macht 
man jedoch wegen des Intereſſe, das ſie gewaͤhren, 
dey Tage. PER 2 
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Der unangenehmſte Zeitpunkt zw reifen iſt ine 
Frühjahr in der Zwiſchenzeit des aufgehenden Fro⸗ 
ftes. Die Wege find dann ſchrecklich, der Schnee 
noch ſehr tief, aber ungleid und audy zu unter 


brochen, um fih-der Schlitten zu bedienen, das Eis 


auf den Flüffen zu mürbe, um noch Saften ſicher zu 
tragen, und doch nody nicht im Gang, um bie 
Schiffbrüden.zu werfen, : oder die Fähren in Gang 
zu fegen; denn Hinter Memel trifft: man über bie 
berrädhelichften Flüffe Feine Bogenbrüden mehr an, 
ausgenommen in Dörpat über die Em bach. Die 
Tage find noch furz, die Mächte lang und finfter. 
Beſonders geſchieht es, daß man in Mitau, vor 


Riga, bey Jamburg, oft mehrere Tage liegen 


bleiben muß, -um das Aufgehen der Flüffe abzumar« 
een. In Riga fährer man oft nody über den Fluß, 
wenn ſchon das Eis große Sprünge hat; aber es ge= 
ſchehen auch manchmal Unfälle, wobey Menfcdyen 
und Wagen zu Grunde geben. . 


Im Preußiſchen reiftman mit preußifchern Gel⸗ 


— in Curland aber, von Pologna aus, mit 
* * Alberts⸗ Thalern und anderm fremden Gelde, das 


Kourd. 


man in Memel eingemwechfele bekommt. Alle Zwey⸗ 
grofchen » Stücke gelten dort, befonders. die Sähft- 
fen, menn fie nur nicht glatt find, in welchem Falle 
man fie nicht nimmt. Man trifft "auch Heſſiſches 
Geld dort an. | 


In Riga mwechfelt man Papiers und Kupfer: 
geld ein. Diefes beiteht meiſtens aus: Fuͤnfkopeken⸗ 
Stuͤcken, die man in Saͤcken mit ſich führe, um die 
Poftillons, und oft auch das Poftgeld damit zu bes 
zahlen, wenn die Commiſſairs nicht auf die Fuͤnfru⸗ 
bel» Billets, die man vorzüglid) einwechſeln muß, 





* 
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herausgeben wollen oder koͤnnen. Mit einem Sack 
von 25 Rubel in Kopeken (ſchon eine ziemliche Laſt), 
kommt man bis Petersburg durch. En 

In Jamburg, einer neu angelegten Fabrik. gutes 
ſtadt, die ſchon wieder eingeht, logirt man gut und Wirthe: 
und reinlich — vielleicht am beften auf der ganzen —— 
Reiſe, weit beſſer als in Narwa, wo es nicht zum 
Bleiben iſt. In der letzten Station vor Peters⸗ 
burg, Strelna, iſt es ebenfalls ſehr gut zu blei⸗ 
ben. Man wird hier noch einmal viſitirt, und. dies — 
ſes ziemlich ſcharf, und man thut beſſer daran, bei — 
guter Tagszeit in Petersburg anzukommen, da 
die Unterſuchung der Paͤſſe und das Unterkommen 
doch immer aufhaͤlt, und bey Tage leichter von ſtat⸗ 
ten geht. Von Streina bis Perersbürg zahlt 
man doppelte Pogon — fo nennt man naͤmlich das 
Poftgeld. Die Wege find, obgleich niche chaufe 
ſirt, doch durchaus erträglich bis von Narwa nad) 
Petersburg, mo bald Knuͤppelwege, "bald ausger, 
fahrne Steinwege, bald Moorgrüunde, Wagen und. Wert : 
Reifende beynahe zu Grunde richten. Man rriffe Pfähle- 
meiftens die Werſtenzahl an. hohen Pfählen auf der ’ 
linfen Seite nah Petersburg zu, an; rechts 
ftehen Fleine Pfähle, meiftens zwey an einander, wor⸗ 
auf die Namen vor den Gütern flehen, die verbuns 
ben find, die Wege zu unterhalten. Der eine Pfahl 
bezeichner das Gut und die Grenze, wo fein: Weg- 
baudifteife aufhört, der andere das Gut, welches 
jegt in die Weg - Erhaltung eintritt... Chauffee- Geld | 
bezahle man nicht. An einigen Orten werden indefs 5 
fen die Ueberfahrten über Flüffe tarmäßig bezahlt, Weber. 
an andern Orten müffen fie umfonft überfahren.‘ — fahrttaren. 
Aber auch die. Taren andern ſich oft nach dem | 
geößern ober kleinern Waſſer. Werm das Eis ſich 
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(08 "gemacht hat, und man nur mit Muͤhe durch⸗ 
fegen. kann, zahlt man oft ‚mehr ala gewoͤhnlich. 
Befonders ift dies der Fall bey Jamburg, wo 
‚ein ſehr reißender Fluß iſt. Kommt man dahin, 
mern das Eis nicht mehr ganz trägt, fo helfen vie 
deutſchen Coloniſten, die dort, und befenbers etwas 
weiter unten am Fluße wohnen, dem Wagen Hin 
‚über, indem fie ihn. am hohen Ufer mit Stricken her⸗ 
unter“ laſſen. Hier verſaͤume man nicht vorher zu 
accordiren, denn unſere dortigen Jandsleute ſchaͤmen 
ſich nicht, fuͤr das Ueberſetzen oft 5 bis 6 Dufaten 
zu fordern. - re E 


Wir geben nun die Stationen und Entfernun⸗ 
gen von dieſem ganzen Wege, und zwar | 


a) Von Leipzig nach Berlin. 


_ * mei, Meit. 
Angabeder Von Leipzig nach Beelitz — 
Stationen. Duͤben 4 Potsdam 4 

a 3 Berlin 4 

ittenberg41 mm 

Treuenbriegen ‚bi 4 ten zo Meil. 

Preußiſche PR) | 


b) Von Berlin nah Königsberg. m 


aſte Tour durch Pommern. u. 
— Meil. | 
Von Berlin nad) Schmebt Ä gen 
+ Bernau 5 Königsberg 8 
Heuft. Eberswalde - 3 Dahn -.5 
MN. Angermünde: 5 Preis r 


un “ % % = 
_ u — — ger EEE 


a. ı 


— * Meil. Mei 
Stargard "3 Zanom m,” u | 
' Maffow 2 Schlawe Se 
Naugard 1:5 1:,2$ Stolpe 175 
Won Neuftadt nah $upow 3 
Katz 38auenburg 3 
Danzig 2Goddentau * 
Dirſchau 4 Neuſtadt 3 
Marienburg 21Von Trunſt a 

Elbing 4Frauenburg 
Trunſt 8 Braunsbei 

Mathe 2 en 3 
Pinnow 2 Hoppenbrud up 
Neue Bäfef"” - &, Brandenburg 3 
Eschin ... .. _ 7 — — 3 
Coslin 3 | A Neil, 

3. sy Ni 


ate' Tour durch die Nreumarl, 


veeil. ET rei, 
3 
3 
5 
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Von Berlin nach Grabionne ef 


Wogelsbaf :.. 24 Natel 

Münhebeg :- 34 Bromberg 

Dölgelin 92 Ron Bromberg. 
Cuͤſtrin 2 nach. Fordon 

Belz 3. (Ueber die Beihfel) 
$andsberg 3 Oſtromezke 2 
Sriedeberg 3 Eulm 4 
Drieſen 3 Graudenz 4 
Filehne 3 Bardenſee 30 
Schoͤnlanke 3 Marienwerder 3: 
Schneidemühl 8 MNiefendwg: 3 


- 


ME — 


Mei. 


Oreußiſch Mat vg 
Preußiſch Holland 4 
— ..g 


{ 


) 


M. Braunsberg ge 
Heiligenbeil u. ſ. f. wie 
auf der erſten Tour a 


BT" 


- 0) Ion Königsberg nah Memel. 


ıte Tour ate Tour 


u Waffer 
ber den 


3 no minen. ) 
— Sartau ur 


{ 


Bon Sark au nach 


on Königsberg Roſitten M. 51 
m. Mütfen M.z Nidden 3 
rrifchen (Diet wird bas 
Kaff. er ges 


Schwarzort 4 
Veberfahrt bir 
die Meerenge) 


Mz Men Mi; 


** 193 Meit, 
en Diefe Tour ift nur für Ertrapoft) 
Meil. Meil. 
ste Tour WVon Inſterburg 
Von — nach Dfwerhen 4 
nach Pogauen 3 Tilſit 4 
Tapiau gs Szahmeitkehmen 3 
Wehlau Ss Haydefrug ri GR 
Taplafen * — 2 Proͤkul 4 
en —— Te Memel 5 er} J 
Oi Bo); oT: 
: d) Von Memei nad Riga. = 
* meil. RE 
Von Memel J Polangen 3J 
Nimmerſatt 5 Weber die Swieta) Br 
Ruſſiſche Graͤnge RMutzau BE, 
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(Meber einen Arm der 
Upiffa) 

Thadenfen 

Drogen 

Schrunden 

(Bor Schrunden aber 
die Weka) 

Bon Schrunden 

n. Frauenburg 


— 


Meil⸗ 


Meil 


Bechhof 4 
Doblen | 34 
Mitau - 375 
Hier faͤllt die andere 

Tour über Wars 

fhau ein) | 
Oley | 3, 
Riga 34 


e) Bon Riga nah. ©. Petersburg. 


Werſte. 
Von Riga nach 
Neuen muͤhlen 11 
Hilkensfehr 15. 
(Leber die Aa) er 
Engelparbespf 19 
Roop si 
Lenzenhof 22 
Wolmar 18 


Von Wolmar nach 


Stakeln ‚20 
Gulben aQa 
(Ueber die Embach) 
Teinitz 418 
Kuikatz RE 
Uddern 24 
Doͤrpat 25 
Bon Doͤrpat nach 
Isgafer 23 


Oier verlä man den 


; * ‘ 
x 
Werſte. 


Torma a 
„(Hier kommt man an 


den Peipusſee) 
Nennai 


Rana Pungern 


25 
14 


Peipus-See) 
Kein Pungern 24 
20 
=. erbliche den Fin. 
niſchen Meerbnſen) 
Fokenhof oder Kudley 11 
(Am Meerbufen) 
Waimara 17 
Narwa 22 
Samburg 24 
(Ueber die Narowa) 
Opolie 15 


Ji 
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Ezierfonwig 24 Strelna 05 
Kaskowa — 1 S. Petersburg rg 
— 561 Werſte. 


Folglich betraͤgt dieſe ganze Reiſe von Leipzig aus 
uͤber 1) Berlin und Koͤnigsberg 


a) von Leipzig nach Beriinn 80 Meii. 
- b) von Berlin durch Pommern nach 
Königsberg 84& 
ce) von — uͤber die Mahrung 
nach Memel. 19 
d) von Memel nad) Riga ° 44 
e) von Riga nach S. Petersburg 
(so Werſte auf 3 deutſche Meilen. 
gerechnet) | 844 
u 2525. Meil. 
“ 2) Meber Dresden und d Werſchau 
a) von deipzig bis Riga _ " "200 Meil, 
b) von Riga bie ©. En 343... 
304% Be 


5) Gerade über Königsberg 2495 Meil. 


Was man in Petersburg zu hun Sat, — 
tole! man ankommt, ſagt ſogleich der Wirth, m 
man logirt. Ein ſolcher, Namens Demuth, ‚det 
zwey große anfehnliche Häufer, wo man am beiten 
Wirths⸗ logirt. Eines diefer Häufer, die Stadt Sonden, 
„Bier in liegt fehe ſchoͤn, der Admiralitaͤt gerade ‘und dem 
u ersburs gaiſerl. Palaſte queer gegenuͤber. Wer hier wohnt, 

wird durch die Lebhaftigkeit, die auf dem großen 

Platze vor dem Pallaſte herrſcht, mit der Pracht 
dieſer Stadt, mit der Ordnung im Gehen, Reiten, 

Fahren, mit der gewoͤhnlichen Art ſich au — 1 
bald bekannt, 


— <a 
Anmerfung 
Vorſtehender Auffag iſt wörtlich (aus den ſchaͤtz · unmertung 
baren und leider! nicht fortgeſetzten) Gaspa- | 
tifhen Jahrbuch für 1800 genommen, 
Diefer Aufſatz erfchöpft. Alles, was ein Reiſender 
in nuce auf feiner‘ Perersburger Reiſe zn 
» wiffen noͤthig hat, und kann zum Muſter dienem 
wie eine ſolche Reiſe-Route auszuarbeiten ſey, 
Allein ich rathe dann jeden’ Reifenden,‘ Dieg 
Fa herb u ch ſich ſelbſt anzufchäffen,; da ſich dabei 
eine trefliche, herrlich geſtochne und illumimrte 
$andfarte, in der bequemen Riemen» Manier, 
und ein eben fo guter Plan won ©. Peters» 
burg befindee, die ihm unencbehrlich feyn 
werden. -. =>. 7a nn. Sun ar 


a . R — * x 
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Ä | XxXI. | 
‚Neun und neunzig Reiferonten durch Deutſch⸗ 
land, in verfchiedenen Hauptrichtungen, mit 
kurzen Notizen von guten Gaſthoͤfen und von 
© den Schenswürdigfeiten einiger Städte: 


4 





v ore einne e u n g 
Die Gafthöfe, welche der Verfaffer felbft als gut 
erprobt hat, find — (doc) ohne dadurch die Güte der 


andern beeinträchtigen zu wollen) — mit einem + 
Begehtmet. 





1) . 
Bon Augsburg nah Bafel. 


Meil. Station. Meil. Station. 
3 Zusmarshauſen 3. Riedlingen. 


3 Günzburg. 2 Mengen. 
3 Ulm. 2 Mösfirch: 
3 Ehingen. 2 Stodad). 


°,ulgemeine Anmerkung. Dabdiefe Meilen deutſche 
find, veritebt fih von felbft. Im Reiche und im Deiterreis 
chiſchen zählt man nicht nah Meılen, fondern nan Poiten. 
Ein Post begreift jederzeit wer» — Meilen in 
fig, anderthalb Ben 


n > alfo drey Meilen. 





Meil. Station Meil. Station. 


2  Gingen. 2°  Jaufenburg. 

ı 2... Schafhaufen, 3 Rekheinfelden. 
g lauchingen. 2 Baſel. 
s Waldshut. | 


Kurze Notizen, | 
Gaſthoͤfe. Ulm ſ. Nro. 38. GSchafhaufen 
ſ. Nro. 83. *Baſel in den 3 Koͤnigen am Rhein; 
tim Scorch. a — 





Ni gsburg. Eehensmwürbdigfeiten. Die 
Domkirche und ihre 24 Capellen (Ein fchönes Batail- 
Senftü von Breda und eine Auferftehung Cprifti von 
Zoll find merkwürdig.) — die Benediktiner = Abtei 
zu St. Ulrich — die Kirche zu St. Annen — bie 
Barfuͤßerkirche (nebft ihrer. vortreflichen Orgel, die 
unfer bie größten in Deutfchland gehört) — das Freyr 

err von Sieberrfche und das von Koͤpfſche Haus — 
verfehiedene Häufer, Die wegen ihrer uralten, treflichen 
al o Malereien merfwirdig find, 3. B. das Here 
zogifhe, Bergmüllerifche, Wellerifhe, Banzifche — 
das Rathhaus (mohl das fehönfte und regelmäßigfte 
in ganz Deurfchland; der große Saal; Simſon und 
Delila von Kranah) — der Waſſerthurm — bag 
Zeughaus (größtentheils jezt ausgeleert) — das Meg- 
gerhaus — das Zuchthaus — die Fuggerei — das 
Jeſuitereollegium — die Pforte, genannt der Einlaß 
tein hoͤchſtmerkwuͤrdiges Stuͤck fimpler Mechanik, das 
zwar ‚nicht mehr gebrauche wird, aber noch in gu» 
tern Stande ift) — die öffenelihen Springbrunnen 
(der Merkurius auf der Weinftraße, der Herkules» 


u 
‘ en \ 
2 — — 
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brunnen beym Siegelhauſe und. der Auguſtusbrun 
auf dem Perla), find am ſehenswuͤrdigſten.) 


* Sammlungen: Die'Bibliorhef der Sucher 
fhen Schule. — die Gemälde -» Sammlungen‘ des 
Domherrn von Reiſchach, der H. H. Obwerer, Bio 
ley, Veith, Ketgen, Günther, Fachmann ‚ Holder, 
Gorig, Provino — das von Keitenſche Münzfabinet 
das von Schwarz auf Schwarzenbergfche, jest bas 
vorzuͤglichſte Muͤnzkabinet der Stade — Dembiblie- 
the — Bibliothek bey dem Stifte St. Ulrich (wo 
Handzeichnungen von Duͤrer und einige ſeltene Mſpte) 
— Bibliothek der Dominikaner — Bibliothek der 
Carmeliter, der Frangiskaner, der Exjeſuiten, der 
Creuzherrn, bes geheimen Raths auf und mehrere — 
Bibliorhef und Ymiuitkten der Gebrüder Veit; — 
das Brandterfche Rabiner von mathematifehen Inſtru⸗ 
menten — das Natüralienkabiner des Herin Kauf⸗ 
manns von Cobres, der auch eine Bibliothek im nas 
turhiſtoriſchen Sache befiget, die er ſelbſt befchrieben 
hat; der Pfarrer Steiner, der Wappenfchneider Lang, 
md H. Biſthoff/ befigen auch Sammlungen Aüs’den 
Fachern der Naturgefchichte Fünf Kupferſtichſamm⸗ 
lungen, die Haidiſche, Herzbergfche ze. — (Mainz 
ansgenommen ;' hat fein Ort in Deurfchland fo viele 
tömifche Denkmäler aufzumeifen als Augsburg: man 
finder fie tm den Mauern des Sifts St. Ulrich, an 
der Klrche der Dominikaner, an einigen Stadtthoren 


uf.) 

Vergnuͤgungen. Schauſpiele — lebha⸗ 
bertheater — Eoncerte — Baͤlle — Redouten — 
die Trinkſtuben — die Luſtparthien nach dem ſoge⸗ 
nannten Ablaß; nach ven fieben. Tifhenz, nad). 
Dörfern. Gölingen, Oberhauferk.ac. im erflern U 
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Gaſthof zum Stil — der * der Reſſource 
auf der Inſel. 


Spazierplätze. Der — des Jeſuiter⸗ 
Kollegiums — die Promenade vor dem Golinger⸗ 
Thore. 


Buͤcher, bie zum — koͤnnen. 
Beſchreibung der Reichsſtadt Augsburg, von Stetten. 
1788. 8. * 
| 1 

2)\ i 
Zweyte Route von Augsburg nad Bafel. 
Ml. Stat" Mi. 1: Stak. 
21 Stockach feı. . ° 13 Dffenbürg. 








‘2 Engen. ı4 Frieſenheim. 
2 = Geiſingen. 3 Kenzingen. 
2Donaueſchingen 14 Emmendingen. 
15 Willingen. a4 Freyburg. 
15 ee ı Krozingen. 
a4. Hornberg. 2 Mühlheim. sn 
3: Hauſach. 2 Kaltenherberg. 
a4 Bieberach. 8 Baſel. a 
3) - 
Son Augsburg nad Sranffurt am Main 
ML. Stat.: ML. Star. 
:9.,. Mm f. Neo. ı 2-2. Blochingen. 
2 Weſtenſtetten. 2  Gtuttgard. 
2  Geißlingen, .. „3 , Eutzwephingen. 
= Göppingen. 3: ' Rnitelingen. 
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ML u MS 3 
ı : Brucfal, 23 Heppenheim; 
s4 Wisloch. 545 Darmſtadt. 

2 Heidelberg. 3 Frankfurt. 


(2 Weinheim.) Ass MI 


Kurze Notizen. 
* Gaſthoͤfe. S. unter Nro. 48. Frankfurt am 
Main: zrorhes Haus; +römifcher Kaifetz Tenglis 
Be Hof; rweißer Schwanz "Weidenhof; goldner 
om 





Stuttgard. Sehenswürdigkeiten. 
Das herzogliche neue Schloß — das alte Schloß — 
die Univerfitätsgebäude — bie Canzley — der Prin- - 
zenbau — das Rathhaus — die Cafernen — der 
Thiergarten — ‚das Luſthaus bey dem alten Schloße 
— die Stiftskirche — das Bibliothekgebaͤude. 

Sammlungen. ‚Die herzogliche Gemaͤlde⸗ 
gallerie — die Bibliothek — das Naturalien » und 
Kuaflkabiner — die Bibelfammlung , die ſeltenſte 
und vorzüglichfte in Europa — dietrefliche, jege Fuͤrſt. 
liche, Nicolaiſche Sammlung-von militairifchen Riffen 
und Planen, einige 30,000 Stuͤcke, der weiland mis 
litairiſchen Akademie — das ehemalige Nöslerfche 
Maturalienfabinet, je dem Gymnaſio gehörig — 


bie Sattelfammer im Bauhofe. 


Wifſenſchaftliche Anfta Iten. Das Gym 
nafium — die Akademie der Maler: Bildhauer und 
Baufunft. | a Ä 


Schauſpiele. Deutſches Schaufpiel. 
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Promenaden. Vor. dem Buͤchſenchor, is 
der neuen, Stadt. Auf der Planie. = 
In der Nachbarſchaft. Die Solituͤde — 


das Hirſchbad. — Ludwigsburg. Eine Stadt, 


ſehr artig gebaut, mit ſchoͤnen Alleen und Bosketten 
umgeben, 3 Stunden von Stuttgard. Im Schloße 
befieht man, auffer der Kapelle und den Zimmern, 
die Bildergallerie, welche 659 Gemälde enthält; im 
Miniaturfabinet muß man fi) auch die Erotifchen 
und Priapejifchen Zeichnungen zeigen laffen, die, uns 
verlangt, fonft nicht gezeigt werden, das Opernhaus; 
die ſchoͤne Anſtalt des militairifchen MWaifenhaufes, die 
Porcellanfabrif; das Zucht- und Arbeitshaus verdier 
net ebenfalls befehen zu werden — der gefchmackvolfe 


Parf von Hohenheim, 13 Stunde von Stuttgard; 


das Schloß; das englifche Dorf; das Milchhaus; 
die Ruinen; das Grabmal des Ceſtus; der alte 
Thurm; das roͤmiſche Bad; die Muͤhle ıc. find nur 
einige wenige angegebene Theile des herrlichen Ganzen, 
von dem in einem der Jahrgänge des Öartenfalenderg, 
ber ben Eorta zu Tübingen jährlich erſcheint, mebs 
vere Abbildungen und Beſchreibungen herausgefoms 
men find | 


—r —— 


— Branffurt am Main Sehens 
mwürdigfeiten. Die Hauptfirche — die Katha« 
rinenkirche — das Prediger» Klöfter — das Kaths 
haus ober der Roͤmer; (man fieht dafelbft das Origir 
nal der berühmten goldnen Bulle und Die Bildniffe 
der deutſchen Kaifer bis auf Carl den VL.) — dag 
deurfhe Haus — der Thurn, und Tarifche Pallaft — 
die Boͤrſe — bie Zeughäufer — die Gießerey — 
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„die Höfe der 3 Rurfürften — das Haus bes Malthes 
ſerordens — Das Maifenfpital — das Zuchthaus — 
das heil. Geiftfpital — das Schaufpielhaus — bie 
Mainbruͤcke — das Monument der Heflen aus dem 
Kevolutionsfriege % . .. / 

Sammlungen. Das Senfenbergifche In— 
ſtitut und die darin befindlichen Sanımılungen — bie 
Bibliotheken der Stadt, des Düms, der Dominifa- 
ter, der Karmeliter — des Raths-Muͤnzkabinet — 
Das von Kennern gefchägte Ettlingſthe Gemäldefabis 
net — daß Gerningfche Mat. Kabinet (das anſehn⸗ 
lichſte in der Stadt) — die Gerningfche und H 
genſche Kupferſtichſammlungen — viele andere Pri— 
- batfammlungen an Gemaͤlden, Kunſtwerken, Natu— 
ralien ꝛc. u — 

Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige 
Anſtalten. Die Handlungs-Akademie — die Ess 
lingerſche Leſegeſellſchaft. REG u 
Vergnuͤgungen. Schauſpiele. Deutſches 
Schauſpiel — Liebhaber Concert — die geſchloßnen 
Geſellſchaften oder „Kollegien“ — das Baurhall— 
die öffenclichen Bälle. . Ze 

Meffen. Zwey; zu Oſtern und im Auguft 
und September. 

In der Nahbarfhaft.. Die Spazierfahr- 
ten nach dem Forſthaus, nad) Bockenheim, Dffen- 
bach, Sandhof, Hoͤchſt — die ſchoͤne Stadt Hanau 
— Wilhelmsbad (beruͤhmt durch feine ſchoͤne Lage 
und das letztere Freymaurer-Convent. Man bat 


J 


uͤber dieſes Bad: „Briefe eines Schweizers über das 


Wilhelmsbad. Meuefte Auflage.“) Der Berhmanns 
ſche Garten dicht vor einem der Thore det Stadt, ver⸗ 
diene die Aufmerkſamkeit des Keifenden.) 


> 





no 





Bücher, die zum Fuͤhrer dienen fönnen, 
Thomas neuer Pan von Frankfurt ıc. i783. — 


Topographiſch⸗ politiſch⸗ und hiſtoriſche Beſchreibung 


der Stade Frankfurt. Frkfrt. 1799. 2 Bde nn. 


Sfisze von Frankfurt am Main. -feipjig 18008. 





> 
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Zweyte Koute.von Augsburg nah Franff. 
Dell. ; Stat. Meile Stat. 
2 Biberach). 1 Stuttgard. 
2 Wertingen. 2 Ludwigsburg. 
3 Dillingen. _ 4 Heilbronn, 
2 Giengen. 2 Fuͤrfeld. 
2 Heidenheim. 2. Ginzheim. * 
1 Aalen. 15 Mauer. 
35 Schw. Gmünd, 2 Heidelberg. 
3 Schomdorf, 12 © Frankfurt. No.g 
3 anf. EM 


Kurze Notizen. 


Gafthöfe, Dillingen : auf der Poſt; Stutt⸗ 


gard ſ. No. 38. und die umſtaͤndliche Beſchreibung 


der Stadt No. 3. Ludwigsburg und Heilbronn f. No. 
89. Heidelberg f. No. 38. Frankfurt a. M. ſ. No. 3. 


wo auch die umſtaͤndliche Beſchreibung der Stadt 
fiehen. re. 





5 a 
WVon Augsburg nach Freyburg. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
sı Stockach No. 1. 2 Neuſtadt. 

2 Engen. 8. Gtaig. 
sz Pfora. 23 Freyburg. 
u Unabingen, 355° Mel 


Kurze ——— * 
| Gaſthoͤfe. Freyburg: ze im roͤmi⸗ 
Bw. — 


— —— 


Bon ——— 6 Insbrut, 
Bel. Stat. Mil Stat. 
Schwabmuͤnchen 2 Bermos. 
ı3 Buchlor. 2 Naſſareit. 
25. Kaufbeuern. 2.  Barmeis. 
54 Stetten, s}. Zierl. 
a5 Büeßen. 2 — 


Kurze Notizen, 
Gaſthoͤfe. Insbruck: Fin der goldnen Some; 
im golbnen Swen, | 


— 


— —————— — ar : N 


— Insberuck. Sehenswürbdigfelten. 
Die Hofkirche (worin Maximilians Monument und 
viele andere Erzherzogliche Begraͤbniſſe, nebſt der ſil⸗ 
bernen Kapelle) — die Stadtpfarrkirche zu St. Ja⸗ 
cob (fie iſt al fresko gemalt, und bat einen koſtbaren 
Hochaltar, mit dem berühmten Bilde Maria Huͤlfe — 
die ehemalige Jeſuiter +, St: Sebaftian » Kapuziners 
und Nicolai» Kirchen (in der St. Kohannis »: Kirche 
2 gute restogemälde von Schopf) — die Hofburg 
(nebft dem —— und feinen Bildſaͤulen, fonder- 
lih die Starüe Ergbergogs Ferdinand, im Schlöße 
Fr Plafond, von Maulberefch gemalt, die Tharen 
arls VI. im Kiefenfaal u.f.w. Auf einem Erfer ber 
fogenannten Hoffanzley ift das berufene goldene Dach, 
das von Kupfer ift und der Sage nad) mie Goldhlech 
überzogen ſeyn fol) —, das Regierungshaus-— dag 
Stadthaus — das Opernhaus — die große Reit⸗ 
fhule — das Zeughaus — die Eafernen — daB 
Fafanen » und. Thierhaus..nebft dem Thiergarten — 
die Innbruͤcke. Zu 
Spazierpläge Vergnägungem In 
der Stadt unter; den Arkaden, in den-Schloßgärten 
und im Park; deutfches Theater; Concerte; mas. 
kirte Bälle; Thierhezze an Fefttagen; Luſtparthien in 
die umliegende Gegend. Br: cn 2 
Sammlungen. : Die Gemäldegallerie, Bis 
bliothek, Ruͤſtkammer, Kunftfammer und das Schatz 
gemwölbe in der Hofburg — bie Bibliothek des Herrn 
Eggers von Mariefreud und feine Sammlung von Ges 
mälden Tyroler Maler — Mat. Kabine des Iycaums 
— Kupferſtichſammlung im Servitenflofter. | 
Wiffenfhafel Inſtitute. Hcaͤum — das 
große Colleglum — das Thereſianiſche Collegium — 
die patriotiſche Geſellſchaft. 


— * — — — — — a = 
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In der Nachbarſchaft.“ Das Kloſter Wei, 
lau mit dem Waſſetfall der Sil — die Martinswand 
Giob ſich Kaiſer Maximilian I. auf der Gemſenjad ver⸗ 
ſtieg — das Luſtſchloß Ambras (mit feinen Samm⸗ 
iungen und alten Ruͤſtungen; vom erſtern iſt der bes 
— Theil nach Wien geſchaft worden) — bie 
Salzwerke und das Sräukeinfiift; — nen ꝛc. u 





| Stadt — 
—V SI EEE HL EERE, 7): r, 
Bon Hugeburg, Rah Instiut, Trient und 
Mantua. a, Be 
Bi Sat beal· Notizen⸗ 


‘4° Sanbsberg. Man paßirt den Lech. 


— — —— Man paßirt die — 

x Wa Weilheim. 27 

ı m Murnau. - Man: pafir die Ranfat und 

Be nn, 
34. Barte eatirih — 
a Mittelwald Man Paßi den Im 

3” Insbrud Ro. 6 ° 

2 Schönberg, Gafthoft Hanf —— 


liche Schweizeraͤhnliche Ge⸗ 

on gend, In der ee 
ne 5 der Stubuner Gletſcher. 

Steinach. Man paßirt die Sill. 

8 Brenner. Auf der Höhe des Brenners, 

wwenig Sihritte von der Straſ⸗ 

: Jſe, quille die Eißach aus wars 

— ER mer Quelle Im Poſthaus gqu⸗ 

te Bewirthung u. gute Foreilen 


Meil. 


2 


4 


Hi : 


ö o\ | 
’ 2 


4 


RR». 
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Stat. Lolal⸗Notizen· 


Sterzingen. Gaſthof: ‚Tauf der Poſt 3 


Richt weit davon folgen⸗ 
—— de Inſchrift, einfach und 
er ehrenvoll für die braven 
———— Tyroler: 
Bis hierher und nicht 
gr weiter, 
' Drang der Feind durch 
—— ſeine Reiter. 
Ober⸗Mittelwald. 
Brixen. 9 | Ä 
Collmann. Ueber Briren fängt bie 
—— 3 Gecgend an milder zu wer⸗ 
den. Kaftanien. u. Nuß⸗ 
bäume, Weinftöce. 


Teutſchen. Alles pittoresf. Der Fluß 


hat fein Bette zwifchen 
‚mächtigen Granitfelfer 
gewuͤhlt. Terraffen über 
Terraſſen mit Reben und 
friedlihen Winzerwoh⸗ 


nungen. 


| Bogen. Aungenehme Thaͤler umher. 


Die Stadt ſelbſt enge, 
ſchmutzig, aber gewerb⸗ 
reich und lebhaft ſ. Ro. 


| 97: 
— | | J 
eumark. | 
Salum Die deutſche Sprache 


verliert ſich erſt gegen 
Trient hin. Gaſthof zur 
RKrcone. 


* 


Weil. ESiet. 
a: sis. 
8 


-. 2» .y ol a 
[57 Be 
u 


eite’p 


Trient. 


_ total» Notiien. 


In einer Ebene von waldigten 


Bergen umgeben, von Denen 


Hohe Bäche praͤchtig herabſtuͤt⸗ 


“zen. Vor dem Dom eine Fon⸗ 


taine mit mittelmäßiger Scul 
‚ptur. Das beite Gemälde im 


Dom auf dem erften Altar lin 


ter Hand am Haupteingans 


Auf dem Hauptplag ein paar 
Haͤuſer mit Außen - Gemälden 


yon Werh. Gaſthof: ram 


goldnen Adler. 


Halliano. Schoͤne Gegend. Die Ekſch 


Rovoredo. 


Alla. 


. ö u Anna 

| ofargino. 

j Caſtelneuvo. 
de 


- ‚den a Dben 
elſen. 


durchfließt das Thal und drey⸗ 
fach liegen Doͤrfer ſtufenweiſe 
am fruchtbaren Abhang Der 
Gebirge. 

Gaſthof in der Roſe. 

Bey fa Chluſa wird Alles 
wild und ſchauerlich. Der 
Fluß rauſcht in der Kluft, bie 
er ſich ſelbſt gebrochen, an die 
Felſenwand ſchmiegt ſich die 
Straße, mit Mauern gegen 


Alle Reize ber italien. Ebenen, 
Kloſter, prächtige , 
Dörfer, Meperhöfe, gierliche 


die Feſtung im 


PR 
” 


* 
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Meil. Stat. Eofal » Notigen. 
Sandhäufer, Auen voll weiden⸗ 
ran RM ig⸗ Maulbeerbaͤume 
auf den Aeckern mir Reben⸗ 

GBehaͤngen. | 
4 Rank Veberall ‚Erinnarangen aus ben 
| ——— blutigen Kaͤmpfen des Revol. 
Krieges in dieſer Gegend. 


2 — Keiyende Ausfi t aus der Stadt 


. nach den Gebirgen hin, zumal 
66 m - Änoden heitern Abendftunden, 
. von der Bruͤcke St. Giorgio. 
En 2 © Metfwirdigkeit des 
Orls iſt der Pallaſt aa. 
das Haus des Julius⸗-Romu⸗ 
Tas mit der antiken von ihm 
reftaurirten Statüe des Mer⸗ 
für; die Domfirche mit ihrer 
 ,BEEUE SE WE 47 gefihmaktollen innefn Ardjie 
tektur; die Kirche des heili 
=, Andreas, darin as Gta 


il? ade Andreaſi. Ju der 


sche SE Viauri die Mars 
ter. eines Heiligen von Caracci. 

— ee im Dom 

un? Be * eg Lenk Madonna 


— ‚Hard ‚del De — * 
| and ohnweit der Stabt fein : 


Denkmal. Gafthof: im gold⸗ 
nsiiiri“, nen LÖWEN, dd; © 
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— 2322 Ask och er; ı . —A 
ne: nid —E— Tr KOJlı Bd 75 
. ’ sim £, 
ul 43 9: x K Rue Notizen, 
Ar} BF F * st! 


er aftböfe.. indau:- -+in der Krone. Mem— 
wingen a p 


ROTER KRUSE RATTOGGE Io BE 111 04 91708 
gi At ı % — 37 — 
Dauer RL 
—**8 Kin ur a S] 


ib) Wen Kügsburg; nah Munden, 


* ds Pr I Ber DB AT 27} 

Mr) Sr, PU BETTE DR. St. 
—* Huratsbueg. nett) ** Muͤnchen. 
— Schwa bhouſem Lug: Mil, 


Ind mau mei ayıııa 

nnlk ni sum he Nptizen. 

Da 1 18 Ber! e: Münden: + bey Frau 
Qi; Ip —— h; im weißen Roß. 


A 
ie} Va 196 IE UTE di dur. 
run) mi ‚tat tal) 4 — 


Man Sehenswuͤrdigkeiten. 


Die Reſidenz. (Sie iſt unanſehnlich von außen, 
allein aͤußerſt praͤchtig von innen. Unter andern iſt 
darin ein Zimmer mit Miniaturgemaͤlden jedes aoo 
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couisd or werth/ und a zo au der Zahhın Das Bette 
Karls VER, in Riemer Cena ” „eine 
‚Tapete mit DenThaten Ottos von und 
„bie: große,amar ‚Treppe, (die, Bildergalletie; die 


Kapelle, die fihone genannt, voll Kunſtarbeiten F 
& en, —— ſtchen mit den Janin ı- antifen 
teinen. Rei J — * nd ſhwere 
Bit; el — ; ein 
—* uart 


Gnde 
















word 
‚mit DO 
ee 
lit — das afabemift ebäude —epas —* . 


Feanzöfifchern Anwe heit mehrere 
—— Ställe — das Se⸗ 


haus Chat · bey der 
— erfa 
das a Rüde, a1 TEE Ba Aue 
/ — ——* Ludwigs IV; und 


De U Auer der 
— — Pa — 
earelitaniſch > Bien Kidb⸗ 
— u um eine Seiter —— 4 


| Besen das 
au 2, Dillionen , N 






! 
-— Sid — 
nerkloſter / mit der Kopie von Michael Angelo's jüng- 
ſtem Gericht — der große militairiſche Garten —⸗ 
das geiſtliche Exercitienhaus — das heil.’ Geiſt. 
Spital und mehrere milde Stiftungen und Ant, 
häufer. 
Bi rg Schauſpiele, Srolicnfge 
— deutſches — iel (es wird BR ta; 
Dienftägs und Freytags a ) 
Theater — maskirte Bälle in der Pre 
Eoncerte — das . (bie ——— | 
meln fih Montags, Mittwochs. und, Eannobeibe) * 
die Feuerwerke — das Vaurhall — dert | 
tanz (er wird alle 3 Jahre im Februat auf 
fentlichen Plaͤtzen zu München getanzt) — ber 
mic bloßen Schwerdtern (die —36 von Bra 
nau kommen alle acht. Jahre nad). Münden je 
* fen alten Friegerifhen Tanz zu tanzen). Bde 
—— zuͤnden die * un Münden 
berühmte Fohannisfeuer an.  - 
Srasierpiägn, ET 
Herberg — bie Promenaden on der —⸗ bder 
Garten zu Oſterwald mit feiner ſchoͤnen — 
der Berg, das Haſerne Loch — die Gaͤrten des 
Kurfuͤrſten und einiger Privatperſonen — der! Ga 
gen zu Nymphenburg. uud. zu Schleispeim;:f 
phenburg liege eine halbe Stunde von Muͤnchen. 
fol nad dem Mufter von Verſailles gebaut ‚fept: 
| — Eremitage, das Badhaus, nach dem ce 
das ſchoͤnſte). 
/ no. Die Karfleſtliche pi 
thek — die Bibliotheken der Theatiner und der 
Atademie der Wiſſenſchaften — die Kurfuͤrſtliche 
Bildergallerie ¶ S. oben die Anmerkung, man ber 
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ſucht fie mie dem Werke: die Bildergallerie in Muͤn⸗ 
chen, in Handbuch fuͤr Kebhaber und Kunſtfreunde. 
München: 1787. 8: —Kurfuͤrſtliches Muͤnzkabi⸗ 
ner — Kurfuͤrſtliches Naturalienkabinet — Natu⸗ 
ralienkabinet Akademie der Wiſſenſchaften — 
Der Schatz der Maltheſerkirche — die Schilde- 
reyen und Statuen zu Nymphenburg. | 


Bi fenfhaftliche und gemeinnügli- 
che Anftalten. Die Akademie der Wiffenfchafe 
ten — die Zeichnungsichule — die Militairfchule. 


BR die zum Führer dienen koͤn— 
Beſchreibung der. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Miinchen, vom Hen. Profeffor Weſtenrieder. Muͤn⸗ 
een 1758. 8. — Die vornehmften Merkwuͤrdig⸗ 
keiten der Reſidenzſtadt München für der 
bildenden . Künfte, von. Rittershauſen. 
1788- 8: Abrege ‘de tout ce quil y a e. xe 
marquabig a voit a Munnich 8. 1790. 


* Re A PEN ‚Kine ſchoͤne Ausſicht von 
München hat 


berge ſchließen won. fern den Horizont... In der Nach⸗- 

barſchaft beſucht man das ſchoͤne Luſtſchloß Nymphen⸗ 

‚wohin ein ſchiffbarer Kanal rüber, —* 
von der Stadt — das Bienenhaus der Bayeriſchen 
Bienengeſellſchaft zu Allach — das Schloß Schleis 
Heim, 3 2* yon Muͤnchen, und das Schloß 
Bade en de Dh -äi —— 

de — inger Geſu ANIe ı n 
von Schleis sheim. 
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Mr Zr Yo) Br Nat 26 
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it iKurze Notigems, be 
— —— ‘©: Meet Murnbergo Noz6: 
Donamobrth NEL'5.” tar? ns ‚ch, 4 ach" ‚er 
er — E BT ...0 
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pi? er ind«' 
| erg. e wi bi 
Wie adt. —7 in * je ud * Kan oe 
Hauptman (haften. abget Mr . Margarbt 
Kirche U Rinde zu ESebemd (darin —** 
meſſingene Edi. 1878, Pfund ſchwer; das hoͤl⸗ 
‚gerne herrliche Cruciſit von Veit SP und mehrere 
Kunfiwerfe): —' & S.-Mörtjenfapelle — Prediger« 
firche und — Auguſtinetlirche und Klo⸗ 
ſter — Marienklrche · Kirche zu 182" n 
(morin das’ u 'Afrarblate von :®; Tu 
neue Spitalki ber werden die Reichskieinedlen 
und Reliquien vewaßit): —SKatharinenlirche 
und Kloͤſter ‘(der große Reiſende und Seefahrer, 
MartinBehaim,liegt Hier begraben) — Sbie 
Haupt- und Pfarrkirche zu ©. Lorenz (mis: fehönen 
Glasmalereyen an den Rirchfenftern fonderlich die 
Volkmarſchen): — die S:Annafapelle — die Fran. 
zisfaner » und die ©. Elarenfirche, das ältefte Stüd 


rgp? * IT — en} 
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Glasmalerey, fell eine. Seu „md 
alt, — ‚tegtere, welche 2276 vollendet 
wurde Kapelle zur Ehre der Mutter. Gottes — 
ES: Mar er Spitalficche-— die S —3 
und die Salvatorskirche —S⸗ Ei Eliſabethska⸗ 
— — ——— — (mit, ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
ben); —— kirche — S. Peter⸗Paulus⸗ 
us. «-Pilgeimfpital Kirche die. fieben, 













—ã an. ts. (welche, die- ſieh n Bit. 
tionen von. dem vorgeblishen Richchauſe Si 
—S— wichtig. na 


wirtem abgezäblt, emehalren >; ein Denkmal re 
—F— as. Jahrhunderts) ⸗Kirche zu·St. Jo ⸗ 
| —— — uheriſche Kapelle; 
Kache zu. St —— * 


Bi Sad — St - 
chsſchloß Veſten (wit vjelen rdig⸗ 
nn und, baren len Gemita ‚den, Zim⸗ 
174 ohne In I 
— —— rs ke der herumfůhrt, 2 Gulds: 
Im Vorhofe ‚ber beruͤhmte tiefe Brunnen Pass 
——— von a 338 bis 1640 erbaut ;: An. den. Euͤlen, 
mern 1C4 fund urefliee ‚Gemälde „.fanderkich non} 
Eine Kleine, Broſchuͤre non: Dem Verbienfiyole; Ä 
Kenner, feiner terſtadt, Herr von Mu nn, Ben 
des Nürnberger Narhhaufes:.1790«11:4M. Ss; 
iñ der beſte a Kai dem  Yuflehergtoep: 
—. danngı Wohnung Mdes be⸗ 
Kanne —— — Men ſie iſt jezt ein 
Wircpshausn zur Mausfalle genannth die Bari · 
faͤßer ag DB Ci, und Fleiſchbruͤcken — die Fontgine⸗ 
em neuen Bau; das Zeughaus (has Im Franz. 
nern ſeine alte Herrlichkeit een mr her! 
Raths⸗ oder Herrenleller das ung (des im 














De 


Paten Jahrhundert an zwey Pri veruͤbten Mor 
im Hofe pa Wirt es — 
Gemälde — das Findelhaus — der Waſſerthurm — 
die Rothſchmidmuͤhle· (außerſt mertwuͤrdig⸗ ſie 
aber felten Fremden gezeigt): | 
Sammlun —— 
rere Merkwuͤrdigt eiten an nftrumenten, 
mäldenıc. auch türhers Trintglas und ein en 
großer Baumſtamm einer: tinde, Le als der‘ 
fteinerte — —— Inder Wur⸗ 
zeln im uͤrerſchen ſe in —— 
F "Du Bibliothek und M 
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— are: 
— die jüriflifche Marpergerfche- * 
Sitte, und Kunftfammlung der? 
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Kieterarifchen und Kunſtſammlungen des um feine Bas 
terſtadt Durch feine kenntnißvolle Befchreibung ſo vers 
dienten Herrn von Mur — die Sammlung von 
Kriegsrüftungen bey der Obriftin von Grundheim — 
verfchiedene Kunfthandlungen (worunter die Frauen 
holzſche ſich ausgeichner) und die Beftelmeyer 
ſche Niederlage, die ein wahres technologifches Kunft- 
kabinet iſt. Man ſehe den zahlreichen Katalog mit 
den in Kupfer geftochenen — * 
— Spazierplätze. Die Hallerwieſe — der 
Dugend » Teih — der Irrgarten bey Kraftshof (der 
für den weiland Hirten » und Blumenorden an der 
Pegnis 1644 angelegt wurde) — der Judenbrüpl— 
die Volfamerfhe, Behaimſche, Silberradſche und 
andere Gärten. (Zwifchen. der Tulnau und dem Gleis» 
mmer ift der fogenannte Muffliſche Stein; auf dies 
—8* ſtehend kann man ——— ee 


en Schaufpiele Herumpehende Schau Scaufpieler. 
Truppen; die hier verweilen (eine tiebhabergefellfchaft 


sad 
—— und. — — 


Anſtalten. Die Malerakademie — das Colle- 


gium medicum — die Gefellfhaft zur Beförderun 
—— — — en il 
s t — 
— 55 (es ſteht a ch Sonn » und 
— nicht offen ; f. Die gedruckte Broſchuͤre: Ver⸗ 
—— Geſetze 1c. des Leſekabinets TEN. — 
hat drey Märkte oder Meſſen: Neu⸗ 


ki» Bm: Hess — und > Abi 
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»PBliher,; die zum Fuͤhrer dien en⸗ onnen 
Des Herrn von Murr Beſchreibung der vornehmſten 
Merkwuͤrdigkelten in der Reichsſtadt Nürnberg, in 
deren Bezirk d/ auf der Univerfirad Altdorf. Zwote 
durchaus vermehrte Ausgabe. Muͤrnb 1801. 6. — 
Newpit ſch Wegweiſer für Fremde in Nuͤrnberg 
1800. 8. (4s Raeuzer JJ.. — 
:: » Anmerkung. Mormann fehäße die, Einkuͤnfte 
auf 24 Million Gufden, Man beſucht gewoͤhnlich 
von Nuͤrnberg aus die wegen ihrer Univerfirär beruͤhmte 
Stadt Alsporf: ‚2576 wurde das Gymnafium zu 
einer Akademle und 1622 zu einer eigentlichen Unis 
verſitaͤt erhoben. Das merkwuͤrdigſte Gebaͤude iſt das 
Collegium: mebſt? den verſchiedenen Bibliotheken und 
Hoͤrſaͤlen, dem chemifchen Laboratorium, dem Trew⸗ 
ſchen Muſeum, dem Alumneum, Welſerianum, der 
Sternwarte zur die Sammlung von alten Drucken bes 
Herrn Profeſſors Schwarz — der botaniſche Garten 
iſt 1600 augelegtʒ.hie Sophienquelle zu Gruns berg 
iſt anmuthig¶Was in Marienberg einem; Rei⸗ 
ſenden ſehr auffaͤlt ‚ft die. großelähn;s Die:geneine 
Uhr y :welchesman: in Nürnberg: idie:irkleittere nennt, 
zahlt die Stunden ohne Unterſchied ver kaͤnge des Tan 
ges! imd der Mash. Won iht unterſcheidet ſich die 
große Uhr, die nur von vier Thuͤrmen ſchlaͤgt, Nunks 
nad) ‚welcher big Stunden vons Aufgange ber Sonne 
bis zu deren Untergang gezaͤhlt und don Dear: Unter⸗ 
gange . wieder "bey. Eins: angefangen und fd bis zum 
Aufgange forsgezählt wird! Sie richten ſich alſo nach 
der. länge und Kürze der Tage, folglich auch det 
Nächte, welche das Jahr durch zu und abnehmen / 
mithin machen, daß die große Uhr zu » oder abſchlaͤgt. 
Diefes; Beftändige Ab» und. Zunehmen der Uhr iſt et⸗ 
was ſehr unbequemes, da an verſchiedenen Tagen ei⸗ 
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| nige Stunden länger ober kuͤrzer werden als die ander 

Ein Fremder det es beſonders, wenn er fo mancher. 
ley Arten don S — ſchlagen hoͤrt In Nicolais 
Reiſen/ erſter $ Theil, ©. 243 und 8 der’ — 
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Me ©. 
8: Unterhauen. 2 Kirſchentheuer *). 
Twengg. 4 Neumartt. 
3... St. Michel. 2 .; Kraindug 
2 Renwegg. 3 ‚taybad. 
3 Omünben. 2 , Dberlaybah **). 
⁊ Spital. a  Laffe. 
s St. Paternion, 2 Adelsberg **). 
»- Villach. 2 Prewald. 
2 Velden. ER : 
s Klagenfür 2Trreſt. 
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BGaſthoͤfe. Münden ſ. No⸗g. Wafferbung:. 
fauf der Poſt. Salzburg: +zum Schiff; (auf dem 
ſchoͤnen Domplatze) zur goldnen Traube. Klagenfurt: 
+in der Sonne. Laybach: + im wilden Mann. Trieft: 
raum Wirchs hauſe auf dem. großen Plag; & laquila 
imperiale; im franzoſiſchen Wirrhepausı - .. 


Salzburg Gehbenswürbigfeiten 

En gr mit en = Bildſaͤule der une 
befleften Empfaͤugniß — irchen, ſonderlich 
die des heil. Sebaſtian, —— fuͤr einen der 
ſchoͤnſten in Europa gilt (gleich am Eingange des Pas 
racelſus Grab, deſſen Bildniß auch an dem Hauſe 
an der Ecke der Linzſtraße ſteht, wo er geſtorben — 


) gs daber aber Außerft merlwuͤrdiger Wergpaf hinter der 
02) Geiteniweg nad Idriaq und feinen Quelfilberbergwerten.“ 


#se) Die berühmten Orstten, fonderli die r Magda lena⸗ 
Orotte; 3:4 Stunden weiter der Birkenigfee. ° 








ie ſhone Reſidenz (und ige gegenüber der Thurm mie 
dem lieblichen Stodenfpiel , das 7 Uhr früh 


unternahm: dein gob verfünden die Stein‘ 
u die unvergleichliche Ausfiche vom Moͤnchsberge⸗ 
(die wohlgebaute Stadt mit ihren’ regelmaͤß igen Plaͤß⸗ 
zen, Kirchen, Springbrunnen , fuͤrſtlichen Gebäuden, 
‚nodlichen Privatwohnüngen , auf .z Seiten von 
blauen Bergen umfchloffen, und auf der vierten Durch 


eine malerifche Reihe von Feldern und Wiefen begränzt, 


liege zu'den Fügen deffen , der fie im Großen von dies 


fem Dergerüberfieht) — das Schloß und ver Garten — 


bes Grafen von $odron, Aigen. — Es ift hier eine 
- Aniverficht und eine gefchägte Gelehrte Zeitung wird 
Hier geſchrieben. Die oͤffentlichen und Privatfamm« 
{ungen an fitreratifehen, Kunft- und Natur · Schägen, 

Aben bey der Anweſenheit der Bränzofen den groͤßten 


Feet ihrer Merkwürdigkeiten eingebüßt. — Im der 


ach barſcha ft. Die Reiſen nach Hellbrunn, ſei⸗ 
nem Felſen⸗ Amphitheater und Gemſenpark — nach 
e in zu dem Bade und Bergwerken in einer wils 


ı Gänge ; wie fie dem General Mor ea u zu 
ren geſchah iſt ein an die Feenwunder erinnerndes, 
nes Scyaufpiel) — nach Berchtesgaden und dem 
' emiſee, deſſen kleine Lachſe von den Hoch⸗ 
und meifern ſehr gefücht werden. Die Eins 
wohner vr Berchtesgaden ftehen ihrer Drechslere 


arbeiten wegen in großem Rufe: | 


vr. 592 


>.) —— Beſchreibung —— und Reſo 

—— Salzburg, ‚von 8. — ner — 

Arsen 8. — . ..d 
‚# 

RI gen fun: :Geßenswürbigfeitem 
Die. Burg: — das Landhaus — die Reſidenz — 
der Kanal nad) dem Waͤdiſee — die a; Stunden ent⸗ 
fernte Probſtey Mariaͤ⸗ Saal; und ohnweit · davon 
ber. beruͤhmte· Siheitenft uhl von Marmor, wo,bie 
alten Herzoge vom Kärnthen (zum letztenmal geſchah es 
2414) gehulbigt und mis, genen weierttehleiten ‚einge 
* wurden. ER, Gr TREE PLETE n 
* 90 7% sn 
ö aa een ————— Die 
alte Burg. (mit einem fchönen- Eichen «und. Buchen⸗ 
hain) die Domkirche — die ehrmalige Jefuiter⸗ 
dirche.deinfach, aber mit. Geſchmack angelehh —. dag 
Weaͤum r, Das: Theater —, der Auersberafche Pak 
Soft mit feinen. Rupft- und litterariſchen Sammlungen 

die Auersbergſchen Gärten — die Marmorbruͤche 





am Safe aba. TE u ER 17} 7 Via ce "AT EB jP 
as str“ # 1 dr, .r 
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ern mrtefh: Wchenenüchlakriiemn 8* 
Molo —die beyden $azareihe — Das Armen. und 
Fndelhaus — der Palazzo —die —— — 
das Ameniſche Kloſter — die Erjefuitenkicche — 
Be: St, Antonikirche —« die erfte, — Die A 
rfiederen ; — -einige roͤmiſche Alterthümer., . — 
= — ea — Se 
ecuram » ten, die eine ſeit 17 ie an⸗ 
** 170 (Bon ıflen big saften, Aug: Dauer 
die Meffe.) 


ur 
Luſtbarkeiten. in Sommer und Herbft 


ı  wwelfche omöd li elfche 
ee re 
auf den: Üheater für, Honoratioren eh im —— 

hen Sgal fuͤr ordinaͤre Leute — das (hieher 
—* au baren fahrten auf! a — 
die Waſſerfe afen. In oe 
CHE Die, en von Corgnalgyna,Stumden vo } 
Trieſt, welche die Adelsberger Grotze re 

dem Gipfel des es-Polifo, woruͤber der Me 
führe, hat man er er y a das Meer 


und bie — ae u Zaule und 
S gi wel 


ry ro 
F ev Lei Age u 
—5 und die — 
Fi ‘einem: — 2 —5 — 8 Lecker 
gegeſſen werden — "die hertliche —— 
Bergſchloß Serff, eine Stunde von Trieſt, * 
das adriatiſche Meer bis Venedig. F wachſen auch 
Die beruhmten Weinforten: Meryamirertunb Tſcher⸗ 
nekaller· ⸗Po la mit / ſeinem Triutnphbbgen rät 
ſchen Tempel und wohlerhaltenem atten Theater. "Die 
Meife dahin zu’ Waſſer iſt eine gas Man zahlt 
12216 Duẽaten Für ein zrudent, es Dock, und ver 
e-fich mie: gebendmikten‘, wei ji Pol⸗ der Gaſt 
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Kurze Notizen 1“ 
Baſthoͤfe. . Trevifo: +auf.der Poft. fen 
(Die Ueberfahrt auf einer Gondel exc}. des Trinfgelds 
Eoftet 9% Live.) , Venedig: tim vr ſchen — | 
Ab —— — Kanal. 
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U Wene 4 ig EEE 
Die St. Markuskirche: (Wer kann Diefe Stadt Got- 
tes mit ihren Domen, ı= Ihoren, 500 Säulen, 
von außen besrachten, ‚mer in das Innere ne 
feben , ‚ohne von ihrer Größe und Erhabenpeir du 

. Brungen ‚gu werben? Unter dem. Portikus ift im Boden - 
ein kleines Porphyrtaͤfelchen ‚auf. der Stelle eingelegt, 


‚> %o Kaiſer Sriedrich der Rochbart 1177 vom Pabft 


Alerander ILL. vom Kirchenbann losgeſprochen wurde, 
Die Einheit und Mannichfaltigkeit der Ruppeln, bie 
Ehrfurcht erregende Beleuchtung, die prächtige Mofail, 
und die Denfmäler, die bey jevem Schritte an By⸗ 
zanz, Jeruſalem und das neue Rom erinnern, 
bilden zufammen einen Eindrucf, der Bewunderung 
und Staunen erregt) — der ehemalige Pallaft des 
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Doge: (obgleich von den Franzoſen vieler Gemaͤlde 

(auch der Lowenrachen, die zu den Denuntiationen 
dienten) beraubt, prangt er noch von außen und von 
innen mit ‚feiner ganzen Majeftät. Won ber Treppe 
an bis zu dem Ausgange auf der andern Seite durch 
Das dem großen Mauroceni errichtete Ehrendenk 
mol, wird das Auge durch eine ununterbröchene Reihe 
von Kunftmonumenten feftgehalten; die Details von 
allen den Sälen, machen das größte Vergmigen; ein 
heil des Pallaftes ift mit Bley bedeckt und unter Die» 
fen Bleydaͤchern waren fonft die fürchterlichen Staatss 
gefängniffe) — der Marfusplag: (der allgemeine 
Verſammlungsort in Gefchäften, Vergnuͤgungen oder 
aus Meugier; er hat große Aehnlichfeit mit dem Plag 
Meidan Schah zu Hispaban: fieben Säulen ftes 
ben darauf zerſtreut; auf 3, welche fonft die Reiche 
Enpern, Kandia, Morea bedeuteten, wehen jezt bie ' 
öfterreichifchen Fahnen; auf 2 andern fleht der Loͤwe 
und ber St. Theodor, und zwifchen den 2 uͤ , 
eine Beute aus dem alten Athen, wurde einft der Doge 
Salieri hingerichtes; die alten und neuen Profuras 
torien mit ihren Hallen und die Zecca zieren dieß 
Forum von Venedig, Man hat eine überaus ſchoͤne 
Ausſicht vom Glodenchurm des St; Marfusplages, 
wovon unten mehr. Die Höhe des Thurms berräge 
bis zum Glodenhaufe 164 Fuß, von ba bis zum 
Engel 154 Fuß, und der Engel 16 Fuß, alfo die 
‚ganze Höhe 334: Fuß. Der Glocken find 6, wovon 
4 geläutet und die 6te nur bey Todesurcheilen gebraucht 
wird. Die 4 heißen Die Marangona, die Mona, die 
Mittlere und, die Trottiera. Ihr Läuten har beſon 
dere Bedeutungen und nur bey anbrechendem Tage 
lauten alle 4 zugleih) — ber Pallaft Trevifani (ev 
gehörte einſt der berühmten Bianca Capella) — Die 

I 
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Kirche Se. Geminiano (in der Sacriſtey liegt ver be⸗ 
tannte Boco begraben; die ven Flintenkugeln durdhio: 
xherten Thuͤren, als hier einige Unglückliche fuͤſelirt 
wurden, und die beraubten Altäre von innen, beuts 
kunden die Anmefenheit der Franzofen im Revolutions⸗ 
kriege) — die Kirche St. Zachariaͤ — das Hofpital 
la Pieta — bie Kirche des heiligen Grabes — die 
Pallaͤſte Cornaro und Mocenige — die Kirche Sr. 
. Stefano — ber Pallaft Pifani (mit dem Vero neſe— 
fchen Gemälde, die Familie des Darius) Die Seuolo 
St. Fantino — der Pallaft Grimani — die Kirche 
. bes beil. Lukas — die Kirche del Redemtore (eine der 
merfiwürdigften zu Venedig: fie thut befonders durch 
die Breite ihrer Area große Wirkung) — die Brücke 
Rialto (aus einem einzigen Bogen beftehend, weiche 
89 Fuß Defnung har) — die Banf — das beurfche 
Haus oder Fondaco de Tedefchi, mo eine Art Börfe 
iſt — (Ohnweit der Kirche San Miracoli ift das 
Haus, wo Tirian wohnte, der größte Maler der 
venetianiſchen Schule.) — die Kirche Santi» Gios 
vanni e Paolo (nad) der Lauretaniſchen Kapelle: eine 
befondere Reliquie in diefer Kirdje it die Haut des 
Bragadin, welcher 1571 Famaguſta lange gegen bie 
Türken vertheidigte, und den Muftapha nach der Ein⸗ 
nahme lebendig fchinden ließ) — die Scuola’s oder 
Kirchen der Brüderfchaften, z.B. di Pietra, di SE 
Rocco als die vorzuͤglichſten (ganz von Tintoret gemalt; 
in der Albergo. die Kreuzigung ‚und an der Dede ver 
heil. Rochus: das Probegemälde, durch welches der 
Kuͤnſtler den Sieg über ſeine Mitwerber Davon trugz 
Alles dieſes hat im Revolutionskriege am wenig 
gelitten) — die Kirche St. Francesko della Pigna⸗ 
der Pallaft Graſſi — das Arfenal: (eine are Stade 
in der erſtern; aber nirgends haben Die Franzoſen meht 


zerſtoͤrt als hier, wo nur die Mauern unbefchädige in 
den Befig des Kaiferl. Hofs gefommen find. Doch 
findet man im Modelfaale noch zwey unverfehrte, zu 
' Ehren des Admirals, Ritter Emmo mir einer In⸗ 
fehrife geſezte Säulen, und in einem andern Saale 
eben diejes Ritters Buͤſte von Canova, ein fhones 
Aunftwerf , allein verftümmelt. Der. Bucentoro 
ift noch vorhanden, allein von den. Haͤnden der Revo⸗ 
Lnionaͤre durchlochert, befchädige und feine Vergoldung 
abgefragt — St. Peterskiche — die: Kirche St, 
“Giacomo ball Orio (hier bewundert man eine Säule 
von Verde antico, die unter die fehönften ihrer Art ge⸗ 
höre) — die Kirche J. Fiari (der praͤchtigſten aller 
Ruheſtaͤtten, dem Grabmal der D efa ro. gegenuͤber 
bezeichnet ein fimpler. Stein: Titian liegt bier bes 
graben) — der Pallaſt Barbarigo — die ehemalige 
FJeſuiterkirche (vorzüglich Die Moſaik des Fußbodens 
und der Stufen des Hochaltars) — das Hoſpital der 
Mendicanti — die Kirche der Madonna del Orte — 
die. Kirche der Serviten (mo Ritters Emmo Statüe 
in ‚gebensgroße von Canova) — der: Pallaſt Sa⸗ 
dorgnani — das Kloſter Scalzi (von blendender Pracht: 
das ganze Gebaͤude ift von, innen Marmor, Porphyr 
und Werde antico) — ‚der Pallaft Rezzonico — die 
Scuola bella Carita, (wo_ein ſchoͤnes Gemälde des 
Titian) — die Kirche la Salute (die durdy ihre hobe 
Sage, runde Form; ſchwebende Kuppel ſich dem peak 
eines. der Gottheit geweihten Tempels fo.ftarf nähert) 
— bie. Kirche des beiligen.Georg ober St. Georgio 
maggiore (ihres fehönften Gemäldes, ſo wie die Bi— 
Bliorhet des Kiofters. ihrer feltnen Handſchriften und 
anderer Schäge durch die Sranzofen beraubt , blieb 
ihr nichts als ihre marmorne Herrlichkeit und die trefe 
tiche Ausficht auf die Sagunen) — bie Kirche St. 
| tie, 
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Baſtian (werth wegen des Grabmals des Beronefe 
befucht zu werden) — bie Kirche Maria - Maggiore; 
die Kirche St. Lucia (mo Arerins Srab) — bie 
Inſeln Murano und Lido; erftere eine, leztere = 
italienifche Meilen von der Stadt. Auf erfterer die 


Kaffinerien von Materialiftenwaaren; Tperiaf (bie/ 


(Petrarch ftiftere fie) — die Bibliorhef im Kloſter dee 
Armenier, auf der Inſel St. Lazaro (Sage, Gebäude, 
Einrichtung find freundlich und die neue griechiſche 


ſchriftenſammlung des deutſchen Bankiers Amadra 
Suaier ſich auszeichnet. (Alle dieſe oͤffentlichen und 
Privatſammlungen haben jedoch bey dem Revo lutions⸗ 
friege große Luͤcken erfahren, indem Die meiften Merfe 
wuͤrdigkeiten nach Paris transportiert worden. Die 
Marcus» Bibliochefialenift durch die Stand⸗ 
haftigkeit ihres Vorſtehers More Fli-im -Befig vieler 
Sehenswuͤrdigkeiten an Foftbaren Ausgaben , Hand» 
fihriften, Antiten und Gemätven geblieben.) " — _ 
Wiffenfhaftk Arffaften. Die Akademe 
der Dziofi — Discordanti—— Paragonifti — 
moſi — Argonauti a. fi w. (im Caſino des Sena⸗ 
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tors Angelo Duirini verfammelte fich ſonſt jeden Abend 
eine Art von litterariihem Elub) — ' die Maler. 
Afademie — Ä | 

Man zählte fonft 6 Theater: 3. Dperntheater, 
S. Benedetto (das vorzüglichfte und il Teatro nobile 
im eigentlichen Berftand), ©. Samuele, S. Caſſino; 
und drey Comoͤdientheater: ©. Luca, S. Angelo, 


©. Chryſoſtomo. Zur Maskenzeit konnte faſt fein 


erwachſenes Frauenzimmer von gutem Stande ohne 
Maske im Theater erfcheinen; Das Theater von ©. 
Chryſoſtomo ift das größte und das von ©. Lueca hat 
die ſchoͤnſten Decorationen nody von Saccos Zeiten. 
¶ Jezt wird auf den Theatern S. Angelo und S. Gas 
muele gefpielt; der Eintritt fofter 10 Soldi, und ein 
Stuhl, um ſich fegen zu fönnen, eben fo viel.) 


*, GSpagierpläge.  Auffer dem St. Marcus- 


Pag und dem neuen Damm, ber im Meere liegen« 
de Garten des Klofters S. Georgio maggiore: er ift 
immer geöfnet und wird des Abends, befonders an 
Sonntägen häufig beſucht. Seine Sage im Meer, 
feine hoben ſchattigten Alleen, das prächtige dabey lies 
gende Klofter., der Anblick der Inſeln, Gondeln und 


der Stadt machen deffen Anblick entzuͤckend. Auh 
der Garten der Gräfin Sarorgnan verdient befuche zu 


werden, weil es felefam tft, mitten in einer auf Kö» 
Ken im Meere erbauten Stade eine foldye Anlage zu 


Muſik. Es gab fonft vier berühmte Con—⸗ 
ſervatorien, wie man fie nannte, mo jeben Fefttag 
und Sonntag Dratorio’s und geiftliche Muſiken gege⸗ 
ben werden: 1) fa Pieta, =) LOſpedaletto, 3) die 
Mendicanti, 4) die Incurabili. (Von allen diefen 


iſt jezt das Stift Pieta das einzige, wo noch Con⸗ 


fervatorien gegeben werben, da bie anbern durch ben 


Verluſt ihrer Kapitale, welche die Franzofen aus der 
Zecca nahmen, in Mangel und Armuch geriethen:) 

‚Zeitvertreibe. Die Zeit der Villegiatura: 
(der Venetianer beſucht feine Villa zweymal im Jahr, 
im Junius und October; die meiften Villen liegen am 
Kanal der Brenta, au der Straße nach Padua und 
bey Meftre, an der Straße nach Trevifo. rftere 


werden mehr im Sommer, leztere mehr im Herbſt 


beſucht) — "die Eafıni :* fie ſind entweder privati oder 
public. “Die meiſten liegen in der Gegend des Mar: 
cusplatzes, - fters der Verſammlungsplatz des Volks 
und dem Orte aller öffentlichen $uftbarfeiren. Unter 
den Caſini publici zeichneten fich fonft aus: das Caſino 
Degli Silarmonich,; aus dem vornehmſten Adel befte- 
hend; das Caſino degli Rinovati, es hat haupfſach⸗ 
üich Thearerliebhaberey zum Gegenftandb: Gozzi ſchrieb 
verſchiedene Stuͤcke für das Theater diefes Caſino; 
Caſino degli Sequaci d'Orfeo: Muſik iſt Die Haupteb⸗ 


ſicht; Caſino degli Aſini. (Ehemals hatten auch die 


fremden Geſandten einen Caſino errichtet.) — die Bo 
teghe di Caffe (am Morgen und Abend der gewoͤhnliche 
Zuſammenkunftsort der Venetianer) — die Regaten 
(die lezte wurde Bonaparre's Gemalin zu Ehren 
degeben) — das Karnaval: (es fing allezeit nach 
Weihnachten an, ift aber feit einigen Jahren untet« 
lieben) — die Fefte de Tori⸗ an Sonntags Nach. 
mittagen — Il Giovedi graffo (der Tag im Karna⸗ 
vall, auf den fic) jeder Venetianer freue) — die Stt- 
timana fanta (der große Plag a Caſtello ift der Sam⸗ 
melplatz der eleganten Welt, um die delikaten Frittole 
della Quareſima zu genießen) — die Charfreytage 
Illumination der Marcusfirdhe. 
Miszellaneen. Die $agunen, in welchen 
Venedig auf Pfahlwerk erbauee ift, find durch ſchmale 
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Inſeln vom Meere abgeſondert und es fuͤhren 6 Ein⸗ 
gaͤnge, Porti, hinein, welche aber nicht alle große 
Fahrzeuge und Schiffe tragen. Der große Kanal 
ſchlingt ſich im Geſtalt eines großen. 8 durch die Stadt 
und theilt fie in 2 Theile. Außer dieſem giebt es noch 
eine Menge andere, breite und ſchmale Kanäle, auf 
‚welchen man auf Gondeln fährt. . Man finder fie auf 
alten - Rupferftichen abgebildet: Sie vertreten bie 


‚Stelle der Kurfchen und große Häufer halten oft 5 


und mehr Gondeln, wenn ihre Familie zahlreid) if. 
‚Eine Gondel mit 2 Rudern zu unterhalten, foftete 
ſonſt jährlich über 400 Ducaten. Der. Dienft der 
Gondolirer ſchraͤnkt fich bis auf Mitternachtzeit und auf 
Die Kanäle. und ınächften Inſeln von Venedig ein. 
Sollen ſie nach Mitternacht oder über: bie Lagunen fah⸗ 
ren, fo werben ſie beſonders bezahlt... Der Tagpreis 
seiner Gondel ift 10 Lire oder = Gulden, und tive 
dem einen Gondoliter, Den zugleicd) den Sohnbedienten 
made. Da die Bretter der Gondeln fehr dünne find, 


fo. muß man fachte hineinſteigen, nie ſpringen, weil 


man fie fonft von einander fpringen Eonnte. Auch hat 
man ſich in Acht zu nehmen, daß man weder Haupt 
noch Haͤnde zu den Fenſteroͤfnungen hinausſtrecke, weil 
‚öfters: eine andere Gondel ſchnell Anfahren und den 
worragenden Theil mit ihren krummen Eifen quetfchen 
Pat Die linfe Seite ift der Ehrenplaß in der Gon⸗ 
el, und fiir den Gondolirer der Himettheil der Gon⸗ 
Heh Da das Häuschen wegen der mievern Brücken 
auch niedrig if, ‚fo fantı man nicht anders als gebuͤckt 
hineingehen, welches rückwärts geſchieht. — Die 
Kurtiſanen von Venedig ſind zu beruͤhmt, die Schil⸗ 
derung, die J. J. Rouſſeau in feinen, Conſeſſions von 
ihnen macht, iſt zu verführerifch, . als daß man ihrer 
«nicht hier mit ein paar Worten erwähnensfolltes: Die 
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erſte Klaſſe unter ihnen beſteht aus einer Art von Donue 
mantenure, welche blog für eine Perfon leben, die ihr 
Gewerbe auf das höchfte raffiniert und die Bornehmiten 
und Reichſten zu Anbeter haben und überall erſcheinen 
köonnen. Sie jeichnen fid) im Anftande und: durch ihren 
feinen Verftand vor der übrigen Menge aus. Alten 
der Umgang mit einer foldyen Amorofa (das iſt ige 
eigentlicher decenter Mame) ift äußerft koſtbar, zoo 
Zechinen des Monats und mehr. — Der Mantel im 
Winter von Scharlach oder anderm gefärbten Tuch, 
gewoͤhnlich aber von erfterm, und im Sommer. von 
‚weißem Geidenzeuge, und bey-geringern Ständen von 
Kamelotte, ift nod) das Koftum der Venetianer: ohne 
ihn kann man: weder vor Gerichte noch in einem guten 
Haufe erfcheinen. Selbit in der größten Sommer« 
bige wird er umgehängt. Was bey den Mannsperfos 
nen der Mantel, das ift die Veſta de Zendale bey ben 
"Damen. Ohne fie erfcheint fein Frauenzimmer von 
‚gutem Stande Vormittags auf der: Straße. «Auch 
iſt fie ohnftreitig eine der angenehmften Damentrachten 
und alle fremde Damen wählen fie, die nach Venedig 
fommen; allein jede Fremde wirb gleich an der Art, 
wie fie die Veſta trägt, erkannt, und daher wiffen bie 
Venetianer dem Geſchmacke einer fremben Dame fein 
‚größeres Compliment zu machen, als wenn. fie von- 
ihr fagen: la porte la vesta comme se fosse Ve- 
‚ neziana. Des Abends erſcheinen bie Srauenzimmige 
auf dem Marcusplage oder den neuen Damme 
in franzöfifcher Kleidung. Die großen feinen Sttoh⸗ 
huͤte der Frauenzimmer (wollen wir bey der Gelegen⸗ 
beit anmerken) werben zu Baſſando, im Kaiſerlich⸗ 
Venetianiſchen, fchöner als irgendwer Da 
Stuͤck zu 3.6 Thaler. — Der äußere Anblick 
Stade ift wegen des fonderbaren, das fie hat, präde 
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tig und einzig. Am ſchoͤnſten iſt der Anblick von Lido 
her, wo der Markusplatz und die ſchoͤnbebaute Riva 
delli Schiavoni in die Augen faͤllt. Die Lage der 
Stadt im Meere, ihre großen Palläfte, ihre vielen 
Tpürme, die prächtigen. um ſie herſchwimmenden Ste 
- fein, die Menge der Schiffe, Barken und Gonbeln, 
die. man auf dem Meere fieht, dag entfernte Sand: 
Das Alles zufammen giebt einen herrlichen Proſpekt. — 
Die Nacht ift die Zeit, wo man Venedig wirflic) 
Liebgewinnen muß. Dann fomme- Alles, was feine 
und ſchoͤne Welt heißt, auf Einem Platz zufammen 
und wogt in liebenswuͤrdiger Unordnung. auf und ab. 
Diefer Plag — der Marfusplag — ift Dann wun⸗ 
derſchoͤn von den tauſend Lichtern der Caſini erfeuchter, 
die unter dem Portifen ‚der Profuratien zu beyden 
Seiten ihn umgeben. Au den $öggien außen ftehen 
wiele Bänke und Seffel, worauf die Spazietenden 
ausruhen ober aus den Botteghen ſich Erfriſchungen, 
Konfituren ꝛc. reichen lafien. Aber nicht blos ber 
Markusplag ift. die. Abende bis in die ſinkende Nacht 
. voll frohen Gewimmels; nein! die ganze Gegend. von 
ihm bis zum Ponte Kialto, alle Laͤden und Buben, 
oder die fogenannte Marceria find erleuchtet, offen; 
ſelbſt der :Obft und Fruchthändter .illuminirt. Dies 
iſt die Zeit, dies die Gegend, wo man Venedig fe- 
ben muß, um es lieb zu gewinnen. — Der Glocken⸗ 
thurm von St. Marfus iff immer offen, ‚und man 
brauche dem Thürmer unten nur ein paar fire. zu geben, 
fo macht er auf. Don ihm herab hat man den großen 
berrlichen Ueberbli der meerumfloffenen Stadt mit 
ihrren Plägen, Thuͤrmen, Palläften, der Inſeln mit 
den Eaftellen, Kirchen und Klöftern, der Segel und 
Wimpel nah und fern, und all’ das Lebens der Gon⸗ 
deln, Parken, Boote; im Weiten erblickt man bie 
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Ebenen des feſten Landes bis: an die bämmernben 
Berge von Padua. Kein Fremder laffe diefen Thurm 
‚unerftiegen! — —Um Gefellfchaftsreifen zu ma. 
schen, bedient man ſich der größern Barfen. Sie ha- 
«ben gewöhnlich hübfche ausgemalte Zimmer ;. worin 
‚man fpielen, ſpeiſen :c, kann. Sie können bequem 
30 Perfonen fafferi und geden fo fanft, daß man fie 
nicht fühle: Man ſpannt ihnen ein kleines, oft zwey 
Fahrzeuge mit Ruderern vor, welches fie fortziepr. 
Der wohlfeilſte Preis: einer folchen. Barfe, von Ber 
medig bis Padua, iſt 33 Conv: Thlr. nad) deutſchem 
Gelde. Eine:Barke mir 4 Rudern koſtet nur-zo Lire 
vder 6 Gulden. — * 
Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. 
Beſchreibung von Venedig, Leipzig. 9.:M. A. (Der 
Berfaffer ift Hr. Mayer. Freylich paßt fie, fo wie 
der Soreftiero illuminato, nicht ganz mehr auf 
das heutige Venedig, wo der Kefeain jeder Antwort 
Der Eimvohner, wenn man fräge, ‚warum diefes oder 
‚jenes niche mehr da iſt: i Francesü! i Francesil 
bleibt.) — : BE BE” 
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Kurze Notizen. 


Saſthofe Verona (befainifich iſt ein That 
‚der Stadt Taiferlich, der andere, größere über dem 
Fluß, cisalpiniſch): +Tre Torre. Vicenza: +KRöfie 


gin von England; Scudo di Frandia. 


Padua: te 


miſcher Kaifer; Aquila Doro,, Wenedig f. No is, 


wo aud) die" Befchreibung der Stadt fieher, , = 
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Seuchtwangen. Zar 


“ Anmerkung. Die gewoͤhnlichſte Straße geht'voh 


DA 1 Tee 


2 


Duͤnkelsbuͤhl. 2Wirzburg. 


Kurze Notißen. * J 
2Augsburg nach Mituberg, vom 
nach Wirzburg; fie'berräge 36 Ml. 
© wird aber häufiger bereifer. — 
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Gaſthoͤfe Donauwoͤrth: in der Krone. Dil. 


Felsbünl: in den 3 Möhren im Ochſen. "Rotenburg: 
-im weißen famm. Wirzburg: f zum fraͤnkiſchen Hof, 
"+ 3lım weißen Schwan (mit einerötteflichen Ausſicht 
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auf den Main und die Feſtung); fauf der Poſt. 
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— Wirz bu r g. Sehenswärdigfeiten. 
‚Die Ficftfiche Reſidenz (das Gewölbe der Haupttreppe 
iſt megen feiner ungeheuern Weite ein Meifterftück Der 
Architektur, und ringsum mit Gemälden von Tiepofo 

eziert. Wenn man in der Mitte ftehet unb mit dem 

uße auftritt, wird ein dem Donner ähnlicher Wie- 
derhall erzeugt) — die Feftung oder das alte Schloß 
(in der Mitte ein runder Tempel, ber ehedem dem 
Mars’ober ber Freya, und. jeze der Murter Gortes 
heilig ift. Der Weinkeller, worin das Faß, welches 
fit) von Guſtav Adolphs Weberfall herſchreibt. Das 
Zeughaus. Die ſchoͤne Ausſicht ꝛc.) — der Markt 
plag mit dev Marienfapelle — bie: Dymtirdye mit eis 
nem Schag von alten Derfmälern und Inſchriften; 
die Canjzel iſt ein Meiſterſtuͤck von: gothiſchem Fleiße 
und Kunſt — die Kirche vom Stift Neumuͤnſter — 
das Stift- Haus, von einem italieniſchen Baumei⸗ 
ſter erbaut — das Juliusſpital, fornohl wegen feiner 
Bauart, feiner Kirche (ein Denfmal ver Simplicitäk), 
feines botanifchen ‚Gartens und feiner Sammlungen, 
als feiner, vortreflichen, mufterhaften und reinlichen 
Einrichtung wegen hoͤchſt fehenswürdig — verfchies 
‚bene Kirchen und Klöfter, worunter das Benebifriner. 
— zu den Schotten — der Plag vor ber Reſtdenz 
— die Mainbruͤcke — 
Wiffenfhaftlihe und gemeinnügtliche 
- Anftaften. Die hohe Schule — die Armenan- 
falten. 

— Die fürſtuche Geman⸗ 
ſammlung, ſonderlich eine Magdalena von Feſel — 
die Univerfitärsbibliorhef und Sternwarte — die Ge 
maͤlde Sammlung und das Mufeum bes geiflli- 
chen Raths, Heren Oberrhür — bie Sammlungen 
beym Juliusſpital — die Sammlung des Profeffors 
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Plank von Mooſen und von Schweizergegenden / dis 
Baumrinde, Moos, Schmetterlingsfluͤgeln sc. durch 
eine neue Art Moſaik, auf das taͤuſchendſte, kuͤnſtlich⸗ 

ſte und ſehenswuͤrdigſte verfertigt. — 3 * 

Spaziergänge. Ausſichten. Der Pas 
eabeplag — der Hofgarten — der Niflasberg und - 
das auf der Spige erbaute Kapuzinerhofpiz (eine ſim⸗ 
ple Privarperfon unternahm die jegige Anlage und fand 
be.) feinen Micbürgern für fein frommes Unternehmen 
fo viele Unterftügung, daß er, wie man fagt, aus 
Beiträgen und Wermächeniffen beinahe 100,000 fl. 

Dazu einfammelte). _ 

Miszellaneen. _ Der Seiftenwein waͤchſt an 
der fogenannten Feftung, allein die eigentliche $eifte, 
wo ber Wein gleiches Namens waͤchſt, ift nur 50 
Morgen groß und allein an derjenigen Seite, die dem 

Nicolaiberg zugefehre ift und mit dem Steinberge eine 
gleiche Lage gegen die Sonne 'hät.- Der Steinwein 
wächft-auf dem -Steinberge, welcher auf dem Wege 
nach Veitshaͤchheim anfaͤngt. Das-Spital in Wir 
burg verfauft alten Steinwein unter dem Namen von, 
heil. Geiftwein, in verfiegelten Flaſchen von einer be⸗ 
fondern Form, das Stüd für einen Thaler. Zu den 
‚ausgezeichneren Weinen gehört auch der Schaiksber⸗ 
gerwein, ingleichen der fogenannte Calmuswein, der 
ohne. fünftliche Mifchung ganz füß ift und dem Dry⸗ 
madera nathfommt. Er wächft auf einem Felfen Tries 
fenftein am Main nach Afchaffenburg zu. Die Stroh⸗ 
weine von Leiſten · und Steinwein find vortreflih. Eine 
der fehenswürdigften Merkwuͤrdigkeiten in Wirzburg 
iſt der fürftlihe Keller, der 3000 bis 3500 Fuder 
Wein in ſich faßt. Das intereffancefte ift Die Saͤmm⸗ 
kung von alten Seiften und andern Weinen, worunter 
fogar Beine von 1540 und 1631 (wenn diefe nicht bey 
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denn fraͤnkiſchen — ſeitdem ſtark mitgenomen 
—* ſind) 

Buͤcher fo gum Führer Bienen. D. | 
Hhercpär Taſchenbuch für die Gefchichte, Topos 
grophie und Stariftif Frankenlandes, befonders deſ⸗ 
fen Haupeftade Wirzburg. Weimar 1796, ra. mie 
der Anſicht der Stadt) der“ Bruͤcke und mit einem 
Gendriß. | | 
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gende Beſchreibung. 





Wien (Der Umfang Wiens beträgt nach de 
$uca vier beurfhe Meilen. Im Jahr 1791 waren - 
in der Stadt 1312, und in den 31 Vorftädten 3234 
Häufer. Man finder in der Stade Käufer zu 5, 6 
bis 9 Stodwerf hoch. Im Jahr 3797 zählte man 
in Wien 229317 Eonferibirre Einwohner ohne Frem⸗ 
de und Militär). Sebensmwürbigfeiten. Die 
Burg (darin der Reboutenfaal, das Theater, die 
Reitbahn, die Reichskanzley ꝛc.): Unter die fehens« 
wuͤrdigſten Gebäude in Wien gehören: ı die Fabrik⸗ 
fhule am S. Michaelsplag; die Neichsfanzlen auf 
dem Burgplatz; das fürftliche Lichtenſteinſche Dias 
jeratsgebäude; das Gebäude der Finanz und Kam⸗ 
merhofſtelle; in den Vorſtaͤdten der fürftl: Schmars 

enbergfche Pallaft, und der in der Roſſau gelege- 
e fuͤrſtl. Lichtenfteinfhe (man zähle außerdem noch 
über 100 Palläfte in Wien): — das Rathhaus — 
das Klofter der Parres des heiligen Franziskus 
d'Aſſiſi — die Schottenabtey — das große f. k. 
Zeughaus (auf der hohen Brüde), das k. f. Zeugs 
haus auf dem Salzgrieß oder das Arfenal, das bür« 
gerliche Zeughaus (einige ungeheure türfifche Kano« 
nen ; der Büffelfoller Guſtav Adolphs mit dem Schuß, 
der ihn 1632 zu Lügen tödtere: die Ruͤſtung Gott 
frieds von Bouillon; die Büfte bes Fürften Wenzel 
von Lichtenftein) — die Kriegsfanziy — die S. 
Earlsfirhe (an der Strafe nad) dem Rennwege; 
die prächtigfte Kirche von Wien, Kaifer Carl hat 
fie aus einem. Gelübde wegen der 1713 wuͤthenden 
Deft mie ſchweren Koften bauen laffen-bis 1737) — 
die Marienfäule (auf dem Hof, dem größten und 
regelmäßigften Plag von Wien) — das Theatiner⸗ 
flofter (es träge jährlicd an Mieche ohngefähr 30,000 
51. ein) — die Dreyfaltigteitsſaͤule (auf dem Gra⸗ 
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bie abgewert- 


- ber; von Keiſer geopold zum Dank 
dere Peft gefegt.) — Die Mehfgrube — der Drum 
. Starien von Donner, 


— vie Kapuziner- 


ft 445 
der Ihurm des Miünfters zu Straßburg. 
Glock 


Er hängt merklich nach Norden. Die große e 
ift aus eroberten eäefifchen Kanonen gegoffen, fie 
wiegt 354 Eentner und bet Schwengel befonbers 
1500 Pfund. ' Die Kirche hat blos 38 marmorne 
Aitoͤre. Hier iſt auch das Grabmahl des Helden 
Eugens von Savoyen das Grabmal des berühm« 
ten Geſchichtſchreibers „Arztes, Dichters, Philoſo⸗ 
und Buͤrgermeiſters zu Wien, Johann Spies⸗ 
mer mit einer von ihm felbit verfaßten Inſchrift; 
die Grabmaͤhler der Kardinaͤle, Kollonitz und Traut⸗ 
ſons ſind ſehenswuͤrdig)· DBDie Großcomthurey 
des deutſchen Ordens 7 das: Gießhaus — die 
Münze (oder der alte Pallaft des berühmten Prinzen 
Eugen) — das große Waifenhaus — das Gebaͤu⸗ 
de bes ingenieur und Cadetrencorp® —— dag Inda⸗ 
fidengebäude — die k. £. Gewehrfabrit — die Ars 
sifteriefafernen -— das Univerfalfpital — der Nat 
| = das Findelhaus — die Schramme — 
Pallaſt der adelichen ungariſchen Garde — 
Kunſtflei ß. Porcellanfabrif (die Erbe 
fommt-aus dem Paſſauiſchen; das anſehnliche Par 
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cellanmagazin zu beſehn, muß man ein Erlaubniß⸗ 
biflet von dem Dberauffeher haben) Epiegel; Glas—⸗ 
waaren; Meißblenftifte (eine einzige’ Fabrif verfer- 
tige jährlih 424000 Dutzend, Bley- und Roͤthel⸗ 
ftifte); Gips; Gold und Silberfpigen;. die beruͤhm⸗ 
te Seonifche Drathzieheren zu S. Margarerhe: Sams 
met=- und Seidenwaaren; Seidenflor; Seidenband; 
Kattun; Mandyefter; Molton; : Wollenzeuge; weiße 
glafirte- und Figuröfen, KEifenfochgefchirr -Babrif, 
Stahlfabrifen (z.B: Angelhafen, deren 6310 auf 
ein Loth geben; und für 26 FI. verkauft werden, 
Jaͤhrlich geben einige Millionen derfelben nady cas 
lien);. Nähnadeln; Schießgewehr, Wagenarbeit an 
Krtſchen, Chaifen; die Holz» oder Berchtolsgadners 
Fabrik; Eünftlihe Blumenmanufafturen 2c. .Bors 
züglicy wichtig an Schönheit und Menge find die Ars 
beiten ver biefigen Juwelierer, welche: zugleich Gas 


lanteriewaaren aus edlen Metallen -verfertigen.. Koſt⸗ 


bare : Gold » und Perlenftickerenen-; die Argent« 


Hacre’ » Fabrik; die orientaliſche Rompofitionsfabrifz - 
die -Runftarbeicen im Wad)sbojfiren, Brillantiren 


und in fogenannter Antifarbeit. — 
— Sammlungen. Die Bibliothek (das Ges 
baͤude iſt nach den Riſſen des beruͤhmten Fiſchers von 
Erlach aufgeführt; Die Bibliothek ſelbſt iſt eine der 


erſten in Europa; fie beſteht aus mehr denn 300,000 - 


Wänden und 12,000. Handſchriften. Sie iſt alle 
Tage im Sommer von 8, im Winter von 9 bis 
ı2 Uhr offen. Die Sammlung der erften gebrucften 
Bücher, die Peutingerfche Karte, der Purpurfober, 
die Rofchefche Sandcharten- Sammlung 3% geboren 
unter ihre Sehenswürdigfeiten) — das k. f. Kabis 
net der Antıken, gefchnittenen Steine, antifen und mo» 
dernen Münzen in ber Burg (das mie Recht ſo he⸗ 
Mm 


| 
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ruͤhmt iſt; die alten Muͤnzen belaufen ſich allein auf 
2000): — das phyſikaliſche und mechaniſche Ka⸗ 
binet (wo bie Berghaſiſche Univerſaluhr) — Das 
Raturalien⸗ und Mineralienfabinet, — die kaiſer⸗ 
tiche Schagfammer — das Hausarchiv — Das e.& 


Zaperenbehältniß , und die k. k. Sattelfammer — 


die Sammlungen im anatomijchen Theater , fo mie 
in. der Joſephiniſchen chirurgiſchen Afademie —— die 
£aiferliche prachtvolle Gemäldegallerie,, (wor ber Stadt 
“auf dem guftfchtoffe Belvedere , das Prinz Eugen an 
gelegt hat. "Sie .enthält die Gemälde von 508 det 
berühmteften Meifter; worunter auch das Altefte Dels 
emälde vom Jahr 2292. Man ſchlage nad) „Ver⸗ 
geichniß ber Gemälde der kaiſerl. koͤnigl. Bildergalle⸗ 
vie in Wien. Wien 1784. g.“ Die Gallerie | 
Montags, Mittwochs und Freytags fuͤr jebermantt 
offen, wird aber ‚meiftens nur in ben wärmern Mes 
naten beſucht.) — die Kupferftich « Sammlung de⸗ 
Fürften Paar . die Bibliothek und Bemälde 
Sammlung. des Fürften von Sichtenftein , melde, ven 
grefflich verfertige iſt. Darunter eine Salmaci⸗ im 
Waſſer, von Albano; ein S. Sebaftian, von an— 
Sy, Seine "Sisterfpielerin, von Garavaggio X 
die Bibliochek und Kupferſtich Sammlung des 
fen Palfy — bie Bibliothek, phyſikaliſches Cabinet, 
mathematiſche Inſtrumente und Sternwarte der Vni⸗ 
perfiräe — die Windhag - and Seſchwindſn Biblio⸗ 
chet — bie Gemälde Sammtung des Fuͤrſten Kat 
nig + mehrere Gemälde, Münzen, Kupferfih? 
Naturalien⸗ Cabinette von ᷣrivatperſonen, De 
Galls Schaͤdel · Gallerie. ER 
. .Berrgnügungen. Deutſches Schauſpiel 
ces geht halb 7 Uhr an). Italieniſche Oper (bede 
werden wechſelsweiſe auf dem Burgtheater , das man 
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in Wien nur mit Nationaltheater bezeichner, und 
auf dem Kärntnerthorfheater gegeben) — das Leo⸗ 
peldftaderheater; das Theater auf der Wiede, im 
Fürft Stahrembergifchen Freyhauſe, deſſen Direftor 
Hr. Schifaneder-der jüngfte ift; das Theater in der 
Joſephsſtadt; das Mayerſche Theater in. der Jo— 
ſephsſtadt; — die Kreuzerfomödie — die großen 
Feuerwerke — die Tanzfäle und die masfirten Bälle 
zur Kacnavalszeit.. Sie fangen am Sonntag nad) 
‚Heiligen 3 Könige Abends 9 Uhr an, die Entree ift 
2 Gulden — die mufifalifchen Akademien u. f. w. — 
Das Amphitheater des Herrn Hhams — die. Spa—⸗ 
zietgänge im Augartenz! die" Limonadenhuͤtten ıc. — 
Das tefefabiner bey Trattner — das Kaſino — die 
Abendgeſellſchaften — das Ballhaus - — Die öffent- 
lichen Donaubäber. i'- » 

Spa — Der Prater (bie Hütten, 
vo. man alle Arten von: Erfriſchungen genießen und 
Mittags und Abends fpeifen Fann : bie Glorierte oder 
Das Sommerhaus am Ende des Praters. Er unb 
ber Augarten werden .an.Sonn » und Fefttagen Vor— 
mittags geſchloſſen) — der Augarten — der Platz 
vor der Garnifonfiche — die Wälle (in den Soms 
mermonaten findet man angenehme Gefellfchaft auf 
Den Baſtionen und der Esplanade, welche fid) vom 
There ſienthore bis zum Meuchor zieht. ‚Man gehe 
auf dem ganzen Wege Durch eineReipe von Bäumen, 
welche eine reizende Ausficht anbieten) das Belpe⸗ 
Bere — der Schwarzenbergifche. Garten — der 
Dias, auf dem Graben genannt — ‚ber are 
— ber Hof — aa 

— Wiſſenſchaftliche —— In⸗ 
a Die 1305, geſtiftete Univerſitaͤt — die 
Akademie der bildenden Kunſt — das Loͤwenburgi⸗ 
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ſche Convict — bie mediciniſch-chirurgiſche Afade- 
mie — die orientaliſche Akademie — die Normal. 
ſchule — das Mäpdüyenpenfionat zur Bildung tuͤchti⸗ 
ger Lehrerinnen fiir ihr Geſchlecht — das General- 
feminar — die Thierarzneyſchule — die 3 Gym. 
nafien — die Ingenieur- und Cadettenſchule — vie 
Thereſianiſche Ritter» Akademie — die Kealhand« 
lungs» Afademie — ber botanifche Garten — das 
Inokulationshaus — das Geburtshaus — bag 
Taubjtummeninftitut — das Univerfal » Kranfen- 
Haus, nebft.dem Frrenhaufe und dem Spital für 
Unheilbare. ⸗ — 
Vorzuͤgliche Gaſthoͤfe. Zum weißen Ich. 
fen gegen der Mautd — zum wilden Mann — zum 
‚Greiffen — zum Schwan (alle drey auf der Kaͤrnth⸗ 
ner Strafe, gute Wirthstafel) zum goldenen Ochs 
fen; zum 3 Haden, auf ber Freyung — zum Mat- 
ſchaker Hof: zu der Dreyeinigkeie in der Jubengaffe 
(gewoͤhnlich haͤlt fich fein Fremder über ein paar Tage 
im Gafthofe auf, fondern.. mierher ſich ſogleich ein 
Quartier in einem Privathauſe S. am Schluße der 
Anmerfung). "Weder für das Logis noch für den 
Mittags» und Abendtifch ift in ben Gafthöfen eine 
Taxe beſtimmt: gewöhnlich bezahle man täglich für 
ein Zimmer zo Kreuzer. Die Sohnlafeyen find in 
den vorftehenden Wirthshäufern zu finden. Auch 
diefe haben feine Tare, doch gewöhnlid) giebr man 
34 Kreuzer für den Tag, Wer nur Suppe, Fleiſch 
und Zugemüfe begehrt, kann taͤglich für 5 Kr. zu 
Mittag fpeifen, und für 20.30 Kr. erhält er ſchon 
“ein, gutes Mittagsbrod mir einem Scheppen Wein 
Das Zeichen der Speifehäufer, die zugleich Wein— 
s 2. find, ift ein Büfchel von Tannenzweigen. Ein 
üfchel feiner Späne, die zufammen gebunden ir’ 
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Geſtalt einer Glocke, über den Thuͤren hängen, bes 
zeichnet die Bierhaͤuſer. Noch eine dritte Elaffe von 
Bier » und Weinhäufern ift meiftens in den Kellern, 
wo aud) die erften Jebensmittel zum Anbiß zu haben 
find, und die, nebſt den vielen Garfüchen, den Do— 
meftifen und dergleichen Leuten zur Ausfunft dienen). 
Miszellaneen. Herr von Schotten hat zu 
Mien 1772 nach dem Beyſpiel von London und Pa» 
ris eine kleine Poft angelegt; taͤglich find fünf Erpe- 
dirionen zu beftimmten Stunden, zwifchen 3 Uhr 
Morgens und 7 Uhr Abends; man giebt innerhalb 
der Linien zwey Kreuzer einen Brief zu beftellen: für 
Pakete und Gelder zahle man nah Verhältnig, vom 
Dufaten einen Kreuzer, und für ‘Briefe auf das fand 
außer den Linien 3 Kreuzer, 5, 17, 51, nad) Ber 
haͤltniß der Entfernung. Will man einen eigenen 
augenblilichen Eilboten abfenden, fo koſtet er in der 
Stadt 5, in den Vorftädten 10 Kreuzer; auf das 
fand 34, 36, 5ı Kreuzer, bey Nacht ift die Tare 
doppelt. Das erfte Kaffeehaus zu Wien, und wahr⸗ 
fcheinlich in ganz Deutſchland, ſchreibt fid) von der 
Zeit der zweyten türfifchen Belagerung von Wien her. 
Ein gewiffer Koltſpuͤtzky befam die Erlaubniß 
eines zu errichten, zur Vergeltung der Dienfte, die 
er als Spion geleifter hatte. Die gefündeften Gegen» 
den find Mariahilf, Sandftraße, Rennweg, Wähs 
ringergaffe. Die unterften und fchönften find: Leo⸗ 
poldftade, Mariahilf, tandftraße, Wieden, und in 
der Stade der Kohlmarkt, der Graben nebft der ' 
Kaͤrnthergaſſe. Es leben 16 fürftliche angefeffene 
Familien in Wien, und eine weit größere Anzahl von 
gräflihem und anderem Adel. Man zähle zu Wien 
mehr denn 3000 Equipagen, 620 numerirte Fiafer. 
Wer von einem Fiaker beleidigt wird, hat ſich blos 
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die Nummer zu merken und Meldung bey ber Polis 
cey zu thun, 30 Kr. ift der Lohn einer Fiaferfahre 
auf die Stunde. Zum Befuchen, bedient man ſich 
ber Stadtlohnwagen, deren es 300 giebt, die an— 
ftändiger als die Fiafer find. Man bezahlt gewöhns 
lich 3 Gulden für einen folhen Wagen den Tag; des 
Monats 60 Fl.); go numerirte Saͤnften (ao Kr. ift 


die gewöhnliche Taxe für einen Gang in der Stadt); 


500 privilegirte Sohnlafeyen, aa Kaffeehäufer (Mi- 
lani, Taroni etc; das Huglmannfcdye Kaffee 
haus in der Leopoldſtadt, hart an der Brüde, und 
am Wege nach dem Prater hat man den ganzen Tag 
eine große und unterhaltende Frequenz). 13 Gafts 
hoͤfe zum $ogiren, au Gaſthöfe zum Vergnuͤgen, 
58 zum Behuf der Fremden und Einheimiſchen in 
den Vorſtaͤdten. D. Ferro's Donaubaͤder ſind 
eine ſehr nuͤtzliche Anſtalt. Ein einzelnes Bad bey 
ihm koſtet 40 Kr. In den andern Donaubaͤdern iſt 
der Preis 17 und 22 Kr. Eine Leihanſtalt oder das 
£. £. Verſetzamt leiht auf bewegliche Guter und öffent 
lihe Staatspapiere zu 8 pro Cent. Oeffentliche 
Blätter giebt es in Menge, fo wie 16 Buch- ımd 
Kunfthandlungen. Jährlich fellen in Wien 24 Mil. 
Gulden circuliven. Uebrigens ift Gaftfreybeit und 
böflihe Aufnahme der Fremden ein Hauptzug im 
Charafter ver Biene. - 


Grundriffe. Dan der f, £. Reſidenzſtadt 


Wien. Weimar 1800 (auch i Gaspari's Allgem. 


Jahrbuch von 1800 befindlich). 

Gegend um Wien. Luffhloß Schoͤn⸗ 
brunn — Sarenburg, 3 St. weit — Dornbach 
3 Stunden vor. der Stadt, nebft feinen englifchen 
Anlagen — Erlau, dem Fürften- Stahremberg ge 
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hoͤrig; man muß ein Erlaubnißbillet haben — Gars 
tens und Landhaus des Grafen Cobenzel — Sands 
haus des Sürften mit einer vortreflichen Ausſicht über 
die Stadt und Gegend — ber Kahlönberg; man 
kann dort in Wirthshäufern übernachten: —. dag 


Herrnals — der Parf des Feldmarfchalls Laſch — 


das Stift Mölf, und die unübertrefliche Ausfiche von 


feinen Balkon oder Fenftern. 


Bücher, die zum Führer dienen koͤn— 
nen. (Pezzel’s 5 trefliche Hefte über Wien, find 
das für Wien, mas Mercier’s Tableau für Paris 
it. Bey Artaria find Folorirte Profpefte von und 
um Wien erfchienen). Meuefter Wienerifcher Weg: 
mweifer für Fremde und Inlaͤnder. Zweyte Yuflage, 
Wien 1795, 1797 8. — Topographie von Wien. 


» Anmerfung für Fremde Wer zu Wien 
in einer Vorſtadt leben will, bat, die meiften Lebens⸗ 
bedürfniffe um etwas wohlfeiler: die Wohnung, uns 
gefaͤhr um ein Drittel, auch Wein, Bier, Fleiſch, 
Gemuͤſe ıc. um etwas weniges. - Dafür ift er aber in 
der Fältern Jahrszeit vielem Koch, und im Sommer 
vielem Staub ausgefeßt, wenn er viel in der Stadt 
zu thun hat, und uber die Esplanade geben muß. 
Ein mittelmäßiges Zimmer in einer abgelegenen Vor⸗ 


ftade koſtet monatlidy 3:4 Gulden, In einer beffern. 


und etwas möblirt, 8-9 Guld. Hingegen in den 
beften und munterften Gegenden der Stadt, bezahle 
man für ein gutes Zimmer im, erjten und zweyten 


Stock ı5, 20, 24 Bulden. — Menn-man ein 


Monatzimmer bewohnt, und es verlaffen will, fo 
muß man es ı4 Tage vorher auffündigen; wer Dies 
fen Termin verfänmt, muß aud) für den folgenden 
Monat noch bezahlen. — Die Ausziebzeit für bie 





& 


größern halbjährigen Quartiere ift 14 Tage nach 
Georg, und 14 Tage nad Michaelis. Auch dieſe 
Quartiere müffen vierteljährlid) vorher aufgefünder 
werden, wenn man ausziehen will. — Die gemöhn- 
‚ Fichfte Arc, ſich eine Wohnung’ zu verſchaffen, iſt, 
daß man die zu allen Zeiten an verfchiebenen Haus« 
thuͤren angefchlagenen Zettel fieft, worauf man ein« 
zelne Zimmer, oder auch großere Wohnungen feil 
bietet. Man befieht dann die Wohnung und fommt 
mit dem Eigenthümer, bes Preifes wegen, überein. 
Der Fremde, welcher fi) ein Zimmer ohne Meublen 
gemiethet hat, findet bey den Trödlern alle Arten 
von Meublen zur. Auswahl — der Mame jeder 
Straße ſteht an ihrem Anfang und Ende auf einem 
weißen Täfelhen gemahle. Auch jedes Haus hat 
. über der Hausthüre eine ähnliche Tafel mit der Num⸗ 
mer, daß man ſich leicht orientiren fann. — Um 
feine Gefundheit gut zu erhalten, muß man fich in 
‚ Wien ftets huͤbſch warm Fleiden. Die Luft ift ſcharf, 

nnd Die Temperatur häufig und ſchnell wechſelnd. 
Dft bat man in einem Tage breyerley Jahreszeiten. 
Man laffe ſich alfo, befonders im Frühling und Herb» 
ſte, durch einige warme Sonnenblide nicht verfuͤh⸗ 
ren, die warmen Kleider abzulegen, und im’ leichten 
Anzuge aus dem Haufe: und auf die Spazierpläge zu 
gehen. Die $uft wird oft plöglich kalt und feucht, 
- und verurfacht dann heftige Schnupfen, Katharre, 
Rhevmatismen, Flüße rc. Auch huͤte man ſich bey 
Spaziergängen zu jeber Jahreszeit fih bis zum 
Schweiß zu erhigen oder zu ermüden; weil durch eine 
jählinge Abfühlung leicht die Ausdünftung gehemmt 
werden und Unbequemlidyfeiten zuziehen fann. — 
Das Wafler ift in den meiften Gegenden von Wien 
nicht Das befte; e8 macht den Neuangefommenen- oft 





Diarrhoͤen. Ein Fremder wird alfo wohl hun, wenn 
ec es anfangs immer mit etwas gutem Weineſſüg 


vermifcht. Das befte Waſſer follen Fürft Schwarz | | 


zenberg und die Kapuziner auf dem Neumarkte has 
ben. — Zum gewöhnlichen Tiſchtrank ift alter 
öfterreichifcher Wein, mit etwas Waffer vermifcht, 
das beſte. Die ungariſchen Weine find viel feuriger; 
und müffen von einem nod) nicht daran gewohnten Ma⸗ 
gen anfangs mit Mäßigfeit genoffen werden. Man 
bat zwey Bier» Gattungen: das Mailänder und 


Horner. Das Maas vom erftern fofter 8 fr. und. 
drüber. — An den ordentlichen Tifchen in Wien wird 


Fleiſch, Geflügel ıc. alles gut und fert aufgefezt, auch 
mit fetten Saucen ıc. zugerichtet. Schwache Magen 


haben fich dabey wohl in Acht zu nehmen, daß fie ſich 


icht im Fette überladen. — Abgaben hat der Fremde 
in Wien gar feine zu bezahlen. , Beym Ein. und 
Ausfahren an den $inien wird von jedermann für das 


Pferd 3 Er. bezahle. Bey der Abreife löfet man einen 


Poftzettel in der geheimen Hof- und Staatskanzley, 


— 


und laͤßt ſeinen Koffer auf dem Zollhauſe plombiren. 


Verſiegelte Pakete und Briefe mitzunehmen, iſt ver- 
boten. Ueberhaupt ift hier anzumerken, daß alle Reis 
fende, ohne Unterfchied, ſich auf der Graͤnze der öfter- 
reichifchen Erblande ben dem Zollamte melden, und 


ı) woher fie fommen, mohin fie reifen, 2) ob fie aufs 


fer den fehon gebrauchten und alfo zoflfrenen Kleiduns 
gen und Geräthfchaften, etwas Meues, Zollbares bey 
fih führen, angeben, und 3) nach gemachter Aus— 
fage alle Behältniffe der Befchaue überlaffen müffen. 
Fremde, melche einen öffentlichen Karakter befleiden, 
koͤnnen ihre Koffers verfiegeln und fi) an eine ihnen 
“beliebige Zollſtadt anmeifen laffen. Der Fremde, der 


nichts Mauchbares mit fich führt, erhalt ein Freibillet, 


wi 
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welches er aber wohl zu verwahren hat, um ſich in 
"der Fortfegung der Reife, auf Befragen wegen nicht 
übergangener Mauth, rechtfertigen zu kͤnnen. Wer 


ſchweigt jemand etwas, fo finder Confisfationgftrafe 


ſtatt. Will ein Reifender nicht auspacken und befich« 
tigen, fondern ben Koffer bis zur Einbringung einer 
richtigen Erflärung an der Gränze zuruͤcklaſſen, fo er. 
hält er über das in Beſchlag genommene eine Beſchei⸗ 
nigung vom Zollamte. — Wien, wie Hr. Meiners 
verfichert , ift die ftaubreichfte Stadt in Europa. In 
den Hauptſtraßen ſchuͤtzt weder die Höhe, noch die 
Verſchloſſenheit der Zimmer ‚gegen fein Eindringen; 
und bey einem heftigen Winde wird Die ganze zur 
Durch die dicken Staubwolken verfinitert. 

Keife nad) Presburg. Da man fie ges 
woͤhnlich von Wien aus zu machen pflege, fo verdient 
fie bier allerdings angemerkt zu werben. Der Weg 
beträgt g Meilen. Man kann ur zu NR und zu 
Sande zurüclegen. 


17) 

Von Augsburg nah Konftanz und Zuͤrch. 
Meil. Stat. Meil. Etat. 

9 Memmingen V.g 1  Konftanz. 

3 Wurzach. Von da mit lLohn⸗ 

14 Molfegg. kutſchern über 

14 Ravensburg. Srauenfelb. 

2 Gtabel. ! Winterthur. 

2 Maorsburg. 6.7 Zuͤrch. 


Ueber den Bodenſee. 2,17 Mei. 


/ 
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Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Memmingen: im weißen Ochſen. 
Konſtanz: +zum goldnen Adler. Winterthur: Tin 
der Sonne. Zuͤrch: tim Schwerb. 


—,— 


Konftanz oder Koftnig Sehens— 
mwürdigfeicen. ‚Der Dom (fonderlich die Thüren, 
der Hochaltar, die angebliche Starüe des Huf) — 
das Franzisfanerflofter (mit der vortreflichen Ausſicht, 
und im Umfange defielben ver Thurn, wo Huß ger 
fangen lag) — das Dominikanerklofter (ebenfalls mie 
einer herrlichen Ueberſicht der Rheinbruͤcke und des 
Stronts mit dem Epitaphium der Chryſtolora in der 
Kirche) — das fihöne Jeſuiterkollegium — dos Kauf: 
haus (mit den Saale oder großen Boden, mo vn 
1414 bis 1418 das berühmte Concilium gehalten 
wurde. As id den Saal und feine fchone Ausfiche 
auf;dwen- Bodenfee befah, befanden ſich noch dafelbft 
die Stühle, "worauf der Pabft und der Kaifer Sigis« 
mund gefeffen haben follten, und unter dem Kaufhaus 
ein Fleines Zeughaus mit merfwürdigen alten Waffen, 
die aber im Nevolurionsfriege abhanden gefommen. 


Auf der Stadtkanzley zeigte man mir auch nebft meh» 


rern Akten und Handfchriften jenes Concilium betrefz 
fend, die fatyrifcyen Zeichnungen des Codex pictura- 
tus in Fol.) — die große 6 Stockwerk hohe Mahl: 
Stampf- und Scleifmühle auf der Rheinbruͤcke — 
das Paradies, eine Vorftadt mit Gärten und Wiefen 
und dem angeblichen Scheiterhaufenplaß, wo Huß 
und Hieronymus von Prag verbrannt worden — 
die Fahrten nach der Inſel Reichenau mic der ben . 
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ruͤhmten Benediktinerabtey und nach der noch anmu⸗ 
thigern Inſel Meinau, wohin man auch vom tande 
über einen großen ſchwankenden Steg gelangen kann. 





18) 
‚ Von Berlin nah Breslau. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Koͤpnik. 3 Sagan. 
1 Aerknern. ⸗ Sprottau. 
3 Fuͤrſtenwalde. 4 Bunzlau. 
4 Frankfurt an de 3 Haynau. 
Der. 2 Liegnitz. 
3 Ziebigen. 4 Meaumarkt. 
3 Croſſen. 4 Breslau. 
3 Naumburg. ZıMı. 


Kurze Motizen. 


GaftHöfe Frankfurt an der Oder: drey 
Kronen; ſchwarzer Adler; golbne Sonne. Sagan: 
tim weißen Loͤwen. Bunzlau: +bey Stephan. Lieg⸗ 
nig: im Rautenfranz; im goldnen Adler. Breslau: 
goldne Gans; blauer Hirfh; (im Kaffehaufe zur 
Stadt. Berlin finder man eine gute und zahlreiche 
Wirthstafel) | 


— — 


Frankfurt an der Oder. Sehen“ 
würbdigfeiten. Die Marien » und St. Nicofais 
firhen — das Karthäuferflojter — das Rathhaus 

— bie Caſernen — das Waifenhaus — die Oder⸗ 


J N 
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„beide — das Denkmal, das dem Dichter und Krie- 


ger von Kleift Die Freymaurerloge fegen ließ — das 
Denkmal, dem Menfchenfreund und Fürften Leopold 


von Draunfchweig gewidmer — der mebicinifche 


Garten. — 
Wiffenfhaftlihe und gemeinnuͤtzliche 
Anftalten. Die Univerfirae — die Geſeilſchaft 
zum Nugen-der Wiffenfchaften und Künfte — vie 
Schule für Soldarenfnaben. | | 
Sammlungen. Die Bibliorhef der Univer- 


fitaͤt; der Friedeichsſchule von St. Maria; das 


Waſſermannſche Muͤnzkabinet — die Nat. Kabinette 
der H. H. Muͤller und Otto. 
— Vergnuͤgungen. Die Reſſourcen; Die ro— 
mantiſchen Promenaden von Tonberg; in den Linden⸗ 
Allen; auf dem Damm; ber Poetenſteg; die Luſt⸗ 
parthien nach Tzetzſchnow; nach Damvor-Muͤhle; 
nach dem grünen Tiſch, einem Wirthshauſe im Walde; 
nad) der Bufch- Mühle (ausgebreitete Ausſicht nad) 
den umliegenden Bergen.) 
Meffen. Drey: um Keminifcere, Margares 
then und Martini. | 


— 


In der Nachbarſchaft. Das Schlachtfeld | 


bey Cunnersdorf von 1759. 


Grundriß. . Plan der Stadt Frankfurt an . 


der Oder, von Sogmann, Berlin 1785. 





Breslau. : Sehensmwürdigfeiten. 
Die Auguftinerfirche (der hohe Altar ift vortreflich) — 
das Präpionftratenferftife St. Vincent — das Non« 
nenftift St. Claraͤ — das Stift-St. Marhiä der 
Kreuzheren — die Kollegiatkirche zum heiligen Kreuz 
— der Biſchofshof — die Iutherifcye Kirche zu St. 





Eliſabeth (ihre Glocke ift eine der groͤßten unter den 
bekannten) — die Marien⸗Magdalenenkirche — die 
reformirte Kirche — das Rathhaus — die Zeug— 
und Kornhaͤuſer —-die Waage — das Schießhaus 
— die Börfe — das Oberamthaus — Das Schau— 
ſpielhaus — der, Hatzfeldiſche Pallaſt — das ehema⸗ 
ige Jeſuiterkollegium — die afademifhen Gebäuke 
— die Inſel, die: Dominfel genanne‘ — die Waß 
ferfünfte. „wi | ee 
Wiffenfhaftlihe und gemeinnüßlide 
Anftalten.. Das Gymnaſium — die Kealfchuke 
— das Kealgymnäfium zu Maria Magdalena — 
das anatomifche Theater — der botanifhe Garten 4 
Die otonomiſche patriotiſche Geſellſchaft — die Leſe— 


die Gpagiergänge und- Fahrten nad) den Fiebigfchen 
und Frickſchen 
des Prinzen Hohenlohe zu Schiting; nad) dem Kiie- 
rehifchen Garten. (Die $uftparthien nach dem Ge 
ſundbrunnen Starfine; die Wachtparaden; die große 
Revuͤe im Auguft.). _ * — 
Sammlungen. Die Bibliotheken der Au: 
guftiner, der Kreuzherrn, des Biſchofs, der St. Eli- 
ſabeth Marien» Magdalenen » und St. Bernhardin, 
firden — bder Jeſuiten; !und der Kriegs » und Di 
Yhäinenfänmer wo man aud) das Movdell vom’ Rie⸗ 
fengebirge aufbewahrt — ‘die Münz » Maruralıens 
und Kupferftichfabinerte von St. Marhes, Sr. Eli 
faberh und Sr Marja- Magdalena. re 





= m, 565 — 


Meffen. Zwey. en 

Bücher. Documentirte Geſchichte und Be⸗ 
ſchreibung von Breslau, 1784. 8. Briefe eines 
Reiſenden über Breslau, 1780. . a 
In der Rahbarfhafl Schlachtfeld von 
1757 zwiſchen der öfterreichifchen und preußifchen Ar⸗ 
mee zum Vortheil der erftern. Schlachtfeld yom zten 
December deffelben Jahres zwifchen Yiffa und Leuthen, 
3 Stunden von Breslau, auf dem Wege nach Siegnig 
— Spbilleriort imd det Garten des Herzogs von Wir⸗ 
temberg Dels — Park des Minifters von Hoym Zu 

Dprenfurt. . j nz “ 
Anmerkung Beym Abgang von Bresfau 

wird die erfie Poft als Polte royale doppelt bezahlt. 


4 





1344 
>» z J 25 424 J 


u “aunbas dr Pr 
x au 4 
2*4401 J 

IE 


& „ 39) — re 2 
Andere Route von Berlin nat) Bresldi. 


Meil. "Stat. Meil. Stat. * 
23 Vogelsdorf. “ 2 Wartenberg: * 
33 Esgersdorf. 2 Meuftadel ©. 
4. Sranffur ande 4 Polchwitz. " 

Oder. 2 Kuͤben. 

5. Biebign" 0,5: Parchwig. 
3. Eroffen 2 77:73. Meumarl: ’ 

4 Gemberg. 4. Breslau. "U 

| 40 HM. E fi A,.iUh 


| 20) | 
Won Berlin nah Weſel und Brüffel. 

Mil. , Stat Heil. Stat. | 
2 Zehlendorf. . 14 , Herford. 

2 Porsdam. 2 Dielefeld. 

SE Großkreuz. 3... Nitrberg. 

"1% Brandenburg. 2 Lippftabe. 

3 Zieſar. st Huldrop. 

3. Hohenzinz. 2 . Kamm. 

‚4... Magdeburg. gi tübren. 
0 Manzleben. a  Dlfen. 

2 Heimergleben. 3% „ Bürbaum. 

a Hatberftade. st Weſel. 
2 Zillh. 15 Zanten. n 
ı Oſterwick. - (Bon hier auf 
1 . Horneburg. Cleve 2}) 
a Brinnum. 2 Geldern. - 
24 Nettlingen. 2 Tegeln. 

2 Steuerwalde. 2 Horn. 
Mehle. 23. Bockhold. 

“a Hohnſen. 2 Hechtel. 
2 Oldendorf. 3 Dieſt. 
4  Suchden.. 3 Lowen. 
15*Minden. 33 Bruͤſel. 
2 Gopfeld. 50 


Kurze Notizen. 
Gaſthoͤfe. Porsdam: tim Prinz yon Preußen; 
im Einfiedler. : Magdeburg ſ. No. 5a. Halberſtadt: 
im König von Pohlen. Minden: auf der Poſt; im 
‚goldnen !owen. Weſel: im Herzog von Braunſchweig; 
im König von Preußen. Bruͤſſel: Hotel de Bellevue, 


— — 
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Porsdam Sehenswuͤrdigkeiten, 
Die lange Brüde — Das Fonigliche Schloß — die 
heil. Geiſtlirche — die Hauptkaſerne für die Leibgarde 
zu Pferde — das Brofesfche Haus (eins der ſchoͤn⸗ 
ften Gebäude in Potsdam) — die Berliner Brüde 
Die Nicolaikirche — das Rathhaus (im Kleinen nad) 
Dem Modell des Amfterdamfchen) — der Obelisf — 
Das Keit- und Exercierhaus — die breite Brüde — 
die Hof » und Garnifonfirche (fonderlich die Kanzel, 
das Grabmal Königs Friedrihs Wilhelms und Fries 
drichs des Einzigen, die Orgel und das Glockenſpiel) 
— das Drangeriehaus — der fonigliche Reitſtall — 
die Parholifche Kirdye (fonderlicd die Gemälde von 
Pesne) — das Waiſenhaus — das Hillerfche und 
Brandſche Haus (eine freye Nachahmung des Schlofs 
fes Whitehall in England) — die franzöfifche Kirche. 
— das Brandenburgerthor — bie große Schule — 
das Stadtarmenhaus — das fönigliche Schloß Sans⸗ 
Souci, das neue Schloß, das Schloß am NHilfee, 
und die Gärten, Parfs, Gebäude und Sammlungen 
(f. Salzmanns Erflärung eines in Kupfer geftochenen 
- Hauptplans von Sans - Souci und dem neuen Palais; 
ingleihen: Defterreihs Befchreibung der Föniglichen 
DBildergallerie und des Kabinets in Sans» Souciz 
die neue Auflage) — das Denkmal des berühmten 
Floͤtenſpielers Quanz auf dem Kirchhofe in der Nauen⸗ 
ſchen Vorftade, vom König gefegt — | 

Schaufpiele. Stalienifche komiſche Oper — 
deutſches Schaufpiel (zumeilen). | nn 

Spazierpläge Die ehemalige Nauenfche 
Plantage, fonderlic) des Abends, Der Luſtgarten. 
Die Alleen, Gärten und Weinberge vor den Thoren. 
Die Brauhaus» und die Babelsberge ꝛtc. 


in 
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Sammlungen. Außerben oben angefuͤhrten 
in den koͤniglichen Schloͤſſern, noch die Privargemäl. 
befammlung des Kaufmanns Fifcher — die Conchi⸗ 
lien, und Mineralieniammlung des Obriften von Geu- 


ſau — das Naruralienfabinet des koͤniglichen Gärt- 


ners Cheydert — das Fuchsſche Alterehümerfabiner. 
- Buͤͤcher, die zum Führer dienen koͤnnen. 
Nicolai Beschreibung der Foniglichen Reſidenzſtaͤdte 
Berlin und Potsdam und aller dafelbft befindlichen 
Merkwürdigkeiten. Meue Aufl. 1786. 3 Bde. 8.— 
Befchreibung aller Merfwürbigfeiten in» und außer 


halb Porsdam, mit Kupfern., Potsdam 1797. 8. 


Anmerkung Die Wadırparade der fönigli 
chen Garden, welche alle Bormittage vor dem koͤnigl. 
Schloſſe im $uftgarten aufzieht, iſt ein Schaufpid, 
Das fein Fremder verfäumen muß, fo wie bie Kir⸗ 
chenparade am, Sonntage. Das Porsdamer 


ver im September und die Revuͤe in den leztern Ta⸗ 


gen des May's, find jedem Kenner det‘ Kriegefunf 
berühmt. | 





H 21) 

Bon Berlin nah Dresden. 
Wei. Stat.  Meil. Stat 
2 Mittelwalde. 3 Elſterwerde. 
.3 Baruth. ⸗BGroßenhahn. 
3 Luckaqu. 34 Dresden. 

2 


— 


Sonnenwalde. = 
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Kurze Notizen, 


Gaſthoͤ fe. Baruth und Elſterwerde ſ. Ro. 33. 
Dresden: +Hotel de Sare; f goldner er tor 
* Aug ; Hotel de Baviere, - 





® tesden. Sehenswärbigteiten. 


* Das kurfürfiliche Schloß (der Schloßthurm ift 355 5% 


Fuß ohne den Gewitterableiter hoch, "deren man jezt 
40 in Dresden und der umliegenden Gegend zählt) — 
die Kreuzkirche — die Farholifhe Kirche (die Orgel 
iſt ein Meifterftüc des berüßmten Silbermann: 
man hält diefe Kirche für das Meiſterſtuͤck der Bau⸗ 
kunſt in Dresden. Am hohen Altar die Himmelfahre 
Chriſti von Mengs, ebenfalls ein Meiſterſtuͤck. Der 
Thurm ift 303 Schuhe hoch, die Koften von T urm 
und Kirche, mie Ausſchluß der Orgel, des Altar— 
ſchmucks, der heiligen Gejäße, betrugen 906,955 
xthlr.) — das Komödienhaus — der Zwinger — daB 
ernhaus — der furfürftl. Pallaſt — die St. So⸗⸗ 
ꝓhienkirche — das Rathhaus — das landſchafts⸗ 
us — die Frauenkirche (ihr Bau koſtete 300,000 
Er. ; von. der. oberften Saterne ver Kuppel hat man 
Die ereflichfte Ausfiche.und die fchönften Scenen det 
Matur vor fih) — die Elbbruͤcke mit der Bildjäule 
Auguſts IL. und der. unvergleichlichen Ausfiche fie iſt 
710 Ellen lang. Am fünften Pfeiler ift der Elb⸗ 
meſſer) — die Palläfte $oos, Wolfersdorf, Viz⸗ 
thumb, Rieſch, Hoym, Bruͤhl, Coſel, Curland 
u. ſ. w. — das Zeughaus — das japaniſche Palais 
— die Ritterakademie — der Neuſtaͤdter Kirchhof 
mit dem Todtentanz — das Zuchihaus in der Vor⸗ 
Pair u. IR w. 
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Wiffenfhäftlihe und gemeinnägliche 
Anftalten. . Die Akademie der Malerey- und Bau⸗ 
kunſt (der ste May ift der Tag der Ausftelung ihrer 
Arbeiten) — die Thier- Arzneyſchule —- die Ritter 
Akademie — die Jngenierr » Artillerie Milicär, und 
Cadettenſchulen — das Sanitäts- und das medicis 
niſch⸗ chirurgifche Kollegium — die Hebammenſchule 
— die Policeyſchule und noch einige 40 Schulen und 
Erziehungsanftalten, ſonderlich der Freymaurerey — 
Das tefefabinet, wo ein Fremder ſich auf die Zeit fei- 
nes Aufenthalts,unterzeichnen Fann. us 2 £ 
Sammlungen. Die furfürftl. große und bie 
Handbibliothek — mehrere Privarbibliorheten — 
die Gemäldegallerie (worin über 12,000 Gemälde und 
die berühmte Macht des Correggio) — das Kupfer» 
ſtichkabinet — die furfürftl. Naturalienfammlung — 
die furfürftt. Porcellainfammlung im japanifhen Pate 
laſt — die Kunfttammer — das grüne Bewoͤlbe 
(der gelbe Brillantring, der einzig in feiner Art iſtz 
‚der geüne Dianiant; der große Onpr u. f. w.) — bie 
toftbare Sammlung Antiken nebft ben Abgüffen von 
‚Antiten — der mathematifche Saal — das Zeugs 
us: (worin bie erfie Buͤchſe, weiche Berthold 
Schwarz erfand) — das Alterthuͤmerkabinet — das 
Muͤnzkabinet — mehrere Privat» Gemäldefammluns 
‚gen — das Kupferftichfabinet des Prinzen Anton von 
Sachſen — mehrere Privatfammlungen von Natus 
rdlien, Münzen, gefchnittenen Steinen !c. — das 
Magazin von Saͤchſiſchem Porcellain. — 
| Deffentlihe, merkwuͤrdige Gärten. 
"Der große Garten — Garten des Prinzen Anton — 
‚Garten der Gräfin Moszinska — die Terraffe ober 
Brühlifcher Garten — Garten des japanifchen. Pa» 
lais — Garten.der Herzogin — Marcolinifche, 
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Rieſchſche, Pontiſche, Cofelfche, Rimtifche, Hopf 
gartenfche Gärten. ec 
Nahe und ferne Spazierpläge . Der 
Zwinger — die Alleen in der Neuſtadt und Oſtra — 

die Alleen.von Weiſtritz — die Oſtra⸗ Wieſe — die 
grüne Wieſe — das linkſche Bad — der Plauenſche 

Grund (f. das fhone Werk: Beſchreibung des Plauen, 
fen Grunds vom Prof, Beder mit 25, Kupferbläts 
teen. Muͤrnberg 2799. 4.) —:. bie reizenden Weine 
berge — das Liebechal — das Seifers dorfer Thal 
— mit Beders Beſchreibung in der Hand zu be⸗ 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Italie- 
niſche Oper — deutſche Comoͤdie (die erſte giebt ihre 
Worſte lungen den Mietwoch und, Sonnabend; die 
andre den Montag, Dienſtag und Donnerſtag) — 
die Concerte im Rleſchen Garten und Sonntags im 
großen Concertſaale — die Kirchenmuſik in der ka⸗ 
tholiſchen Hofkirche — die Klubs unſ. w. (wovon ſich 
der adeliche im Hotel de Baviere verſammelt) — die 
Hoffeſte, ſonderlich zur Karnevalszeit — das Uebha⸗ 
bertheater. 

In der Nachbarſchaft. Die kurfuͤrſtlichen 
Luſtſchloͤſſer: Pillnitz (der Weg von Pillnitz nach dem 
Proſchberg iſt die ſchoͤnſte Parthie eir es engliſchen Gar⸗ 
tens), Morigburg, Uebigau, Sedlitz, Hubertsburg, 
Auguftusburg , Sichtenburg , Pretſch; die Feltung 
Königftein, die Feſtung Sonnenftein. (Die Gegen» 
den und die Sage von Königftein, Sonnenftein, Pirna 
find werth von einem Reifenden befehen und bemundert 
zu werden. Man muß einen Paß vom Gouverneuf 
aus Dresden haben , um auf den Rönigftein gelaſſen 
zu werden. Doch wird es mit Fremden von einiger 
Diſtinktion fo genau nicht genommen, Der Sandſtein⸗ 


e 
4 





gr 


Felſen, auf welchem Koͤnigſtein liege, ft 950: ... 
body) — Die durch die befannre Schlacht 
Höhen bey Keffelsdorf — das Schloß Besfemflein, 
dem Herrn von Udermann gehörig, =’Stunden voh 
Pirna, ift ebenfalls fehr mertwedin Wege pie las⸗ 
und feines: Felfenbaues. 
Buͤcher, fo zum Führer plänen tönen! 
Unter die nerieftän-gehören: Dresdner Wegweiſer fuͤr 
| re und Einheimnifche , mie einem Plan, vvn He 
tä be. Dresden 797. Mete Anficht von Dress 
fuͤr Relſende von einem’ Reifenden. :geipsig 
8. — Dresden zur — Kenntniß 
—* Hãuſet und: deſſen Bewohner Gon Sr. Ferber) 
Dresden 1799. 8. — Lettres für Dresde: par 
M. le profelleur Reinhardt, ABerlin 1800. 8. 


Y: x » a 
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Von Berlin nach Mordeburg und 
Halberſtadt No. 20). 2} 


ie. ee Mel., Etat, 

42 Spandau. 3 * 

2 Wuftermarf. | 3. | —ã 
4° Brandenburg. Egeln. 
— an r Glberfabt. | 
R 24 


Kunze Notizen, In 
—* Zu — und Halberftakt: 
F-Mo. go und 2ı, 
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Magdeburg. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Fuͤrſtenhaus — das koͤnigliche Haus — das 
Zeughaus — die Domprobftey — das Landſchafts- 
baus — das Poſthaus — die Acciſe — der Kauf 
hof — das Waarenlager an ber Elbe — die alte 
Bildſaͤule Kaifers Otto J. — die Waffermüple und 
Wafferfunft — die Domkirche zu Se. Moriz (den 
Fremden übergiebt der Küfter gemeiniglicy eine ges 
druckte Beſchreibung ihrer Antiquitäten und Reliquien. 
Das Portal ift vorzüglich merfwürbig, ingleichen das 

e Monument des Bifchofs Ernſt) — die 
Garnifonfirche (a016 gebaut) — Guerifens Grab« 
mal zu St. Sebaftian — das Waifenhaus — bie 
vortreflichen Feftungswerfe und Citadelle. 


Wiffenfhaftlihe und gemeinnüglide 


Anftalten. Die Domſchule — das Pädagogium 
— das Stadtgymnafium — die Fonigliche (ehema⸗ 
lige Kalyskiſche) Tochrerfchule — die Handlungse 
fehle —"sefegefefhaft.e 0-7 

Sammlungen, .. Die Bibliotheken des Raths 

und zu St. Moriz. | ee 
Spazierpläge. Der Füritenmall — ber 
Plag vor dem Dom — der Sreymaurer» Garten — 

längs der Elbe. Be : 
Schaufpiele Vergnuͤgungen. Frans 
zöfifche tind deutſche Liebhaber » Theater — öffentliche 
Concerte — die Gejellfhaften unter dem Mamen: 
Reffource und Harmonie. | 

In der Rachbarſchaft. Das lutherifche 
Kloſter Bergen, fein Paͤdagogium, WBibtischef, 
Maturalien » und Mafdyinenfammlungen , worunter 
aud die Sindflurs. Mafchine des H. Silberſchlags 
u. f. w. — Die topographiſche Befchreibung des Der 
zogchums Magdeburg zc. vom H. Hofrath Desfeld, 


- 

Berlin 1780. 8. wird einem Fremden manche untere 
haltende Nachricht liefern. In der Nähe Magbes 
burgs, auf einem Dorfe in Sido, hatte ein Prediger, 
Namens Schulze, ein Nofenfeit eingefezt, das alle 
Sabre den Sonntag nad) oh.gefeyert wurde. Das 

' Kofenmädcyen erhielt 50 Thit. und hatte das Recht, 
 _ eine Roſe an ihrer Bruſt zu tragen. Wenn fie ftarb, 
pflanzte man einen weiffen Roſenſtock auf ihr Grab. 
Bücher, bie zum Führer dienen. Mag« 
deburg und die umliegende Gegend. Magdeb. 1798. 8- 
Man fann aud) mehrere fauber iluminirte Anfichten 
von Magdeburg zu Kaufe bekommen. —* 
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| Bon Berlin nah Hamburg 
Mi. SEt. Bl. : St. 

.3 Buützow. 3 Sengen 

4 Sehrbellin. 45 üLuͤbthen. 

4 Kyrig. 3 Boigenburg: 
53. Sleetjfe. 4 Eſcheburg. 
2 Perleberg. 3 Hamburg. 

| 333 | 


— 


Kurze Notizen. R 
Baſthoͤfe. Hamburg: f.No.45. wo auch die 
umftöndliche Beſchreibung ſtehet. 


————— 








Me BIE wen 


2) 
Won Berlin nad Braunſchweig und 
— — Hannover. | 
Mil. Stat. Mil. Stat. 


24 Halberſtadt fihe 3 Braunſchweig. F 
07, Mo. 20, 3 Peyne. 


35 Rocklum. 2 GSehnte 
Le Woölfenbünl, 2 Hannover. 
| 40 . | 


Kurze Notizen. 
Ä © afthöfe MWolfenbürtel: im Erbpringen. | 
Braunſchweig f. Ne. 51. wo auch bie umſtaͤndliche 
— der Stadt ſtehet. Hannover f. No. 45. 
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Von Berlin nach Leipzig. 
Mil. Stat. Mei. Stat. 
en Gotsdan, No. 20. 4 Wittenberg, 
2 Beelitz. 4 Düben. 
2 Treuenbrigen. 4 Leipzig. 


Preuß. Maut.) 50 


Kurze Notizen. 


2 Die ste Route f. unter Mo. 50. Won Potsdam, 
Leipzig: ſ. die Gafthöfe und Beſchreibungen unter 
Mo. ao und 35. Wittenberg: +ın der Gans. 

m) Won Berlin nah Königsberg und in die Gegend 


— die arten nah Peterödurg: dafeibis auch die 
vuie hach —— 
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Königsberg. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Schloß (nebſt dem ſchoͤnen Zeug u ‚anter ber 
chloßkirche iſt der große moskowitiſche Saal mit 
nen Schwibbogen ohnẽ Pfeilern und achteckigen 40,000 
Thaler geſchaͤzten Tiſchz die Ausſicht vom Schloß 
thurme iſt reizend. Der Luſtgarten, Hezgarten, die 
Ae Marſtall, Münze rc. gehoͤren auch hieher) 
— die Pfarrkirche zu St. Nicolai — das Kathhaus 
— der Junkernhof — die Roßgärriiche- Kirche — 
das große bürgerliche-MWittwen - und Waifenhaus — 
der Kneiphof — ber Dom (die Orgel, Die Markgräfl. 
Begraͤbniſſe ꝛc. — die Haberbergifche- Kirche — die 
Kaufmannsbörfe — das Kneiphofer» Rathhaus — 
die Feftung Friedeihsburg — das Theatrum ana- 
tomicum — ber Kaiferlingfche Pallaft — das Pofl- 
aub. : *2. ———— es 

Wiffenfhaftl. Anftaleen. Die Univerfirät 
— das Collegium Friedericianum — die deu 
Geſellſchaft. | — 

+ Sammlungen. Die königl. Bibliocheck, Ans 
tiquitäten iind Bernfteinfammer auf dem Schloffe — 
die Wallenrobifche Bibliothek — die Neccarbfchen 
Sammlungen — die Uninerfitätsbibliorhee — bie 
Rathsbibliothek — das Sarroriusfche Naturalien⸗ 
kabinet. 
Gaſt hoͤfe. Polniſcher Krug — Palmbaum 
— weißes Roß — Baͤr — Lwenkrug. 

Buͤcher, die zum Führer dienen koͤnnen. 
Verſuch einer Geſchichte und Beſchreibung der Stadt 
Königsberg, von Baczko. Königsb. 1790.. 

Anmerfung Wenn ein gelehrter Keifender 
Zeit bat, fo fdyeue er einige Meilen nicht, um nad) 
Brauenburg zu reifen, und bore in der Domkirche 
Eopernicus Grabmal und die Zimmer zu befeben, 


Bm 
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wo diefer große Aſtronom und Kosmopofite die Beob⸗ 
achtungen anftellge, bie ihn verewige-haben. "Sein 
Sarg fteht in dem Gewölbe, vermifcht mit den Saͤr⸗ 
gen der Domherrn, und unter ihnen verloren. 





26): Fe n °® 
Don Berlin nad, Stettin und Stralfunt. 
Meil. ‚mir Gtit Meile. j | Ä e) in 


Söcenig. 
Stettin. 35 


„m 


4 

3 

2 

5 „ii. Prenzlom. 
4 

5 


— F Kurze Notizen. - n. 
Gaſthoͤfe. Stettin: +Horel de Pruffe; eng 
liſches Haus. Anklam: +yum Kronprinzen (ſ. auch 
VBriefe uͤber Stettin und die umliegende Gegend, Ber 
lin 1800. 8.) Giralfund: + zum goldnen Löwen, 


FE  - ) Pas | 

Von Köln nad Aachen. Ä 
Mel, Stat. Meil. - Stat 
‚3: Berchheim. 3. Aachen. 
— Juͤlich J Xi 
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—Kurze Notizen.. © 
—F Aachen: im Bienbaum; in dr 


* 


Stade Eon; ; dm 9! von —— 


— 
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28) 
Bon Köln ah reg 


Aug Inuns. | 

Mel. Stat. geil," Sat 

2 Dormagen, IE — 
—2Meuß. 25Cuntern. 
4 Sociraß. 1tmershort. 
s} Janten. “98 Marden 


s; Nimmigen. = PrT Eu R 
| Kurze Notizen. j 


Bon den Reifen in Holland f. Seite 178 den bu 
fondern Auffag. Noch muß angemerfewerben, daß ſich 
der Keifende mit einem Paß verfehen muß, den er bey 

Der y Munieipalicät bei nn — ” 
firen läßt. | 


Am f erbam. rare 
Die alte Kirche (die fchönften Malereien auf Glas he 
finden ſich in der Kapelle der heil. Jungfrau) — bie 
neue Kirche (mit dem Grabe des großen Ruiter, dem 
Grabe des Eontre» Abmirals Bentinf, ber in be 
Schlacht bey Doggersbanf 178ı blieb, und bem 
Denkmal bes Wandel, eines holländ. Dichters) — 
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Die Suͤderkirche rc: — die porrugiefifche Jubenpnagoge 
— Das Rathhaus und die Bank: davor ein großer 
maſſiver Freiheitsbaum mit blechernen Blättern, der 
6000 Gulden koſtete (die Laͤnge des Rathhaufes iſt 
2842 Juß, ſeine Breite a35, die Höhe mit dem Dach 
1216, ohne den 41 Fuß hohen Thurm: dies Gebäude 
enht auf 13,659 eingerammelten großen Maſten. 
Unter den Gemaͤlden in den Saͤlen verdient ſonderlich 
die Verſammlung der Verſchwornen von Thomas 
Rem brand bemerkt zu werden. Die Mittagslinie 
im großen Saale iſt vom beruͤhmten Huygens gezogen. 
Das Gebaͤude hat ungluͤcklicherweiſe ſeitdem ein wenig 
nachgegeben. Die Bank exiſtirt ſeit 1600. Man 
at eine Befchreibung nom Rathhauſe in hollaͤnd. und 
ar Sprache) — bie 3 öffentlichen Wagen — die 
Boͤrſe (mit a ſchoͤn⸗ bedeckten Gängen, wohin fich die 
Kaufleute bey böfem Wetter begeben können, und 6 
ftarfen numerirten Pfeilern, zur Bequemlichkeit der 
Kaufleute, die ſich wo hin befcheiden und gleich ih 
dem Gemwühle finden wollen. Nämlich: wenn man 
der Boͤrſe, Stuysfelte, hereinfommt, unter den Pfeis 
fern von Mo. 2 und 5 linfer Hand, die Hochdeurfchen 
Juden, bie in allerhand Gold und Silber, gemuͤnzt 
oder ungemünzt, handeln. Zwifchen Mo. 4 und 5 
die Tabafshändler. Mo. 6 und 7 die Megotianten 
auf Surinam, Kuraffao, Weftindien und Schweden. 
No. 8, 9, 20, 11, 22 die Kaufleute und Schiffer auf 
Spanien, Italien, Egypten, mittelländifhe Ser, 
Tuͤrkey, Panarifche Inſeln. Mo. 13, 14, 15 Mas. 
nufafturiften und Seidenhändler mit Seidenwaaren - 
und roher Seide; Griechen, Armenier, Perfer. Mo. 
16,17, ı8 einige Mäfler in feften Gütern, einige 
große Banfirer, Kaufleute, die auf Bilhoa, Bis: 
caya und Portugal handeln. Mo. 19 und zo Mater 


N 


— 6589 m 


terlaliſten. Kommt man. vonder. Thurmſeite herein, 
linfer Hand, Ro. 28, 29, 30 Juvelirer und Obliga; 
tionshaͤndler. No. 31, 32- einige Mäkler in ferien 
Bütern. Mo. 33, 34, 35: tederfäufer, Delkäufer und 
Schläger, Seifenſieder und-Caffirer.. Mo. 36, 37, 
38 die Wolle - und Lakhaͤndler, einige-Kaufleufe, : bie 
mac) den öfterr. Niederlanden handeln. No. 39,.40 
die Oſtſeehaͤndler, Schiffer und KRomnfäufer. No. gr, 
42, 43 die Fifhbein » und Thranfäufer. Mo; 44, 
45, 46 Kaufleute und Schiffer, von Daͤnnemart, 
Norwegenꝛc. die Holzkaͤufer. In dev Mitte der Börse, 
wenn man bey No. » hereinkoͤmmt, die Weinfäufer; 
dann die franzöfifchen Kaufleure; dann die Hambur 
er und Bremer ıc. dann die Farbenverkaͤufer und 
Drogiften; dann die englifchen Kaufleute; ferner die 
Kartun » feinwand.» und Papierhändler; endlicy Die 
Zuderfieber, Aftioniften, portugieſiſche Juden) — 
die Kornbörfe — der Thurm, genannt Heerings⸗ 
pafferstooren — bie vier milde Stiftungshäufer — 
das Hofpital — das Lazareth — das alte Männer 
haus — das Tolldaus — der Wittwenhof — die 
Waifenhäufer — das Rasphuis oder Kafpel » und 
Zuchthaus — das Spinnhaus — das Verbeeterhuis 
— das Haus des Juden Pinto — das teihhaus — 
Das Admiralisarshbaus — das Arfenal der Admira⸗ 
litaͤt — der Hof oder Haus der oftindifchen Geſell⸗ 
ſchaft (man muß Erlaubnißfcheine von den Commiſſa⸗ 
rien der Admiralitaͤt oder den Vorſtehern der indiſchen 
Gefellfchyaft haben , um vie Gebäude, Werfte, Mas 
gazine ꝛtc. zu fehen) — der Hof oder das Haug der 
weftindifhen Geſellſchaft — die 6 Zeughaͤuſer ‚der 
Stadt — der botaniſche Garten (man zahle 4 Stuͤ— 
ber für den Eingang) — die Amftelbrüde (von trefs 
licher Ausführung) — Ber Hafen (mit dem. Maften: 
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Waltd der vielen in dem ungeheuern Becken vor Anker | 


liegenden Schiffe) — das Schaufpielhaus. — (Die 
Wedhfel » und: Geldgefchäfte find. in diefer Stade er 
ftaunend groß und wichtig: haben aber feit Dem: Re⸗ 
volusiongfriege fehr gelitten und fünnten leichte durch 
Antwerpen und die Schelde - Eröfnung . noch mehr 
leiden.) — te 
Sammlungen. Die Bibliorhef in: der 

ZT heillujiren. School — das anatomiſche Thea— 
ter mic der Horiußfchen treflichen Sammlung von Kno⸗ 
chenfranfheiten — eine Menge Privarfammılungen, 
ſonderlich aus der Naturgeſchichte. Gemaͤldeſamm⸗ 
lungen bey Erben von. Hope; H. Hope; de Smeth; 
3. de Bruin; Harmter Kats; Muilman; von Arp; 
pon Brionen; Winter; A. von Hals. Kupfer- und 
Zeichnungen» Sammlungen bey Gols von Franfen, 
ftein; Ploos von Amftel (er befizt über 600 der ſchön⸗ 
ften Zeichnungen); de Vos; $..Metaner; von Mars 
feeven; Werfteeg; DB. de Boſch; R. Vinkelees. 
Zeichnungen allein bey A. Fo und v. Dyf. Ge 
imälde und Zeichnungen bey Guildemeeſter und Stuiter. 
Kupferſtichſammlung bey de Graaf und X. de lange. 

| Wiffenfhaftlibe und gemeinnügliche 
Anftalten: ° Die Zeichnungs - Akademie — .die 
Gefellficyaft mit dem Morto: [ervandis civibus — 
die Tal en Digeliedende Genoorfhap. - : 


Sabrifen. Zubereitung des Kupfer und Bas 


var — Hutfabriken — verſchiedene metallifche und 
pharmaceutiſche Zubereitungen im Großen — Glass 
fabrit — Eifen - und Glockengießerey — Auf). und 
Sarfche- Manufakt. — Goldfaden zu Treffen — 
das Diamantſchleifen — Zuderraffinerin — Cats 
tundruckerey — Eſſigbrauerey — Tabacks ſpinnerey 
— Schiffbau und Geraͤthe. | 
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Spazierplätze. Die Kay's laͤngs der Y, 
fonberlidy von der Seite von Katteebourg und Woogel, 
wyf: die Stadt ſtellt fich von diefer Seite in ihrer 
ganzen Pracht und Herrlichfeit dar — die Heeren⸗ 
Bracht und Keizers- Gracht mitten in der Stadt — 
Amfielbrüde, mo man einer fehr ſchoͤnen Ausficht ge 
nießt — das Diemer, Meer, ein Fleiner fruchsbarer 
Strich $andes mir ſchoͤnen Meyereien — die neue 
Plantage — die Luſtfahrten im Wagen ‘ober auf den 
Treckſchuyten nad) dem Gafthofe Seeburg- u. f. m. 
Die Fuhrmerfe zu Amfterdam. find Mietchkutſchen; 
oder Schleen, d.i. Kurfchen auf Schleifen; oder halbe 
Cariolen mit a Pferden befpannr. 

- Schaufpiele. Hollaͤndiſches; beurfches; frat- 
zöfifches; Judentheater (die beyden mictelften fpielen 
nur im Sommer; und im Winter‘ vor Abbonnenten 
ober fogenannten Collegium’s). 

Gaſthoͤfe. Zu Middelſte Liesveldſe Bybel in 
der Warmonſtraat — der Graf von Holland — das 
Wappen von Emden — bie Kaiferfrone — das Het 
ren» Sogement, die Doelen — Meue Stabes» Herberge 

u. ſ. w. (Man findet in der Gegend von Heere- Gradit, 
Keizers⸗ Gracht meublirte Zimmer zu billigen Preifen 
zu vermiethen.) | 

Bücher, die zum Führer bienen fönnen 

Guide d’Amfierdam, enfeignant aux voyageurs 
‚et negocians [on origine, [es aggrandillemens 
et fon etat actuel. A Amfterdam ı777. Naams- 
zegifter van alle de Koopliden en Fabricanten 
der Stadt Amfterdam. By: Abb. v. der Kroe en 
Capell op den Damm. Dies Bud) fommt all 
Jahr neu heraus und ift für einen Kaufmann und fit 
‚jeden, der Handelsgefchäfte hat, ungemein brauchbar: 
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/ 
Man hat auch von Amfterdam eine Sammlung colo⸗ 
rirter Profpefre und Anfichten, die ein Neifender zum 
Andenfen mit ſich nehmen fan. . 


Anmerfung. Taͤglich gehen 4mal und regel⸗ 
maͤßig oͤffentliche Barken oder Marktſchiffe nach Sar⸗ 
dam ab. Man thut beſſer, wenn man eine fuͤr ſich 
und ſeine Geſellſchaft allein miethet. Die Farth iſt 
angenehm und dauert bey gutem Winde nicht lange. 
Man giebt gewoͤhnlich für die Hin. und Herfahrt 6 
bis 9 Gulden. Man brauche einen ganzen Tag, um 
bies reiche und ſehenswuͤrdige Dorf zu befehen. Man 
muß nicht vergefien, vorher über den Preis von jedem 
Dinge einig zu werden. Auch gilt das leztere von den 
Gafthöfen zu Sardam, wo man fonderlich vortrefliche 
Fiſche ſpeiſet. Zu Sardam pflegt man dag Haus zu - 
beſehen, wo Ezaar Peter I. wohnte, als er pe als 
Zimmergeſelle arbeitere.. Man nennt es die Faͤrſten— 
burg. Als ver gegenwärtige Grosfürft von Rußland 
durch Holland veijere, befuchte er fie ebenfalls, Die 
Eigenthuͤmer vdiefes Hauſes, ehrliche nordhollaͤndiſche 
Bauern, zeigten dem Grosfuͤrſten ſo manches kleine 
Denkmal ſeines Ahnherrn, und unter andern auch ein 
kleines, ſilbernes Kaffeekaͤnnchen, ‚welches ſich unter 
dem Spielzeuge der Kinder befand. Die Grosfürftin 
erhielt es von den Kindern zum Geſchenk. 





Do 





29) 
Bon Coͤlln nah DBrüffel, über Süetidh. 
Meit. Stat. Meil Stat. 
8 Aachen") M.27. 4 Tirlemont. 
s} DBariffe **). 4 wen. 
2 _ düttid.: 3 Cortenberg. 
+ Dre. | 5 Bull. 
‚24 6. Toon. — 
©. Kurze Notizen. | 
Bruͤſſel ſ. No. 20. - 
30) 
Bon Colln nad Sranffurt am Main. 
Meil. Stat. Mei. “Stat. 
3. Siegburg. 2 . MWalmerod. 
2 Uckerod. 2 Limburg. 
st Weyerbuſch. 5 Wuͤrges. 
st Wahlerod. 3 Koͤnigſtein. 
2 Freylingen. 2 ° "Frankfurt a. M. 
24. 


/ Kürze Notizen. 
Gaſthoͤfe. ©. Ne. 44 Coͤlln: tim heil 
Geiſt am Rhein. 


— — 


*) Bed Aachen fangt bad annte Yave oder bie 
rap an und Dauert En. * — 


) Bon Batiſſe auf Spaas Meilen. 


# 


f 
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Von Chllu über Paderborn nach Hamburg. 
De Stat. Mel. Stat. 

4 Mermersfirchen. 4 fenigo. 
2 Schwelm. 2  Ninteln, 

2 Hagen. 2 Minden. 

2 Sferlobn. 3 Lerſe. 

13 Schwerta. 8. Nienburg. 

13 Unna, 2 . Merhern. _ 
23 Hamm. 3 Viſſelhoͤve. 

2 Huldrop. 4. Well. 
ippſtadt. 3 Haarburg. 
3." Vaderborn 1. Namburg, 

a Pr 


— 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe * Naderborn: auf der Poſt. Nine 
‚ten: Im goidnen Löwen. Minden Mo.'20:, Haarz 
"burg: auf der Poſt; im Rathskeller; im König von 
Schweden. Hamburg f. No. 45. wo aud) die um« 
Hänpliche er der Stade ie 


ze 
! 


* — — 

ET m gay: Be \ 
Bon \ Chln über Düffetdorf — Muͤnſter. 
Mei Stat Meil. Stat. | 

2Obladen. @E  Döriten. 

2  Düffeldorfe 3Duͤlmen. 
| 22 ‚pen. et a Münfter. 

ee Sl 16% E 


'*) " hierder ichr höfer, bergigter und mäldigter Wes 
c — | So e * Eur; 
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Kurze Motizen. 


—Gaſthoͤfe. Duͤſſeldorf: im Hof von Holland; 
im engliſchen Hof. Muͤnſter: im Kaiſer; im König 
von — bey Kruſen auf dem Markt. 


Mn — — 


8333 
| Bon Dresden nah Berlin. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
4 Großenhayn. 3 Baruch. 
a  Eifterwerba. 3. Minelwalde, _ 
3 Sonnenwalde. 3 Bel. 
2 tuda. so 


Kurze Notizen. 
Gafpife Eifierede: a IE PR) 
Barurh: — 





J Berlin— 

(Berlin hat 25 meift fchön gebaute Thore, 263 
Straßen und Pläge, 36 Brüden und 35 Kirchen. 
Der ganze Umfang ift 24 deutſche Meilen groß, Zu 
Ende 1797 beliefen fich die Worderhäufer oder eigent⸗ 
lichen Häufer auf 6922, ohne bie Kirchen, Schloͤßer 
und alle öffentliche Gebäude.) _ 

——— Gebäude, Sehens 
wuͤrdigkeiten. I Berlin an ſich felbfl. Das 


*) Berlin bat zu viele prächtige-und ale 
HR N 
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Gouverneurhaus — Die koͤnigliche Ritterakademle — 
das konigl. Joachimsthaliſche Gymnaſium — die 
Nicolaikirche, welche wegen ihres Alters merkwuͤrdig 
iſt — die Marienkirche (ſie gehoͤrt zu den aͤlteſten der 
Stade Berlin; ihr Thurm har oft von neuem gebauet 
werden müffen: hier ift Kanig,. der befannte Dichter, 
begraben) — das Sagerhaus — Die Kirche und das 
Gymnaſium zum grauen Klofter — die Parodyial« 
kirche der Reformirten — die Garnifonficche (fonder« 
lich die 4 ſchoͤnen Gemaͤlde von DB. Rode) — das koͤn. 
Cadettenhaus — die Königsbrücde, fteinern, mit ei» 
ner doppelten Säufenfaube vor derfelben — das Luft« 
ſchloß Monbijou — das Charitehaus — bie So» 
pbienfirche in der Spandauer Vorſtadt nebſt dem ſchö⸗ 
nen Thurm — die Ecole veterinaire, oder Vieh⸗ 
arzneyſchule, welche in einem der ſchoͤnſten Gärten 
von Berlin, dem ehemaligen gräflid Reußiſchen, 
nachherigen Bertramſchen Garten etablirt ift — das 
Fonigl. Invalidenhaus vor dem Dranienburger Thore 
außer der Stadt. II. Kolln. Die lange Brüde 
mit der Bildfäufe Churfuͤrſts Friedrich Wilhelms des 
Großen — die Domfirche (mit dem Erbbegräbniffe 
des fonigl. Haufes) — Das fonigl. Schloß — der 
fon. Stall — die Petrifirdye. III. Der Friedrichs» 
werder. Die fteinerne Spitalbrücde mic der runden 
Säulenfaube jonifcher Ordnung — der Pallaft des 
Kronprinzen — das Zeughaus (eines der fchönften 
Gebäude in Europa: in dem Hofe, anftatt der Schluß⸗ 
fleine, die 21 Schlüterifchen Larven, fo viel Gefichter 
fterbender Perfonen vorftellend) — das fon. Gießhaus 
‚(worin die Anlagen zum Gießen des Geſchuͤtzes, bes | 
fonders die Mafcjinen zum Bohren, fehr fehenswür  * 
dig find: Sie werben aber ohne befondere Erlaubniß 
nicht gejeigt. IV. Die Dorotheen » oder Neuſtadt. 
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Die Neuſtaͤdter Brikfe von Stein — der Pallaft des 
Prinzen Heinrich — das Opernhaus — bie kathol. 
" Kirche zu St. Hedwig, nad) Art der Rorunda zu Kom 
— die neue fün. Bibliothek (die KRoiten des Baues 
betrugen 180,000 Thaler) — der kon. Stall (in Der 
ſchoͤnen Straße unter Den.tinden) — die fon. Stern. 
warte — die Kirche (mit den Micchelfchen, Verelſt⸗ 
ſchen und Lambertſchen Dentmälern, wozu fürzlidy Das 
marmorne Grabmal des Grafen von der Marf mit 
“ einer lateinifhen Inſchrift vom Prof. Ramler gekom⸗ 
men iſt. Auch hat hier die berühmte Malerin Ther⸗ 
buſch an der Auffenfeite der Kirche ein Denkmal er 
halten) — das nad) dem Modell des alten Citadel⸗ 
lenthors von Athen erbaute neue Brandenburgerthor, 
welches in den Thiergarten führe. “V. Die Friedrichs» 
ftade. Der fteinerne Obelisk oder Meilenzeiger auf 
dem Doͤnhofſchen Platz — Sferufalemsfirhe — die 
Porceltanfabrit — das Irrenhaus — das Kolle⸗ 
gienhaus (auf dem Hofe das marmorne Bruftbild des 
Grosfanzlers von Kocceji) — der Pallaft des Mark: 
srafen von Anfpady — der Wilhelmsplag (mit den 
marmornen Bildfäulen der berühmten preußifchen 
Feldherrn und Krieger) — der Pallaft des Johan: 
niter » Ordend- Meifters — bie Dreyfaltigkeitskirche 
— das neue Mationalcheater — die neue Kirdye und 
die franzöfifchye Kirche mit ihren von Friedrich II. er⸗ 
Bauten ſchoͤnen Thuͤrmen. Die Koften des Baues der 
beyden Thuͤrme rechnet man. auf 350,000 Thlr. -; 

| Wiffenfhaftlihe Anftalten. Die. Bon. 
Akademie der Wirfenfchaften — das fon. medicinifche 
ehirurgifche Kollegium — die koͤnigl. Afabemie der 
Kuͤnſte und mechaniſchen Wiffenfchafren — die Aca- 
. demie militaire — die Gefellfchaft der narurfor- 
{chenden Freunde — "das Joachimsthaliſche Gymna ⸗ 


’ P) 


[3 x 
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fium — das vereinigte Berliniſche und Köllnifche 
Gymnaſium — Das Friedridhswerderfche Gymnaſium 
— das Franzöfifche Gymnaſium — die Kealfchule 
— die Schule auf der Dorotheen Stadt. — Mech 
rere Privargefellfhaften, z. B. die Gefellfhaft der 
Humanitärs » Freunde zc. 

Sammlungen. Die fon. und; mie derfelben 
verbundene Spanheimifche Bibliorhef (bier wird aud) 
Dito Guerike's erfte Jufipumpe verwahrt) — die bes 
bliothef der fon. Akademie der Wiffenfchaften. — 
vielen Bibliotheken von Kollegien, Kirchen, — 
Geſellſchaften, Freymaurerlogen, Privatperſonen — 
die fon. Kunft und Naturalienkammer — das fon. 
Muͤnzkabinet — das fon. Naturalienfabinet — das 
-Maturalienfabinee der fon. Akademie der Wiffenfhaf- _ 
sen — Die Sammlung der phyſi ikaliſchen Inſtrumente 

— das Muͤnzkabinet der fon. Akademie der Willen» 
ſchaſten — einige 30 Kunit, und Naturalienfabinette 
‚yon Kollegien, Gymnaſien, Gefellfchaften und Privat 
‚perfonen, fonderlic) das anatomifche Kabiner des Hrn. 
Walther, und die Herbſtſche Inſektenſammlung — 
die Fon. Gemäldefammlung auf dem Schloße — Die 
‚Gemäldefammlung in Kirchen und Schulen und bey 
einigen -Privarperfonen, z. D. ben Herrn Itzig, ‚bie 
nebſt den Kupferitichfammlungen ſich auf einige 40 
‚belaufen. — » Mehrere Privat » Drünzfabinerte und 
Antikenſammlungen. 
Oeffentliche Spaziergänge "Der Din: 
bofifche Platz; der Wilhelmsplag ; die Kaftanienallee 
im $uftgarten; die. 6fache Lindenallee auf der :Doro- 
theenſtadt; der fon. Thiergarten (dev Churfuͤrſtenplatz 
-oder- der Zirfel ift der Haupt: · Verſammlungsort). — 
(Die Spazierfahrten nad) den umliegenden Gegenden 
gehoͤren auch hicher, ber vielen: ſchoͤnen Gärten nicht 
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zu gebenfen‘, an denen Berlin fo reich iſt, und die 
hier alle anzuführen, zu weitkäuftig feyn würde. Wir 
‚empfehlen den Meugierigen, Hr. Nicolai weiter uns 
ten erwähnte Beſchreibung, gebenfen aber hier noch 
Des weiland Buͤſchingſchen Gartens, worin dag Grab 
und das Monument der Gattin dieſes Gelehrten merk⸗ 
würdig find.) | 
Skhaufpiele, öffentl. Wergnügungen, 
Geſellſchaften. ialieniſche Oper (alle Montag 
und Freytag in den Monaten Jaͤnner und Februar) — 
italieniſche komiſche Oper (im Winter, wo fie von 
Potsdam nah Berlin fommt) — beutfches Fönigl. 
Rationaltheater (die Vorftellungen werden täglich ges 
geben, nur find bie Freitage und der eine Bußtag im 
Jahre ausgenommen) — das Concert ber Liebhaber 
der Mufit — die Freitags » Affembleen des Adels — 
die Bälle in den 4 Wintermonaten — der große Klub 
unter den Linden; Die große Keffource; die gelehrte 
Geſellſchaft und andere gefchloffene Klubs, Reffourcen 
und Öefellfchaften sc. — Das Karneval pflegt ges 
meiniglich mit dem Januar anzufangen und in De 
Mitte des Februars geſchloſſen zu werden. 
Karneval über werben zwey Opern aufgeführt, deren 
jede 5» oder 6mal gefpielt wird. Der Anfang pflegt 
um 6 Uhr zu ſeyn. Die masfircen Bälle werben 
aud) im Dpernhaufe gegeben, und die Entree ift un 
entgeltlih. Man erfcheine in geſchmackvollen, rein 
lichen ımd anftändigen Karaktermasken ober in Dos 
minos von allen Farben. Es finder fein Unterſchied 
oder Abtheilung des Ploges für die Masfen mehr 
ſtatt. — (Die täglihen Wachtparaden imd. jährlichen 
Revuͤen find Gegenftände, welche die Aufmerkſamkeit 
und das bewundernde Vergnügen jedes Fremden, 
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auch wenn er nicht vom Militärftanbe ift, befchäftigen 
und reizen) | 
Gaftpöfe Sie find vom Polizendireftorium 
in dren Elaffen getheilt. In die erfte Elaffe gehören: 
+Stade Paris, +Horel de Ruſſie unter den finden; 
goldner Adler auf dem Doͤnhofſchen Plag, wo auch 
gute Table d'hote ift ıc. (Diefen Wirthshäufern von _ 
allen 3 Claſſen ift eine Tare von ber Polizen gefegt, 
die in jedem Zimmer bey Strafe, zu des Fremden 
Motiz, angefchlagen feyn muß. Außer den öffentlis 
hen Wirchshäufern find auch noch viele Käufer zu fine 
den, wo Fremde meublirte Zimmer Tage, Wochen 
und Monatmweife miethen koͤnnen. Die Mierhzerrel 
‚über den Thüren und die ntelligenzblätter benachrich ⸗ 
tigen davon. An Speifehäufern, Weinhäujern und 
Eaffeehäufern und Caffeegärten ijt aud) fein Mangel. 
tohnbediente, Miechfurfher. Das Pos 
lizeybireftorium hat eine Anzahl Lohnlakeyen angenom⸗ 
men und befonders vereidet; ihre Namen und Woh⸗ 


nungen fteben im Adreffalender. Andere Bediente 


und Mägde mweifen die vereideten Geſindemaͤkler zu. 

Die öffentlichen Miechfurfchen und Fiafers find mit 

Mummern bezeichnet und ftehen auf dem Schloßplage 

der Stecybahn gegenüber. “ihnen ift eine Tare von 

4, 5, 8 Grofchen , nad) Befinden des Weges und der 

Bir „ vorgefchrieben. Auch hat man Privarmiech- 
n. 


Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. 
Befchreibung der koͤnigl. Reſidenzſtaͤdte Berlin und 
Potsdam und aller dafelbft befindlichen Merkwuͤrdig⸗ 
feiten von F. Nicolai. zte Aufl. 3 Bde. 1786. 8. 
(wozu nod) ein. Anhang von den Baumeiftern, Bid» 
bauern, Künfttern ıc. in Berlin von diefem Verfaſſer 
gehört.) = MWegweifer für Fremde von F. Nicolai. 
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Berlin 1793. 8. — Berlin: ein Hanbbuch für 
Fremde und Einheimifhe, mit einem faubern illumis 
nieten Grundeiß von Soßmann. Berlin 1793. 8. 

- " Anmerfung. Wir fehreiben bier aus Herrn 
Nicolaës treflichem Werfe einige Macyrichten von 


| verſchiedenen Dingen ab, die einem Fremden, der 


fih in Berlin aufhalten will,. zu wiſſen nöchig find. 
Bey der Anfunft auf der Gränze der koͤnigl. Sande, 
pflegen die Koffers der Sremden, die mit Eprrapoft 
oder mit eigenen Pferden anfommen (denn die ordis 
nairen Poften find davon ausgenommen), von den 


Acciſebedienten mit Bley verfiegelt oder plombirt zu 


werden. Wer feine Koffers an ben Gränzen nid 
plombirt haben will, muß fie dafelbit viſitiren Laffen, 


‚ worüber ihm ein Zeugniß gegeben wird. Wer nichts 


oder fehr wenig aceisbares und Feine plombirte Koffer 
at kann in Berlin am Thore vifitirt werben und 
ann denn zu Haufe fahren. , Wer aber accisbare 
Waaren hat, oder deffen Koffer plombirt it, muß 


auf den Packhof — „wo die Viſitation geſchiehet. 
Fuͤrnehmlich muß 


ich ein Fremder huͤten, bey ſich zu 
fuͤhren: Fremde ungeſtempelte Spielkarten, ſelbſt, 
wenn ſie ſchon gebraucht ſind. Es ſind zum Beſten 
des einlaͤndiſchen Manufakturweſens alle fremde Waa⸗ 
ren und Sachen verboten, die ebenfalls in koͤniglichen 
Landen verfertigt werben, beſonders aber ‚alle wollene, 
leinene, ſeidene, Eifen » Stahl ».und teberwaaren, 
wozu die erfte Materie in Foniglichen Landen gefunden 
wird. Desgleichen find auch alle fremde Calender 
verboten, wenn fie nicht von dem. Pächter der Fönigl. 
Akademie der Wiflfenfchaften geftempele find. Indeſ—⸗ 
fen fann ein Fremder alle Verdrießlichkeiten, die er 
vielleicht unwiffendermweife ſich zuziehen koͤnnte, wenn 
man bey ibm Contrebande oder aud) unangezeigte ac 


Ten — — °L 


eisbare Waaren fände, leicht vorbeugen, menn er alle 
Woaaren, die er außer feiner Kleidung, Wäfche oder 
andern ſchon gebrauchten Waaren bey fich führt, den 
Accisbedienten, die ihn vifitiren, treulich anzeigt. 
Man er ihm. alsdann von den accisbaren Sachen 
bie tarifmäßige Accife abfordern, die contrebande 


Waaren aber bis zu feiner Abreife verſiegeln, oder 


fonft diefelben außer Sand zu ſchicken nöchigen,, nie« 
mals aber diefelben fonfisciren ober ihn ftrafen. Mur 
für fremde Spielfarten muß man ſich hüten, weil 
man fich fonft leicht Weirläuftigfeiten zuziehen könnte. 
Sollte ein Fremder in einer Stadt in den koͤniglichen 
fanden einige Waaren faufen und folche nach andern 
Städten der koͤniglichen Sande bey fidy führen wollen, 
fo ift es nörhig: 1) daß er bey dem Accisamte des 
Orts die Waaren plombiren oder fiegeln laffe; 2) bey 
eben diefem Accisamte ſich einen gedruckten Schein 
geben faffe, daß diefe Waare entweder in föniglidyen 
tanden verfertige oder ſchon verſteuert ſey. Alsdann 
wird ihm. eine ſolche Waare nie für Contrebande ers 
klaͤrt, die Accife dafiir gefordert oder fonft die geringfte 
MWeirläuftigfeit gemacht. werden. Jeder Wirth ift 
angemwiefen, dem Fremden bey feiner Ankunft fogteich 
mit Beſcheidenheit zu ‚eröffnen, wie derfelbe bey 50 
‚sthir. Strafe-und drüber, feinen fremden Namen an: 
‚geben dürfe. , Wer mit Extrapoſt oder Fuhre abgeht, 
muß fid von dem Gouvernement einen Paß geben 
laſſen, ohne weldyen man nicht aus dem Thore gelafs 
fen wird. 


’ 
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Bon Dresden nah. Carlsbab. 
Meil, Stat. Keil. Stat. 
2 Zehiſt. 2 Poderſam (fiehe 
2Peterswalde. ob. unter Carls⸗ 
3 Toͤplitz (ſ. oben bad). 
| - 366 die Be 2  Hcomiß. 
fhreibung). 2 Buchau. 
2 Brir. 2° Karlsbad (f. oben 
3. Sau. 3 die Befshr.) 
I. so 
| | \ 
| 35) | U 
Von Dresden nad) Seipzig. - 
Meil. Stat. Mil. Stat. 
3  . Meißen. | 2 Wurzen. 
2 Staudig. 3 Leipzig. 


23 Wermsdorf. 104 
Kurze Notizen. 

Diefes ift die befte und gewoͤhnlichſte —. bie 
zwente über Moffen 4, Waldheim o4, Colditz 
Grimma ı, Leipzig 3 Meilen, ebenfalls ı2$ 
wird en gemählt. 

Gaſthoͤfe. Stauchitz: fauf der Poft. Meisen 
zur goldnen Sonne; f zum Hirſch. Leipzig: f Hotel de 
Baviere; fHotel de Saxe; blauer Engel; +goldnes 
Schiff; t Joachimsthal; + Helm (fonderlich für Pfers 
befäufer zur Meßzeit) 


— — 
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ogetp gig GSehenswürbigfeiten, 
Die Pleigenburg (nad) dem Mufter des nun gefchleifs 
ten :Raftells zu Mailand; in-der. Earholifchen Kirche 
das Jablonowskyſche Grabmal, und. auf dem. einen 
Thurm die Sternwarte) — die St. Thomasfirche 
(mit der prächtigen Orgel und dem 100 Ellen hohen 
Thurm) — bas fogenannte Klofter, eins der ſchoͤn⸗ 
ften Gebäude von Leipzig — . das Schaufpielhaus — 
das —— — das Rathhaus 1556 erbaut — 
Auerbachs Haus und Hof (von dem Arzt Strohmeier 
aus Auerbad) in der Oberpfalz 1530 erbaut; zur Meßs 
zeit der Sanımelplag der Fremden und der. fhonen 
Welt und der herrlichften und Eoftbarften Waaren) — 
die Boͤrſe — das Pattnerſche Auditorium mit einem 
Deferfchen. Dedenftüf — der Concert» und Affem« 
bleefaal im alten Zeughaufe — das Gewandhaus — 
Das uralte und weitläuftige Paulinum- —. Die neuge⸗ 
ſchmuͤckte und von Defer ausgemalte Nikolaikirche — 
das Fürftenfollegium — das St. Georgen - Hofpital 
— das. Wendlerfhe Haus mit Gellerts Monument 
im. anftoßenden Garten — der Kirchhof. St. Yohann; - 
wo Gellerts Grabmal und mehrere Monumente — 
die Esplanade mit der Statiie des jegigen Kurfürften 
— mehrere fchone Privarhäufer, als Kochshof, Hohe 
mannshof, das weiland Apelfche Haus, der Curtius⸗ 
ſche Hof, Das Haus des verft. Kriegsr. Müller, mit ben 
ao alleg. Dedenftücden von Defer, das Breitfopf. Haus 
und feine Officinen und Schriftgießerey uf m. ._ 

| Wiffenfd..undgemeinnügl Anſtalten. 
Die.Univerfirät (Stiftungsjahr 1409) — die.beyden 
Stadtſchulen — das Inſtitut für Stumme — bie 
öfonomifche Geſellſchaft — das Collegium phis 
lobiblicam, — . die beurfche Gefellfhaft, nicht mehr 
wirffom — die Geſellſchaft der fregen Künfte — die 
Zeihnungs Malerei» und Archicektur Akademie. — . 
die Jablonowskyſche Societaͤt ber Wiflenfchafien — 


mehrere Sefeanftakten ,; worunter ſich das Bergdngfche 
$efermufeum auszeichnet. - IE te 

Sammlungen: Die Racthsbibliothek nebft 
der Gemmen⸗ Antiken » und Kupferfammlung — bie 
Bibliorhefen der Städefchulen, der Thomas » und 
Mikolaifirchen , der deutſchen Gefellfchaft u. f: m. — 
der. boranifche Garten — das Winkferfhe Gernätve- 
kabinet, von dem man eine eigne Befchreibung hat — 
Das Richterſche Gemaͤldekabinet — die Stiegligfchen 


umnd des verſtorb. Defers Gemaͤldeſammlungen — Das 


Unkſche Kunſt⸗ und Naturalienkabinet in der Löwen 
Apotheke (diefe Loͤwenapotheke datirt ihre Stiftung von 
1049 und der Ankunft der ausgemanderten Prager) — 
die Sammlung der oͤkonomiſchen Gefellfhaft — bie 


\ anfehnlichen Sammlungen bes Intelligenzkomtoirs — 


mehrere Bibliorhefen und Sammlungen von Privat 


perſonen, worunter ſich aud) die Runftfachen und an⸗ 


dere jum Verkauf ftehende Sammlungen in der wei⸗ 

land Roftfchen Handlung auszeichnen. , u 
Spazierpläge, Gärten, VWergnügungs 

drter in der Nahbarfhaft: Die Promenade 


. um die Stadt (vom Thomas «bis zum Baarfüßerpfört- 


hen am meiften befuche) — die engliſchen Parehien 
vor dem Grimmſchen Thore — die Esplanade — von 
den vielen Gärten, die größtentheils öffeneliche ober 
Doch zum Beſuch offenftehende find, gehören die Rich⸗ 
ter ſchen und Loͤhr ſchen unter die conſervirteſten und 
modernſten; ferner verdienen angemerkt zu werden, 


die von Einſiedelſchen, Apelſchen, Trlerſchen, 


Stiegligfchen, groß und klein Bo fe ſchen Garten; 
der Freymaurer» Garten mit Galliſch Denkmal — 


. Unter den Vergnügungsörtern in der Naͤhe verdienen 
‚ genannt zu werden: das Dorf Gohlis mit: feinen Ku⸗ 


chenbaͤckern und den moderngebauten von Oeſer wer: 
Jierten Schloße; bie Kohlgaͤrten der Haͤn delſche 
Kachgarten, die Miichinſel das Jaug ſche Bor: 





werk; die Funkenburg; das Schleußigfche Voriverk} 
die Spazierfahrten nach den Dörfern Schönfeld; 
Eutriefh, Konnewitz, dem Zöbigferfhen 
Garten, Gautſch, findenauı. | 
Skhaufpiele, Vergnügungen. Bald 
deurfches Schaufpiel (gewöhnlich. in der Meßzeit) bald 
italienifche Opern (eine Loge zu 6 Perfonen koſtet im 
erften Rang 4, im aten 3, und im gten a Thlr.; im 
Parterre bezahle die Perfon 6 Grofchen, in der Meffe 
mehr) — öffentliche Eoncerte von Michael bis Oftern 
alle Donnerftage, die Entree 12 Gr. — Concerts 
fpirituels im Advent und in ber Faften — Liebhaber- 
Theater — Bälle und Pikenike auf dem Schuͤtzen⸗ 
falon; auf dem Tanzfaal der Esplanade — Aſſem⸗ 
bleen im Affembleenfaal — die große gefchloffene Ge 
ſellſchaft, die Harmonie, und mehrere ähnliche Clubs 
— die Place de Repos mit der daſelbſt veranſtalteten 
Geſellſchaft und Feten — das große Schießen auf der 
Pfingſtwieſe im Auguſt — die vielen treflich eingerich⸗ 
teten Kaffeehaͤuſer und Kaffeegaͤrten; die Jtaliener- 
Keller eines Ras co, Buzzi, Mainoni und ſo 
vieler andern — das Badehaus — die Waſſerfahr⸗ 
ten in den Gondeln, die am Ranſtaͤdter Steinwege 
halten — die Seiltaͤnzer, fremde Thiere und andere 
Spectacles Forains in der Meßzeit vor dem Petersthor. 
Miszellen Die z Meſſen, welche zu Oſtern 
(oder Jubilate), Michaelis und Neujahr gehalten were 
den und wovon Die erfte Die frequenteſte und Die leztere 
die leereſte iſt, ſind durch ganz Europa beruͤhmt, und 
man rechnet, daß da jaͤhrlich fuͤrag⸗20 Mill. Thlr. 
Geſchaͤfte gemacht werden. „ Der Seipziger Adreffa- 
Iender enthält die Namen der befuhenden Kaufleure: 
und ihre Standörter. In Leipzig gefchieht;auch auf 
diefen Meffen in der Zahlwoche der Haupt« Bücher: 
Umfag in Deurfchland. Die meiften‘ Buchhändler- 
Gewölbe find auf dem alten Neumarkt, den man da⸗ 


— Buchhändlerftraße zu nennen pflegt. Seitein 
paar Jahren exiſtirt auch eine Art Buchhaͤndlerboͤrſe. — 
Gewöhnlich bezahlt man in den Wirthshaͤuſern für eine 
Stube vorn heraus mir Heigung täglid 16 Gr. und 
hinten hinaus die Haͤlfte. Wegen mehrerer Stuben 
affordirt man mit dem Wirche befonders. In der 
Meſſe ift es aber gewoͤhnlich theurer und man logirt 
dann oft in Privathaͤuſern. Im Hotel de Baviere iſt 
eine der beſuchteſten Wirthstafeln. — Der Lohnlakay 
erhält den Tag ı Guld. in der Mefjeı Thlr. — Mieth—⸗ 
kutſchen ſtehen zu allen Stunden vor Dem Peters: und 
Grimmſchen Thore i in Menge. Portchaiſentr. erhalten 
in der Stade fuͤr einen Gang 2, in den Vorſtdt. 46. 
Ercurfionen. Breitenfeld 4 Std. weit, durch 
‚ bie Tylliſche Niederlage von 163 1. berühmt. — 
Sellerhaufen; im Reichfchen Garten das Monument 
von Sulzer und Gellert — Zweynaundorf; aufdem 
Mictergut das Hommelfche Denkmal — der Garten 
zu Machern; von dem man eine eigene Befchr. hat. 
Bücher, fo zum Fuͤhrer dienen konnen. 
Wegweiſer durch Leigzig mit einem Plan der Stadt. 
1795. 8.— Der jaͤhrl. Lozger Adreß- Poft, u. Reiſekal. 
— teonhardis Befchreibung von Seipzig. I 


36) 
Bon Dresden nad Nürnberg 

Meil. Stat. Meit. Etat. ze 
2 Herzogswalde. 8.006... 
2 Sreyberg. 2 Mönchberg, 

2 Dederan. 2 Berneck. 

2 Chemnig. 3 Bahreuth. 

2 Lungwitz. 2-  Truppad. | 
2 Zwickau. 2 Streitberg. 
2 Keichenbach. 4... Erlangen. 
‚Plauen | 3 nee. u 








Kurze Notizen. 


Baſthoͤfe. Chemnig: +z3um Engel. Paueh: 
zum Engel. Hof: + Brandenburger Haus. Mönd- 
berg: tauf der Pol. Bayreuth: +zur goldnen 
Eonne; t+zum Anker. Erlangen: f zum Wallfiſch. 
Prürnberg:; tim rothen Roß; rothen Hahn; in der 
goldnen Gans. Die Beſchreibung No:ı0. 





22 


— \ 
j f | 257 37) 123° bin 347 F 
"2 Won: Dresden nah Pag -- 
A er pre ne 
Mell. Stat. Meil. Eꝛen. 


BR, RT n 
2... Pererswalde, . 3 Schlan. 
2 et 38 Ettjʒedotluck. 
ee ePrag. 
327 ri —B 18 — ? 
Kurze Notizen, - : 
Die auf der Karte angegebene neue Poſtroute uͤber 
Peterswalde nach Unter⸗ Arbefau 2, Töplig 2, Bilin 
2, taum 4, Sihlan 4 Meilen, wodurch die bifen 
Wege vermieden werden, fol noch-niche im Gebrauch 
fepn, ‚und wird es, wahrſcheinlich mit dem Frieden. 
Saſthoͤfe. Prag: tim Bad; in der grünen 
Glocke (dieje liegen auf der Fleinen Seite, _niche weit 
vom Pofidaufe); im Königspof; tim neuem: Haus 
(in ber. Altſtadt); :Fim ‚blauen‘ Stern (in ver Neu»  _ 
ſtadt). 1J— AT) Bu En —— 


en, —F—— — I Gay 22305 
: ar io 
. unse 4F i. ’ i 3 


Dr 


u 5 u = 
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Prag. Sehenswuͤrdigkeiten. 


Das 
Rathhaus — die Moldauerbrüde, Uran) ang 
die Kirche des Beil. Wenzels, die älrefte in Pre 
Z das fönigliche Schloß (befonders die Faifer ichen 
Zimmer, der fpanifche Saal ımb Sthloßtarten) — 
die Domkirche (worin das koſtbaͤre Grab des Heiligen 
Mepomuf und die Wenzestai: Kapelle zu —28 
der erzbiſchofliche Pallaſt — des Grosherzogs Yon 
Toskana Pallaſt — der fürftl. Schwarzenbergiſche 
und der graͤfl. Cſerninſche Pallaſt — das Capuziner—⸗ 
kloſter mit der Lorettokapelle — ber Lobkowitzſche Pal: 

laſt — die gräfl. Thunſchen und Martinitzſchen Pal: 

laͤſte — dien Meolaikirche — das end Comodien⸗ 
haus mit der Weberfehrift: Patriae et Muſis. Ao, 
1781) — gräfl. Kaunibfcher und gräfl. Clammſcher 
Pollaſt — des Fuͤrſten von Mannsfeld und des Zur» 
ſten Kinsky Palläfte — der Brunnen in der —— 
ſtadt auf dern Ringe — das Schaubitzerſche Haus — 
das Univerfilätsgebäude — das Köntäsbad’Tvon Kb, 

nigs Wenzels Flucht ſorbenannt) — die Kogen — 

die Ruinen bes —— * —— und feine Als 

terthümer — die Si. Profopihole, "eine Stunde von 

‘a 5* Dana VB Tr. RU 


“* 


Wödge ST 3 a Bönlsonn Dr : 
.) "Spayierpläge Gärren. "Diegroße Pro: 
mönade — der Orafen Buͤcquoi Gätten — des Oro⸗ 
fen Clam Garten / +- die Schuͤtzeninſel — die in der 
Moldau gelegeien Inſeln Eros⸗ und Klein · Venedig 
mm das Prager Paradies, JStunde von der Stadt 
— das Schwatzenbergſche große Wirthshaus zu 
Schmichowe mir ; wer nn 
Schaufpiel® Vergnuͤgungen. Deutſches 
Schauſpiel — die Redouten im Wuſinſchen Hauſe 
(die deutſchen und engliſchen Taͤnze haben jeder ihren 
eigenen Saal) — Concerte. 


aD 
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Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche 
Inſtitcute. Die Earl: « derdinand « Univẽrſitaͤt, die 
ältefte nach. det; Heidelberger in Deutſchland — die 
—— n 

.Sammfün sn Die Univerficätsbißfiorhef 
— "die Strahöver. De m⸗ und Domprobften - Erzbi⸗ 
ſchoͤfliche ⸗Maltheſer Kreuzherrn Sranzisfaner - bey 
St Jacob und bey Marla, Schnee» Auguftinet- Tür. 
ftenbergfche » Noftisfihe-i Bibliorhefen — von den 
M —5 — der bieligen — — findet 
— zels Geſchichte von Böhmen, Nachricht) — 
Kunſt⸗ ünd Maſchinenkammer bey der Univerfi taͤts bi⸗ 

— Natura dit ber Univerſitaͤt, des 

Meyers das eftenbergfche — Jnſtu— 

— im Diarl enfollegium — Die Für; 

erde und —2 claß e Medailienkabinette —— 

| ‚Anm erf ür eine Kutſche auf den Tag 
a man a In Pr fr. einem Lohnlakey 34 fr. 

ücher, d ve dum ‚Sührer dienen fönnen, 

Prags —— Zuſtand, oder Anweiſung für 

Fremde, ie 1792. 


— — 
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Bon Branffurk., am Mainneh Augsburg 
über Heidelberg, Sturtgard, Um 


Mel. +. Stats, Meil. Siat. 

3 Darmſtabt. 2 Wießloch. 

33 Deppenbeim. 25. DBruhfa; 5 

a5. Meinheim. > 3 Knittlingen. 

2Heidelberg. — an Euspmerbingen. 
D 2 _ 


Heil. Stat  ı Meil. Stat. 
3 Stuttgard aMeuweſterſtetten. 
2 Eßlingen. Ulm. 
a Plochingen. 5." Bünzburg. =‘. 
92 Göppingen. 3 ?: ' Zusmarshaufen. 
Geißlingen. Augsburg: · 
Mn | 


Kurze Norizen. 

Gaſthoͤfe auf diefer Route, Darmftatt: 
+auf der Poft. “ Heidelberg: +3 Könige Bruchfal: 
auf der Poftz im Hirfh. Stuttgard: zum, Wald: 
hoen;. tim römifchen Kaifer (die umftändliche Be 
fchreidung der Stadt ſ. unter Ro. 3.) Ulm: +zum 
Baumſtark (im Ochfen und. in der Sonne hat man 
eine herrliche Ausficht auf die Donau). Augsburg: 
+ zu den 3 Mopren; + zum weiffen Lamm (die umftänd- 
liche Befchreibung Augsburgs f unter Mo..ı. umd 
bie von Stuttgard und Heidelberg unser No. 3. und 

69% Be 3 ' 15 * 


—ñN —— 
— ——— — — * 
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Bon Frankfurt am Main nad) Augsburg 
über Diltingen, Heilbronn ie 


MI. St. MI. St. 
2 Wießloch ſ. N. 3z8. 2  Stuttgard. 
as Sir zheim. ı Canſtadt. 
2 Hürfelden. 3 Schorndorf. 
2 Heilbronn. 3Schwaͤb Gmnint 
4 Audwigsburg. 6 
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Meil. Stat. Meil. Stat. 


2, Heidenheim. 2 Wertingen. 
a... Öiengen, . 8  Biberad). 
M.. . Jauingen  ...- 2 .; Augsburg. 
Dillingen Pe 


u Kurge Notizen. | 
——SGaſthoͤfe auf die ſer Route, _ Heilbronn: 
F ur Roſe; zur Sone wo Abends ein Kiub); auf 
der Poſt. Ludwigsburg: zum Waldhorn. Stutt⸗ 
garb ſ. No. 38.Dillingen· auf der Poſt. Augs⸗ 
bu:, ‚und die umftändliche Beſchreibung der Stadt ſ. 
we o c... 3 6 


4* 


00 40) = — | — 
Bon Frankfurt am Main nah Wirzburg 
und Bamberg “0. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 . Hanau, 2 Wirzburg **). 
‘2. Dettingen. 2  _Dettelbad). * 
14. Aſchaffenburg *), eMeuß (man kommt 
3 Rohrbrunn: (Bier, . durchs Klofter 
geht der Speſ⸗ EGbrach. | 
‚.„jart an). 2 , DBurgmweinheim. 
s Effelbad. 5 Bamberg. 





"3 Noßbrunn. Su 


Dy der kürzer» Geeligenftabt 5, Micha 2 Meilen. 
er Sram kommt auf eg en Station — 


) Oder von Aſchaffenburg auf Dbernburg 2, Miltenberg 2 
Dandheim 2, — 3, Wirzbung 5% Keite. . * 


ae Notizen. nk 

—— ng’ ı) Vol — af 
Nürnberg: Kigingen 2, Poffenheim &, Sangeh- 
feld 2, Emskirchen 2, Farnbach ı, (man Fähre durch 
Fuͤrth) Nuͤrnberg 2 Meilen. Dieſe ı2 Meilen bin 
id), ohne Saufzettel, fehr bequem in etwa 16 Std. 
gefahren. 2) Von: Wirzburg gif Meiningen: 
Werneck g, Minnerſtadt 4',; — 3 Mei⸗ 
ningen 24 Mi. Lauter gute Wege. 3), Bon Bam 
berg auf. Meiningen: Sceufeld 2 ; Hasfurt s, 
Schweinfurt 5 ‚ Rinnerſtadt s — 36 Mei 
mingen<aH 

Gaſthoͤ e. Sanan: auf Be Poſt; Ram htieſen 
Aſchaffenburg: in goldnen Adler. Wirzburg: + zum 
fränfifchen Hof; +zum Schwan (mit der Ausfidye auf 
den Main und die Feſtung)ſ. Bamberg: tim Bam: “ 
bergerhof; tzum weiffenfamm. Werned: Faufd 
Poſt. Minne Ber: t.anf der Poll, — 
zur Klahe Meiningen: im- — 

—W | —W 
dings 


I. a —5 et 9. Seßenswschigkeiehe 
Reſiden nohfoß — die Domkirche (ihre Reliquien, 
ag und die Gräber Kaiſer Heinrichs und’fei. 

Bu ei, das Grab Clemens II, Um den Dom» 
fbag und die Reliquien zu feher, müffen Fremde ſich 
die Erlaubniß des Fürften oder Stattholters-erbitten, 
die nicht verweigert wird. An der Krone Heinrichs IL 
und unter:den Zierratheh bemerfte id) einige ſchoͤnge⸗ 
fehnittene Antiken) — die ehemalige Jeſuiterkirche — 
das Benebiftinerflofter, der Mönchsberg (mit einem 
berrlichen Profpeft aus dem Billarbzimmer des Klo⸗ 
ſiers) — die Brücken über die Kednig. * 
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Wiffenfhafttiihe und gemeinnuͤtzliche 
Anſtalten. Die Univerſitaͤt — das Armen » und 
Dien boten⸗ Inſitut — die Sefegefellfchaften — die 
Bayerſchen Flußbaͤder in der Rebnig, :- 

s,Sammlungem Die Bibliorhefen de. Doms; ; 
auf dem Mönchsberge; im Dominißanerflofter ;. im 
Srancısfaner- und im Gärmeliterklofter; im Seminar 
— die Univerfirätsbibliochef — die Kupferftichfamm« 
lung des geiftlihen Raths Charame — Maturalien« 
tabinet des Canonikus fautenfad — — 
Ye Vikarius Stang. 
Wergnuͤgungen. ‚Der. Chub; die Tpeegee 
Teftfchaft des Adels; "die Enireebälle; - interconcertez 
die ‚Sanzgefellfhaften zu Buch ob * zu Zei⸗ 
ten 'Privatvorfteffungen von Scha | 

In der Nahbarfhafl his Geiers. 
werth und feine trefliche Orangerie — Marquardss 
burg, die Sommerreſidenz, auch Seehof genannt — 
das Kloſter Banz. 

Buͤcher, ſo zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. 

en der Stadt Damberg, vom Keren 

Mürr Bamberg 1799. 8. 





EUR 
Son Sranffurtram Moinnad Bafel. 
Dei, Stat. ° Mil. Etats 
4 Fr M.38. 2, Raſtade. 
(Gon da 2 Buhl (man kommt 


Lad 
= 


r er Carlsruhe ı bey Sasbad) vor⸗ 
NM.) ben,‘ wo Tuͤrenne 
14 Ettlingen. = blieb). 


Meil. - Stat. Mil. Stat. 
34 Appenweyer. a Srepburg. 
2 Offenburg. 8° : Krogingen. 
. 25 Frieſenheim. 8 . Mühlheim. 
3 Kinzingen. 2Kaltenherberge. 
15 Emmendingen. 2 Bafel, J 
41 


ur Kurze Notizen. Ä 
- GaftHöfe "Bist. No. 38. Durlah: auf 
der Poft. Karlsruhe: +aufder Poft; Darmflädrer 
‚Hof; römifcher Kaiſer; Erbprinz. Raſtadt: auf der 
Poftz in der Some. Freyburg: im Mohren; im 
roͤmiſchen Kaiſer. Baſel: +3 Könige (mic einer ſchö⸗ 
nen Sage am Rhein); tim Stord. Br 


| 


arte 2 da) an 
"Bon Frankfurt aM. nad Caffel und 
Bremen. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
3° Friedberg: (man 2 Jesberg. 
yore an dee 2 En 
auheimer 3 aſſel. 
line vorbey). a Hof. Geismar (ber 
s Butzbach*). ruͤhmter Geſund⸗ 
8 Gießen. brunnen). ⸗ 
3 Marburg, a Karishaven. 
u. Sabre a Beverungen. 
°) Bon Vutdach auf Wehlet a Dein Ne 
/ 





\ 


\ 
a, 
Meil. Stat. Mil Stat. 
2Hoͤrxter. —Minden. 
3 Pormont(f.XVIL 3 Uchte. | 
N. 5. die Schil- 21 WBahrenburg.  » 
derung diefes, =. —— * 


Bades). 3Blemen. 
8Rinteln. N rl | 


: Sure Notizen. 

Gaſthoͤfe. Wetzlar: tim FR Bief- 
fen: auf der Poll, Marburg: tauf-der Poſt. Jes⸗ 
berg: fauf der Poſt. Caſſel: tim. Poſthauſe am 
Königsplag: tim König von Preußen (mo Tabie 
—* iſt). Rinteln: im goldnen Loͤwen. Minden; 


ben Hausmann ; im Pofthaufe. Bremen: tim — 


s; in der Stadt London * 
nor bes ie " — —— 


Caſſel. Sehenswuͤrdigkeiten. Das 
Schloß und Eolounade-— das Palais — das Bad 
— das Mufeum am großen Plage — das Zeughaus 
— die katholiſche Kirche — das Findelhaus — * 

anatomiſche Theater — die refoemirte Kirche, ve 
derſelben die Statuͤe des Landgrafen Carl — * 
Gießhaus — der Pallaſt des verſtorbenen Prinzen 
Georg — das Opernhaus — das Drangeriehaus— 
ver Friedricheplag mit der Statue des Landgrafen — 
die Fayencefabrik — das Obſervatorium — die Mes 
magerie — ber .. Rn * des — 


—2 


- . 


* 
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Schauſpiele, Luſtbarkeiten. Sranzöftfche 
Comoͤdie; (im Winter maskirter Ball). (Zur Zeit 
der Meſſen, ‚welche im Auguſt zu Caſſei gehalten mer. 
den, ‚wird ein eigener Zettel ausgegeben, weldyer die 
Uſte der VBergnügungen während. biefen Zeit enthaͤlt) — 
der Club. — die⸗Pikenike. 

Sammlungen. Das rufen 'Friederi- 
cianum — bie Gemälde in der Malerafademie — 
* Hemäldefamm lung oder Bildergallerie; man leſe 

—— ber hochfuͤrſtl. Gemaͤldeſammlung 
in Kap 1763. 83. Modellhaus. 

-Biffenfh. und’ gemeinnügl. Anftalten. 


ie Akterthümergefellfchaft — die Materafademie— 


Das Collegium 'Carolinum — das Lyceum Frie- 
"dericianum’— die Societaͤt des Ackerbaues und 
Der freyen Kuͤnſte. 
Spazierplaätze. Der Yigarten — die Es 
planade — der Garten "Bellevue. — 
In der Nachbarſchaft. Der — 

Garten — Schloß, Garten. und Grotte zu Wilhelms— 
thal, a Stunden von Caſſel — Schloß Wilhelms⸗ 
hoͤhe: ſeine Waſſerſpruͤnge, Gaͤrten, Loͤwenburg, 
Herkules · von rieſenmaͤßiger Groͤße, Aqueduct ꝛc. — 
Schloß Wabern — das Bad zu Hof» Geismar, 5 
Stunden von Caffel. 

Buͤcher, fo zum-Führer dienensfünnen. 
Kafjel und die. umliegende Gegend: eine Skizze für 
Heifende, mit 9. Kupfern. ate Aufl. Top 1796. 8. 
(der Verf. ift Hr. v. Apel). 

— Anmerkung. Vieles ift Ennini in ſeiner Art, 
Alles hoͤchſt ſehenswuͤrdig ‚ ſelbſt für den, der das 
Merfwürdige ‚in andern Sändern bereits gefehen hat. 
Dicht am Fuße, der Wiülhelmshöhe (mie der Beif 
f enjtein feit ein paar Jahren feinen Namen veran: 





a un» 609 — 
—2 iſt ein ſehr gutes Wirthshaus. Ein Relſender 
thut wohl, Dajelbft den ganzen Tag zu verweilen und 
recht mit Be Altes in ERSIUR, zu nehmen, 





. - ” . — 
nn # Fe #. . es Dre ‘ 3 8 vo ee mr, FR De 7 4 


* F 


5 Men ZB 4 2 * 

> 4 3): \ 

Pr — a. M. auf Bayreuth an 
7) Far a 6 Eger. ——— * 

Fe 7. Se * u 4 
24%. "Bamberg. N40. Serie. 4 
"gr Wiürgau, ©" r * — * 
a Sobfeb. tr -- Thiersheim. 

3 Bayreuth. = Eger. 


Kurze Notizen. 
GaftHöfe Bayreuth f. No. 36. “ee: tim 
goldnen ** der Poft gegenüber. 


un: serial — „ine. 1 
— 44) Pe J 

Ton Brantfürt am M. "a Eile * 

4 . ef 
Mei. Etat. mel ‚Etat. - a 
2 Königftein, E Behr . 
5 Wuͤrges. 2} enerbufh. 
3 Umburg. st Üückeroth.— 
38... Walmerorh, 2 Giegburg. - 
2 —— 2 Kin. 4 
ut 8 — 2 


*) Bon da anf Catledad⸗ gweda 5, Garlöbab 3 meilen 


* 


— 64 — | 
Kurze Notizen 


Anmerkung. Man pafirt auf diefem Wege 
vor Stegburg die Sieg, hinter Siegburg die Aach 
mie Fähre, und vor Coͤlln den Rhein auf der fliegen 
den Bruͤcke. 

Gaſthoͤfe. Limburg: zum ſchwarzen Adler, 
Gölln: ‚tzum heil. Geift, wo auch Table dihote und 
eine herrliche Apeln- Anfihe. 328 
Zweyte Route Man fann von fimburg ge 
ben auf Montabaur 5, Eoblenz 3, Andernad) 2, Mes 
magen 3, Bonn.az, Cölln 3 Mi. 95. Meilen. , 
Gaſthoͤfe. . Eoblenz: zum wilden Mann. 
Bonn :.zum heil. Geift; im Schwan. 


0) Mt ’ 


r "Ti 
IE a a ur * 
en ee 
Don Frankfurt/ a. M. auf Hannover und 
Hamburg. 
Mei, :; Stat. © Mil; Stat. 
19 Caſſel ſ. No. 4e. 4 Schillerslager. 
2 . Minden. a4 Celle. ee 
3 Göttingen. s4 Bergen. 
s Morfim. 2.5: Soltau. 
2 Eimbeck. 3 Well. ‘ 
3 Brieggen. 3 Daarburg (überbie | 
2 Tiedenwife RE | 
2  _KDannover. ı Hamburg. 





5; 
- J — .$ 
— u — — Fern. ka > 
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Kurze Morizen 


Saſthoͤfe. Bis Baſel ſ. No. 48. Minden‘, 
auf der Poſt; im goldnen Loͤwen. Göttingen: tzur, 
Krone; Stadt London.” Nordheim: zum Rronprin, 
zen. Hannover: +london; Schenke; neue Schenfe | 
nn Marke (mo der große Club ſich verſammelt). Celle: 

bey Hehl. Haarburg: im ſchwed. König. Hams 
ne (f. in der. Beſchreibung diefer Stadt.) _ Sübed: 
7Stadt Hamburg; im Engel; im König v. England; 
in der Stade Hannover. Eutin: tbey Nemniger, 
Plön: t Rathskeller. Kiel: „Stadt Hamburg. | 

Anmerkung Bon Hamburg nad) Loͤbeck 
find es 4 Stationen und 94 Meile: Wandsbek of, 
Ahrensburg 25 Oldeslohe 3, Luͤbeck 34 Meile. Non 
Luͤbeck über Plön nah Kiel find es 10 Meilen: 
Eutin 4, Plön a, Kiel g — 





Hannover— S-heneaw dadigkeieen 

Die Schloßkirche (und ihre Kaͤſten mie Reliquien) 
das Opernthearer — die koͤnigl. Staͤlle — das Tand. 
ſchaftshaus — das ner — das Min * 
— das Haus des Herrn von Buſch — bie 
gießerey — (auf dem Kirchhof der Altſtadt, Bert 

Denfmal) — -Seibnigens Denkmal: 

Spazierpläge. Der Garten der Gräfin Yar- 
a — das Hal then Ellernried — der Wallmo- 
denſche Garten — die Suftreifen nach Herrnhauſen 
Montbrillant. 

is Die koͤnigl. Bibliothek — 
das koͤnigl Muͤnzkabinet — das Archiv — 6 Pri 
varbibliotheken 4- das:gefhnittene Stein» und Anti⸗ 
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kenkabinet bes Grafen Wallmoden ⸗& die Naturalien⸗ 
kabinette der Hrn. Andre, Muͤller, Lampen, Cunzel. 

Schauſpiele. Zuweilen deutſches Schauſpiel 
— das Uebhaberconcert — (im Winter maskirter 
Ball), | on — 


Hamburg, Sehensmürbdigfeiten, 
Die St. Petersfirche (man bewundert darin den Als 
tar, die Orgel, und in einer Capelle zur Rechten, die 
Perſpektive eines Tempels) — die St. Miklaskirche 
(fie enthält eine der größten Orgeln in Europa) — 


die St, Catharinen.» und die St., Jakobskirche — 


die Micyaeliskicche, (man muß ihren, Thurm beſteigen, 
um die Stadt‘ zu überfehen und die herrliche Ausficht 
zu genießen) — der Dom — die Johanniskirche — 
Das Zuchthaus — das Waifenhaus — das Peftis 
lenzhaus — das Privaffpital für weibliche, Dienftbo« 
ten — das Matrofenfpital — das Hiobsſpital — 
das Rathhaus — der Stadt⸗ Bauhof — das Baum⸗ 
haus -— das Eimbeckſche Haus, das Caſthaus 
das kaiſerl. Geſandtenhaus * 
:, Wiffenfh._ und gemeinnuͤtzl. Anſtalten. 
Die Handlungsalademie — die Geſellſchaft zur Ber 
foͤrderung der.nüglichen Künfte-und: Gewerbe — die 
Handwerksichulen und andere, wortrefliche Anſtalten 
ber ebengenannten Geſellſchaft — die Schiffarth» und 
Zeichenſchule — das Inſtitut der milden Verpflegung 
= das Armeninſtitut — das Gymnaſium — die 

Er. Johannisſchule — Kunftafademie. bey . Herrn 
Schmid — die Badeanſtalt (das Badeſchiff wird in 
ben Sommermonaten gegen Billette geöfnee — die 
Privarkrankenauftak (die weiland Klopftocd- Buͤſchſche 
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Tiſchbein. Zus ds | 2 * 
Sammlun'gen.: Die öffentlichen Stadt⸗ 
Eathärinen » und Jakobsbibliotheken — die Com⸗ 
merzienbibliothet — die Bibliothek der Gefellfchaft 
zur Beförderung der Künfte und Gewerbe — die Ges 
. mäldefammlung des Hrn. Bertheau; des Hrn. Loff- 
Hagen ; des Grafen Schimmelmann ; . des verftorbenen 
von Sienen, die höchfifeltene und anſehnliche Samm⸗ 
Bung von chinefifchen Gemälden des D. Beckmann {f. 
bamburgifche Künftfer Nachrichten. Hamburg 1744); 
Die zahlreiche und koſtbare Kupferftichfammiung des 
Den’ Siltem; (Chodowieky hat den gebrudten Cata⸗ 
log verfertige.) die Handzeichnungen - Samntungen 
ben Hrn. Ehrenreich; H. G.%. Schmidt; H. Sena- 
tor Meyer und H. Domherrn Meyer; das merkwuͤr⸗ 
Dige Naturalien- und Kunftfabiner des D. Schulz; 
die Naturalienkabinette von Mabam Grotjan; von : 
H. Ohrtmann. | :} "2. ' 
Schaufpiele, VBergnügungen: Deu 
ſches > franzöfifches Schaufpiel — gefellfchaftlicye 
Bühnen — die Concerte im Concertſaale — die 
monatliche Mittagsgefellfhaft — bie große Gefells 
fchaft, die Harmonie, mo alle eingeführte Fremde 
Zutriet haben — ber Zirkel der Freundſchaft — der 
Club der Freundſchaft —die juͤdiſche Reffource, — 
die 6 Winterbälle im Boſſelhof — die Miaskendaͤlle 
im deutſchen und franz. Schauſpielhauſe, ſonderlich im 
leztern — die Kutſchenfahrten auf dem Wall, am 
Charfreytag, Oſter⸗ und Bettag, aͤhnlich den Pariſer 
Fahrten nach Longchamp — die drey Volksfeſte: das 
Waiſengruͤn; der Laͤmmerabend vor Pfingſten; und 
das Vogelſchießen — des Weinſchenken Ramke's 
Vauxhall — bie ſtarkheſuchten franz. Reſtaurateurs 
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zu Koͤller⸗ Bamer, im Tempel‘, in der herrlichen 
Sage auf dem Hügel von Flottbeck und Drtenfen; am 
meiften wird Rainville zu Köller » Banner frequeneipt, 
und wirflid) iſt es durch feine herrliche Sage eins der 
fhönften und befuchwuürdigfien Land⸗ Gafihäufer von 
ganz Europa. u 0 
| Spagierpläge Außer ben zahlreichen und 
merkwuͤrdigen Gärten, bie Alleen an ber Alfter; - ver 
‚ SJungfernftieg (fonderlic am Sonntag); die Wälle; 
das Fortificarionshaus (mo man Gefellfhaften und 
Pikeniks hält); die Luſtpartien nach Wandsbeck, Dar: 
fiehude, einft Hagedorns Sieblingsfig (feine beruͤhme⸗ 
Dichterlinde ift längft vom Bliz zerfplistert und ver 
ſchwunden). | Zr 
.  Gaftpöfe. Kramer: Amthaus; rothes Haus; 
ſchwarzer Adler; Dbergefellfchaft; Kaiferspof; Rünig 
von England; Stadtonden; Gt. Petersburg ;: Cop. 
penhagen; Eimbederhaus; Hotel von Holland; Mof 
von Dännemarf; Elephant; Baumhaus (mit-der 
ſchoͤnen Wafferausfiht u.a.m. 

Miszel laneen. Eine Nachricht aus Krebet, 
von denen hier gewöhnlichen Teinfgeldern, kann einem 
Fremden nicht unangenehm feyn.. Bey einem freund: 
ſchaftlichen Gaftmiale giebt man'g:bis. ı2 Schillinge 

. Den einem großen. Gaſtgebot ı2 Schill. bis ı Marf, 
Wenn man in eines andern Kutſche fährt, dem Kurt 
ſcher 4 Schillinge.- - Wen man vom Sonnabend bis 
Montag auf einem Garten gewefen, dem Kleinmäd» 

„chen ı Mark 8 Schill. dem Bedienten eben- fo viel, 
dem Gärtner 4 Schill. . Bey einem Ball ı Marf g 
Schill. bis æ Mark. — Wer von Haarburg auf dem 
einen Eibarm, Reihenftieg, herüberfährt, der genießt 
‚bie große, täufchende Anficht einer ungeheuern Stadt, 
indem Ottenſen, Altona und Hamburg zweinem gefäl: 
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ligen Ganzen. vereint da liegen. Auf dem Strome, 
dem Hafen gegenüber (deffen Morgenanficht fein 
Fremder verfäumen follte) ,- liege die Admiralitaͤtsjagd, 
mit ‚Recht ‚ein Gegenftand der Neugier. Sie führe 
42 Kanonen, ift in England erbaut und koſtet 5000 
Dfund Sterlinge.. Die Damen, welche die Hafen- 
rt wagen, müflen fi) auf. die Matrofen - Bewills 
£gmmnung gefaßt machen, womit felbft Pripzeflinnen 
nicht verfchont werden. Sie hebt. an mit: o ſchell 
nich! ſchell fe nich! mic Pfeifen und Läuten der 
Schiffsglocke, begleitet von der ganzen Marine - Elos 
quenz. — Um 2, 5, ja bey manchen englifchen Haͤu⸗ 
fern um 5 Uhr ift die Mittags» Eßenszeie. — Der. 
Hafen am Fruͤhmorgen, die Börfe zwifchen 2-3 Uhr, 
umfaßt, wie Meyer fagt, das Sehenswürdigfte von 
‚ganz Hamburg. :' | Er 
ie>WBücher, die zum Führer dienen fönnen. 
Grundriße. Hamburger und Altonaer Adreßfa- 
lender (erſcheint jährlich). — Lawrenie Grundriß von 
Hamburg und Altona. 1791. 14 Blatt. — V. Heß: 
‚Hamburg ropographifch befchrieben. = Bbe..8; 1787 
‚und 2789-.— Skizzen zu einem Gemälde von Ham- 
burg. Hamb. 1801. 8. (Es find in dem Augenblid 
‚erft: 5. Hefte davon erfhienen. _ Der Verfaſſer ift ber 
Domperr Mayer, und das Ganze ift mit Meifter- 
hand entworfen.) Be 
>, Zn der Nahbarfhaft: Kein Fremder 
ſollte verfäumen, von Hamburg aus eine Ercurfior 
ins Holfteinfche zu machen. Er wied reichliche 
Belohnung in. dem Ueberfluße von Naturſchoͤnheiten, 
pittoresfen Sagen und reizenden Seen und Gegenden , 
finden. | 





> er 
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Luͤbeck. Sehenswuͤrdigkeiten. Die 
Domkirche (ſonderlich das Gemaͤlde des Leidens Chriſti 
von einem Schüler Dürers) — die Marienkirche (der 
marmorne Altar, Die Canzel, bag Uhrwerk) — das 
Rathhaus (darin Die Malerey des Audicnzfaules, das 
Schnigwerk der Kämmereyftube) — das Ze 
— die Börfe — das ungfrauenklofter zu St. Yo» 
hannes — das St. Annen» Armen» und 
(und feine Eünftliche fteinerne Treppe) — die Waſſer⸗ 
fünfte vor dem Hörterthore — der Marftall — das 
Holftenehor — der Todtentanz. : 

.  Spazierpläge Der Wal — einige Pri- 
vatgärten. (Suftpartien im Kramer Compagniehaus; 
in der Schafferey; in ber Laxwehr ıc.) 

Wiffenfh. und gemeinnügl. Anftalten. 
Das Gymnafium — die Seeaffefuranzfompagnie. 
(Luͤbeck, das Haupt des Hanfeebundes, führt noch 
jezt das Directorium, und- verwahrt das Archiv Diefes 
ehemals fo-mächrigen Bundes.) 

Sammlungen. Die Stabrbibliochef — bie 
Teßdorfiche Kunft - und Naturalienſammlung — Ges 
maͤldeſammlung des Hrn. Senators Robbe. 
In der Nahbarfhaftl. Die Porcellain, 
Fabrik zu Stockelsdorf — der ſchoͤne Garten zu Ge 
nin * 8* —— * — m... (Man 
hie hrwerk dis hieher ohngefaͤhr 6 Mark, und 
* anmuchlgſte Weg iſt von der Herrenfaͤhre abwaͤrts 
r Linken; bey der. Papiermuͤhle vorbey, durch das 
hannisholz. Die Waſſerfahrt von Travemünde 
zum deucherhurm ‚- kofter höchftens 8-Schill. Und 
es giebt Fein herrlicheres Schaufpiel, als der Sonnen- 
Auf» und Untergang vom Leuchtthurm aus, verbun. 
den mis der Meeres. Anfiche, gefehen: f. die Schil⸗ 
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derung davon in Emalds Reiſe. Das beſte Wirths⸗ 
haus it die Luͤbeckſche Herberge.) 
Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. 
Von Melle — Nachricht von der Reichsſtadt 
ũbed. Luͤbeck 1787. 8. 3te Ausgabe. 
Anmerkung. Su Luͤbeck giebt es-Feine Extra⸗ 
voſtyferde; ein Reiſender iſt gezwungen, einen Akkord 
mit Hauderern wegen feines weitern Fortkommens zu 
treffen: es wird ihm aber, da dieſe Leute keiner Norm 
unterworfen ſind, immer theurer zu ſehen kommen, 
als Extrapoſt in andern Laͤndern. 


wer » 





L 


2 


Von Frankfurt am Main uͤber Fulda, 
Gotha, nach Leipzig. 





Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Hanau. 2 Berka. | 
3. BGelnhauſen. 2 Eifenadh. 

2 Saalmünfter, 3 Gotha. 
2  GSchlüdtern. 3 Erfure*). 
2. . Neuhof. 3 Buttelſtaͤdt. 
23 Fulda (von daauf —Auerſtaͤdt. 
| DBrüfenauz3 2 Naumburg. 
. Meilen). 2 — — 
a Huͤnfeld. 2Luͤtzen. 
3. Dad). 2 — 

40 | 


” * Erfurt auf Weimar 3, Auerſtaͤdt ne: Bis Sey 
C J 

le —A ee Aa; in turzem wird diefe auch bis Auer 

" Bor April war di ; 2 
is J —* I ie alte. Poftzonte folgende: Rippach 

Dge 
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Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Hanau f No. 40. Gelnhaufen: 
zur goldnen Sonne. Fulda: auf der Poſt; goldner 
Storch. Berka: auf der Poſt. Eiſenach: zum, 
halben Mond; zum Rautenkranz auf dem Markt; 
+im goldnen Anker. Gotha: d im Mohr in der Vor⸗ 
ſtadt, wo auch die Redoute; und in-ber Stade tin 
der Schelle auf dem Marft; tim Miefen; in der 
Stade Altenburg. Erfurt: zum roͤmiſchen Kaifer; 
zum weißen Roß. Weimar: tim Erbpringen; tim. 
Elephanten, beyde auf dem Markt. Maumburg: 
+auf der Poft; im ſchwarzen Roß. Weiffenfels: in 
den 3 Schwanen. . $eipzig f. Mo. 35, mo auch bie 
umftändliche Befchreibung der Stadt fteber. 


- 





Gotha. Sehenswuͤrdigkeiten. Das 
Schloß und das Zeughaus (erfteres mic ben neuen Ans 
lagen, ſonderlich der großen Terrafle, die außer der 
zu Windfor wenige ihres Gleichen hat) — die Klofters 
. und Neumarktskirche (in’der leztern die Gruft verfchie- 
dener fürftl. Perfonen und Herzogs Bernhardts von 
Weimar Bildnig) — das Waifen» und Zuchrhcu 
der große englifche Garten (f. die Befchreibung davon 
in Hirfchfelds Theorie der Gartenfimft: auf vem E% 
lande liegen 2 Prinzen des Haufes begraben; a 
fteht Hier ein Denkmal bes zu Hannover verftorbeni 
Koppe) — der Garten ber Herzogin (nebft dem Wohn⸗ 
gebäude ‚in Form einer gothiſchen Capelle) —-. Hotel 
bes Prinzen Auguft — die Orangerie» Gebäude — 
das Luſtſchloß Friedrichsthal — die Fabrifgebäuhe 
der Friedheimſchen Fabrik, wo Auch im Garten; ein 


! 


* 
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Denkmal eines ber Stifter ſteht. — (Auf einem Kirch. 
hofe vor. der Stadt liege der große Schaufpieler Eck⸗ 
bof begraben :. feine Auffchrift unterfcheider fein Grab, 
nur ein Baum bezeichnet es, aber fein Name lebt in 
den Annalen der deutfchen Bühne.) 
s,&ammlungen. - Die öffentliche Bibliorhefen 
Die herzogl. Handbibliochet — das herzogl. Kar 
binet· von phufifaliihen und mathematiſchen Inſtru⸗ 
mienten, zu welchen: nun auch die Kichtenbergſche 
"Sammlung: getauft worden iſt — die herzogl. Ges 
mälde » und :Handzeichnungen » Sammlung — bie. 
Gwoabguͤſſe, Antiten, Statuͤen und Marmorarbeiten 
Des. Profeffov Doell — das Muͤnzkabinet nebft der 
Muͤnzbibliothek — die Kunftfantmer, 
Wiſſenſch. und gemeinnügl. Anftalten. 
Dis Gymnaſium⸗ — das Schulmeifterfeminar — 
Das Erziehungsinſtitut für Srauenzimmer der Madam 
Stieler: Moch zwey Erziehungsanftalten: ‚eine 
meibliche der Mamfell Boeck, und eine männliche 
Der Hrn. Kirſten) — (Es erfcheinen 5 periodiſche 
Gehriften oder Zeitblätter zu Gorha: x) die gelehrte 
Zeitung; 2) die politifche Zeitung; 53) die Beckerſche 
Nationalzeitung; -4) die Hildſche Handelszeitung; 
+5); ber: Reichs· Anzeiger. Der Gothaiſche Hofkalen⸗ 
“ er farin in Deutſchland alg der Vater aller übrigen, 


ſchaft auf dem Kaffeehaufe, die Reſſource u. f. m. — 
—— — Herrn und Damen — die 


2? 


- 
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+ Spazierpläge. Die Alleen um die Stabe, 
fonderfich die große Allee. Luſtparthien nad) Renit- 
ſtaͤdt; Kindleben; in den Bald ber: — ms 
Siebleber Holz u. f we ed 


Sn der Nahbarfeaft. "Die: ——— 
uf dern Seeberg, cine halbe Stunde von der Stab) 
— das Grabmal der Frau von Buchwald an der Er⸗ 
furter Sandfteaße vor Siebleben-fein marmornes Mor 
nument von H. Doell foll diefes Grabmal zieren) — 
Luſtſchloß Reinhardsbruͤnn: wo die Gräber und Bild« 
niſſe 'einiger ‚alten chüringifchen Sandgrafeny, und eine 
Halbe Stunde davon Schnepfenthal, das mann. 
pie hoͤchſtſehenswuͤrdige Philantropin — der 

Berg (mit einer: dortreflichen Ausfihe: der Berg‘ ift 
Porphyr md gı07 Parifer Fuß über die Meeresfläche 
unb As88 Fuß 10 Zoll über Gotha erhaben. - Der 
Sthieefopf, ein anderes thuͤringiſches Gebirge, Legt 
%075 Fuß über Gotha erhaben) —  Molsdorf (mit 
vem Garten des berühmten Epicuraͤers, Grafen von 

öfter. In dem: Schloße: ſind Gemälde berühmter 
nheiten und Männer feines Zeitalter) — Meu⸗ 
—— (eine Colonie von Hermpurern: ſehens⸗ 
wuͤrdig) — die Ruinen der 3 Gleichiſchen Schiöger: 
Gleichen, Muͤhlberg, Warhfenburg Terfleres iſt wegen 
der Sage von dem Grafen* von Gleichen ind von ſei⸗ 
nen beyden Weibern merkwuͤrdig. Man leſe eine kleine 
Schrift nach; Nacjrigten von den 3 thüring. Berge 
shlögertt, die Gleichen genannt. Frankfurt am Main 
1791. 11 Säit. in 4.: mit einer Kupfertafel. Der 
feyerlichfte und reijendſte Anblic der’ ganzen Gegend, 
wo fie liegen, iſt ber Standpunfe ‘bey dem fogenann- 
ten Bergmwerfe, öder dem Gute: — dem 
Wege von Gotha nach Arnſtadt.) 
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x Kumerkung. Reiſende, die von Gocha nach 
Erfurt, oder von Erfurt nad) — reiſen, koͤnnen 
mit einem kleinen Seitenwege von ı Stunde Mol s⸗ 
Dorf:und Neu⸗Daetendorf beſuchen. Eben ſo 
Bon ‚man von Gotha auf Eiſenach feinen Weg über 
Schnepfenthal nehmen, und zahlt dafür nur ı 
Meike mehr auf der Poft. 

— Buoͤcher, die zum Führer dienen koͤnnen. 
GSotha und die umliegende Gegend. von A. Klebe, 
mit dem Grundriß der Stadt und .3 Anſichten der 
Segend und. der, Sternwarte: Gotha 1796. & 


44. 24 





Weimar Sehenswuͤrdigkeiten. Das 
Landſchaftshaus — die Haupt: und Stadtkirche (mit 
= alten fürjtlichen Begraͤbniſſen) — das Wais 

Schauſpiel⸗ und Redoutenhaus — 
Das I her — das geſchmackvolle Haus und ber 
Garten des Herrn Legationsrath Bertuch (an Her 
ftellung bes abgebrannten Schlofles wird ſtark gear⸗ 
beitet ;' und-vor dem Erfursher Thore erheber fich eine 
Reihe neuer geſchmackvoller Haͤuſer). 
Spazierplaäße Der Stem — der Part 
mais feinen ſchoͤnen romantifchen Anlagen, dem römis 
kim Haufe und den übrigen’ Sehenswürdigfeiten, 
‚Sammlungen. Die Bibliothek — das 
— die. Kunfilammer — die. Biblio- 
chet der verw. — He Gemaͤlde und Kunſt⸗ 
* des ‚en — — die Diblies 


—— — Änfalten Das Oyms 
Hafium — die Zeichen» und: Mahlerakademie. 3 
m Schauſpiele. Vergnügungen. Deuts 
ſches Schaufpiel: Ras Vaurhall ‚der. Club — 








ER 


die Theeeſelſſchaften — ini Karneval dir wiefir, 
ten Bälle 0 © Fe Fr. 


\ Rheinauf einer Fähre.) 


Darmſtade⸗ 5, eim gz, Mannpeinzha.gs 
Meilen im Ganzen. : er man geht aing 
* 


622 


In der Nagbarſchaft— Da⸗ uf of 
PR mie den Inſtitut des Herrn eh 


gen Walde, worin aud) die Buͤſte und ein Tiſch von 

eſer, und das enkmal Leopolds von‘ Braun. 
ſchweig) — der ſchoͤne Gatten zu Tieffurth 
Oßmanſtaͤdt, die Mila Wielande — de 
Yo: Anmerfung. Man bat eine zu füre 1797 
gedruckte Beſchrei bung des Parfg- zu Weimar ung 
des Gartens zu Tieffureh 


. 
— — 
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Bu SUR Sen Meil. : Sog Furt 


de Großgerau, De 7: "Worms PD 
vg" Oppenheim, vergl pe IM. 
(vor der Stade über den 5 dr Er Karen 


v; * 
— Er 2 


| a Tr 7? 
en, Kurze, Notizen LARTER 
„ Anmerkung. Noch.ein ater Wes be vn 
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— und — Poſten in dieſen beyden Gaſt⸗ 

auſern ne? Bon, Mannheim die um⸗ 
is ibung f- Mo. 69., Mainz: die 3 
er Mainzerhof. Darmftade ſ. No. 38.— 
Dom jetzigen Zuftanbe Mainz und von rehrern einem 
Reiſenden wiſſenswuͤrdigen Dingen, liefert Klebes 
Reife, heren aſter Theil zu Frankfurta. Mibey ES 
linger,.in — Jahre — — Be — 
Nachrichten | 


—, 
— 


13 +48)? 

Bon Fanngeim nad Strasbufg. u. 
PU TEERRN? "BEE wureil⸗ Siet. 
a Speyer. 2. $einheim.......) 
2 Germersheim. 2Deuſſenheim. 
2. Rheinzabern. 2 ,Gambsheim. 
2 auterburg. ee _ Strasburg. 

BE eaLı oo. bau De ee 

‚ Kurze Notizen. N. 


Gaftpöfe Speyer: im Schwan. .Stras. 
burg: tin der Stade yon; \ tim Beiß; im fhne- 
zen Raben. 

Anmerfung Das Anaunaire. du — 
ment du Bas - Rhin. ‚An IXkann dem ⸗ Fremden 
zu Strasburg zum Führer dienen. Man fann aud) 
über Lan da u nach Strasburg veifen: Neuftade 3, _ 
fanbqu 2 , Miederotterbad) a. Weiffenburg ı, Sar- 

9 2, Hagenau ı$, Brumpe if, Gträsbütg a; 
zufammen 15 Meilen. 
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op iunc, LO): rk 
Bon Feantfiie am, M. “ar Palrborn 
und Bine: ur 


— 
* 


Beet, 5. >: @tatan: Bei ge. 


zo. MarbutgM ee. J —— 
— ——— *  ‚Kerzebted.. 
g': 3 E&orbadhr-. a ‚u : AR’ 
2, Stadtbergen. . 3. Münfeem)i u 
4 Paberborn. — 


Kurze ‚Notizen. 
Gaſthoͤ fe. Paderborn: auf. — Muͤn⸗ 





ſter: im Kaiſer; im König von En ; bey Krus 
fen auf dem Markt» "Dsnabrüd: ——— im 
— Ellenbogen. * LS) 
2 is | — 
A 50) N 1.5 
Bon seipzig nad ‚Berlin Ende Deffau 
Meil. Stat. :» Mil”. Stat. 
3 Holzweiſſſſgg. ⸗ A, T. 
4. Deffau. 7 = Potsdam. 
2 Cosmid. 2 Zehlendorf. 
-3  Teeuenbrigen, ' s Berlin. 


———— — * 
Kurze Nokizen. 


Anmerkung. Die Route über Wittenberg 
finder ſich unter No. 25. — 


4) Bon da auf Dpnabeht-7 Meiten: in 3 Gtationen. 


# . ST Dy 8 M 
n — J 
u 1 


— bi — 
...Gafthäfe Deſſau: im Ring. Poesdam 
bey. Brokert im. Einfiedler; im Prinz von Preußen: 
Berlin: +Bille de Paris; +Hotel de Muffie unter 
den .Sinden; golbner Adler (wo gute Table d'hote) 


m: f..w, die umſtaͤndliche Befchreibung, von — 
fi No; go. und von Berlin No. 33. 


I 
RAR A 


—X * e ſfau u. Eizeniiietein. 2 Das 

— die neue 
Ranalen. ‚die Reitſchule — Das. Zagdzeughaus 
(bekanntlich find bie Porforce- Jagden von Deſſau 
unter die zu rechnen: man leſe davon 
die Zei t un g uͤr die —— ie Jehenan⸗ 
1801 nach). 

Biffenfhaftlicge Anſtaiten Das che 
malige Philantropin,, jege eine hohe Schule. — das 
HET ß > h N enr 

u. der Nachbar t. er 
ker Be Schritte He ln, oben 18, unten 6 * 
Fuß breit, feine groͤßte Höhe 16 bis 11 F.) — 
Luiſium — das Georgenhaus — 'das fürftliche 
Grabmahl, der Drehberg (am Geburtstage der 
Fuͤrſtin wird jaͤhrlich hier ein oͤffentliches Feſt fuͤt es 
Dorſſchaften mit Tanz und Wettrennen gegeben) — 
Woͤrlitz (das Schloß und der ſchoͤne engůſche Gax⸗ 
ten. Sie koͤnnen Vormittags (Sonn⸗ und Feſttage 
ausgenommen) von 10 bis ı2 Uhr, alle Nachmit⸗ 
tage aber von a bis 4 Uhr beſehn werden. Mit Ei⸗ 
ſen beſchlagene Stiefaln” und Stöcde find beym Be⸗ 
ſehn verboten, auch darf man nicht uͤber den Raſen 
gehen, ſondern muß; wie billig, huͤbſch im Wege 
bleiben. Im Schloß oder Garten iſt — bas Fruͤh⸗ 
fiücten;,: Eifen, :Caffee».und: Thee » Rrinken unterfage 


\ 
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Das Eqhl⸗ß zeigt die Kaſtellanin, den Garten einer 
Der Gaͤrtner? Der befte Führer iſt Beſchreibung 
des Landhau —*— und engliſchen Gartens zu Wörlig; 
von A. Ruder; Doffau 1788. 8. Kraus zu Weis 
mar hat dreyeſchoͤne Ausſichten von Woͤrlitz geſtochen 
Das Wirthshaus, det Eichenkranz, a ‚fehr ge⸗ 
ſchmackvoll moͤblit. | 
Scaufpiele. Vergnügungen. Zu Zeis 
ten Vorftellnüger! "auf: > einemTtiebhaber » Theater. 
(Deffau behauptencin: Derri Annehmlichkeiten des ge⸗ 
 fellfchaftlicheit Umgangs, einen — unter deutſche⸗ 
Staͤdten Me meter nie 
Biker dieygum Fü Guben Bes 


weifer Dutch BIe-Sehensriürdigkeiten in — 
Rode. Deſſau 1795.8. 
Bi o — rl —V 
Bu ar et, ae en par 
51) ‚in! i ot 
Kon Arie, nat Hülfes; Sirinfäpeig 
— und Bienen. * ‚eu Pa 
Meil. ent. > Mel an en‘ 
22 ger — 9 Def. . an. 
re} DBalleine;;ö I Bien 
3... ...Könnerme: — ‚nz Hadersborfit:-- 
u —— ampen. 
3: er * — A 
3Reaocklum Achim. u 
3 Braunſchweig. Bremen. Je 
Se — 
2 BETEN RE U 


——— 3 in golden Ring ——— 
—— | Aſchersleben⸗· Im. ſchwarzen Moß 
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Safberfabr: “tim König von Pohlen⸗ der Poſt ge⸗ 
genuͤber; im Prinz Eugen. Braunſchweig tim Dos 
tel von England (morder Elub fich verfammelt); im 
Kaffeehaufe; tim blauen Engel (überall iſt auch Table 
d'hote, fonderlich zur Zeit der Meſſe). Kelle: +bey 
Hehl. Werden: tauf dem Schaden. Bremen ſ. 
Mo. 42. ei J 





Halle Sehenswuͤrdigkeiten. Die 
Domtirhe — die Marktkirche — die Judenſyna⸗ 
goge — das reformierte Fräuleinftife — die Salze 
werfe und Kothen (die Befiger heißen Pfänner , die 
Arbeiter Halloren, Nachkoͤmmlinge der alten Wens 
den); — rothe Thurm — St. Ulrichskirche — 
Rathhaus — die Gebäude des Pädagogiums, das - 
Waifenhaus (mit feiner Kunft- und -Maturalieit 
Kammer, der Apotheke, dem $aboratorio der bes 
kannten Hallifchen Arzeneyen, der Buchhandlung und 
Buchdruckerey, der Kanfteinifcyen Bibelanftaft, der 
Bibliothek ꝛc.) — die Ruinen des Schloſſes Gie- 
bichenftein (aus deſſen Senftern ſich der gefangene 

Sandgraf Ludewig der Springer, durch einen Sprung 
ig die Saale, befreyete). — Schloß Morizburg 
2 feinen Ruinen — Univerfi taͤts· Bibliothek · Ge 
baͤude. 
Wiſſenſchaftliche und semeinkägkh 
he Anftalten. Die Univerfirie — das Pädas 
gogium — das lutherifche und das reformirte Gym⸗ 
naſium — botanifche Garten — anatomiſches TIhras 
ter — Epirurgie- Schule — bie Gefellfchaft den 
Maturforfher — die Bispinkſche und Guͤteſche ser 
fegefellfchaften (die Hallifche gelehrte .. , vom 
won Klotz der Stifter ift.) 





Sammlungen Die obgebahten Sam: 
lungen des Waifenhaufes — die Univerficdes - Biblio. 
thef — die Bibliorhef der Marienkirche (mo Luthers 


in Wachs gedrucktes Geſicht gezeigte wird) die Ma« 


daiſche Muͤnz Sammlung — das Naturalien- und 
das Münz. Cabinet der Univerfität :— die Foftbas 
ren anatomifchen Präparata bes H. Wedel. 
Vergnuͤgungen. Eoncerte und Bälle, Sort 
nabends im Winter — Affambleen — die Keffour. 
cen im Kronprinzen und goldenen wen; — die Luſt⸗ 
parthien nach Bahrdts⸗Ruh, Pafferidorf ꝛc. Lauch⸗ 
ſtaͤdt, Naumburg (zue Meß⸗-Zeit) Querfurth u. 
ſ. w. Die Promenaden am Fluß, nach Keitels 
u nad) dem ehemaligen Bahrdis- Ruhe 
in 1... 
In der Nahbarfhaft. Das Bad Sau. 
ſtaͤdt. — Die Stade Merfeburg (im daſigen Schtoß- 
garten ein altes Grabmahl; ohnweit Merfeburg das 
Schlachtfeld bey Rosbad) ). | 
Bücher die zum Führer dienen fön- 
nen. KHiftorifch » topographifche DBefchreibung der 
Stade Halle, von Brieger. Grottkau 1753. 


— 





Braunſchweig. Sehenswuͤrdigkei⸗ 
ten. Der: graue Hof — das Neuſtaͤdter Rath⸗ 
haus — das Maſthaus — bie Loͤwenſtatue (altes 
Kunſtwerk von 1172). — das Collegium Carolis 
num — das Opernhaus — das Hofpital — bie 
Cathedralkirche (die Grabmäler Heinrichs des Loͤwen 
und verfchiedener Kaifer und Fürften aus dem Hauſe 
der Welfen) — das Waiſenhaus — bas Hoc 
groͤteſche Werkhaus — das Veltheimſche Haus — 





das Haus der Gebrüder Gravenhorft — der Spring⸗ 
brunnen auf dem Hagenmarkt — das Haus bet 
Krämerinnung — die Nicolaifirche (am hoben Al 
rar zwey fehone- Original» Skizzen) — die Catha⸗ 
einenfiche (worin das Schulenburgſche Grabmaf 
enswerth) — die Andreaskirche (die Höhe des 
— iſt 318. Fuß) — das Altſtadt Rathhaus 
in verzierten Gothiſchen Styl) — (die Haͤuſer 
o. 7. 8. in der’ Schrangaſſe, mit einer vergoldeten 
Keone über der Thüre und Mo. 846 am alten Perris 
re ſind mierfroürdig, erfteres, weil bie Königin 
hriftina von Schweden ſich da einige Zeit aufbiele, 
und diefes Zeichen zum Andenfen angebracht wurde; 
und das andere, weil da Herr Chriſtian Mumme 
wohnte, der 1494 die Mumme zuerft braute. Noch 
fieht man ein Schild, das Ruͤckgrad eines Fifches, 
zum Merkmal, daß diefes Bier übers Meer verführt 
wird). 4 Bi ZN 


Sammlungen. Die vortreflihe Kunfks 
Kupferſtich und Gemälde. Sammlung des herjogl. 
Haufes (worunter das berühmte Mantuanifche Ge 
faͤß) — die Bibliothek des Carolinums — die Nas 
turalienkabinette der H. H. Brüdmann und Kurch 
— die Bremerfche : Karten » und Kupferftich« 
handlung. | . | 

Anmerkung. Dasunter den Namen Mum« 
me befannte Bier wird noch ſtark und bis in beide 
Indien verführt‘, und erhäfe fi), fo wie die biefigen 
CE, bey feinem alten Kuf unter den Lecker⸗ 

ulern. 277 


Meſſen. Zwey! die St. Lorenzmeſſe ift die 
wichtigfte. Siehe Braunfchweiger Kaufmanns - Cas 
lender, ben von Rippentrop. Braun⸗ 
ſchweig. 12. | ar 


N 


u « 
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 » Spaziergänge. Herzog Garls Barten-— 

das Siechenholz —. (die Maulbeerplantage bey 

Münzenberg, eine Stunde von der Stadt). 
‚Wiffenfhaftlihe Anftalten. Das be 


s rühmee Collegium Carolinum. ; 


Bücher die zum Fuͤhrer dienen em, 
ven. Rippentrop — der Seadt Braum 


ſchweig 1789. 8. & Baͤnde. 


In der Nachberfhaft.; Wolfenbürrd 
mie ſeiner Weltbekannten Biduiochek von einigen 
200,000, : von andern -nur 110,000 Baͤnde ge 
ſchaͤtzt. — Das Schloß Salzdaplum mit. der fd, 

— — — — ‚Der. Garten 





a | 62) ] 8 
Bon ke nach Hamburg (kürzefter Weg). 
Seil. Stat. Meil. 3.) Stat. 

24 Sandsberg. 4 " Wieringen, . 

4 Cothen. 4 Uelzen. 

3 Kalbe. - Auͤneburg. 

4 Wansleben. Er Zollenſpicker. 
4° Helmſtaͤdt. “- 40’ "Damburg - 
J Vorsfeld. ru 


J— Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfen Calbe: tim Stern. Coͤthen: im 
ſchwarzen Baͤren Luͤneburg? fauf der Schutten. 
Helmſtaͤdt: fbey Fifcher. Hamburg f. Mo. 45. 

Anmerfung. Kaufleute, fo zur Meffe reifen, 
nehmen gewöhnlich folgende Route: Bergedorf, Zol. 
lenſpicker, Winfen, Luͤneburg, Rinehürsel, Uelzen, 
FEN, Kluden, Magdeburs ꝛc. 
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53) 
Bon feipzig nad Breslau, Warfchau x. 
Siehe die Poſtroute nach Petersburg. 





44) 
Von Leipzig nach Carlsbad. 

Meil. Stat. Meil. Stat. 

3 - Borna*). 3 Saat. 

3 Denig. 2 Poderfam **). 
2 Chemniß. 2 lickowitz. 

4 Marienberg. a Buchau. 

2 Sebaftiansberg. 2 ,‚. Carlsbad. 

Rn Commothau. 27 | 


Kurze Notizen. 


Anmerku ng. Der hier genannte Weg iſt zwar 
der laͤngere, allein der bequemſte, gefahrloſeſte und 
mit jedem Fuhrwerke zu paßiren: hingegen die färzern 
Routen über Zwickau, Schneeberg, von 6 —— 
und a8 Meilen, oder über Chemnitz, uns 20 
6.Stationen und ı7 Meilen, find bergicht, und hr 
dern ftarfe und dauerhafte, die Spur haltende Fuhr⸗ 
werfe; mic englifchen Wagen find fi esfihlechterdings 
nicht zu pafliren. e 

Gaſthoͤfe auf- — 3 Routen. Chem. 
| tim, Engel; bey Hr. Naumann .in der Poft. 
Melle ‘tim Kreuß. Sehaftiansberg: np 


) Won da.nach Altenburg 2 Meilen. 
"+) Eine balde Stunde davon der ſehenswurdige yo ‚von 
 Saönpoven, wo auch ein guter Gaſthof iſt. 


Nr . | My 


neuen Gelho auf dem Markt. ——— in der 
Reuterherberge. Poderſam: fauf der Poſt. Earls- 
bad ſ. Seite 355. Altenburg: +in der Stadt Gotha; 
rim Bär. Schneeberg: tauf der Poſt. Annaberg: 
tauf der Er 





| 55) 66) 5) 9; 
Drey Routen von geipzig nah Nürnberg. 


; ıfte. © ae 3te. 

Mil. Stab M.- Stat. - MI. Stat. : 
3 Pegau. 3 Borna, 7 Beraf.Rtı. 
2 Zeig." 2 Wltenburg. 5 Neuſtadt. 
2 Gerar). 4 3wickau. 5 Saalfeld. 
» Auma. 0 Reichenbach. 2: Gräfenthäl. 
2 Schlaiz. „2 Plauen. a3 Judenbach. 





⸗ Gfaͤll. "3 Hof 3 Coburg. 
9 Hof ri won da wie =; Wleufeli. 
2 Wöndheng, — Re) 2. Rattelsdorß 
vn Bm. zug 2 : Bamberg 
8 Bayreuth. 3 Vorchheim 
Zruppa. au Exrlangen. 

“ Sieicerg.. : I — 
4 Erlangen © TE 
a 3 — 4 13 ei * — 
ee —* 


Kurze Noitigen ** 
Gear Zeig: im — ee 
—8 Gera: im gruͤnen Baum al der 
Ronneburg: +im.nzuen Traiteurhauſe. Sal 


navy 
*) Bon da nab Ron eburgı und 


spenden. laben 
einem guten Befunde Tannen ' ii ae 2 Stunden anf einet 
guten Chauſſee. ? FE 
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+im blauen Engel, Gfaͤll: auf der Poſt. Hof: tim 

bersithen Scale Möncberg: +gufder Poft. 
Bayreuth, Erlangen, Nürnberg f. No. 36. Alten, 
burg f. No. 54. Plauen ſ. No. 36. Neuſtadt: tim 
Schwan. Gräfenthal: auf der Poſt. Coburg: im 
Schman. Bamberg f. No. 40. Nürnberg, die ums 
m. Big Mo. 10. 


58), 59) 60) 
— Routen von Hamb. nach Amſterdam. 
ıfte. ae. Ste, 
MI. Stat. Mi. Stat, MI. Etat. 
» Dlanfenefe 24 Zum Kranz. 44 Hornburg. 
üb.dieElbe. 2 Hornburg. 2" Bremervörde 
2% Zum Kranz. 4 Kloft. Seven üb. d. Wefer. 
ı4 DBurtehude. : 3 ‚Dttersberg. 7 Elsfleth. 


Amersfor. 5 "Amfterdam. 24 24 Amſterdam. 


Amfterdam. ; 51 


5 NT 
46. 7 Nächfier Wes. 55 "Bequemer u. . wobtfeiffter - 
Weg bey gutem Netter, 


») Hier gehen Die Trecſchuyten an und werbeu die Koffers vifiizt. 
Are 


4 Kloft. Seven’ 5 Bremen. 13 DBarnhorft. 

3 Fiſcherhude. + Delmenhorſt 4 Apen. 

ı Db. Neuland i Dldenburg. -ı - Detern. 
ı ‚Brenien. . 4 Apen - . u 4— 
ı Delmenhorſt ı Detern. 23 Neufchanz. 

ı Mildshaufen ı& !eer. ı4 Winfchoten. 
3 Kloppenburg 2 Meufchanz*). 3 Groningen. - 
2 Söningen. 23 Schemte. 2 Strobbufch. 
2 Hafelünen. zZ Sudlar. "2 "Dodum. 

2 Lingen. 3. len. ‚@ Leuwarden. 
3 Mienhaus. ‚3 ick. a Franebker. 

4 Sartenberg. 4 3Zwoll. ‚a Satlingen, üb. 
3; Zmoll. 7 Amersfort d. Zupderfee. 
7 

— 


— — —z — 





— 7 — 
| I Rurze Notizen 
“ Amfterdam. Die unnftändliche Beſchreibung 
der Stadt f. unter No. 28. Bu Zu | 


— — — 


61) TEEN | r 


Bon Hamburg*) nad Braunfchmeig. 
Mil Stat. Meil. Stat. 
4 Zollenſpickre. 83 Ebſtorf. 


3 Bergedorf(uͤber die 6 DOeſingen. 
Elbe nach Hope). . 3. Gamern. 
‚33 Luͤnebug. Braunſchweig. 
| | 234. 
Kurze Notizen. | . 
_ Gafthöfe. Süneburg: Jauf dem Schuͤtten; 
bey Beckerʒ Braunſchweig Mo, 31. und bie ums 


ſtaͤndliche Beſchreibung von Braunſchweig ſ. Ro. 51: 
= 66) 
Bon Hamburg nad Koppenhagen. 
Heil. Stat . Meil. Stat. 
3 Pinneberg, 24 Schleswig. 
23 Elmspom. 4 Flensburg. 
35 Ibehoe. 6Apenrade (hierift 
3 Remnels. der Zoll). 
3 Rendsburg. 45 Hadersleben. 


09 Bon Hamburg nach Berlin, nad Leipzig ; nah Hanno‘ 


N 
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I 


Meil. Stat. Heil. Stat. 
23 » .Aroefund (uͤber 5 Corſoer. 

den kleinen Belt) 2Scopelſee. 
Aſſens. | 4 Ringſtedt. 
5Odenſee. 4. Rcothſchild. 
"5° Moborg (uͤber den 4 Koppenhagen. 


großen Belt). 623 ohne die Ueberfahre 
- über die Bel. 


Kurze Rotizen. 


Bafthöfe: Schleswig: +bey Haß. . Apenrabe: 
tauf der Poft. Hadersleben: +auf der Pol. Mp- 
borg: +bey $uerfen. Rotchſchild: auf der Poft. 
KRoppenhagen: tim großen Hotel bey Rau. 





65) 
Bon Münden nah Prag 

MI. St. MI. St. 

4 Garching. 2 Teyniß. 

4 Freyſingen. » " Stankau. 

2 . Mospurg. . ı Staab. 

2 Landshut. 2 Pilſen. 

2 landau. 2 Mauth. 

= Maenghofen. 1 Zerfomiß. F 

24 Straubingen. 2 Zditz. 

3 Stallwang. 1 Beraun. 

2 Cham. 2 Dusnick. 

3 Waldmünchen. 2 Prag. 

ss Kleutſch. 454 


er 636. — | 
Kurze u Be (2 


Gaſthoͤfe. Freyſingen: m Pflug; in den 7 
Eicheln. Straubingen: im —— "Adler; im 
Kreuz. Prag: +im Bad; im neuen Haus; im 
Stern, und bie umftändliche —— von Prag 
j unter Mo. 37. 


‘ 


"0. ,64) 
Bon Münden nad Kegensburgn 
Mel. , Stat. Meil. Stat. 
8 Sandshurf.N.6z. 1 Eglofsheim. 
3 Ervgolsbach. 2 Regensburg. 
Buchhauſen. 17 


Kurse Motizen 
Kegensburg f. No. 71. 


—— 


Pu d 
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Von Muͤnchen nach Wien. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 KParsporf. 3 Ried. 
2 Hohenlinden. 2 Unterhag. 
2 Haag. 3 Lambad. 
3 Ampfing. as Wels. 
53 WÜten- Dein... 4 - in. 
3 Marfel. 3 Ems. 
2 Braunau. 2 Strenberg. 
2 Altheim. 3 Aumſtetten. 


J 
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Mil Stat. Milk Ch 
2 Kemelbach. 2 Sicghardtskirchen, 
3 Moll. ° ° 3 Burkersdorf. 
3 Sr Pölten "| a. Wien 
a  Perichling - —— 
— Notizen. 
Bafthöfe " im ſchwarzen Adler bey der 


Poſt im — im Bar. Wien ſ. No. 16. 
wo ‚auch die umſtaͤndliche Beſchreib. der Stade ſtehet. 





-. F m. ir nz 
66) “'r [Er zu F 
J 


Von Regensburg nad Wien: 
Mei. Etat. Mel. . Stat. 
5 Pater. 2 Sigharring. 
3 Straubing. 2 Peyerbach. 
4 Plattling. 3 Efferding. 
4  Wilshofen. 3 Unz. 
4 Scharding. 24 | Bien f No. 65. 
| rag 
u 2 
Von Nürnberg nah Augsburg. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
2a Schmwabad. 2 _Menheim. 
2 Roth. | 2 Donauwoͤrth. 
2 Pleinfeld. 3 Meitlingen. | 
3 Dierfurt, 8 Augsburg, 
18 


— bg * 
Kurze Notizen. 
Augsburg ſ. No. 38. und No. i. bie umſt aͤndliche 
Beſchreibungʒ f. aud) No. 10. 





6)2.45. 
Von Nürnberg nach Ansbach u. Heilbeonn. 
Meil. Etat. Meil. Etat.d 
3 Rloſterheilsbbonn. 3 Schyaͤbiſchhall. 
2 Aunsbach. 3ODeringen. 
3 Feuchtwangen. 3 Heilbronn. 
2 Crailsheim. —F 


— Er 
„„ Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Ansbah: tim Stern; in ber 
Krone; in der Sonne. Schwäbifhhall: im Adler; 
im famm. SDeringen: im Hohenlohſchen Häufe; in 
der Poft. Heilbronn: in der Poft; tin der Roſe; 
in der Sonne (wo alle Abende fid der Club ver⸗ 
fammelt. 


69) — 
Von Nürnberg nah Mannheim. 
Meil. Stat. Wieill. Etat. 


19° Heilbronn ſ. N.68. 34 Heidelberg. 
2 Fuͤrfeld. 2 Mannheim. 
3 Ginzheim: 5 
Kurze Notizen. 
Gaſthoͤfe. Heidelberg No. 38. Mannheim : 
ſ. No. 47. | | 





* 
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— Mannheim GScehenswärdigkeiten 
Churfuͤrſtliches Schloß (durchs Bombardement 
- im Revolutions » Kriege befhädige) — Schloßkas 
pelle — Hoffirche — Auguftinerinnen - Klofter (mod 
eine Frauenzimmer » Erziehungs» Anftale) — das 
Kapuzinerflofteer — Dpernfaal — Zeughaus — 
deutſches Schauſpielhaus — Stüdtgießeren — Münze 
ſtaͤtte — Zucht» und Waiſenhaus — Sranmerk 
— botanifcher Garten. 
| Sammlungen. Bibliorhet — Aneiquieä. 
tenfabinee — Kabinet der Marurlehre und natuͤr⸗ 
lichen Seltenheiten — Gemälde. Sammlung — 
Kupferſtich und -Zeichnungsfabinet — die Schag- 
tammer — der Saal ber Starien — die Stern. 
warte (verdient vorzüglich befucht zu werben, bie 
Treppe ift Fünftlich angelegt) — der botaniſche Gau 
ten — viele Gemälde und Daruralen- und Kunſt. 
kabinette bey Privatperſonen. 
Wiſſenſchaftliche und —— — 
Anſtalten. Akademie der Wiſſenſchaften — deut⸗ 
ſche gelehrte Geſellſchaft — Akademie der Zeich⸗ 
nungs» und Bildhauerkunſt — Hauptkriegsſchule — 
Chirurgiſches Collegium — Yoanımen. Schule — 
die En ale Gefellfchaft. 

In der Nahbarfhaft. Heidelberg. 
‘Die Univerfität; die dfonomifche Gefellfchaft. Die 
Neckar-⸗Bruͤcke. Die St. Peterskirche; die fchöne 
‚Promenade nad) Wolfsbrunnen, mo man fehr guce 
"Sorellen zu fpeifen pflegt, die Ruinen und herrliche 
Ausſicht des merfwiürdigen Scloffes, mo aud) das 
erfte Gewächshaus ftand, nach welchem Ludwig XIV. 
das feinige zu Verſailles anlegte. „Der Anblic ber 
Ruinen des Echloffes und Gartens von Heidelberg 
‚erzeugt fhwermüchige Empfindungen (fagt Frau von 
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la Roche). Die große Schönheit, der Natur, bey 
VUeberreſten alter deutſchen Fuͤrſtenpracht, durch vie 
Wuth des Krieges zerſtoͤrt — das durch die fuͤrch⸗ 
terlichſte Gewalt abgeriffene in den Graben geftürzie | 
Stuͤck des Thurms, der in feinen: Trümmern noch 
die dee von Macht giebt, und Ehrfurcht für feinen 
Erbauer einfloße ,— _ die feyerliche, tiefe Stille in 
den Schloßhofe — die Bildfäulen der alten Pfalz- 
grafen und Churfürften an der Vorderſeite des Schlofs 
ſes, theils noch ganz/ theils zerſtuͤmmelt, die Reſte 
des Nitterfaalg | von Blitz verzehrt. — die Granit⸗ 
faulen, welche ehemals einen Theil des faiferlichen 
Pallaſtes zu Ingelheim, ohnweit Mainz, - ftügen 
halfen, und jetzt das fehlechte Dach des zerfallenen 
Ziehbrunnens im Scloßhofe zu Heidelberg £ra- 
‚gen — — Alles diefes bis auf den Plag, wo ehe: 
- ‚mals die Orangerie fand, wegen welcher das erfte 
Gewähshaus in Europa gebaut wurde; - alles Diefes 
‚erweckt in dem Betrachter Gedanfen an die Unbeftän- 
digkeit des Glüds, und den Wechſel menſchlicher 
Herrlichkeit und Unternehmungen.“ Wenn man der 
ſchoͤnen, weiten Ausſicht umber genießt, fo erinnert 
man fich des Schmerzes, mit welchem im Jahr 1674 
bey der Vermüftung der Pfalz, der Ehurfürft von 
‚diefem Schloß feine Städte und Dörfer in Flammen 
ftehn fah, ahne es verhindern zu Fonnen. Er ſchickte 
an Turenne, der blos touvois Befehle befolgte, eine 
Ausfoderung): — Scmegingen und feine ſchoͤnen 
Gärten — Ogersheim und feine Gärten; die Por- 
- cellanfabrif: die Alterrhümer zu Schrinsheim, Se— 
cenheim, Lindenfels, Ingelheim. — 
Buͤcher die zum Fuͤhrer dienen koͤn— 
‚nen. Pfaͤlziſcher kleiner Kalender. Manheim. 16. 
kommt jaͤhrlich heraus.) Defoription de ce qu'il 
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u F 
ya d’intereflant et curieux dans la refidence de 
Mannheim, et les villes principales du pala- 





tinat, a Mannheim 1781.98. \ 
m 
Von Nürnberg nah Prag. 

Mel. Sta ° Weil "Stat. 

2 Ruͤckersdorff. 3 Schwandorf. 
2 Akfietenbadh. 2 Fuͤrn. 2 

14 SHartmannshof - Roez. } 

2 -GSulzbah 2... Waldmänden. .. 

13 Amberg. 28 Prag ſ. No. 64. 

42 . ; Br | — 


Kurze Notizen: 
Gaſthoͤfe. Sulzbach: im Ochſen. Amberg: 
+im wilden Mann; in der Teinfftube. Pragf. N. 64. 
und die umſtaͤndl. Befchreib. unter No. 37. 


* 4 72), 
Bon Nürnberg nah Regensburg. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Feucht. 2 Dasmwang. 
2 Poſtbaur. 2 Schambach. 
2 Teinitz. x 3, Regensburg. 
13 


nr 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe Poſtbaur: auf der Poſt. — 
ba tau ben 3 Helmen; +zum weißen famm an der 
Donaubruͤcke; zum rorhen Hahn (mo Sonntags und 

Beat —— iſt). 





Bon Nürnberg nad. Ulm. 
Mel. St. 7 Mil: Stat. 
2 Schwabach. 2 : KXifchingen. 
& - Woaflermungenau 2: _ ©iengen. 
s. Ounzenhaufen. 2 Nereſtetten. 
-3: Dettingen. Yu Ulm. 

s Nördlingen. 10 


Kurze Notizen. 


Gaͤſthoöͤfe. Noͤrdlingen: in der Krone; im 
Wallfiſch. Ulm ſ No. 38. 





h 


| f 75) 
Ton Prag nah Breslau. 
Meil. Stat. Mi. Stat. 
2 Biſchowitz. 2 ° Kyaslau. 
* Böhmifhbrode. 4 Chrudim. 
2 PDlanin. 4 Königsgräg *). 
2  Kollin. 2 SJaromirg. 


2) Bier Stunden davon bie ftarfhefuchten Kufusbäber. 





Me. Et Melle Etat. 
2 Nachod. 2 Nimbſch. | 
3 Rieinerz. 2  Sornansmüpl.- 
3 Glatz. er — Domslau. 
3 Frankenſtein. 2 Breslau. 
40 


.. 
.- 


Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Breslau f Mo. 18. mo auch bie 
umſtaͤndl. Befchr. der Stadt ſtehet. Boͤmiſchbroda: 
+auf der Poſt. Königsgräg: tim blauen Adler. 
Nachod:e tim Lamm. Glag: im weißen Roß. 





74) ze 
Bon Prag nah Carlsbad: 
Dil. _ Stat. Mel. Stat. 
Strjedokluck. 3. Ackowitz. 
a Schlan. 2 Buchau. 
2 ° Rentfd). = Karlsbad: (fiehe 
2 Horafel. - Mo. 353.) 
15 De 
75) L 
Von Prag nah Wien. 
Keil. Stat: j Meil. Stat. 
10 Czaslau ſ. No.73. = Teutſchbrod. 
a Jenikau. ⸗  Gteden. 
2 Steinsdorf. 2 Iglau. 


u Melt. Etat. 





M Stat. 
2 Stannern. 2 Hollabrun. 
2. Schelletau. -' 2 Mallebern. 
s Budmweiß. 2 Stoderau. 
2 Freynersdorf. 2 ... Enzersborf. 
Znaim. 2 Wien. | 
a Jetzelsdorf. ‚42 
a Ntr — Rotizen 


Wien — oben unter Mo. 16. 
-Safböfe. zus tim Si Solahrn- 
tim Dirfeh. 





76) 
Von Regensburg nach Eger. 
Mei. Stat. * Br Etat. 

24 Bonholj. Weiden. 
⸗2 Schwandorf. * Tirſchenreuth. 
ĩ — Eger. 

34 MWornberg. __ — 


Kurze Notizen: 


BGaſthoͤfe. — tauf der Pof- Eger: 
f. No. 43. 


9— Berägmt durch ben Sieg von Erzberzog Carl über Der: 
nadotte. u le u. F: 


Fr 645 = 
1) 
Bon Regensburg nad Bayrenit. _ 
Mei. Stat. WMWeil. Stat. 
5 Schwandorf ſiehe 3 Tumbach. 
NMao. 76, 2 Teufen. 
3 ° Amberg. 1 Bayreuth. 
14 Hambach. | 6 : R 


Kurze Notizen. j | 


Bafpöfe Amberg: f. No. 70. Bayreuth. 
— Mo,g6., — 





J 


73) E FR 2 
Bon Kegensburg nah Prag © 
Meil. Stat. 2 Melt. Etat. 
s Kirn. 4Roez. 
2Nietenau. 2. Walomuͤnchen. 
2 Neukirchen“ — 23 23 Prag ſ. No. 64. 
u ' ! *. 33 R 7 K 


— — 
t x a 


79) 
Bon Regensburg nad Salzburg. 


Mell. Stat. Meil. Etat. 
a Eglofsheim. 3 Atoerting. 1... 
2 Budbaufen 2 Burghauſen. 
2 Ergolfpad. -: 7  Titemaning. 
3 Sandshur. ‚Lauffen. ; 
2 Vilsburg. PR Salzburg. — 
2 Meuna,. Be nen 
a — 


— 646 — 
Kurze Notizen. 


Gafthöfe Salzburg ß Mo. 12. mo auch bie 
Beſchreibung der Stadt ſtebet. 





f 
Bon n Kegensburs nad) Sturtgeen 
Weil. Stat Meeil. Stat. 
3 Poſtſaal. Gingen. 
a3 Meuftadt. 2 Heidenheim. 
4 Ingolſtadt. — — 4- Schwaͤb. Gmuͤnd. 
3 Meuburg”). 3 . Schorndorf. 
53  Donaumörth. 53 Canſtadt. 
3 Dillingen: 1Scuttgard. 
3:3 


n4 Kunze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Ingolſtadt: fin der Roſe. Neu 
burg: fauf der Poſt; bey Kern. "Dillingen: hen 
Poſt. Stuttgard ſ. No, 38. die Befchr. unter Mo. 5 


—— 





— Eu i 
Von Regensburg nah rm"? 


\ 


Mil. Stat. Mei. Star * 
184 Dillingen. 5: Km: — 
3 Günzburg. . — 

Um: fe No. 38. | 


409) Nicht weit davon das . Denkmal von atonr b’Auver 
. erſtem Grenadier des franzöfifgen Armee. 3 
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/ 


82) 
Von Nürnberg auf Stuttgard. 
eil. Etat. Meil, Etat. 
7 Schwaͤb. Gmind a Duͤnkelsbuͤhl. 
.  fRo.go. 2 Feuchtwangen. 
3 Aalen. 8 Nürnberg: fiehe 
2 ... Ellwangen. 


Mo. 68. 
825 - 
Kurze Notizen. 
Gaftpöfe Dinkelsbühl: in den 3 Mobren; 


im Ochſen. Nürnberg ſ. No. 36. und die umftändl, 
Befchreibung unter No. 10. Fi J 





u 3) 

Bon Stuttgard auf Schafhaufen. 
Mil Stat. Mil. Eat, 
2 Waldenbuch *), 3 Altingen. 
2 — 2 ze N 
24 Hechingen. 23  Engen _ 
a4. PBahlingen. 3 Schafhauſen. 

185 


Kurze Notizen. | 
Gafthöfe. Tübingen: in der Traube (mo guter 
Geſellſchaftstiſch). Duttlingen: aufder Pot. Schafe 
baufen: finder Krone; im Schwerd; im Schiff. 





*) Der Bes führt nahe beym Dart Hohenheim vorbey. 
2) Eine Brüde führt hier über bie noch Heine Donan. 


Ss 





BR N 
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8) 
Bon Stuttgard nad, — 
Del. Stat. Mil Chat. 
3. Entzwenhingen, ı Sdcollhofen. 
3 Pforzheim. ; 2. Biſchofsheim. 
3 Durlach. | 2 Kehl. 
13 .. Ertlingent, 2 . Guwrasburg. . 
2 Raſtadt. 194 
— | Kurze Notizen. 


BGaſthoͤfe. Pforzheim: auf der Poſt. Dur 
lach und Raſtadt ſ. Mo. 41. Strasburg ſ. No. 48. 


— — — 


35) | 


Don Ulm nad) Conſtanz. 
Mel. Stat. Mel: Stat. 
3 aubheim. 2 Stadel. 
2  Biberad). 2 Morsburg (über 
J 2 Waldſee. ben Bodenſee). 
2 Ravensburg. 2° CEonftanz. 
. | —— 7 


— Notizen. 


Gaſthoͤfe. Conſtanz: — im goldnen Adler; 
| * umſtaͤndliche — der Stadt ſiehe un 
0. 17. 
314045 1 inch 





2 
— ⁊ Mist J 
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86) 
Bon Ulm nah Lindau. 
Meil. Stat. Meil., Stat. 
3 . Ssllerbiffen. 3 Wangen. 
3 Memmingen. 3 Lindau. 
3 Leutkirch. 77 


Kurze Notizen. | 


Ga ſthoͤfe. Memmingen: tim weißen Ochſen ; 
in der Krone. Lindau: tin der Krone. 


—— — 





| 87) | 
Bon. Wien nah Brünn. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Stammersdorf. 2 Niclasburg. 
Wolkersdorf. 2 Marienhilf. 
2 Gaunersporf. 2 Laß. 
2 Wülfesofe — 2  Brünn. 
2 Poysdorf. Fr 
| 3) e 
Von Wien nah Dedenburg, Semlin, 
Belgrad. 
Meil. Stat. Meil Stat. 
2 . $arenburg. 2 Wboriſchdorf. 
2 MWindpafling. 2 Güns. 
2 Grofhöflein. 2 Stein am Anger: 
2 Dedenburg. 3 Koͤrmend. 
| Ss 2 
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Mil. Stat. _ Meil. Stat. 
2 Berend. ne » Eflef. 
2 Sala» Egeofed. 2 Mera. 
5 Hahad. 2 Wedkowar. 
3 Groß-Konifda. 2  Oppatowarz. . 
2Iharoſch. 3. Illok. 
a Breſnicza. 2: Szufpei . 
3 Babrofa. 2  Keromigz. 
3. Iſchtwandi: 4  Petermardein. 
2 Groß. Sigerh. 2.. Carlowig. 
2 St. taurenz. 2e Dosfn. 
2 Fuͤnfkirchen. 3 Banovce. 
3 Sikloſch. 3 Semlin. 
5 Baranyawar. Beocelgrad. 
2. tasfafeld. 50 


Kurze Notizen. 


Von Belgrad bis KRonftantinopel rechnet 
man 204 Stunden. Von Adrianopel ftehen an 
11 verfchiedenen Dertern untergelegte Pferde oder Ka: 
meele jederzeit für Die Kuriere bereit, auc) kann man 
auf jeder diefer Stationen ‚Nachtlager befommien. 
Don Adrianopel muß man die Pferde Tagemeik 
affordiren und man braucht gewoͤhnlich von da bis 
Konftantinopel 2 Tage. | 





89) 
Bon Wien nah Dllmüg und Breslau. 
Heil. Stat. Mel. Stat. 
18 Bruͤnn ſ. No.37. 3 Proßnig., Ä 
a Loſarſchuͤtz. 2. DOllmig. — 
2 Wifhau. 2. Sternberg. ° 


V, 





— ——— — — — — ln - — — 
zeugt - - * — u — —— 
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Meil. Stat. Meil. Etat. 
a Braunfil.:.°* .3 Grotkau. 

2 Freudenthal. 3 Brieg. 

2  MWprberhal. | 2 dDhlau. 

2 ‘ Zucdmantel, 4 Breslau. 

3 Meifle. Prag 


Preußiſch Gebier) * 
Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Ollmuͤtz: im ſchwarzen Adler; im 

Schwan. Meiffe: im goldnen Adler; in den z Kro— 


nen. Breslau f. Mo. 73. und die umftändliche Bes 
fchreibung der Stadt unter No. 18. 


90) 
+ Bon Wien nah Cariftade. 
MI. St. MI. St. 
ı2 Guͤns ſ. Mo. 88. a Oeſteriez. 
2 Stein am Anger. 3 St. drey Könige. 
3 Kormend. - 2 Bellovar. 
2 too, 2 Agram. 
» Pakſa. 2 Mafotepataf. 
2 Lendwa. 2 NMasfa = 
2 Kfafthurm. 3 Carlſtadt. 
2  MWarasdein 5 
— — 
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91) 
Von Wien nach Clagenfurt. 
Meil. Stat. Meil. Etat. 
2 Neudorf. 2 Leoben *). 
BGunſelſtorf. 2 Kraubat. 
2 Meuftade. 2 Knittelfeld. 
2 Neukirchen. 2 Judenbutg. 
2 Schottwien. 3 Unzmark. 
3 Merzuſchlag. z3 Meaumark. 
2 Krieglach. 2 Freiſach. 
— Merzbofen. a St. Veit. 
2 Brugg an de = Klagenfurt. 
Muhr. 5 
a Kurze Notizen. 
Gaſthoͤfe. Neuftade: tim goldnen Hirfch. 


Schottwien: taufder Poſt. Brugg: tim Strauß. 
St. Veit: +bey Markofer. Klagenfurt: +in ber 
. Sonne; die Befhr. der Stadt f. No. ı2. 


— 92) | 
‚Bon Wien nah Krakau. 


Stat. - Heil. Stat. 
27 Ollmuͤtz ſ. NM. g89. —2Bielltz. 
2Ober⸗-Aujedz. 2 Kenty. — 
3 Weißkirch. 3 Woydewice. 
3 Neutitſchein. 2 Izdebnik. 
Freyberg. Mohilani. 
2 Fiedeck. 2Paodgorʒe. 
3 Teſchen. 3 Krakau. 
2 Goran. — 
) ir ig page n. eenwarne das Dentmal 


feinen Gartenhauf: 
wurde bie Conſerenz gehalten. - er uns : 


— 65. — 


Kurze Notizen. Ä 
Saſthoͤfe. Ollmuͤtz ſ N. 89. — Von Krakau bit 
Bart zähle mau'n3 Sat. und 433 deſche Meil, 
= A: 3 Ä 
Bon Bien nad Ofen u. Herrmannſtadt. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 








— Schwechat. = 2  Ristelef. . 

2 Fiſchament. 2 Gathmar. 

2 Riegelsbrunn. 2 Gegein..: 

2 Teurfchaltendurg” 4 Klein » Karifche. 

2 Kitttſee. 3, Mofrim. 

2 .. Rafendorf. 2 , Romlafd. 
a MWiefelburg, " 2. Efhadat. ..; 
Ss —— ‚2. Berichkeref. 
oa Raab. 83Temeſchwar. 

2 Gm. TE: Rover. 

e Ais. 2 Einnerfef. 

2 Komorrn. 2 gen 

2 NMesmely 53 Bofhur. 

2. Neudorf. 2 Facſched. 

2Dorogh. 2 Koſſowa. | 

3 Wereſchwar. Gzʒosʒed. 

2Ofen. 2Dobia. 

2 Goroffar. | 2  tesnef. 

„2. .„Defha. u ⏑ 
2*Inares. 3Siasvaros. 

a Erfem. 3- Sibse. * 

© Feldek 2Muͤhlenbach. \' 

2 Kersfemet 3 m — 

2 Paka. ° 2 

2 Selanfafa. 2 Sera 

2 vun * 


—2 
— 
— 


— 
— — 
— 7 — — — 


9 | — —— 


| 94)... 

Bon Wien nach Salzburg und Iufprud. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
25 af No 65. 28 Waidring. 

4 Wels. 2 St. Johann. 

2 _ Sambad). 2. Ellmau. 
3Voͤcklabruck. 3 Wörgl. 

2 Frankenmark. 23 Rathenburg. 
3 Meumark. | =} ‚Schmaß. 

3 Salzburg. Wolders. 

4  NUnden. 2Iunsbruck. 

35 64 


Kurze Notizen. 

Gaſthofe ins ſ.No. 65. Salzburg ſ. N. ı2. 
Uncken: +aif der Poſt. Wörgl: rauf der Poſt. 
Insbruck: +in der goldnen Sonne; im goldnen — | 
die Bere der Stadt f. No. 6. 


59) — 
Bon nich ie reg: 


Meil. Stat, Melt. Stat. 
2 Schwerhae 2  Teutfchaltenburg. 
2 Fiſchamend. 2 REM 
2 Negelsbeun. " — To 


* 96) 
Von Wien nach Brig, faybad u. Trieſt. 


Meil. Stat. Mei. Stat. | 
19 Brusg a.d. Muhr — Kalslorf. 
3.No. 91. 2 Abering. 
2 Reoltſtein. 2 Ehrenhauſen. 
2Peggau 3 Mohrburg. 
3 Graͤtz. 2 - Seoitrig, 





Meil. Stat. Meil. Stat. 
2  Banomwig. 2 Oberlaybach. 
3 Cilly. | 2 Laſſer. 

3 . Franz, 2. Adelsberg. 
2 St. Oswald. 2 Prewald. 

a  Popetifch. 2 Seſſana. 
3 Layhach. 2 Teieit. 
65 | 


Kurze Notizen. V 

Gaſthoͤfe. Brugg: tim Strauße. Adelsberg: 

Oſteria grande. Graͤtz: tin der Sonne. Lapbach: 

timmilden Manne. Teieft: + im großen Wirthshaus; 

im ſchwarzen Adler; im franzöfifchen Wirthshaus; 

die Beſchreibung der Stade f. Mo. ı2. und von fay« 
bad) ebendafelbft. — 


7)" 


Von, Wien nah Venedig  - 
Mell. Stat. Meil. Stat. | 


zo Clagenfurt N.gı. 23 Brauned. 


2: Welden. 2 Unterwintel. 

a Villach. 2 Briren 

3 St. Pantalen. . 2 Kollmann. 

2 Sachſenburg. 2 Teurfchen. 

2 Spital. 8: Boßen. 

2 Greiffenburg. 2 DBranzoll: 

2 Obertraburg. 2 . Meumarfe. 

2 tin. 2 Galurm.- 2 Br 

2 Mittelmalde, 5 dapis,. | 

2 Gillian. 2 Trient. 

2 Miederndorf. 25 Venedig ſ. Re. 13. 
ı1)$ 


J 
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Kurze Notizen.‘ | | 
Gaſthoͤ fe. Clagenfurt No.gr: DBriren: tim 
Elephanten ; tim Kreuz. Bogen: +auf der Poft. 


Venedig und die umftändf. Befchreibung der Stäbe 


f. unter No. 13. Bon Salurn, Trient ſ unter Ro: 7. 


f . 
— 


"og 
Bon Wien nad Zengs. 
— Stat. Mel. Stat. 
Carlſtadt ſ. M yo. 3Jeszerana. 


Generalsky Stoll. — Pratwick. 
Joſephsthal. 2 Zengg . 
un 67 | 


99) — — 
VonHannover uͤberGotha aufWirzburg*). 


Meil. Stat. .. Meil. Stat. 
a1. Göttingen N.45. 2Gotha. 
3 Heiligenſtadt. 4 Schmalkalden. 
2 Dingelſtaͤdt. 5 Meiningen. 
2 Muͤhlhauſen. 125 WBirzburgf N. 40. 
2 angenſalza. ü 4ıE. 


F Kurse Notizen. Zu 
Bafthöfe. Göttingen ſ. M. 45. iftpaufen: 
+3um Schwan; zum: römifchen Kaiſer. Gotha: f. 
NM. 46. Meinirigen ſ. N. 40. Wirzburg f. N. e 
und die umftändliche Beſchreibung N. 15. 


#) Diefe Monte "gehört eigentlich det R nA 
und, wird bier —— ——— — * 


— F J 
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XXII. 


Alphabetifches Verzeichniß der in vorſtehender 
- Lifte und überhaupt im Keifehandbuche vor—⸗ 
fommenden Städte, Ortfchaften, Stationen, 
zum Behuf des Nachfchlagens und 
Ä - "Aufimbene, 





x nmer 1 ung. 
Mittelſt dieſes Verzeichnifſes und miete 
bes umftändlihen In hales wird der Leſer in Stand 
gefezt feyn, eine jede Notiz, die er ſucht, mit leichter 
Mühe aufzufinden. Die römifchen Zahlen deuten auf 
die Nummern ber 99 ec durch Deutſchland. 


|— 
4* 


A. 
Aachen. es Kunſtfl. Mihah XI. — 
IX. Gaſt⸗ Alla — —————— 
Ex XXV Altdor! 4 Ä 
Aalen IV. Krxıx. —— Volksm. Kunſtfl. 


Aarm e 
Achim 


LI. 

m. x. CA YI. Saft: 
böfe ibid. . ſt 

Adole XIV. 

Adrianopel L KXKVIE 

Aerknern XVII 

Adhtensburgs XLV,  . . 


298. LIV.LVI. Gaftb. LIV, 
giiten- —— LXV. LXXIX, 
Altheim LXV, 

Altingen LXXXITI. 
Altona. Vollsm. Kunſtfl. 303. 
ri —— Tr 
mberg olksmen 
Art ZEV 


Amersfort AXVLU 





_ * 
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Ampfina LXV. Baſel. Voſttutſ. Tarif rag. 
Umſterdam. Muͤnzf 250. Maaß Relſeplane von Baſel aus 


und an XXVIII. ſeq, und 446. Diſtanz ein 
LIX DR. Beſchrei⸗ Eridte 25. Are 8 Er 


bung — vun. Maaß und Gewicht abh, 
Amftetten XVI. LXV. GSajthöfe L XLI, 401, 
Andernach XLIV, Baſſano XIII, 
Andreasberg 332. Baſſum XL. L 
J 


Auklam XXVI Gaſthoͤfe ib. Batıfle XXIX. 
Annaberg 361..-LIV. Gaib.ib. Bauzen Vollsmenge 299. 7} 


LXVIIN, Gafihöfe ib, Basen 
—A —E———— 282. ⸗ th RER Bank 
— Gaſthoͤſe ib. wert 0 u) U 
m 1 J 
— ke 


Kunftfl, 298. 
peniwebe * 

Appenzel —VV——— 
8 Fr 
Arnheim XXVIIL —2* 
Arroefund LXIL 
Art 
Aſch 
Aſcha enbitg XL. Sal. ie 
Aſchersleben LI. Gafthöfe ib, 

LXIT, 












——— I. XXXIX. 
. Aufig KXXVIL.. er 


\ 


‘ Bonn xLıv. 


“ 


Blankeneſe L.vauı. 
Blohingen III. xxxvıurz. 
— xx. 


MEI Gaſt⸗ 


hoͤfe ib 
Boib enbura xxım. LII. 
Bonholz uxxvı. Lxxvır. 
Vorgo xıır. 
Bopfingen. Vlksm. Kfifl. 321 
Borna Lıvı 
Botzen. Bolfdm. 252. vıı. 
CXVII, Gaſth. ib. 
Boͤtzow xxiti. 
Boſtelfeld ı 


- 


Safıh. ib, 
Prandenburg xx. xxıı. 
Brandſoll vir. xcvu, 
Braunau Lxv. 
Brauneck xcvii. 


Braunſchweiq. Geleiſe 149. 
Vitsm. 299. Kunſtfl. 300. 
Muͤnzfuß 240. xxiv. Li. 
— ib. Gaſth. ib. ıxı. 


Bremen. Poſtk. Tarif 127. 
Volksm. Rumpf. 316. 392. 
xLı, Gaſth. ib. zz. Lvısz, 


Liv. 
. Bremervörde x. 


Brenner. Höhe deffelben 172. 
Poſthaus vır. 


Breslau. — Tarif ꝛeg. 
Muͤnzfuß 240. Vksm. 295. 
Hoͤhenmeſſung 346. 468. 





XIX 11, 1.XXXIX, 
Belhr.unt.xvırı. &fth. ib. 
Brocken, der Berg 327 leq. 
öhe 333. Läng. u. Breit. 
trade 7337. 
Brody. Vkem. 282 
Brombe era 098 
Bruchſal II axxvı, Gſtſt. 
ib, xrı, 
tücfenau xuvi. 
rüggen xLv. 
Bru:ga.d. Muhr xcı. Gaſt⸗ 
ofe ib. xcvi. 


PN 


Srütm. Vksm. ege. LEXKYI, 
» LXXXIX, 
Bruntrut. Vksm. 294. _ 
Bruͤſſel. Volksm. 282, 
xxıx, Gaſth. xx. — 
Brieg 437. LXXXIK. 
Brix XIV. 
Brixen. Volksm. 2 


. VII, 
xcvır, Gaſth. i 


-Buchau: Volksm. i. LIV, 
LXXIV, | 


Bnuchhauſen ıxıv. ıxxıx, 
Buchhorn. Vkom. Kiifl. 321. 
Bucler ve. - 

Budin xxxvii. 


—— Gaſth. .. 


uͤhl xıı, 
Buͤhnen xx. 
Buͤrbaum xx. 
Bunzlau xvati. Sn. ib. 482 
Burg xxıı, 
Burghauſen Lxxıx, 
VBurgitall zın, 
Burgwinheim xr. 
Burkersdorf xvr. LXxv. 
on. xuvi. 

Vutzbach XI. 
Buxtehude Lvsur. 


C. m 


(Die Namen, die man n nicht. 
. bier finder, ſchlage man 
unter K. nad).) 


Calbe ııı. Gaſth. ib. 


Caldieri xiv. 


Calliano vır, 

Campen Lı. 

Canſtadt. Kunſtſi. 500. ıY. 
KAXIX, LAXXX, 

Carlsbad 104. Beſchreib. 353 
ſeq. xxxıv. Liv. LXxıv, 

Carlshaven xcır. 

Carlsruhe. Bam. 302. xrı, 
Salih. ı 

Carlſtadt xc, xcrin. 


— 


* 


— 


! 


Caſſel. Vtem. Kffl 301.392 
xrır. Beichreib. ib. Safts 
hoͤfe ib. xrv. 


" &attelnuovo vır, 


2* 


————— aan. N 

elle. Vtsm . XLV. 

€ re ib, — 
enisberg 172. e 173 

Chalonsshir Marne 464 465. 
am Lxıır, 

€ Free Keife dahin 


38 de erg 440. 

mnitz. Beöm, Ri — 
ET XXXVL, LIV, 
m d'Oez 499. 428. 339- 


Gi n xxiv. xcvi. 


Clagenfurt. Vtksm. ege. xıc. 


cꝛi. xcvit. — unter 
‚xır. Gaſth. ib 

Elausthal 324. — u. Brei⸗ 
tens®rade 337. Vfem. 290 
leve xx, xxvııt. 


San — 466. xLıv. 
—* un EA. 209. 


a sm. RA. 
n e sm. 
314. An Car xxx. U,, 


Pi Kſtfl. 304. 


iD, 


Ä Coldig xxxv. 


* 


Collin LxxIII. 


Collmann vii. xcvii. 


omo 442. 
——— zıv. Gaſth. ib, 
Conſtanz. Vksm. 292. xvıı. 

LxxxVv. e. unt.xvii. 

Gaſth. ı ib 
Con — LXXXVTIT, 
Eorbah 1.xıx, 
on 177 

Corfder ıxız. 


— 660 — | / 


Eu 


392. Cortenberg.xxıx. 


Crailsheim ıxvaır. 

Crakau. Vlksm. 282 
Creuſſen Lxxvır. 

Creuznach. Kunſtfl. 302 
Cronach. Vksm. oqu 

Croſſen xviii. xxi. 

Cuͤſtrin 46 3,495 

Surfen Pat boote daſelbſt 


ee : * 
Danzig. Geleife 149. Vkem. 


Darmitadt. Vksm 301. rır. 
XXXVIll. XLVIL, fe 
XXXVIII. = 

Daswang ı.xxı. 

Dektendorf 189. 

Delmenhorft Lvrır. Lıx, 

Deleiperg. Vtsm. 294. 

Deffau. Vksm. los. L. 
Beſchr. ib. Gaſth. ıb, 

Detern Lıx, Lx. 

Detmold. Vksm. 313, 

Dettelbah xr. 

Dettingen xr. 
ieft xx, 

Dierfurt x. 

Dillenburg. Wfsm. 305. 

Dillingen. Vksm. 293. zer. 
— ib. xxxıx, Lxxx, 
Dingelftädt xcıx. 

Dobberan, Beſchr. 377 feq. 

Dobreczin. Vtsm. 2ge ' 

Dofum ıx. 

Döriten xxxız, 


Domo d'Oſſola. Birthshaus 


176 
Donaufluß u. Fahrt ı82 [ea. 
Donanftrudel u. —X 


Donaueſchingen 11. 
Donauwörth x. xv. xxx. 
Safthöfe xv. Ä 
Dormagen xxviti. 

Dörpat 491. 497. 


Dortmund. Vksm. Kfifl. 317 

Dresden. Geleiſe 149. Vksm. 
Kiifl 289. 482. xxi. Be 
fchreibung und Gaſthoͤfe ib, 

Drufenheim xıvau. 

Düben xxv. 

Dülmen xxxıı. 


Duͤnkelsbuͤhl. Vlkem. Ktfl. 


320. xv.Bajth.ib,ıxxxız, 

Duͤſſeldorf. Volksm. 287. 
xxxıı, Gaſth. ib. 

Durlach. Kunitil. 302. xuı. 
Gaſth. ib. Lxxxv, 

Dusnid ıxı. 

Duttlingeu Lxxxıız. 

Dur 369. 

€. 

- Ebersborf. Kfifl. 309, 
brad) x. 

Ebſtorf ıxı. 

Efferding xvı. ıxvı 


295. LAXXIL 
— 
aß: 6 
6 ia — 
Iterwerde xxi. Gaſthoͤfe 
RLi. 





Embs 197. / 
Emden. Vksm. 285. 
Emmendingen Il. xrı. 
Emskirchen xı. | 
Engelberg 438 
Engelhardszell 186. 190. 
Engen. Btsm, 306. IL v. 
LXxXı11, 


8 191. XVA. LXY, 
Entzweihingen Il, xxxvııı, 
LAXXAIV, 
Enzersdorf ıxxv. 
Epernay 464. 
Erbach. Kſtfl. zı2. | 
Erfurt xıvı. Gaſth. ib, 
rgolsbach ıLxıv. Lxxıx. 
Erlangen. Vtsm. 285. xxxvi. 
Gaſth. ib. ıv. . | 
Eiheburg XXLLI. Lın, 


Eſchwege. Vksm. 301. 


Eſſen ıxvııı. 
Eiien Xxxai. | 
Eflingen. Ktem, Kſtfl. 318. 
XXXVIII. ni 
Ettenheim. Vksm. 293. 
Ettlingen xLı. LXxxıV, 
Eulenburg 483. 
Euratsburg ıx. 


Eutin xıv. Gaſth. ib. 


F. 
Falkenwalde xxvi 
Farnbach x. 
Fehrbellin xxııı. F 
Feucht Lxxi. 
Feuchtwangen xv. zxvııı, 


_ LXXXI1, 
Feyſtritz xcvi. 


iume. Vtsm. 288. 
lensburg ıxyı, 


linzbers 341. Höhenmeflung . 


u... xıı, 
Sranefer ıx. 
Srantenberg xrıx. 


— LVIIIi. 
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Wengenbach. Vksm. Aunſiſ. 


Frankfurt a. M. Poſtk. Tar. 
124. Gel. 149. Briefkurs 
215. Di ——— Staͤdte 
221. Mp. u. Gewicht 250. 
Vksm. Kſtfl. 315. IIV. 
xxx. Beſchr. UHI. Gſth. ib, 

Frankſurt a. d. O. Bam. 255. 
483. xviii. xix. Beſchr. 

unter xviii. Gaſth. ib. 

Franzbad. Beſchr. 362 leq. 

ranenfeld xvii. 


reyberg. Vköm. und if. Ä 


209. ,XXXxVvı. 
Freyburg. Vtom. 292 439 150, 
IL, v. xLi. ®aith.v.xrı, 
reylingen xxx. xLıv, 
reyfingen Lxııı. Gaſth. ib, 
riedberg. Vftsm. 317. xrLıı, 
rieſach xcı. 
riefenheim IT. xr.ı, 
Fulda. Vksm. Kunftfl. 295. 
xLva. Gaſth. ib, 
deßen vı. 
uͤrfeld ıv_xxxix. cxıx, 
uͤrn 1xx. 
Fuͤrſtenberg. Kſtfl. 300. 
uͤrſtenwalde xviii. 
urih. Vkem. 295. Kunſtfl. 
286. XL. 
G. 
Gaildorf. Vkem. 312. 
Gais 399. 426. 430. 445. 
Sanıbsheim xrvın. 
Gamſen ıxı., 
Saar Lxı11 ® R in 
nhaufen xrvı. Gaſth. ib. 
Beifenfeld xı. - ? 
Geiſingen II. 
Geißlingen. Kſtfl. 318. III, 
XXXVILILL. 
Beldern xx. 





Gemmi 438. 449. 
Genf. Ey 429. 439. 


gio. 450. Reijerouten von 
enf aus 450 und 467. 


— 


321. 
ze xxıı. 
enua. Münzfuß 246, 
Sera, Bam. Kit. 309. Lv. 
Sajth. ib. Lv, 
Germersheim xrvırı, 
Gfall ıv. Gaſth. ib, 
Biengen. Vkom̃. Kitfl. Zeı. 
IV. XXXIX. LXxXı1 LXXX. 
Gießen. Volksm. 301. xcıı, 
Gaſth. ib. 
Gitteide 325. 
Glarus 432, 
Glatz uxxııı. Gaſth. ib, 
Gleuſen Lvıı. 
Gluͤckſtadt. Vtsm. 3053. 
Gmuͤnden xıı. 
Goͤppingen III. xxxviii. 
Goͤrlitz. Vksm. 289. Age. 
Goͤrz. Vkom. age. 
Göttingen. Vfsın, 290. xLy. 
xcıx, Gaſthoͤfe Fiv. 
Gohſeld xx. 
Solling xıı, 
Gotha. Vksm. Kunftfl. 298. 
xıvı. Beſchr. ib. Gauh. 
ib. xcıx. 


Solar. Volksm. Kftfl. 35. 
B 325. 


Beſchr. 
Sotthardsberg 173. Höhe 174. 
Gottwich 193. 

Graͤſenthal zvıı: Gafth. ib, 
Graͤtz. Volkem. 2g2. xcvi, 
Gaſth. ib. 

Sraiz. Vksm. Kifl. 309., 

Greifswalde. Volksm. 300, 
XXVI. 

Greyn ıgı. 





Grimma. Kſtfl. 299. xxxv 


Grindelwalde 438. 447. 
Grodno 483. 
Groͤningen x. | 
Großenhayn xzxı, 


Großgerau xLv11, 


Großkreuz xx. 
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Sroßfugel zi. 
Gruͤnberg xıx. 
Guͤſtrow. Vtsm. 304, 





Gunſelſtorf xci. 
Günzburg. 1. xxxvriia. 
LXXXI° 
Sunzenhaufen zxxıı, 
H 
Haag LxV 


Haarburg. Paſſag. Ever 196, 
XXXi. xLv, Sajth: i ib, 
adersdorff Lı. 
adersleben zxıı. Gaſth. ib, 
agen xxxt. 
alberſtadt. Volksm. 284. 

Ecſtfl. ib. xx, xxır, xxııı, 
* ae —— 

Halle: Bel: 149. Vom. 285; 

. 21. Beſchr. ib. Gaſih. 


—8 Vism. 2g1: xxi a. 

Hamm xx. xXxXi: 

Hamburg: Poſtk. Spefen 125. 
Sel: 149. Waflerreifen von 
dort aus 156, Dißanp einig, 
Städte e2e; Münzf: — 
FE ae Gew. 253.8 


Kfifl. 316. xzxırı. zxxı: 


XLV. Li i. —— 


XILV ‚Gene 5 
— R. ta. 9 ’ 
anau. Vo . 30 

xt. Gaſth. ıb. rg ' 
Hannover. Poſtk. Tarif 126, 


1: an 
a 396, air. Befhn 


. xuv. Gaͤſth. ib. 
Hartenberg uvıus, 
atlingen Lx; ; 
Hartmannshof LiX:; 
arzaerode, Bkom. Bas 
afellineh Lvsıs; 
Haßfurt Ku, 
——— xevıi 
auſach IL, 





** xviii. 

echingen. 
LXXXII. 

8* xx 
eidelbera. Vksm. 237. Kitfl, 
298. ur IV, xxxvın, 
Lxıx. Beſchr. unter Lxıx, 


Dolksm. * 


Bel: xxkvıın, 
Heideiheim iv. xxxix. 
LXxXX, 


Heilbronn, Dream. Kſtfl. 319 
IV. XXtXx. Lxix. Gaſth. 
XXXIX. und Lxviii. 
Heiligenſtadt xcıx; 
Arne xx, k. 
elbershaufen. Kunft 406; | 

2: ——— 299. Lıis 

a 

Heppenheim III. xxkvım 

xLVvii; 

erborn. Vksm. Kftfl. 305, 

erford xx; 

errmannſtadt. Vkom. 282. 

xciti. 

Hersfeld. Kſtfl. 301 
erzebrock XLIX. 
er zogswalde xxxvi. 
8E — 306. 

urghauſen. om. ⸗ↄ 
ittau xit. 2* 
Hochſtraß xxviit. 
oͤxter Krır. 

Def — 369. nxvi. Gaſth. 


= xıit, 


5 


ohenelb 340. — 
nheim ıxxxrii 

ohenlinden ıxv, 
ohenzinz xx. 
ohlfeid KLı 
Hohnſen xx. 

Fr abrunn 1xxv. — 
olzdorff xr.ıe.. 

— Li | 
omburg: Kıifl. 302; 

Horaſel ıxxır; 


xt 





— 60 


Horn xx. 


Hernberg IM. 


Hornbulg xx, LINK, EX, 
ünfeld xuvt. 
uldrop xx. xxxi. 
undheim AL, 


J. 


Jamburg 489. 402. Gaſthoͤſe 
5. 494. 497. 


= Bits. Zr. 305 
‚peoberg aLıt. ‚ib, 
efterburg 486. er 


alau, Desm, 2B2. | 
llerdiſſen 
lſendurg 320% 


Ingolſtadt. — ‚LE. 1xxx. 


aſth. 


Inſpruck. Volksm. age. vi. 
VII. > Veſchr. unt. v: vn . 


Gaſth. ib, 
Intra 436. 442. 443 
‚Sohannisberg 195. 


ſer! XxxXxxXxt. 
Sn Kſtfl. zei. 


tzehoe 1.xım 
udenbach Lvız. 
Slam xcı 


Juͤlich xxvır 


& 
(Die Namen, fo hier nicht 
. ftehen, muͤſſen unter C. 
geſucht werden.) 
‚Kaltenherberg IT. xıi. 
Kalw, Beam Kunfifl, 300; 
Kattlenburg * 
Kaufbeuern. om. Kunſtfl. 
320. vi, 
SKalstorf xcvr. 
lLxxxıv, 
Temelbach xvi. ıxv. 
Kempren. Vkem. u. Kffl.295 
und 320. 
Kempen 482. 


Kiel. ottimengt 309. Lv, 
Gaſth. ib, 
Kınzeisau, Vlksm. Zı1. 


“ Kinzingen Il. xıı 
Kirchheim. Vksm. Kitfl. 500 


Kirchheim Boland. Vem. 305 


Kirn ixxvıs 
Kirschentheuer Xtt. 
Kıbingen, Vksm. 292. Kſtfl. 


ib. XL. 


Kleelzte xxzii. 


Kent uxuın 
Kloppenburg Lviaet, 


‚Klojter Seven 1x111. Lıx, 


Knittelfeld xct. 
Knitilingen IIL xxxvın. 


. Königsaröb xx, &ftb, ih, 


Königsberg, Vltsal/2B5. 495 
195496. Beſchr. unt xxv. 

Konigſtein xXxxx. xrivi 

Koͤnigsſtuhl 199. 

Koͤnnern Lt. 

Koͤpnick xvırı, 

Koppenhagen ıxı1, GRR. ib 

Krainburg xtı. 

Kraubat XC 


Krempenſtein 190. 


‚Krems Und Stein 193. 


Krieglach xcı. 
Keoßingen II. xrı, 


\ Krumenichilbady IL, 


—— XxIII. 
L. 


Baisac, Volkem. IHR! wär. 
Beſchr. unter Xıı. xovı. 
. ®alth.ib, ° u“ 
Lambach ıxv. xcıy, 
Landau xevıı. - 
Landsberg vın Lıı, 
Landshut, Dem? tan. 
LKIW, -IXXıXi 
Pangenfeld XL, 
Langenſalze. Bolten. 289. 
unfifl,\290. xcıx, 


Sangenan 399. 448. 





\ D 
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Laſſee xıı. xcrı, 
Lauban. Vksm. 289. 
Lauchingen I. 

Lauchſtaͤdt. Beſchr. 384. ſeq. 
Laufenburg I, 

Lauffen Lxxıx, 
Laupheim 1xxxv. 

faun xxxvıı. 

Lauſanne. Safth. 401, - 
Lauterburg xLvını. 
Lauterbrunnen 438. aa 


Leer Lıx, Lx, 

Leeie zxxxı, 

ge:nyig. Poſtk. 101. Gel. 149. 
Diſtanz eınıg, Städte 224. | 
Mi. u. Hew.258. VBol’sm. 

u. Kſtfl. 289. 482. 489. 494. 
XXxv. XxXxv. BT 1, Beichr, 
xxxv. Gaſth. i 


Lemberg. —2 — 


Lemgo. Vksm. Kunſtfl. 313. 


xz⁊xi. 
Lentzen xxııs. LAi. 
Leoben xXot. 
Lermos vi. 


Leuf dp9. 328. 437: 438. AA j 
Leutkirchen. Vkem. Kſtfl. 321. 


VIII. LXXXVa. 
Leuwarden zx. 
Lickowitz XXIiV. LIV, LXXIV, 
Liebenſtein. Beſche. 380 ſeq. 
Liegniiz 482. xvı1: Sfih. ib. 
Limburgxxx.xLıv. Gſth. ib. 
Lindau, Btsm. Kunitfl. 320; 

a0. vaıı. Lxxxvai. Gſth. 

1 
Lingen 1111. 
Linz. Vtsm. 282. 191. xvi. 

xv. Gaſth. ib. xciy. 
—— xx. XXX, 

ocle 44a, 
De 
Löningen Lvııs, 
Löwen xx. xxix. 
Lowoſitz xxx vii, 


ii ee 


— 
ucern / Ga or. 3 
Ludwigeburg. 8 3 
300. 1v. xxxix. Gaſth. ib. 
——n Kſtfl. 302. 
Luͤbeck. Bel, ı Seefahrt 
si, Petersb. 160, 8* 
314. xuv. chr 
b. Gaſth. ib 


x 


| @üben xıX, 1 


Lübthen xxırr. Lır. 


ä ——— * — 290. Lıt. 
* 


güneville 

Luͤttich. 294: xxix. 

Luͤtzen xuvi. 

Lachden xx, 

Lunqwitz xxxvr, 

Luntern xXxvIui. 
u. mM 

Magdeburg. Volksm. Kſtfl. 
285. xx. xxıı.Lır, Beſchr. 
unter xxır, Gaſth. xx. u. 
Lır, 

Mahrburg zcvı. 

Ma:ny. — — | 


XLVIA, 


- Mannheim. rem: 287. Kſtfl. 


289. xıvır. Gaſthoͤfe ib. 


LXIX, 
Manrtua vır.. Beihr. ib. 
Mar but ‚Blsm. Kſtfl. 301. 


KLi1I. Gaſth. ıh, XLI1X, 


' Mariataferl 192. 


Marienberg zıv. Gaſth. ib. 
Markdorf. Vtsm. 295. 
Martel ıxv, 

Maurer ıv. 

Mauth ıxııı. 

Mavland. d Mif. 247, Maaß 


— — 270. Vksm. 442, 
Bf * 340. Hoͤhenm. 
Me k xx. 

ta 


nn 6 


Meininnen. Vkam. Kitfl.299. 
‚xı. Gaſth. ib. xcıx. 

Meinen 482. xxxv. Gſth. ib. 

Meitingen zzıı, 

Melt 19 

Meirichitadt zr. 

Memel 485. 


u Kſtfl. 


Minden. Volksm. 2 


319. vIl. XVIll, LXXXVI. 
Gaſth. ib. 
Mengen I, 
hefen ıxrı1. 


Meng 
Mergentheim. Btsm. Kffl, 


Merädofen xcı. 


Merzuichlag xch 

Mefter xıı. 

Meb 465. | 
Meyringen 399. 434 437. 
Miltenberg xr.. 
Mindelheim vırı. 


» 


XX. 


xxxı.xrır. Gaſth. xx. 


WMinnerſtadt xr. Gaſth. ib. 


Mitau 483. 487. 497. 
Mittelwald vı1.xx1. xCvıı. 
Moelck zvı.ıxv. 


Mönchberg zxxvı,ıv. Gſth. 


«KAKVls 
Moͤskirch. Vksm. 306. L 
Mörsburg, Volksm. 295. 
xvıll, LXx<XV, 
Montabaur xrıv, 
Montebello xıv. 


Mosburg zxırı. 
Mähıhaufen. Wolksm. RAR. 

316. Piitolens golf 101. 
Saith. ib, 


Münden, Mif. 241. 
Kitfl. 287. “=. Beſchr. 
‚unter 1x. Gaſth. ıb. 
Minden xı.v. Gaſth. ib, 
Hrünfter, Vksm. Kfifl. 295. 


xxxii. xLıv, Gaſth. i 


Murnqu Yıy 


N. 
Naarden 179. xxvıı1. 
diachod Lxxiii. Gaſth. ıb. 


Naͤfels 445. 
Nancy pn 


Dean 489. 497: 

affareit vi. 

Naumburg. Vksm. Kfifl. 290 
xvıı1. XLVi1. +. 1D, 

Neapel. Mif. 2.8. Maaß u, 

. Gew. 273. 

Meile uxxxıx. Gaſth. ib. 

Menndorf. Behr. 369 ſeq. 

——— — Pe 

Neuburg. Vkem. . 287. 
— Gaſth. ib. 

Neudorf xcı. 

deufchatel. Vkem. 205. Kfifl. 
286. 441. 447. 450, 

ur Lxvı, 

Neukirchen xcı. 

Neumarkt xzıı, 

Meumarf vr. xvın. XIX. 
LXXI1X, XC1. XGVil, 

Neuſchanz Lıx. Li, 

Neuſtadel xıx. 

Neuſtadt v.xı.xLvin.zvr. 
Gh.ih. xxx xcı.®h. ib. 

Meuß xxviii. 

Neu Strelig. Vksm. 303. 

Heumwied 196. Vkem. Kfl. 320. 

Niederwald 195. 

Mienburg xxxı. 

Mienhus ıyıın _ 

VNienkirchen xuix. 

Nimmwegen xxvııı, 

Nimmerſatt 486. 

Noͤrdlingen. Vesm. Kſtſt. 318, 
xv. xxxii. Gaſth. ib 


Nordhaufen. Vitsm. Kunffl, 


5317. ‚ 

Mordheim zur, Gaſth. ib, 

Naſſen xxxv. 

Nürnberg. Gel. 150. Brief⸗ 
kurs 215. Diſt. ein. Stdte 
226, Voltsm. Kunfifl, 51 








zn 13 2 er 


X. XXXVI. LV. BVi, LVir. 


rs Beſchr. unter x. 
and 


XXXVI. 


Nußdorf 194. 


Nyborg 1x Gaſth. ib, 
— 


Obergeſteln 437: 
Dee 295. 


Ober/Laybach xıı. zcvı, 


Dber ; Mittelwald vıı, 
Dber Neuland LVis, 
Dberndurg xı, 
Dchfenfurt xv. 
Dbladen xxxıı, 
Odetan xxxvı, 
Dderbrüde 339, 
erſee ıxıı. 


Dedenburg. Volksmenge 2g2. 


LXXXvı 
Dels 482. 
Deringen. Bgm, Zi1. rxııt, 
„ ®afth. ib, 
Delingen ıxı, 
Dettingen, Beam. 310. Lxxit. 
Ofen. Vksm. age. xcııı. 


Offenbach. Vkem. Kifl. 307. 


x 


XL, —E 
Offenburg. Volksm. 321. II. 


XL1. 
Oblau ıxxxıx, 
of rı. 
Didenburg. Vksm. 303. zıx. 
Oldendorff xx. - 
Dideslohe xuv. 
Difen xx. - | 
Ollmuͤtz. VWedm. 3g2. Lxxxıx, 
Gaſth. ib. xcıı. 


Oppenheim 465. xıvıı, 


Dranienburg xxvı. 
rey xxix. 
a Bksm. 294 zrıx, 
aſth. ib, 
Oſterburg rıı, 
Oſterode. Volksm. 290. 324. 
Laͤng. u, Dreitengrade 337. 


Ofterwig xx. 
Dffeag 369. 
Drtersberg Lım. 


Paderborn xxxı. 
Sarth. ib. 
— xıv. Gaſtſt. ib, 
archwitz xıx. 
aredorfıLxv, 
vis. Poſtkutſchentarif ag, 
Reiferoute dahin 461 ſeq. 
Beſchr. 468 ſeq. 
aſſau. Volksm. Kſtfl. 294. 
Pegau Lv, xCvi. 
enig Lıv, 
erleberg xxııı. 
erſchling xvai. ıxv, 
erü vıı, 
De Vksm. one, 
Deteteburg 468. Gaſth. ib, 


XLIX. 


eterwardeih LXXXvVIIIi. 

eyerbach Xvi. Lxvi. 

eylen Lıx, a 
Peyne xxıv, 

ader xvı,.zxvı, 
Pfeffers 404. 

ora v, Ä 

forzheim. Vksm. Kſtfl. 302, 


Lxxxxtv. Gaſth. ib. 


= Waldexxxiv.xxxver, 


biladelphia, 
ilfen ıxırı. 


— Vlksm. 321. 


Stadt 164. 


.LVı, 


lön xuv. Gafth, ib. 
Be 361. 373. xıXıv, 

rıv, Gaſth. ıb, 

olanga 486. 

olchwitz xıx., 

opetiich xcva. 


Poppen 188. 4 
Poſen Volkaͤm. 285. 
Poſſenheim xr. 
Poſtſaal xı. Lxxx. 

oſtvaur ıxxı. Gaſth. ıb, 
— Vtsm. 285. xx. 
L., Delweibung: xx. 


ab. i 

Bea ——— 127. 
Muͤnzf. 241. Vksm. 2802. 

KAXVITL.LAIIILLXX, LXXIV, 


3 


3 veſch. xxxvii. 


Gaſth. ib. 
ee xxvi. 


——W Vksm. 282, xcv. 


rewald xıı. XcvI. 
rimolano xrıı, 


yrmont. Beſchr. 373 fon, 


392. XLIL, 


£ Quedlinburg. — 285. Lt 
| R. 


Raab xcııı. 

Radſtatt xii. 

Ra Pen Kunftfl. 308, : XLL, 

h. ib. ıxxxıv. - 

Havensburg Vksm. Kunſtfl. 

300. XVII. LXXXXV. 
Regensburg. Briefkurs 216, 

Volksm. Kſtfl. — 1LXxiv. 
ıxxr, Gaſth. ib 

Reichenbach KXXVT. LVL 

Neichenberg 340. Hoͤhenmeſ⸗ 
fung 347. 

Remagen xLıv, 

DMemmels ıxır, 

Kendsburg r.xir, 

Rentſch uxxıv, 

Renwegg xıı, a 

nenn xxxi. 

Reuti v 

Keutlinaen) Dem, gif. 518. 

Rheinadh ı 


Rheinfelden I L’ 





66 — 


Mdeingar 108, 

Rheinzabern xuvar, 

Ried ıxv. s 
Miedlingen J 

, marken, Hoͤhenmeſſun⸗ 


Geleife 150. 
 Gaith. ib. 492. 497. — 

Mintgitedt ıxıı, 

Rinteln xxxı. zuır. Gfth. ib, 

Rittberg xx. 

Rocklum xxıv.ıı, 


Nömpild. Vksm. Kſtfl. 299. 


Not; LXx, 1 xxviii. 


| ... Bobestumn XL. 


om. Münzf. 348. Maaf u. 
Konnebura. — 
vg m, 
ıv.. Gaſth. ıb, 258 


Roßbrunn xL. 


Roßtrapp 

Roſtock. — Kſtfl. 302. 

Rotenburg an der Tauber. 
Volksm. Kunſtfl. 319. xr. 
Gaſth. ib, 

Roth x. 

Roihenburg xciv. 

Rothſchild 7x11. Gaſth. ib, 

Rothweil. Volkm. Kftfl. 319. 

Roverbella vır, 

Rovoredo var, Gaſth. vii. 

Ruͤbeland und Grotten 334. 

Ruͤckersdotf ıxx. 

dic Kſtfl. 308. 


S. 


Saalfeld Lvır. 


Saalmuͤnſter xuvi. 

Saarbruͤcken. Vtem. 305.465, 

Saarburg 462. 

Saatz 361. 373. XXXıv Lıv. 

Sagan xvır, Gafth, ib, 

Salzburg. Volksm. 01. xıı. 
LXXIx, XCıv. Beſchr. um 
fer xıı. Gaſth. ib. 

jexu, 





’ 


I 


— 665 — 


Salzungen. Kffl. 200. 383. 
Salurn vır. , Sarihöfe ib, 
LXVII. 
St. Goar 196. 199. 
t. Johann xcıv, 
St. Oswald xcvr. 
— Paternion xix. 
t. Poͤlten xvi. Lxv. 
St. Tron xxıx, 
t Veit xcı. Gaſth. ib, 
chafhauſen. Poſtkutſchen⸗ 
Tarif 128. Diſtanz einiger 
Stdt 233. 430. J. XXxxiSiI. 
Gaſth. ıb. — 
chambach 1xxzi. 
charding xvı. xvı 
Schillerfhlagxıv. . 
Schlan xxxvır uxxıy, 


Schlangenbad 107. 


4 =. Gaſth. ib.. 
leufingen. Kunftfl, . 
— xLyı, a a 
huge sion xCıx, 
Schmeideberg 341. 
j ee 
mie € e »., 
leer 361, Lıv.&h.ib, 
Schoͤwerg vır. Gaſth. ib, 
Önoven 358. Live 
choham xır, - 
Schoudorfiv. xxxıx;ıxx, 
Schotvien xcı.- Sfth.ib.: . 
Schwbach. Witsm. 285. x, 


LX I. ce 
Schwbiſchhall. Vkem. Kſtfl. 
Zıgıxvıra, Gaſth. ib, 
hwbilhgmünd, Volkem. 
Ku fl. 519. ıv, xxxıx, 


Hihen⸗ 






LXXX11, 
Schwohauſen ıx. » 
Schwpmünden vı, vırı, 
Schmwibad) 197. 


Schwaß xcıv, on 
Schwarzenau. Kſtfl. zog. 
Schwarzenfeld ıxxvr. : - 
Schwarjenihal 342, Hoͤhen⸗ 
meſſung 348. Ri; 
Schweinfurt. Wem. &fl. 320; 
x. Sſth. ib, 
Schwelen &XRJ. 
Schwerin. Vesm. 502, 
chwerta xxxi. 
Schwitz 452. 
Sebaſtiansberg Lıv, Gh. ib; 


" Seeligenftadexr., 


Sehnde xxıv. zıx, 


- &eltersags, 


Semlin wi) 
Seſſena xır. XCVI. ’. 3 
Sihersreuch. Beide. 386, 
- — ie . - * 


Siegburg xxx, xcıy, 
Siegen. Vkem. Kſtfi. 305, - 
Sigharding xvr. zxvu,.. 
ighardsficchen xy, ıxv. 
Silefica xıy. 
Sikianxcvi, | 
Simplon, Berg 176. Hoͤhe 
ib, 4; ; 
Singen L « | 
Sinzheim ıy. xxtıx.r. 


ZIX, V 


Solingen. Kuniif. age. 
olothurn 433. 
oltau xLv. 

Sonneberg. Vksm. Kfifl.299. 

Sonnenwälde xxi. 
paa xxix. 


—— — em 
peyer. Boltem, . Zi 
xryvıı, Gſth. ib, = 
ec x, xcvyıe 

piß 193, 
Sohigen, Ser » 177, Dorf 


Sprottau xvıır, 

taab r.xııı, 
Stadel xvıı, LXXXY, 
Stade. Vtem. 290, 


Stadt Bergen xrız, 
Stagelſee ıxıı, 


Staig v. 
Stain xtı, 
Stallwang ıxrıı. ı 
— LXLıi1, 
tanz 434. 445» 
Staudik xxxv. 2 ib, 
Steinach vır. 
‚ &teinering xıı, 
Steinhudermeer 391, 
Dremmauf LxXV. 
za 349. 
Stendal urı. ı 
Sternberg xvı. 1XX. 
Ster zingen van. Gaſth. ib. 
Stetien va. 
eitfeld xt. 


tettin. — 285. xxvi. 


Gaſth. ib 
Steurwalde xxx. 
Stockeach LIL v. 

tockexau Lxxrv. 

tolldofen Lxxxıv. 
Straliund. Bes. 300, zart, 


Salth.ib. 

Strasburg. Diary einiger 
Stdt 228. 462.463. xXLVIII. 
‚Bart LAXXIV, 

Etranbinaen, Boltem. 297. 
20. 3 XV LX12, Std. i ib, 


grsindeng xxx vi. LV, 
trohbuihzx,;. 

Vkem. 300, II. 
IV. XXXVIII. AXXIX. LAXX, 
Beſchreib. unter IL, Gaſth. 


XXXVAIII. 


Stuttgard. 


Sun. Wfem.299: Rffl.ooo 
m, 289. 
ee Vkem. Kſtfl. F 
ıxx., Gaſth. ib, 
—— 
Tegeln xx. 
Teinig xu Lxx.. 


870 


Temeswar xCıır, 
Templin xxvi. 


Teſchen xcıı. 


Teutſchaltenburg — * ov. 
Teutſchen vii. xcvız, 
ienſtadt. Vlksm. eg2. 
Thiersheim 361. 389. zLuu, 
Thierſtein 193. 
Thorn. Vkem̃. 285. 
Tiedenwiele xuv, 


Tirſchenreuth 1xxvax. 


Tiſchingen ıxxıı, 
Tittmaring xxix. 
Toͤplitz. Umſtaͤndl. Beſchreib. 


ſeq. xxxiv. xxvii. 


Torgau 483; 

—* * 160. 377. 
riezen xxv. x. 

denen xıdı. Saft. ib, 


| — Vesm. 294. var. xii. 


aſth. vrı, xcvır, 


Trieſt. Vtm æge. Kiifl.ogs. 


Xaa. xcvi. 
xır. Gaſth. — — 


Trier, Beſchr. 467. 
Trochtelfingen. Woirem. 506, 
Truppach xxxvı. LV, 
Tübingen. —— 300, 
‚ 1xxxın, Gaſth. ib 
Tumbach zxxrıı, 
Turin. Myf. 247. Maaß w 
Gem. 2 

Zuflina xıv.. 
Twengg xıı, 

y. 
Uchte xire, 


‘ Uderad xxx, xııv. 
Strjedoflufxzxvız. LxxıYy, . 


Veßerlingen. Wolfsm. Sig: 

ingen. m. 

Uffenheim xv. ._ 

Ulm. Besm. Kitfl. 318. 1.11. 
AXXVIEL LXXIS LXXXI, 
Gafth. xxxvııı, 

Unadingen v. 

Unten xcıv. Gafth:ib, 


— 671 


Unna xxxı. 

Unter; Arbejau xzxxvır, 

Uinterhauen xır, 

tabs pi LXxv. 

nterwinfelxcvis 

Unzmark xcoa ...'. 

Urach, Kitfl. 300, 

Utrecht 78.1. :. 
” J V. 


Vach XLVI. aD 1 
Melden xır. J 
Venedig, Mif. 24. Maaß 
und Sem. 271. xııt.xıv, 
xcve, Beihrsunter zıım, 
Gaſth. ib. rd ar 
Verden. Volksm. 290: 81, 
Safth.ib.. . 
Derdum 365. 


Verona xıv, Saft. ib, 


Devayı Barth. 01,42 u 
Vicenza xıv. en 


Bilanz. xcviai. 
illingen II. 
Vilsburg Lxxıx 


Kurs N.189. X vi, LXvt,, 
ifjelhövs xxx Ä 
Vogelsdorff xıx. . ı 
Bolargine van xıv,.. 
Volders xcıv, 

Vorchheim ıvir 


W. 


Wabern xrır, 

Waging xıı. 

Wahlerod xxx, xLıv, 

Waidhofen xı. | 

Waldendbuh Lxxxıız, 

. Waldheim xxxv, 

Waldmuͤnchen ıxıı, tax, 
LXXVIII 

Maldiee 191. 42xxx. 

Waldshut J. 

Walmerod xxx, xLıy, 

Waltershauſen. Vkem. Kfifl. 
298. 





* 
- 





u 8 


Wandsbeck xuv. ER 

Wangen, Vksm. Kunftfl. 320, 
VAIII. LXXXVIL. 

Wanzleben xx, 

Warendorff xix. 

Warſchau. Vesm. 285. xcır, 


Wartenberg xtx, 


Waflerburg Goſthoͤfe ib. 


Waſſermungenau zxıı. 


Weiden 1xxvx. Gaſth. ib. 

Weil, Volksm. Kſtfi. 320. 

Weilburg. Vrsm. Kſtfl. 505, 

Weilheim vu. 

Weimar. Ver. Kunſtfl. 209. 

 xevi. Beſchr. ib. Gh. ibe 

Meinheim TIL xxxvııı. 

Weiſſenburg. Vkem. Kfi. 3217 

Weiſſenfels. Viksm. Kunjtilz 
289. 586. auvi. Gaſth. ib, 

Weiſſenſtadt zuiir, 

Meile xxxı. xuv. 

Welz ıxv. xciv. 

Werfen xii. 

Wermerskirchen xxxe} - 

MWermsdorfxxxv, 

Mernberg ıxxve 

Werneck wr. Gaſth. ih. 

Wernigerode 330. Gaſth. 331. 
Laͤng. u. Breitengrade 337% 

Wertheim, Vtsm. Kitfl, Zıı, 

Wertingen ıv, xxxıx, 

Weſen 4314 ' 

Weſel. Dtm. 295.xx. Ch. xx, 

Weſterſtetten III. xxxvtia, 

Weslar, Volksm. 317, kuır. 
&aith. ıb, 

Weyerbuſch xxx, ktıv, 

= gr ’ Ä 
ien. Poſtkutſch. 120. Poſt⸗ 
kutſchentarif 128. Diſtanz 
einiger Städte 209, Maf. 
ga Maaß u, Bew, 260, 

olfem, 282, xkvi. Lxv. 

1xvı. Beſchr. unter xvi. 
Gaſth. ib, 

MWildshaufen. zyım, 

Hu 


—— — — 


! 


Wilhelmftein 391. 

Wimpfen. Vksm. 521. 

Windsheim. Vksm. 320. 

Winſchoten zx. 

Winterthur xvır, Gaſth. ıb, 

Wirzburg. Vksm. Kıtfl.agz. 
xV. XL. xcix. Beſchr. ut, 
xv. Gaſth. ib, und Kr. 


 Wisbaden 197, Vs. 305, 


Wis loch II. xxxvısı.xxxıx, 
Wismar, Vksm. 300, 
ee xxv. Gaſth. ib, 
olfah, Vtsm. 306, 
ET N 
olfenbürtel, Wolfen. 299 
Kitfl, 300, Xxıv. Gſth. ıb, 
orgl xcıv. Gaſth. ib, 
orms. Volksm. xſtfi. 315. 
65. xXLVII. 


Woͤrgau XxuIiI. 


Wirges xxx. xLıv, 
Wurzach xvır, 
Wurjen xxxv. 
Wuſtermark xxıı, 


X. 9. 3. 


Kanten xx. xxvıun 
ne Lxı2, ; 
bdenie, xxvıı, 


Zehiſt xxxıv. xxevın 
Zehlendorf xx. z. 

613. IV. 

Zeil, Vksw. 321, 
Zenga xcrıu. 


a Volksmenge, Kunfifl. 


—*5 LXı1M, 
Zeulenroda, Wit: Vism, Kunfifl, 
509. 
ziebigen xvtii. KıX, 
Zierl ve, 
ieſar xx, 
— Vikem. 299." 
nam LxxvVv, 
Zdrliß vır, 
Zollenſpiche ' 
Zornetting xıı, „ul or’ 
Zum Kram r  : ° 
Städte 


Zuͤrich Dejtanz eini 
aM Diaap und Gew. 268, 
Bajihr 40, und 44827. 
Netieplane von ———— 444 
feqg. xviı, 
usmarshaufen L stavint, 


Zwickau. &ſtfl. 289: —— 
tvt. 

Zwoda 361. 

Zwoll Lvzsz, Lax, 





' 1, | E | 
Zu Seite 4, die Päße berreffend: 


* 





# 


Nec dem Luͤneviller Frieden iſt für bie k. k. Staa⸗ 
ten eine neue Einrichtung wegen der Paͤſſe bekannt 
gemacht und eingefuͤhrt worden, deren Verordnungen 
jedem Reiſenden zu wiſſen noͤthig find ). ' 

- KRaiferl. Königl. Bekannemadhung: - .. 

Da bey dem tiunmiehr bergeftellten Frieden die 
Zahl der in die f. k. Erbftaaten teifenden Fremden 
fih vermehren wird, die überhand genommene Arts 
bäufung der Einwohner in der Reſidenzſtadt ſowohl, 
als in den vorzüglichen Provinzialſtaͤdten, fo nie bie 
daraus eritfprungene — der Lebensmittel 
aber eine fortwaͤhrende Aufmerkſamkeit erfodern; fü 
gehet die allerhoͤchſte Geſinnung Seiner Majeſtaͤt da⸗ 
bin, daß ordentliche, unbedenkliche, und in wirk⸗ 
lichen Geſchaͤften reiſende Fremde, ſowohl beim Eins 


Im Jaht 1801. waren die boͤhmiſchen Babdeoͤrtet nach von 
diefer Verordnung ausgenommen, und dir dahin Meilen: 
den durften nur mit Paͤſſen von ihren Obrigteiten oder Ges 

' fandten verfehen fepn. — 
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tritte, als waͤhrend ihres Aufenthalts in den k. k. 
Erbſtaaten, alle thunliche Erleichterung und Unter« 
filgung finden, zweydeutigen, ſchlechtgeſinnten und 
geſchaͤftloſen Fremdlingen hingegen der Eintritt und 
Aufenchale Durch zweckmaͤßige Polizeyanitalten er— 
fehweret werde. Um diefe Zwecke zu vereinigen, ha⸗ 
ben Allerhoͤchſtdieſelben folgende allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten feftzufegen geruhet: ı) Niemand, mweflen Stanz 
bes er immer feyn möge, kann ohne einen gehörigen 
Paß die k. E. Staaten betreten; jeder Fremde bar ſich 
demnad) zur Erhaltung eines ſolchen Paffes vorläufig 
an die f. f. geheime Hof» und Staatsfanzley, oder 
an den nädjften im Auslande befindlichen F. £. Mini- 
fter, Refidenten oder Konful zu wenden, und fich,. 
mit Ausnahme allgemein befannter und durch ihren 
Rang vorzüglich) auszeichnender Perfonen, durch glaub« 
mürdige Zeugnijfe ver Jofalbehörden über feine per⸗ 
fonlihen Umftände, und Die Abfiche feiner Reife aus— 
zuweifen. 2) Um den Paßwerbern alle Erleichte- 
rung zu verſchaffen, fo koͤnnen die Bewohner dei bes 
nachbarten auswaͤrtigen Provinzen -fich an die naͤch— 
ſten k. k. Landesgouperneurs wenden, und zu dent 
Ende die noͤthigen Zeugniſſe einfendenz; Handelsfeue; 
welche die Jahrmaͤrkte beſuchen, haben blos einen 
Paß bey dem Kreisamte des Kreifes, worin der, 
Jahrmarkt gehalten wird, ober bey dem. Ortsmagi— 
ſtrate anzufuchens «‚Profeflioniften und Handwerksge⸗ 
felten aber muͤſſen wit ordentlichen, nicht ,5u alten, 
Kundichaften, und mic den Paͤſſen ihrer. Ortsobrig⸗ 
keiten verſehen ſeyn. 3) Zu Vorbeugung alles Mife 
brauches wird kuͤnftig in einem jeden Paſſe mit vor 
errrähnter Ausnahme die genane Perfonbefhreibung 
des Pafiwerbers aufgenommen, aud) ift der Paß von 
dem Empfänger eigenhändig zu- unterfchreiben; in 


— 


alfen jenen Fällen, wo der Paßwerber bey ber paß- 
ertheilenden Behörde nicht perfonlich erſcheinen kann, 
muffen die in dem Paſſe bey Ertheilung beffelben leer, 
gebliebenen, auf die Perfonbefchreibung Bezug has 
benden Rubriken bey der Gränzftation ausgefüller 
werden, und ift auch dort die Unterfchrife des Rei- 
fenden beyzufegen. Das Gefolge des Keifenden muß 
gleichfalls in dem Paſſe namentlicy aufgeführt wer» 
den, für welches er aud) in jedem Falle zu haften 
‚bat. 4) Jeder Fremde hat bey der Einbruchsitatien 
feinen Paß, oder feine Kundfihaft vorzuzeigen. 
Wenn der allda aufgeftellte k. k. Beamte diefe Urkun— 
de Acht und vorfchriftmäßig finder, ſo hat er ſolche 
zu vidiren, und darauf die Route bis zu dem darin 
ausgedrüdten Beftimmungsorte vorzuzeichnen. Der 
Fremde, melcher es wagen mollte, fich ohne einen 
vitirten Paß in die f. k. Erblande einzufchleichen, 
‚oder von der ihm vorgezeichneten Marfchroute abzus 
weichen, hat fid) die daraus erfolgenden. Unannehm⸗ 
lichkeiten felbft beyzumeffen. 5) Wo immer auf bei 
vorgezeichnesen Marfchroute eine Polizeybireftion, ein 
Kreisamt, oder organifirter Magiftrat fich befindet, 
da muß der Paß gleichfalls vidirt werden. 6) Bey 
Ankunft des Fremden an den Linien der Reſidenzſtadt 
hat er feinen Paß gleich alfdort in den Provinzhaupt⸗ 
ſtaͤdten, wo eine Polizendireftion aufgeftefle iſt, bey 
diefer, in den uͤbrigen Städten aber beym Drtsmas 
giftrate gegen einen ‘gedruckten Schein abzugeben, 
allwo er bis zur Abreife des Fremden aufbevahret 
bleibee, 7) Im Falle, daß ein Fremder fich in eini« 
ger Entfernung von dem Aufenthaltsorte auf das 
Land oder auf Seitenorte begeben will; fo hat er bey 
der Behörde, wo der Paß aufbewahrt liegt, fid) zu 
melden, dieſe wird venfelben mit einer Geleitäur« 
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kunde, die ebenfalls die Perſonbeſchreibung, und die 
eigenhaͤndige Unterfertigung des Empfängers enthal. 
ten muß, vperſehen, damit er auf dem Hin» und 
Hermwege ſowohl, als an dem Orte feiner einſtweili— 
gen Beſtimmung damit auszümweifen vermöge, weil 
ohne einen folchen Ausweis fein Fremder eine Haupt: 
pder Mebenftraße betreten, noch in irgend einem Drte 
fih aufhalten Darf. 8) Wenn ber Fremde feine 
Reiſe in das Ausland wieder zurück antreten mill; jo 
bot er den erhaltenen gebrudten Schein, oder die 
mittlerweilige Geleitsurfunde wieder zuruͤck zu legen, 
und erhält. fobann feinen für die Ruͤckreiſe vidirten 
Paß zurüf, worauf abermals die Neiferoute anges 
merfe feyn wird. 9) Hanbmerfsgefellen und Pros 
feffioniften Haben ſich gleid) bey ihrer Ankunft in die 
für jede Innung beftehende Herberge zu begeben, wo⸗ 
felbft gegen Abnahme der Kundſchaft ihr Name in 
Das Handwerfsprorofoll eingetragen, und Darauf ges 
fehen wird, daß fie nach den Handmwerfsvorfchriften 
binnen 14 Tagen in Arbeit.fteben; wer fich dieſen 
Vorfchriften niche füger, wird als ein Wagabund 
oder zweydeutiger Menſch angefehen, und als ein 
folcher behandelt werden, ı0) Ob — die von den, 
im 1) erwaͤhnten Behörden erhaltenen Päffe ven 
Fremden die Erlaubniß der Reife in die f. f. Staas 
ten bis zu dem beſtimmten Aufenthaltsorte gewähren; 
fo Hat doch jeder Fremde fich bey feiner Ankunft bey 


ber Polizeydireftion der Hauprftadt, ober ben dem 


Magiſtrate des Orts ber den Zweck feiner Meife, 
und feine perfönfichen Umſtaͤnde näher auszumeifen; 
nach dieſeni Ausweiſe wird auch der Sängere oder fürs 
zere Aufenthalt von ber Behörde beftimme werden. 
11) Wiewohl jeder Fremde während feines Aufent 
baltes in den f. f. Staaten auf gerechten Schug und 


* 
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ben Genuß einer wohlgeordneten bürgerlichen Freyheit 
zählen darf; fo verfteher fid) doch von felbft, daß er 
hierauf nur dann mit Billigkeit Anſpruch machen 
fonne, wenn er fich den allgemeinen Landes⸗ und Pos 
fizenverordnungen unterzieber, fih mit Anftand und 
Beſcheidenheit, und mit der, bey allen gefisteten 
Marionen üblichen, für die öffentliche Ruhe, Sandes» 
verfaffung und Einrichtungen gebührenden Ruͤckſicht 
beträgt. Wer durch ein ordnungswidriges Beneh⸗ 
men ſich des Schutzes der Regierung unwuͤrdig macht, 
der muß die daraus entſtehenden Folgen nur ſich ſelbſt 
zuſchreiben. Wien den agten März 1801. 
Johann Anton Graf von Bergen, _ 
kak. Staats » und Polizeyminiften- 





ee 8) 


Ueber bie Einrichtung des franzöfifhen 
Zollwefens, fonderlid am. Apein: 
zu Seite 7. - 


Es ift Reifenden und Hanbelgleufen mumgäng 
lich nochwendig, fid) mit der Einrichtung des französ 
ſiſchen Zollmefens und dem Zolltarif bekannt zu mas 
chen, wodurch fie fich wielleicht großen Verluſt u 
mannichfaltigen Verdruß erfparen koͤnnen. Diefe 
Zolltarif befindet fih im 4. Heft des. eren Bandes 
der Verordnungen. und. Befchlüffe des Negierungs- 
commiffair in den vier neuen Departements. Go _ 
trocken und langweilig diefe Lectuͤre ift, fo nöthig iſt 
ſie doch, damit jeder Buͤrger nicht allein mit den 
Aus» und Eingangsgebuͤhren der Republick, ſondern 
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auch mie beim Namensverzeichniffe derjenigen Gegen 
ftände befanne ſey, deren Einfuhr oder Ausfuhr ver 
boten ift, oder welche von allen Gebühren frey find. 

In diefem Tarif find erftlich Diejenigen Handels: 
areifel beftimmt, die fchlechterdings nicht in Frank⸗ 
reich eingebracht werden dürfen, ‚ferner Diejenigen, die 
ehedem ganz vom Eingangszoll frey waren, jeztaber 
(zufolge des Gefeges vom 24ſten Nivofe 5. J.) nah 
bem Belieben deſſen, ber den Zoll zu entrichten bat, 
entweder 3 Sols von jedem 100 Livres ihres Werches 
oder 5 Solsvom Ceutner bezahlen, und hernach for 
he Waaren, die einem beffimmten Eingangszolf uns | 
terworfen find. In Anfehung der Ausfuhr theilt der 
Tarif alle ausführende Waaren in drey Klaſſen ein: 
Die erfte Klafje begreift Diejenigen Artikel, deren Aus⸗ 
fuhr gänzlich verboten. ift; zur zwenten gehören bieje« 
nigen Artifel, die bey der Ausfuhr beftimmten Zöllen 
unterworfen find; und in bie briete Klaffe gehören alle 
Diejenigen Waaren, Die nicht in den beyden erften 
Klaſſen begriffen find und gegen einen Zoll von 5. Sols 
von 209 Franks ihres Werthes zum Lande hinaus 
dürfen, ® | 





Folgende Handelsartifel bürfen gar-nidhe 
in Sranfreid eingebracht werden: 


Arbeiten in Eifen, Stahl, Zinn, Kupfer, Erz, 
Buß» und Schwarzbled) — ausgenommen die Quin⸗ 
caillerie/ und, Krammaaren aus. dem Bergifchen und 
„die leinenen und baummollenen Bänder daher, welche 
gegen 10 Procent Zoll eingeben und mit einem Schein, 
(certificat d’origine) woher fie find, , verfehen feyn 
muͤſſen. — Ferner find verboten: zufammengefeßte 


m 





Arzneymittel, Bänder, Barchent, gefponnene Baum 
wolle, . Drechslerarbeit, Sayence, Steingut, elle zu 
Hofen, Gaze, Glaswerk, ausgenommen zu ‘Brillen 
und Uhrglaͤſern, gefponnene Haare, lederne Hand» 
ſchuhe rc. engliſche Huͤte, Karten, Knöpfe, Kutfchen, 
Latwerge aller Urt, Leder, Gewichte, Meſſerſchmieds⸗ 
waaren, Mouffelinette, Nankinette, alle Sattlerar 
beiten, Plattirungen, feine Quincailleriewaaren, fals 
ſche Rhabarber, fremder Salpeter, Salz von China» 
rinde, Salpeter"und Rhabarber, Meerfalz, Quellen« 
falz, Sammer, engliſche Shawls, Schiespulver, fal« 
ſches Silber und Gold auf Seide gefponnen, Stoffe 
‚mit falfchem Gold und Silber, Strumpfſtricker⸗ und 
Wirfermaane von allen Gattungen, fabrieirter Taback, 
englifche Teppiche, wollene Tücher, ‚gefponnenie Wolle, 
Uhrmacherarbeit, wollene, . baummollene, und haͤrne 
Zeuge, gefteppte Zeuge (Piquees) jeder Art, Zucden, 
taffinirter in Huͤten oder in Mehl, duch Candiszucker. 





Bedbingungsmeife verbotene Daaren, d.h. 
foldhe, die nihe anders als mit einem 
Scheine, der anzeigt, wo fie fabrizirt 
worden find, ins Sand gebraht werden 

dirfen*) # 


Bänder, ausgenommen bie englifchen, Bettdek⸗ 
fen, Bijouterie, kuͤnſtliche Blumen, Buchdrucker- 


*) Die vorgeſchriebenen Echbeine muͤſſen eine von den Keberſen⸗ 
dern beeidiare rind. ſowohl von der Obrigkeit des Landes, 
als auch von den fräntifhen Conſuln gemachte Declaration 
enthalten, bay die barin angegebenen Artikel weder aus den 
Fabriken noch vom Handel der mit ber-Republif im Kriege 
verwiccelten Mächte herruͤhren.. ar 
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ſchriften, verarbeitete Corallen, Decken fuͤr Pferde, 
ſeidene Sage, aber feine engliſche, Glasarbeiten für 
Augen und Uhrgläfer, Goldſchmiedsarbeiten, Hüte, 
‚außer. den engliſchen und ledernen, aftronomifche und 
chirurgiſche Inſirumente, Karteln ober Weberdifteln, 
Kämme, Kinderfpielmerf, Krammaaren , ; Kriegs: 
waften, Leinwand, felbft Cattun, und alle uͤbrigen 
Gewebe, deren Einfuhr nicht verboten ift, Mouffelin, 
Manfings, verarbeiretes Pantoffelbol;, "Papier, Pap- 
pendeckel, Pelzwerf, Porzellan, Pofamentirarbeir, 
Quincailleriermaaren, deren Eingang erlaubt iſt, Tuch⸗ 
ſcheeren, Regen» und Sonnenfchirme, verarbeitetes 
Schmelz, Seil und Geilerarbeit, Spigen- und Sted« 
nadeln, Tabadsbofen, Teppiche, die niche aus Eng. 
Sand find, Töpferarbeir und Fayence, wenn fie nice 
nach enalifcher Arc ift, Tücher und Stoffe von Seite, 
die niche mit Baumwolle oder Wolle vermifche find, 
hölzerne Uhren, Unſchlittlichter, verarbeiteres Wachs. 
. Artifel, die Kraft des Gefeges vom 24. Niv. 5. J. 
gar feinen Fingangszoll bezahlen : 

Schlachtvieh, als Bode, Hämmel, junge Kühe, 
LKmmer, Ochſen, Schaafe, Schweine, Stiere, Wid- 
der, Ziegen, Gerraide und Reis. | 





Waaren, die ehedem von allem Eingangs 
zoll freu waren,-jezt aber nad dem Geſez 
vom 24. Niv. 5. J.nach dem Belieben beffen, 
der den Zoll zu entrichten har, entweder 
5 Sols von jedem-ı00 Liv. fı3 Eentimen von 
ı00 Sranfen) oder 5 Sols (25 Centimen) 
vom Gentner bezahlen. 


Abfall von Fellen zum Seimfieden, Agat, Alaba— 
Ker, Afche aller Art, Baumoͤlhefen, rohe Baumwolle, 
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Bienenforbe, Blätter, die zur Färberey oder zum 
Gerben gebraucht werden, Epheublätter, alte Borten 
zum Ausbrennen, Braunftein, alte Buchdruckerſchrif⸗ 
ten, Bücher in fremden oder gelehrren Sprachen, Büt« 
ter, Coris oder guineifche Muͤnzſchnecken, Scylangens 
föpfchen für Pferdezeng, Dibibivi, Düngererden, 
tuͤrkiſche Eichenfläpplein, große Knoppern, ungarifche 
Knoppern, Eifenerz, Gußeifen, altes Eifen, Erden, 
rothe, Porcellan» lemmiſche, Pfeifen Schlammerdesc. 
Eier von zahmen und wilden Geflügel, Farrenſchwaͤnze 
und von andern Thieren, Federn, Strauß- od. Pflaums 
federn, Beilfpäne von Kupfer, Fett, Flachs, Fleiſch, 
gefalzenes jeder Art, frifche Flußfiſche. 

Galläpfel, Gallmey, Garpuille, eine Farbenwaare, 
Geflügel, Gemälde ohne Rahmen, grünes Gemife, 
Glasgalle, Salpeterfalz, zerſtoßenes, zerbrochenes und 
ruffifches Glas, Gold und Silber, altes in Stangen, - 
gemuͤnztes zc. ynperarbeiteter Gold» und Gilberlahn, 
Granatichnallen, Gummi, Kirſchen Pflaumen Oliven⸗ 
Harz und andere für bie Hutmacherei, Gyps und Gyps⸗ 
mörtel, Haare von Menfchen, Ziegen und Rehhaare, 
ungefponnene, gefponnene Hundshaate, Hammerfchlag, 
roher und gehechelier Hanf, Haͤute, und $eder aller 
Sorten, Häute und Haare in Klumpen von Cafloren, 
Fifchortern, Hafen und Caninchen, Heidelbeeren, Heu⸗ 
und Zuttergras, Bauholz, Brennholz, Franzoſenholz, 
Daubenholz, Holz für eingelegte Arbeiten, Gerbholz 
und Rinde, Färbholz in geoßen Stuͤcken und Spänen, 
Zapfenholz, Fifer- Gelbholz, Blätter und Hefte, Hör- 
ner, Schaafs: Pocs-und andere ſchlechte Hörner, wor⸗ 
unter auch das gerafpelte Horn begriffen ift, 

Kalkſtein für Eifenjchmelzen, Karteln (Weber.), 
eine Are von Diftelfruche für. die Tuchmacher und 
Strumpffärber, Kermes in Täfeldjen, Kienruß, Kie 
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ſel (Fayenee und Porcellan), Kleidungsſtuͤcke (Keiferis 
ben gehörige, die ſchon getragen find, wenn fie auch 
der Reiſende nicht mit ſich fuͤhrt, die in einem Koffer 
mit andern. Sachen zuſammengepackt und an der Zahl 
nicht mehr als 6 Stuͤcke find, ſo wie auch Hemden ıc. 
in verhälmigmäßiger Anzahl), Kleyen, Knochen vom 
Rindvieh und andern Thieren,: Kohlen, Holzkoblen, 
Steinfohlen, die durch die Departements der Meurthe— 
und Mofel eingeführe werden, Kokusſchaalen, Körner 
zum Faͤrben, friſcher Krapp, Farbfräuter, die nicht im 

Tarif genanntfind, Gerberkraut, Futterkraͤuter, ſchlech⸗ 

Särberfrauf, Kreuzbeeren, irdene Kugeln, Kuͤh⸗ 

are und grobe Wolle zum Ausſtopfen, Kupfer in 

re „Garkupfer, Kupferſtaͤbe, altes Kupfer, 
duͤtte. — 

Kaͤlbermagen, Lackmus, blauer Stein, Landorſeille, 
Leimen, Lohe, Lumpen, Lohkaͤſe. — 
Maaskuchen, Maſte (Schiffs), Mehl aller Art, 
ausgenommen Hafermehl, altes. Meſſing, Meſſing in 
Stangen oder Stuͤcken; Miſt zum Dingen; Faͤrber 
moos, Moos, Ysländifches sc.‘ Mumien,' Munition, 
Münzen, goldene, ſilberne, felbft Fupferne, wenn fie 
nicht als Geld gebraucht werden folfen ; Mufchelmerf 
für Naturalienkabinette, Meermufcyeln, Mufter von 
feidenen Handſchuhen und feidenen Strümpfen, die 
als foldje von den Handelsleuten angegeben werben, 
nicht paarweiſe zufammengehören und Deren niche mehr 
els 3 Stuͤcke find, —J 

Nußſchaalen, Obſt, rohes, das im Tarif nicht ge= 
nannt iſt; Oelkuchen, Papierteig, Pergament, neues, 
rohes und in Abfällen, Pferde, Pflanzbaͤume, Pfrie- 

- Menfraut, ſteinerne Platten; Portafche. 

- Rinde, Erlen., Rinde, Lohe Daraus zu machen, 

Subeneinde für Daftfeile ı 





Saamjen, Efpargette und anderes Wicjengefätne;; 
Gartenfaamen, Safflor oder wilder Safran, ' Sale 
fraut, Glasſchmelz, "alte Ehiffe; Kaͤhne, Barken, 

die nicht mehr gebraucht werden koͤnnen⸗Schilfrohr 
Schwämme jur Bereitung des Zunders; roher Schtöer 
fel, Seidelbaft, Seidenwuͤrmeteier, Seidenwuͤrmer 
Cokons, verwirrte ſchlechte Seide, abgenugrelSeide, 
Siegelerde, eine Art von Walferarde;"ultes Silber, 
wenn es ſchon nicht zerbrochenes Geraͤthe iſt, neues 
Silber mit dem fraͤnkiſchen Stempel: das aus dem 
Auslande: zuruͤckkommt/ Schmalt Speck, Spalt, 
blauer Stein, Pflaſterſteine Glaͤſur⸗ Deridorbfteineg 
Baufteine, harte Steine, wenn ſie ſthon gehuuen, jew 
doch nicht polire find ; falſche Steine oder Prolen, wenn 
fie nicht gefaßt Find, uber auch ungefaßee aͤchte Steine 
und Perlen, Gypsſteine, Seifſteine, Stroh. 34 

Thon, Toͤpfererde Tonnen, Torf, — — Faͤ⸗ 
den, welche die Weber an — nn Yan . 
abſchneiden. ud 

Anſchlitt. 

Wachholderbeere, Waffen, Bat, after, mine⸗ 
raliſche, den Zoll fuͤr die Bouteillen nicht mit gerech⸗ 
net; Wau, gelbes Faͤrbkraut; Weiden in Buͤſcheln⸗ 
Weinhefen, Weinſtein, Werg von Hanf und Flache} 
Wildpret, ungefpöniene * grebe Bol? ſyriſche 
Farbewurzel. in. il 

Zeitungen: anb. Younale, Sinf, — und Ww 
monienfaft, Schiffszwieback, Blumenzwirbeln, ers 
zenzwirn, gebleicht den, KRinongarnc n 
Daer nun im Geſez folgende Tarif beſtimmt den 
Zoll fürjede der inden vorigen nicht begriffenen Waren, 

- die eingeführt werden ſoll. Der: Kaufgrann muß:fich 
damit befannt macyen, um nicht überfegt zu werbenz 
Bey Verluft der Waare darf Feineiangegeben werden, 
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die etwa einen niehrigern:Eingangszoll bezahlt als die 
einzufuͤhrende. — 1a ’ 

In Anſehung der Ausfuhr find die Waaren, 
welche erpörtirt werden follen, wie ſchon gefage iſt, in 
3; Klaffen eingetheilt: Folgende find gänzlich 
auszuführen verboten: ° - 
Aſche jeder Art, wozu auch die Goldſchmiedsaſche 
gehöret; und ſogar wenn ſie ausgewafchen ift. 

Baumwolle, nusgefponnene, Blei, unverarbeiter, 


Bleierze, Brenn- Bau- und Schiffholz — 


Caffee⸗— wort: dem nicht erwiefen werben Fann, 
daß er in den fränkifchen Colonien gewachſen, oder daß, 
wenn es fremder ift, davon in dem erften Jahre feiner 
Einfuhr die Gebühr ift entrichtet worden — Caſtor⸗ 
pelze/ und alle andere, bie nicht im Tarif der ausge« 
benden Waaren genannt find... 54 

5, Daubenholz, Dungmictel aller Art, mit Ausnahme 


des Gypfes und Mergels. 


* 


Eiſen, altes, Eiſenerz, roh und gewaſchen. 
Fiſche, geſalzene, gedoͤrrte, geraͤucherte, mati- 


nirte, wenn ſie zur See ausgefuͤhrt werden; Fett, 
Fiſchthran, Flachs, ſogar der gehechelte, Flintenſteine, 


ie zu Jagdflinten ausgenommen, Pferdefutter, das 
des: Laͤndchen Ger ausgenommen. 

Geld, Gold und Silber, mit fraͤnkiſchem oder 
fremdem Stempel; gedoͤrrte Gemuͤſe, Getraide jeder 
Art; zerſtoßenes Glas, Haare in Buͤſchen und unge⸗ 
fponnen,. von Bibern, Hafen, Caninchen, Ottern, Re⸗ 
En Ziegen, Hundshaare „ı fesbft. die gefponnenen, 

f, mit Ausnahme der zu Gunften: der rheinifchen 
Departements gemachten Verordnungen; Harz, das 
sgenommen, welches nach Spanien geführt wird; 
aute, trockne, die noch ihr Haar haben, die ausges 
nommen, welche in den letzten 6 Monaten aus dem 


* 


Auslande eingebracht ſind; friſche Haͤute, Holitehlen 
Gedoch mit Ausnahmen) ⸗¶ 

Indigo⸗ wenn micht erwieſen werden kann, baß ee 
aus den fränf, Cofonten kommt, oder daß er in den naͤchſt 
verfloff. a Monat, aus dent Nuslande eingeführt worden. 

Kälber, die mehr als ein halbes Jahr alt findz 
Kriegsmunit; + unverarb. Kupfer, felbit das in Tafeln 

$eimftoff, woraus Leim gemacht wird, als Asa 
von Häuten,' alte-$umpen ıc. 

Materien, die zur Verfertigung des Papiers und 
feims gebraucht werden, Maulthiere, Maulefel, die 
ausgenommen, welche nad) Spanien ausgeführt wer 
den; Mehl, imverarb, Meffing, Metällerge a Art. 

Delfaamen‘ alfer Art. 

Papierteig, Pappendeckel⸗ Pelze von Haſen, Ca⸗ 
ninchen (unverarbeitetej; Pferde, Stuten, Fohlen; 

Pflanzenaſche jeder Are; Pottaſche. 
Rinden zur Lohe, ausgen. Die des ehem. Diſtr. Eure. 

Schlachtvieh, mit Ausnahme der Ochſen, Küpe 
und Hammel, ‚die nach Spanien ‚ausgehen; ’ der 
Schweine md Kälber vor 6’ Monaten und Darunter, 
. ohne Unterſchied der Departements, durch weldje fie 
‚ausgehen; Sciffsmunition; Seile, abgenugte; See— 
fchiffe; Seide, die nicht zu Tapeten gebraucht wird; 


Silber und Gold in Stangen; Spielfärten, unge 


ftempelre, diejenigen ausgenommen, Die nicht auf die 
in Frankreich üblic)e Arc verfertige, und die allein fürs 
Ausland beftimme find. 

Taumwerf, Teer, Torinen, Unſchlitt. | 

Waffen, die fein Luxusartikel find, Webſtuͤhle für 
die Fabrikanten, ungefponnene Wolle jeder Art. 

Zinn, unverarbeiteres; Zucker, roher und weiſſer, 
wenn nicht erwieſen werden kann, daß er aus den fraͤnk. 
Colonien kommt; Zwirn zu Spitzen; Linongarn. 
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Nun folge: der Tarif des Zolls fuͤr die Waaren, 
weile ausgeführte werdenifönnen: Alle 
übrige, welche nicht in dieſem Tarif und in-obigem 
Verzeichniß ftehen, bezahlen 3’ Sols von jedem 100 
Sranfen ihres. Werthes, als -Ausfupnioll: — Ars 
Beffen ſind alle dieſe Anordmingen über Ein: und. Aus. 
fur überhaupt fehr der Veränderung: unterworfen ii 


= 


5) Berihtigungen zu. Sri 208. . 
8; Stollberg ⸗ Stollberg hat nich: 200,900 ’ fonbern 
22,000 Thlr. Einfünfte. ©: 


9 Zur Bradenteife y ©. — 326, 335. . 
Folgende ı gute Gafthöfe h ind noch zu bemerfen: 
FG Mign logive. zu Clausthal in der Sonne. 
—Goßlar bey Frau Scheffler. -, 
— — — Wernigerode im Hirſch. 


Der Verfa ie; u, aus deffen Reiſe aufdem 
Rhefu ic. Sailer gezogen iſt, I fe Igende, eben nicht ſehr 
334 a dende ( nzoͤſiſchen Zollbeamten hinzu. 
Preu with man höflich gefraat: 08 
Kr} — he ne ich —— Sagt man, nein! und d 
un Bolibe ienfe, ——— J dieß J uuigabröch fep, 
r en e * Koffers und das Ge des Reiſenden una 
„ter Dach in MN Zollitube. „Hier amı Rhein iſt das «a 
F „Ohne, ae on ge Srage, mit empoͤrender Grobheit, ſieht 
ebergang des —— von mehreren ſchmug⸗ 
rd 8 en * umgeben, Auf einen am Leibe bes 
„alten und befüblen fein Gebäude, mo man wah⸗ 
„rend des Regens fe eltk'e vifitiren laſſen tonnte. Sie 
„paden den Koffer Re Bei —5 unter frepem- Himmel aus, 
„und legen feine ae in den Koth, wie es ihnen. 
„belicht. Noch em a für-das Gefühl jedes gefi Ittetem 
»Menfcben. iſt ibr eitasen: gegen ehrbare Frauenzimmer, 
udie ich von diejen ge ‚up ‚ofen Meyſchen oft Aus Muthwillen, 
* mit Peifeitefegung ' et Scaanmaftigtäts an Buſen und 
„Scentein beraten fahys ende oft ſhon eruſthafte Aufs 
ie ne en Begleitern er Damen und jenen Ker d 
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Drudfehblen 


Bey der Entfernung bom Drudort 
tichen Hanf t häben’ ic) Gerfähieerhe‘ Dr 
wovon einige der vorzuͤglichſten von E..ı175 an bier berichtigt werden | 
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ner häipeiten untiſero 


follen. Untere in den en Bogen wird der Lefer ſejbſt Berichtigen. 


Bf ligen 
A rich, td. Baftdimeyerfihe inter 


andlung u. f. w., 


Seite 175 ftatt 
⸗ 176 8”: 


XWEſe man immer Diligenck, ſtatt 3uEch 
Tri Wentimeperfä 
F 4* us * 

Mont Fomy Iefe man Mont Four. 
Veſell 4 Oeſellen. 
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